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Vorbemerkung 

Bi*'* in der Reihe "Allgemeine Statistik des Auslances" erscheinenden 

Länderberichte enthalten eine Zusammenstellung des jeweils verfügbaren 

Zahlenmaterials, das über die Grundlagen und die aktuellen Zusammen¬ 

hänge des wirtschaftlichen und gesellschaftlichen Lebens eines be¬ 

stimmter. Landes Auskunft gibt. Labei werden diejenigen Tatbestände be¬ 

sonders berücksichtigt, die für die außenwirtschaftlichen Beziehungen 

aer Bundesrepublik Deutschland von Bedeutung sind. 

als Quellen für die Zusammenstellung der Länderberichte dienen grund¬ 

sätzlich die Jahrbücher und die in kürzeren Zeitabständen erscheinen¬ 

den statistischen Veröffentlichungen der amtlichen Stellen des betref¬ 

fenden Landes. Soweit Originalveröffentlichungen der Länder nicht oder 

nicht rechtzeitig zur Verfügung stehen, werden auch statistische Ver¬ 

öffentlichungen der internationalen Organisationen, vor allem des Sta¬ 

tistischen ijnto^ der Vereinten Nationen und der angeschlossenen Orga¬ 

nisationen, herangezogen. 

Im Rahmen des verfügbaren Raumes ist es leider nicht möglich, den Auf¬ 

bau und die begriffliche Abgrenzung der veröffentlichten Zahlen einge¬ 

hender zu beschreiben. Es muß in diesem Zusammenhang auch darauf auf¬ 

merksam gemacht werden, daß die ausländischen Zahlen mit den entspre¬ 

chenden Zahlen für die Bundesrepublik Deutschland nicht allgemein ver¬ 

gleichbar sind. Den Benutzern, die sich über Methodenfragen' eingehen¬ 

der orientieren wollen, stehen im Statistischen Bundesamt die Origi- 

nalveröffentlichungen und der Auskunftsdienst zur Verfügung. Bei den 

Berichten über Entwicklungsländer ist ' überdies 

darauf hinzuweisen, daß an deren Statistiken, besonders an das 

sachliche und zeitliche Ausmaß, aber auch an die Zuverlässigkeit noch 

nicht derselbe Maßstab angelegt werden darf wie an Statistiken aus 

Ländern mit alter statistischer Tradition. Infolgedessen können z. B. 

auch abweichende Angaben, die sich für denselben Tatbestand bei Ver¬ 

wendung verschiedener Quellen ergeben, wegen fehlender oder ungenügen¬ 

der Erläuterung der statistischen Begriffe nicht immer klargestellt 

werden. 

Für den vorliegenden Bericht wurden hauptsächlich die amtlichen Quel¬ 

len Kameruns herangezogen. Um möglichst noch die vor dem Druck er¬ 

schienenen neueren statistischen Ergebnisse zu berücksichtigen, haben 

wir diese, soweit sie im Text nicht mehr behandelt werden konnten, im 

Tabellenteil nachgetragen. 

Dieser Bericht wurde von Herrn Prof. Dr. P. W i .1 h e 1 m , Direk¬ 

tor des Geographischen Instituts der Universität Kiel, verfaßt und 

in der Abteilung "Allgemeine Organisation der Statistik, allgemeine 

Auslandsstatistik" des Ltd. Reg.-Direktors Prof. Dr. Szameitat von 

Oberregierungsrat Dr. Mackamul im ’ Hauptreferat des Reg.-Direktors 

Dr. Goerke teilweise ergänzt und redaktionell überarbeitet. 
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Classification Statistique et Tarifer pour le Commerce International, 
Internationales Warenverzeichnis für den Außenhandel 
International Development Association, Washington, D.C., 
Internationale Entwicklungsgesel1schaft 

International Finance Corporation, Washington, D.C., 
Internationale Finanzgesellschaft 

DM 

CFA-Franc 

US-$ 

t 

dz 

kg 
g 

km 

m 
qkm 

qm 

ha 

dz/ha 

cbm 

hl 

1 

BRT 
NRT 

tkm 

Ntkm 

Pkm 

PS 

Deutsche Mark 

Franc de Communautfe Financiere Africaihe 
=100 Centimes (c) 

US-Dollar = 100 Cents (c, &) 
Tonne 

Doppelzentner (100 kg) 

Kilogramm 

Gramm 

Kilometer 

Meter 

Quadratkilometer 

Quadratmeter 

Hektar 

Doppelzentner (100 kg) je ha 

Kubikmeter 

Hektoliter 

Liter 

Bruttoregistertonne 

Nettoregiatertonne 

Tonnenkilomet er 

Nettotonnenkilometer 

Pereonenkilometer 

Pferdestärke 

kW 

MW 

kWh 

kV 

kVA 

Mlll. 

Mrd. 

St 

* 
°/oo 

D 

JS 

JD 

JA 

JM 

JE 

MS 

MD 

MA 

ME 

fob 

cif 

Kilowatt 

Megawatt 

Kilowattstunde 

Kilovolt 

Kilovoltampere 

Million 

Milliarde 

Stück 

Prozent 

Promille 

Durchschnitt zeitlich nicht kumulier¬ 
barer, nicht addierfähiger Massen 

Jahressumme 

Jahresdurchschnitt 

Jahresanfang 

Jahresmitte 

Jahresende 

MonatsBumme 

Monat sdurchschnitt 

Monatsanfang 

Monatsende 

free on board 

cost, Insurance, freight 

Zeichenerklärung 

0 oder 0,0 bzw. 0,00 

oder 

nichts vorhanden 

mehr als nichts, 
aber weniger als die Hälfte der kleinsten Einheit, 
die ln der Tabelle dargestellt werden kann 

kein Nachweis vorhanden 

Angaben fallen spater an 

grundsätzliche Änderung innerhalb einer Reihe, 
die den zeitlichen Vergleich beeinträchtigt 

Vorläufige bzw. berichtigte Zahlen sind, abgesehen von Ausnahmefällen, nicht besonders 
gekennzeichnet. Abweichungen in den Summen erklären sich durch Runden der Zahlen. 



Historischer Überblick 

1472 

1750 

um 1800 

1820 

1837 

1845 

1868 

1869 bis 

1884 

1885 

1911 

1916 

1919 

1921 

1922 

1933 

1940 

1946 

1957 

1958 

I960 

1961 
1962 

1963 

1964 

1965 

1966 bis 

1967 

Der Name Kamerun taucht erstmals als Bezeichnung für den Wuri auf* Die Portugiesen nannten diesen 
Fluß "Rio dos Camero'Ss"( Krabbenfluß) nach dem dort häufig auftretenden Crustaean "Calinassa Turi- 
nerana White”. Die Bezeichnung Kamerun wurde später auch auf das Wohngebiet der Duala am Wuri 
übertragen. 

Ein holländisches Schiff dringt erstmals den Dibambafluß aufwärts in das Landesinnere vor. 

Einfall der Fulbe von Nordwesten in Kamerun. 

Offizielle Aufhebung des Sklavenhandels. 

Übereignung von Land im Gebiet des Wuri-Ästuars an Großbritannien durch den König der Bimbia. 

Erste Ansiedlungen von britischen Missionaren im Ästuargebiet unter Alfred Saker nahe Duala. 

Errichtung der ersten deutschen Faktorei durch das Hamburger Handelshaus Woermann in Duala. 

1873 Reisen des deutschen Arztes und Afrikaforschers Dr. Gustav Nachtigal. 

Kamerun wird Deutsches Schutzgebiet. 

Anerkennung des Deutschen Schutzgebietes durch Großbritannien (29. 4. 1885) und Frankreich 
(24. 12. 1885). 

Gebietsveränderung durch den Marokkovertrag. An das Deutsche Schutzgebiet wurden von Französisch- 
Äquatorial afrika 283 000 qkm abgetreten (Neukamerun mit Anschluß an Kongo und Ubangi). 

Der Entenschnabel in Nordkamerun, zwischen Logone und Schari (12 000 qkm), wurde Frankreich über¬ 
lassen. 

Entwaffnung der Deutschen Schutztruppe auf neutralem Gebiet von Spanisch-Guinea (Rio Muni). 
Gleichzeitig Aufteilung des Deutschen Schutzgebietes. Neukamerun wird wieder französisch und 
Äquatorialafrika eingegliedert. Frankreich besetzt ferner Ostkamerun (436 000 qkm) während der 
nordwestlich des von Viktoria nordoststreichenden Gebirges (Manegüba-Mambila- und Atlantikaberge) 
liegende Landstreifen (88 266 qkm) von Großbritannien übernommen wird. 

Simon-Milner-Deklaration vom 10. 7* 19^9» In ihr wird die Gebietsaufteilung von 1916 bestätigt. 
Der britische Mandatsanteil wird der Verwaltung von Nigeria unterstellt. 

Trennung des französischen Mandatsgebiets Kamerun von Französisch-Äquatorialafrika. 

Bestätigung des Vertrages von 1919 durch den Völkerbund. 

Gleichberechtigung der Afrikaner in Kamerun mit den Franzosen des Mutterlandes durch ein Gesetz 
vom 24. 4. 1933« 

Anschluß des französischen Mandatsgebiets Kamerun an das freie Frankreich de Gaulles unter 
Oberst Ledere. 

Kamerun erhält den Status eines assoziierten Gebietes der Französischen Union unter der Treuhän¬ 
derschaft der Vereinten Nationen. 

Schaffung einer Kameruner Staatsbürgerschaft durch Dekret vom 16. 4. 1957. 

Kamerunstatut, in dem das Recht auf Unabhängigkeit verbrieft ist (28. 11. 1958). 

Proklamation der Unabhängigkeit des ehemaligen Französischen Mandatsgebiets Kamerun am 1.1. I960. 

Annahme einer neuen Verfassung am 21. 2. I960. 

Beitritt zu den Vereinten Nationen (UN) und ihren Sonderorganisationen am 21. 9« I960. 

Mitglied der Afrikanischen und Madagassischen Union UAM (Union Africaine et Malgache), die in¬ 
zwischen in Organisation der Afrikanischen Einheit OUA (Organisation de l'Unitfe Africaine) umbe¬ 
nannt wurde, im Dezember I960. 

Mitglied der Organisation der Afrikanischen und Madagassischen Gemeinschaft OCAM (Organisation 
Commune Africaine et Malgache) und ihrer Sonderorganisationen, wie UAMCE (Union Africaine et 
Malgache de Cooperation Economique), UAMPT (Union Africaine et Malgache des Postes et Telfecommu- 
nications) und AIR AFRIQUE. 

Verabschiedung des Gesetzes über den ersten Fünf.iahresnlan 1961/1965 am 16. 12. I960. 
Anschluß des südlichen Landesteils des früheren Treuhandgebiets Westkamerun an Ostkamerun am 1.10. 
Gründung der Universität Jaunde. 

Unterzeichnung eines Handelsabkommens mit der Bundesrepublik Deutschland in Bonn am 8. 3. 1962. 

Beitritt zum Kaffeeabkommen der' Vereinten Nationen. 

Unterzeichnung des Assoziierungsvertrages an die EWG (Wirkung vom 1. 6. 1964) am 20. 7. 1963« 

Beitritt zum Internationalen Kakaoabkommen. - Oktober 1964. 

Arbeitsbeginn am Weiterbau der Transkamerun-Eisenbahn am 30. 10. 1964. 

Vertrag von Brazzaville, durch den die am 22. 6. 1961 unter Mitgliedschaft Kameruns gegründete 
Äquatoriale Zollunion UDE (Union Douaniere Equatoriale), die ab 1.7« 1962 einen gemeinsamen 
Außenzolltarif hatte, zum Zentralafrikanischen Gemeinsamen Markt UDEAC (Union Douanidre et Econo¬ 
mique de l'Afrique Centrale) erweitert wurde (8. 12. 1964). 

Eröffnung der Nordbahn-Zweiglime Mbanga-Ediki (-Kumba) im Dezember 1965. 

1970 Zweiter Fünfjahresplan. 

Aufhebung der Währungskontrolle am 4. 7« 1967. 



Bevölkerungs- und Wirtschaftsstruktur 

Allgemeiner Überblick 

Am 1. 1. 1960 erhielt das ehemalige französische Man¬ 

datsgebiet Kamerun als elfter afrikanischer Staat sei¬ 

ne Unabhängigkeit. Als Ergebnis eines Volksbegehrens 

schloß sich am 1. 10. 1961 der südliche Landesteil des 

früheren britischen Treuhandgebiets Westkamerun an 

Ostkamerun an. Die Bundesländer Ostkamerun und Weet- 

kamerun bilden seither die Bundesrepublik Kamerun mit 

der offiziellen Bezeichnung Republique Föderal du 

Cameroun. Im Amtsverkehr sind Französisch und Englisch 

zugelassen. 

Kamerun ist sowohl nach der Ausstattung seines Lebens¬ 

raumes als auch nach der Bevölkerungszusammensetzung 

ein sehr heterogenes Staatsgebilde. Vor der Kolonial¬ 

zeit war das Land niemals geeint, eine Tatsache, die 

es mit vielen anderen jungen afrikanischen Staaten ge¬ 

mein hat. Wenngleich über die Vorgeschichte dieses 

Raumes nur sehr wenig ^bekannt ist, kann mit Sicherheit 

festgehalten werden, daß mehrere Wanderungsbewegungen 

im Verlauf der letzten 1 000 Jahre bis ins ausgehende 

19* Jahrhundert hinein von Norden gegen Süden erfolg¬ 

ten. Wurzel dieser Bevölkerungsbewegung war stets die 

große Zugstraße des Sudans, die Afrika von Ost. nach 

West in ganzer Breite durchquert. Der Anlaß für diese 

Wanderungen ist vielseitig. Zum einen waren es die 

Viehzüchter der Savannen des Nordens, die die Hack¬ 

bauern in die Regenwaldzone drängten, zum anderen floh 

die Bevölkerung vor den Kriegszügen der Moslems, die 

seit dem Anfang des 10. Jahrhunderts vom Tschadsee aus 

gegen Süden und Südwesten vordrangen. Ein jüngerer Im¬ 

puls für die Wanderbewegung ist zweifellos die Anzie¬ 

hungskraft der Küste mit begehrten europäischen Waren 

und der Möglichkeit, in den dort wirtschaftlich besser 

entwickelten Gebieten Arbeit zu finden. Die Trocken- 

und FeuchtSavannen des Nordens waren somit häufig 

Durchgangsland, die Wälder des Südens und die Gebirge 

des Westens dagegen zum Teil Rückzugsgebiete. Niemals 

jedoch bestand ein .Staatsgebilde von auch nur annä¬ 

hernder Größe oder Gestalt des heutigen Kameruns. 

Obwohl uns die Geschichtsschreibung mit ziemlicher 

Sicherheit überliefert, daß die Küsten Kameruns schon 

lange vor Christi Geburt (Phoenizier um 600, Karthager 

um 500, Seeleute aus Tartessos 250 v. Chr.) gesichtet 

wurden, kommen die Berichte der Portugiesen vom Ende 

des 15. Jahrhunderts einer Neuentdeckung gleich; die 

früheren Fahrten waren in Vergessenheit geraten. Noch 

bis ins 19* Jahrhundert hinein blieb unsere Kenntnis 

von Kamerun nur auf die küstennahen Bereiche be¬ 

schränkt. Allein dort wickelte sich der Handel zwi¬ 

schen Portugiesen, Engländern, Franzosen und Nieder¬ 

ländern einerseits und der einheimischen Bevölkerung 

andererseits im 16. bis 18. Jahrhundert ab. Eine be¬ 

deutende Rolle spielte dabei die Küstenbevölkerung 

(vornehmlich Dualas), die den Warenverkehr zwischen 

Europäern und der Bevölkerung des Hinterlandes vermit¬ 

telte. Im 17- Jahrhundert wurden schon einige Fakto¬ 

reien gegründet. Handelsgüter waren Elfenbein, Gummi, 

Pfeffer und verschiedene andere Produkte des Regenwal¬ 

des sowie Sklaven, die gegen Textilien, Schmuck und 

Metall getauscht wurden. Wenngleich die Handelsbezie¬ 

hungen jener Zeit gering waren, so brachten die Portu¬ 

giesen teils aus Amerika, teils aus Ozeanien wichtige 

Nutzpflanzen wie die Kokospalme, den Mango-, Orangen-, 

Zitronen- und Papayabaum sowie Tabak und Mais ins Land. 

Im 19. Jahrhundert erst beginnt die Durchdringung des 

Landesinnern. Dixon Denham (1823/24) ist der erste, 

der bis Mora und Garua vordringt. Erwähnt seien hier 

nur noch die Reisen von Heinrich Barth (1852/55), 

Gustav Nachtigal (1869)und Edward Robert Flegel (1879), 

ohne auf viele andere einzugehen. Eine sehr wichtige 

Rolle für die Erschließung und Befriedung des Landes 

kommt den Missionen zu. Die ersten modernen europä¬ 

ischen -Siedlungen in Kamerun wurden beispielsweise 

1845 von den British Baptist-Missionaren unter Alfred 

Saker nahe Duala am Wuri-Ästuar errichtet. Andere Mis¬ 

sionsgesellschaften folgten. Etwa in die Mitte des 

vergangenen Jahrhunderts fallen auch verstärkte Bemü¬ 

hungen europäischer Mächte um den Küstenstreifen Ka¬ 

meruns. In dieser Zeit war das Wuri-Ästuar im wesent¬ 

lichen britischer Einflußbereich. Schon 1837 hatte der 

König der Bimbia Großbritannien weite Gebiete des 

Tieflandes übereignet. Ferner übte England durch "Her 

British Majesty's Council for the Rights of Benin and 

Biafra" eine Art internationaler Gerichtsbarkeit aus. 

Auch von deutscher Seite war ein vermehrtes Interesse, 

zumindest durch private Initiative, festzustellen. Er¬ 

wähnt sei die Eröffnung einer Faktorei des Hamburger 

Handelshauses Woermann in Duala im Jahr 1868. Den Ab¬ 

schluß dieser Periode bildete die Besitzergreifung 

Kameruns durch das Deutsche Reich am 14. Juli 1884 

durch Dr. Gustav Nachtigal. Nur wenige Tage später, am 

19. Juli 1884, traf der englische Konsul Hevert ein, 

der schon vorher mit den Königen Bell und Akwa in Ver¬ 

handlungen stand, um den gleichen Akt für Großbritan¬ 

nien durchzuführen. Mit der Inbesitznahme der neuen 

Kolonie waren die Grenzen nicht festgelegt. Weder war 

das Landesinnere für eine wirtschaftliche Entwicklung 

hinreichend bekannt noch gar erschlossen. Dem Ein¬ 

dringen stand eine Reihe erheblicher Schwierigkeiten 

entgegen. Um in die nördlichen Savannen zu gelangen, 

mußte der schwer zugängliche Urwald gequert werden. 

Tropenkrankheiten wie Malaria, Gelbfieber, Pocken, 

Schlafkrankheit bedeuteten für die Europäer große Ge¬ 

fahren. Die Küstenstämme, die früher den Handelsaus¬ 

tausch tätigten, fürchteten um ihre Monopolstellung, 

die aufzugeben sie nicht ohne weiteres bereit waren. 

Auch die Stämme im Inneren, vornehmlich im Adamaua- 

hochland, widersetzten sich zunächst dem Zugang der 

Deutschen. 

Die deutsche Kolonialzeit kann man in drei Perioden 

teilen. In- der ersten (etwa bis 1894) war es der Aus¬ 

bau der Küste, die Errichtung von Missionen, Kranken¬ 

häusern, Schulen und Verwaltungsstellen sowie die Er¬ 

forschung des Hinterlandes, die im Vordergrund der Tä¬ 

tigkeit standen. Im Inneren wurden die ersten Statio¬ 

nen (u. a. Jaunde 1888) errichtet. Am Ende dieser Zeit 

steht die ungefähre Festlegung der Grenzen zwischen 

den Interessensphären Deutschlands und Großbritanniens, 

zwischen Nigeria und Kamerun (1895) sowie zwischen 

Kamerun und Frankreich zum Tschadgebiet (1894). Die 
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endgültige Grenze '«norde erst durch eine deutsch-eng- 

liac.he Kommission 1902 bis 1904 und gegen Französisch- 

Äquatorialafrika 1908 festgelegt. E«.ne letzte Grenz¬ 

änderung erfolgte im Jahr 1911 durch den sogenannten 

Flarokkovcrtrag. Deutschland verzichtete auf in Marokko 

erworbene Rechte und erhielt dafür im Osten und Süden 

Kameruns von Frankreich eine Fläche von 283 000 qkm 

(Neukamerun) zugesprochen. Als Grenzausgleich wurde 

dafür im Norden der Entenschnabel zwischen Logone und 

Schari mit 12 000 qkm an Frankl eich abgetreten. Die 

Gesamtfläche der Deutschen Kolonie Kamerun betrug da¬ 

nach 795 000 qkm. 

Die zweite Periode, die mit der Tätigkeit von Putt- 

kamers als Gouverneur (1895 bis 1906) zusammenfällt, 

war dem Ausbau der Verwaltung im Innern gewidmet. Pri¬ 

vate Unternehmen (wie Woermann, Jantzen, Thonnaelen) 

erhielten große Landkonzessionen, die jedoch nach 1905 

wieder reduziert wurden. Die eigentliche wirtschaft¬ 

liche Entwicklung, die Erstellung von Schulen, Mis¬ 

sionen, Musterpflanzungen und der Ausbau der Verkehrs¬ 

wege erfolgten erst in der dritten Periode bis zum 

Ersten Weltkrieg. Besonders gefördert wurden der Anbau 

von Kakao, Tabak und Baumwolle sowie die Gewinnung von 

Kautschuk. Auch die Viehzucht wurde durch eingeführte 

Zuchttiere verbessert. Ferner wurde der Verkehrsausbau 

vorangetrieben. Bei Ausbruch des Ersten Weltkrieges 

waren rund 500 km Straßennetz für Lastkraftwagen fer¬ 

tiggestellt. Die Nordbahn mit 100 km Länge zwischen 

Bonaberi und Nkongsamba war 1911 eröffnet worden und 

die Mittellandbahn reichte von Duala bis Makak. Große 

Bemühungen wurden ferner unternommen im Kampf gegen 

den Sklavenhandel, zur Befriedung der Stammesfehden 

sowie zur Ausrottung des Kannibalismus. 

Der Ausbruch des Ersten Weltkrieges unterbrach eine 

hoffnungsvolle Entwicklung, in der besonders der Au¬ 

ßenhandel kräftig ausgeweitet werden konnte. 

Auä- und Einfuhrwerte der Deutschen Kolonie Kamerun 

Jahr Ausfuhr Einfuhr 

Mill. RM 

1890/91 
1895/96 
1896/98 
1898/99 
1900 
1903 
1904 
1905 
1906 
1907 
1908 

4,1 4,7 
4.1 5,5 

3,7 - 3,9 5,9 - 7,1 
5.2 11,1 
5.9 14,3 
7,1 9,4 
7,6 9,2 
9.3 13,5 
9.9 13.,3 
15,9 17,3 
12,2 16,8 

Die Hauptausfuhrprodukte waren: 

1906 1907 
Wert in RM 

Kautschuk 
Palmkerne 
Palmöl 
Elfenbein 
Kakao 
Hölzer 
Gewerbliche Erzeugnisse 
Kolanüsse 
Kopal 
Baumwolle 
Erdnüsse 
Tierische Erzeugnisse 
Sonstiges 

4 676 629 
2 030 988 

525 687 
904 733 

1 167 498 
118 794 
32 269 
21 707 
4 274 
438 
226 

60 955 
1 705 

7 641 124 
2 853 859 
1 328 299 
1 073 802 
2 704 260 

94 785 
42 211 
21 397 
3 149 

58 370 
70 162 

Insgesamt 9 545 903 15 891 418 

Trotz der gesteigerten Ausfuhrleistungen reichten die 

vornehmlich aus Zöllen herrührenden Einnahmen nicht 

aus, um die Ausgaben zum Zwecke der Entwicklung des 

Landes zu decken. Der Ausbau des Verkehrsnetzes und 

der Unterhalt der Schutztruppe verlangten so hohe Mit¬ 

tel, daß ein Reichszuschuß von mindestens 1,5 bjs 

2 Mill. RM jährlich erforderlich wurde. 

Einnahmen und Ausgaben Kameruns 1907 

Einnahmen aus: 

Zöllen 

Gebühren 

Steuern 

Rest aus Vorjahren 

Insgesamt 

Ausgaben 

Mehrausgaben 

RM 

453 927 

608 273 

313 344 

250 700 

626 244 

996 796 

370 552 

Nachdem die Deutsche Schutztruppe 1916 auf neutrales 

Gebiet von Spanisch-Guinea abgedrängt und dort ent¬ 

waffnet wurde, teilten die Sieger Frankreich und Groß¬ 

britannien die Kolonie auf. Das im Marokkovertrag 

überlassene Gebiet Neukameruns (283 000 qkm) wurde 

Französisch-Äquatorialafrika eingegliedert. Großbri¬ 

tannien übernahm den westlich des von Viktoria ge¬ 

gen nordoststreichenden Gebirges (Maneguba-, Mambila- 

und Atlantikaberge) gelegenen Landesteil (Westkamerun 

88 667 qkm) und Frankreich außerdem den Zentralbereich 

(Ostkamerun 436 000 qkm). Diese Teilung wurde in der 

Simon-Milner-Deklaration vom 10. 7. 1919 und durch den 

Völkerbund am 20. 7« 1922 bestätigt. 

GEBIETSVERÄNDERUNGEN KAMERUNS 

Frankreich und Großbritannien verwalteten nunmehr die 

ehemals deutsche -Kolonie als Mandatgebiete bis 1946. 

Für beide Gebiete ergaben sich daraus merkliche Unter¬ 

schiede. Frankreich errichtete eine zentral ausgerich¬ 

tete Verwaltung, bei der die Stellen mit Verwaltungs¬ 

beamten aus dem Mutterland besetzt waren. Ihre Landes¬ 

politik richtete sich gegen Großplantagen und man er¬ 

reichte, daß Afrikaner in Familienbetrieben Kakao, 

Kaffee, Baumwolle u. a. m. anbauten. Im ganzen Land 

wurden Schulen und Krankenhäuser errichtet. Der Ver¬ 

kehrsausbau ist wohl einmalig zu nennen. Kamerun 

besitzt das dichteste -Straßennetz Zentralafrikas. 
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29 500 km Straßen (unterschiedlicher Qualität) durch¬ 

ziehen das Land» was einer Dichte von 68 m/qkm ent¬ 

spricht. Das Schwergewicht der Planung lag zweifellos 

auf dem Bau von Straßen für den Lästkraftwagen -Ver¬ 

kehr, aber auch die Eisenbahnen wurden nicht vernach¬ 

lässigt. Die von den Deutschen errichtete Strecke von 

Duala nach Makak wurde von 60 cm auf 1 m Spur erwei¬ 

tert und bis Jaunde verlängert.Auch der Bau der Stich¬ 

bahn Otele bis Mbalmayo fällt in diesen Zeitabschnitt. 

Kamerun erhielt 1946 den Status eines an die Französi¬ 

sche Union unter Treuhandschaft der Vereinten Nationen 

assoziierten Gebietes, an der Landespolitik änderte 

sich' dadurch jedoch praktisch nichts. Mit vermehrten 

Anstrengungen wurde die begonnene Entwicklung weiter¬ 

geführt, und das Land erlebte einen beachtlichen Auf¬ 

schwung, der vor allem durch die Außenhandelsentwick¬ 

lung nachgewiesen werden kann. 

Ausgewählte Fünfjahresperioden des Außenhandels 

Zelt I Insgesamt Einfuhr Ausfuhr 

1 000 FF 

1906 bis 1910 

1911 bis 1915 

1926 bis 1950 

1931 bis 1935 

1950 bis 1954 

1955 bis 1959 

1960 bis 1964 

3-5 190 

60 159 

346 405 

162 599 

540 296 

753 392 

029 756 

19 413 

34 379 

193 352 

79 912 

304 400 

378 344 

498 464 

15 777 

25 780 

153 053 

82 667 

235 896 

375 048 

531 292 

Die rasche Entwicklung, vor allem im vergangenen Jahr¬ 

zehnt, führte dann im Zeitraum zwischen 1960/1964 zu 

einem respektablen Ausfuhrüberschuß. 

Auf dem kulturellen Sektor wurden neben den bestehen¬ 

den Volksschulen auch Oberschulen und berufsbildende 

Schulen gegründet, deren Besuch von Anfang an kosten¬ 

los war. Auf dem Gebiet der Infrastruktur sind die 

Leistungen noch augenfälliger. Bd. 930 km Straßen wur¬ 

den asphaltiert (nahezu die doppelte Länge des in 

deutscher Zeit vorhandenen Straßennetzes) sowie moder¬ 

ne Flugplätze und Hafenanlagen geschaffen. Darüber- 

hinaus wandelten Kraftwerke und Industrieanlagen das 

Landschaftsbild ebenso wie die großflächige Ausweitung 

der Landwirtschaft. Auf politischem Gebiet erhielten 

die Afrikaner 1933 Gleichberechtigung mit den Franzo¬ 

sen des Mutterlandes. 1945 folgte das Wahlrecht und 

durch ein Dekret vom 16. 4. 1957 ist die staatsrecht¬ 

liche Form Kameruns mit eigener Staatsbürgerschaft bis 

zur Unabhängigkeit geschaffen worden. Erster Minister¬ 

präsident war der aus dem Süden des Landes stammende 

christliche Demokrat M'Bida. Schon nach kurzer Regie¬ 

rungszeit wurde er am 18. 2. 1958 von dem aus dem mo¬ 

hammedanischen Norden kommenden Ahmadou Ahidjo abge¬ 

löst. Im gleichen Jahr wurde in einem neuen Kamerun¬ 

statut vom 28. 11. 1958 die Unabhängigkeit verbrieft, 

die das Land am 1. 1. 1960 erhielt. 

Etwas anders verlief die Entwicklung im ehemals bri¬ 

tischen Mandats- bzw. späteren Treuhandgebiet. Die 

Verwaltung war hier dezentralisiert, und nach der Art 

des "indirect rule" führten afrikanische Organisatio¬ 

nen unter einem Residenten (High Commissioner) die 

Verwaltungsarbeiten und sprachen einheimisches Recht. 

Entsprechend erheblicher physisch-geographischer, eth¬ 

nischer und wirtschaftlicher Unterschiede war West¬ 

kamerun in die Provinzen Nordkamerun (vom Dongafluß 

bis zum Tschadsee 46 555 qkm) und in Sudkamerun (vom 

Donga bis zur Küste 42 112 qkm) geteilt. Beide Pro¬ 

vinzen waren nicht nur verwaltungsmäßig getrennt, son¬ 

dern hatten auch eigene öffentliche Haushalte. In 

Westkamerun drängten die Afrikaner seit Beginn der 

fünfziger Jahre auf stärkere Mitbestimmung. 1951 wur¬ 

den Wahlen abgehalten und 1954 stand Dr. Endely als 

erster Ministerpräsident einem autonomen Südkamerun 

vor. Schon 1955 wurde er durch seinen Vizepräsidenten 

John Fonoha, einem Lehrer aus dem Bamendagebiet, abge¬ 

löst. Die stürmische Entwicklung in Ostkamerun führte 

auch in Westkamerun zu weiteren politischen Schritten. 

Nachdem sich die Bevölkerung in Nordkamerun (briti¬ 

sches Treuhandgebiet) im Jahr 1959 in einer Abstimmung 

für die Beibehaltung des TreuhandStatuts ausgesprochen 

hatte, forderte John Foncha eine Volksabstimmung in 

ganz Westkamerun Uber einen Anschluß des Landes ent¬ 

weder an das selbständig gewordene Ostkamerun oder an 

Nigeria. Der Volksentscheid vom 12. Februar 1961 hatte 

folgendes Ergebnis: 

Landesteil Für Anschluß an 

Nigeria I Ostkamerun 

Britisch-Nordkamerun 147 000 98 000 

Britisch-Südkamerun 93 000 232 000 

Am 1. 10. 1961 schloß sich das ehemalige Britisch-SUd- 

kamerun an Ostkamerun an. Für beide Länder wurde eine 

föderative Verfassung ausgearbeitet. Danach steht dem 

Land ein mit weitgehenden Vollmachten ausgestatteter 

Staatspräsident vor (derzeit Ahmadou Ahidjo). Vize¬ 

präsident ist jeweils der Ministerpräsident des an¬ 

deren Landesteiles (augenblicklich John Foncha). 

Gebiet und Bevölkerung 

Das Staatsgebiet der Bundesrepublik Kamerun liegt zum 

größten Teil im Bereich der nördlichen Niederguinea¬ 

schwelle und ist mit einer Fläche von rd. 475 440 qkm 

(s. auch Tabellenteil) nicht ganz doppelt so groß wie 

die Bundesrepublik Deutschland. Kamerun grenzt im We¬ 

sten an Nigeria, im Norden an Tschad, im Osten an die 

Zentralafrikanische Republik und im Süden an die Repu¬ 

blik Kongo, Gabun und Spanieoh-Guinea (Rio Muni). Zwi¬ 

schen dem Crossfluß im Nordwesten und Campo im Süden 

hat es Anschluß an den Atlantischen Ozean. Die Grenzen 

gehen auf die Abmachungen der Kolonialmächte am Ende 

des 19. und zu Beginn des 20. Jahrhunderts zurück. Sie 

folgen entweder Gebirgszügen (Mandara, Atlantika - 

Mambilaberge) im Nordweeten, Flüssen (Logone, Sanga, 

Ngoko) im Osten und Südosten oder sind typische kolo¬ 

niale Linealgrenzen wie gegen Rio Muni, Republik Kongo 

qder zwischen Bangor am Logone und Guidder in Nord¬ 

kamerun. Die Hauptstadt Jaunde liegt im Südkameruner 

Hochland in 730 m Höhe U. NN und hat über eine 308 km 

lange Bahnlinie Anschluß an den bedeutendsten Hafen 

Duala. Innerhalb der skizzierten Grenzen hat das 

Staatsgebiet etwa Dreiecksform. Die Basislänge im Sü¬ 

den zwischen Campo und Queseo am Zusammenfluß von 

Ngoko und Sanga beträgt rd.-690, die Höhe (Nord-Süd¬ 

erstreckung) 1 200 km. 

Nach der geologischen Situation zwischen dem Kongobek- 

ken im Süden und dem Tsohadseehecken im Norden, im Be¬ 

reich der Niederguineasohwelle gelegen, und nach den 

Reliefverhältnissen läßt sich Kamerun in sechs topo¬ 

graphische Regionen gliedern. Zwischen dem Crossfluß 
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im Nordwesten und Campo im Süden erstreckt sieh eine 

ausgedehnte Küstenebene, die in Höhe der Sanagaaie- 

derung eine maximale Breite von 130-Km erreicht. 

Durch den Kamerunberg erfährt das Küstenflachland eine 

Zweiteilung in die Rio del Hey-Ebene im Westen und das 

größere Aufschüttungsgebiet von Wuri, Sanaga und Nyong 

im Süden. Mit einem mehr als hundert Meter hohen 

Steilanstieg, der von den Flüssen zum Teil in Wasser¬ 

fällen überwunden wird, schließt sich nach Osten das 

Plateau und Riedelgebiet des Südkameruner Hochlandes 

mit einer mittleren Meereshöhe von 600 m an. Nördlich 

der Sanagamulde erhebt sich stufenförmig das Hochland 

von Adamaua mit einer mittleren Höhe von 1 000 m. Es 

wird von mehreren West-Ost-streichenden Bergketten, 

die auf über 2 000 m ansteigen, durchzogen. Sowohl das 

Südkameruner Hochland wie auch Adamaua sind im wesent¬ 

lichen aus Gneisen und Granitintrusionen des Grund¬ 

gebirges aufgebaut. Nach einem markanten Steilabfall 

folgt im Norden die im Durchschnitt nur 300 m 

hoch gelegene Benueniederung. Sie bildet aber keine 

ausgesprochene Ebene, sondern wird von zahlreichen 

Berg- und Gebirgsstöcken aus Sandsteinen um einige 

hundert Meter überragt. Im Norden schließt das mit 

Alluvionen und Sanden äolischen Ursprungs bedeckte 

Tschadseegebiet an. Nur vereinzelt stehende Inselberge 

sind Zeugen eines ehemals höheren Reliefs. Die letzte 

topographische Einheit ist das Westkameruner Berg¬ 

land, bei dem in reichem Maß junge Vulkanite am Aufbau 

beteiligt sind. Das vulkanische Gebiet wird durch eine 

Schwächezone vorgezeichnet, die von Sao ThomS über 

Principe, Fernando P&o zum Kamerunberg und weiter nach 

Nordosten bis zum Mandaragebirge zieht. Die Höhe des 

Berglandes nimmt nach Nordosten ab. Die höchste Auf- 

ragung ist der nahezu isoliert stehende Kamerunberg 

mit 4 070 m. Er war bis in die jüngste Zeit vulkanisch 

aktiv (letzte Ausbrüche 1909, 1922, 1954 und 1959). 

Das Klima Kameruns ergibt sich aus seiner äquatomahen 

Lage zwischen 2° und 14° nördlicher Breite sowie aus 

der Verlagerung der innertropischen Konvergenzzone 

zwischen 4° und 20° Nordbreite. Wie anderwärts in den 

Tropen überwiegen auch hier die Tagesschwahkungen der 

Lufttemperatur die Jahresschwahkungen. An die Stelle 

des thermisch bedingten Jähreszeitenwechsels der mitt¬ 

leren und nördlichen Breiten tritt der Wechsel von 

feuchten und trockenen Jahresabschnitten. Die größten 

Unterschiede ergeben sich zwischen dem sehr trockenen 

Norden und dem immer feuchten Süden. 

In der Tschadseeprovinz fallen im Jahresmittel inner¬ 

halb einer Regenperiode von Mai/Juni bis September/Ok¬ 

tober im Durchschnitt nur wenig über 500 mm Nieder¬ 

schlag.Die Regenmengen und die Zahl der Niederschlags¬ 

tage nehmen gegen Süden und vom Binnenland zur Küste 

zu.Ihre Werte,betragen im Adamauahochland rd. 1 500 mm 

bzw. 135 Regentage und erreichen in Duala 4 000 mm bei 

208 Regentagen. Sehr regenreich ist auch das Westkame¬ 

runer Bergland, das besonders mit seinen Südwestflan¬ 

ken den regenbringenden monsunalen Winden ausgesetzt 

ist. Die höchsten Niederschlagswerte werden vom Kame¬ 

runberg mit 10 000 mm im Jahr berichtet. Er gehört da¬ 

mit zu den niederschlagreichsten Stationen der Erde. 

Besonders zu erwähnen ist die hohe Gewitterhäufigkeit 

vor allem an der Küste, im Westkameruner Bergland und 

im Hochland von Adamaua. Während im Norden nur eine 

kurze Regenzeit vorhanden ist, die sich im Adamaua- 

Hochland auf sieben Monate (April bis Oktober) verlän¬ 

gert, treffen wir im Süden zwei Regenzeiten, die durch 

kürzere, regenärmere, aber nicht trockene Perioden un¬ 

terbrochen werden. Die Hauptregen fallen zum Beispiel 

in Jaunde von März bis Juni und von September bis No¬ 

vember. Innerhalb dieser sieben Monate werden rund 

1 200 mm abgeregnet, in der restlichen Jahreszeit aber 

nur 240 mm. 

Feuchtigkeit 

Geo- 
Gebiet gra- 
- phi- 

Station sehe 
Breite 

Jahres¬ 
menge 
des 

Nieder¬ 
schlags 
in mm 

Monate 
mit we¬ 
niger 
als 

30 mm 
Nieder¬ 
schlag 

Mittle¬ 
re Zahl 
der Tg. 
mit min¬ 
destens 
0,1 mm 
Nieder¬ 
schlag 

Tage 
mit 
Ge¬ 
wit¬ 
ter 

Jahres¬ 
mittel 
d.rela¬ 
tiven 
Luft¬ 

feuch¬ 
tigkeit 

Tage % 

Tschadsee¬ 
gebiet 
Fort 
Foureau 12°8'N 557 

Adamaua¬ 
hochland 
Ngaundere 

Südkame¬ 
runer 
Hochland 
Jaunde 

Küsten¬ 
gebiet 
Duala 

1 455 

3°52'I 1 456 

4°1’N 4 004 

Westkame¬ 
runer 
Bergland 
Bamenda 5°58’I 2 692 

8 

5 

1 

0 

1 

47 10146b^ 

155 196 67 

138 178 83 

208 191 86 

201 243 75 

a) Mama. - t>) Fort Lamy. 

NIEDERSCHLAGE UND NIEDERSCHLAGSVE«TEILUNG 

IN KAMERUN 

Von ...bis unter... 

unter 500 

soo-1000 

Hü 1000 - 2000 

■■ 2000-3000 

über 3000 

Auch bei der Temperatur läßt sich eine Nordsüdabfolge, 

vor allem durch die Verringerung der mittleren tägli¬ 

chen und jährlichen Schwankung feststellen. Diese Er¬ 

scheinung ist auf die zunehmende Feuchtigkeit gegen 

die Küsten hin zu erklären. Bei den mittleren tägli¬ 

chen Maxima und Minima und der Jahresmitteltemperatur 

macht sich die absolute Höhenlage bemerkbar. Die inne¬ 

ren Hochländer, besonders das Westkameruner Bergland, 

weisen wesentlich niedere Temperaturen als da3 Küsten- 
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gebiet und die Tschadseeprovinz auf. Deshalb ist dort 

auch das leben für Weiße erträglicher als in den 

feuchtschwttlen Küstenniederungen und den ebenfalls 

sehr feuchten Bergländern Westkameruns. (Klimaangaben 

z. T. Deutscher Wetterdienst, Seewetteramt Hamburg.) 

Lufttemperatur 

hinreichend Niederschlage (über 1 500 mm im Jahr) fal¬ 

len, ist von dichtem tropischen Eegenwald bestanden, 

der in den Gebirgen bis 1 500 m Höhe reicht. Großflä¬ 

chige, geschlossene Regenwaldbestände mit Baumriesen 

von 40 bis 60 m Höhe und einem dichten lianengeflecht 

im Unterholz finden sich vor allem im nur dünn besie¬ 

delten Südosten des Landes. 

Gebiet 

Station 

Höhe 
über 
NN 

Jah¬ 
res¬ 

mittel 

Mittle¬ 
re täg¬ 
liche 

Maxima 

Mittle¬ 
re täg¬ 
liche 

Minima 

Mittle¬ 
re täg¬ 
liche 
Schwan¬ 
kung 

Jähr¬ 
liche 
Schwan¬ 
kung 

m 

Tschadsee¬ 
gebiet 
Bort lamy 294 28,2 36,1 

-ö C 

20,2 15,9 8,7 

Adamaua- 
Hochland' 
Ngaundere 119 22,3 28,7 15,8 12,9 3,1 

Südkame¬ 
runer 
Hochland 
Jaunde 

Küsten¬ 
gebiet 
Duala 

Westkame¬ 
runer 
Bergland 
Bamenda 

760 23,5 

15 26,4 

720 19,5 

28,1 

50,0 

23,6 

18,9 9,2 2,4 

22,8 7,2 2,8 

15,0 8,6 3,5 

Das Flußnetz Kameruns weist eine nahezu radiale Ent¬ 

wässerung auf. Die wichtigste Wasserscheide ist das 

Hochland von Adamaua. Sie trennt die Einzugsgebiete 

des Sanagas im Süden und des Benue, einem Nebenfluß 

des Niger, im Norden. Das Südkameruner Hochland wird 

außer vom Sanaga durch den Nyong und den Ntem zum At¬ 

lantik entwässert. Der Südosten dieser Provinz gehört 

dagegen über Ngoko und andere Quellarme des Sanga, 

z. B. dem Eade, zum Einzugsgebiet des Kongosystems. 

Auch vom Westkameruner Bergland fließen eine Reihe von 

Flüssen dem Atlantik zu. Das Gebiet zwischen Adamaua 

und der Kebbischwelle im Norden hat über den Benue Ab¬ 

fluß zum Niger. Der nördlichste Landesteil weist eine 

zum Tschadsee gerichtete Binnenentwässerung auf. 

Einzig in den südlichen Provinzen sind die Nieder¬ 

schläge hinreichend, um vom Abfluß her eine Schiffahrt 

zu ermöglichen. Diese wird Jedoch zum Teil auf dem 

Hochland selbst, vor allem aber beim Übertritt in die 

Küstenebene, durch Schnellenstrecken unterbunden. Zum 

anderen lassen auch Alluvialablagerungen im Sanaga- 

unterlauf keine Großschiffahrt zu. Abgesehen von kur¬ 

zen Unterlaufstrecken ist nur der Nyong, der zweit¬ 

größte Strom des Landes, in seinem Oberlauf auf 300 km 

schiffbar. So hinderlich die Stromschnellen und Was¬ 

serfälle für die Schiffahrt sind, sie bilden bei dem 

vorhandenen Wasserreichtum günstige Voraussetzungen 

für die Anlage von Wasserkraftwerken. Günstigere Re¬ 

liefbedingungen bieten sich allerdings beim Benue. 

Hier schränkt aber die klimatische Trockenheit die 

Schiffahrt auf nur ein bis zwei Monate im Jahr ein. 

Trotz dieser Hemmnisse hat sich in Garua ein wichtiger 

Binnenhafen, sowohl für die Versorgung als auch für 

die Ausfuhr der Nordprovinz entwickelt. 

Entsprechend den Relief- und Klimagegebenheiten weist 

Kamerun eine vielfältige Vegetation auf. Der unmittel¬ 

bare Küstensaum wird im Gezeitenbereich von Mangrove¬ 

dickichten eingenommen, an die sich binnenwärts ein 

Sumpfwald mit Pandanusarten, Phönix- und Raphiapalmen 

anschließt.- Der ganze Süden, etwa bis 4° 30'N, soweit 

Im besser erschlossenen Westen treten an seine Stelle 

in vermehrtem Maß landwirtschaftliche Nutzflächen mit 

Kakao-, Kaffee-, Bananen- und Ölpalmpflanzungen, auch 

Reisanbaugebiete fehlen nicht. Überall dort, wo der 

primäre Regenwald gerodet wurde und nach einer gewis¬ 

sen Zeit der Landnutzung die Anbauflächen wieder auf¬ 

gelassen wurden, bildet sich als weitere Vegetations¬ 

form der immerfeuchten Gebiete der Sekundärwald. Neh¬ 

men die Niederschläge auf weniger als 1 500 mm ab, so 

stellt sich die Peuchtsavanne ein mit Galeriewäldem 

entlang der Plußläufe, lichten Trockenwäldern und 

hochstieligem ElefantengraB, das bis zu 7 m erreichen 

kann. Innerhalb der Feuchtsavanne Adamauas liegen die 

Gunstgebiete der Viehhaltung. Nördlich des achten Gra¬ 

des nördlicher Breite ändert sich das Vegetationsbild 

abermals. Im Benuegebiet herrscht die Trockensavanne 

mit niederem- Graswuchs und schirmförmigen Akazienbe¬ 

ständen vor. Hier finden sich auch die Hauptanbauge¬ 

biete für Baumwolle und Erdnüsse. Den nördlichen Lan¬ 

desteil nimmt, soweit es sich nicht um Überschwem¬ 

mungsgebiete des Tschadsees handelt, eine Dornsavanne 

ein. Auch mit der Höhe läßt sich eine deutliche Stu¬ 

fung der Vegetation feststellen. In einer Höhe von 

1 500 bis 1 800 m findet sich noch bei hinreichender 

Peuchte der tropische Regenwald. Darüber folgt -bis 

2 500 m eine Graszone, die der Peuchtsavanne ähnlich 

ist. Noch höher wird der Graswuchs büschelförmig und 

über 3 800 m beginnt die Zone der Flechten und Moose. 

Die Fauna ist wie die Flora vielfältig und läßt sich 

nach den einzelnen Vegetationszonen gliedern. Im tro¬ 

pischen Regenwald sind es Gorillas, Schimpansen und 

Waldelefanten, die neben Vögeln und Kriechtieren zu 

erwähnen sind. In der Peuchtsavanne treffen wir erst¬ 

mals auf Lauftiere wie Paviane, Leoparden, Löwen. Ihre 

Artenzahl ist in der Trockensavanne noch größer. Hier 

ist die Heimat der Giraffen, Gazellen, Antilopen, Hyä¬ 

nen, Löwen und des Steppenelefanten. Zu bemerken ist 

ferner der Fischreichtum aller Gewässer, der bei ge¬ 

lenkter Nutzung wirtschaftlich noch stärker als bisher 

ins Gewicht fallen könnte. 

Nach der geologischen Struktur sind reiche Bodenschät¬ 

ze zu erwarten. Zur Förderung dieses Wirtschaftszwei¬ 

ges wurden für hydrogeologische und geophysikali¬ 

sche Prospektierungen vom EWG-Entwlcklungsfonds 1963 

rd. 920 000 US-$ bereitgestellt. Vor allem aber die 

mangelnde Transporterschließung bringt für einen wirt¬ 

schaftlichen Bergbau Schwierigkeiten. Eisenvorkommen 

und Eisenabbau sind schon seit langer Zeit bekannt, 

doch ist der Fe-Inhalt mit ijur 26 bis 28 sehr ge¬ 

ring. Das bisher gewonnene Metall wurde von einheimi¬ 

schen Schmieden zur Herstellung einfacher Geräte ver¬ 

wendet. Einen Aufschwung nahm in den letzten Jahren 

die Gewinnung von Kassiterit (Zinnerz) durch die 

Sociätä de Pibres et de Mfecaniques Cameroun^ise 

(SOPIMEC) in der Gegend von Mayo-Darle. Die Produktion 

stieg von 1962 mit 36 t auf 39 t im Jahr 1963 und 73 t 

1964/65. Für die kommenden Jahre wird infolge vermehr¬ 

ter Abbauschwierigkeiten mit einem Rückgang gerechnet. 
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Pie Gewinnung von Rutil (Titanerz), 1935 aufgenomnen, 

brachte 194-6 eine Ausfuhr von 1 260 t, sie sank 1961 

jedoch wieder auf nur 5 t ab. Die Ausbeutung wurde 

daraufhin eingestellt. -Auch die Goldgewinnung in der 

Gegend von Baturi und Belare Qya zeigt eine gleichar¬ 

tige Tendenz. Der höchste Ertrag wurde 1946 mit 371 kg 

ausgewiesen, 1952 waren es noch 294 kg, 1957 rd. 40 kg 

und 1960 sogar nur noch 30 kg. Sehr gute Aussichten 

für einen künftigen Bergbau bieten die bei Minim- 

Martop und Ngaundal im Adamauahochland und bei Föhgo- 

Tongo in der Provinz Dschang prospektierten Bauxitvor- 

kommen. Die Lagerstätte im Adamauagebiet wird (bei 

einem Aluminiuminhalt von 43 i) auf mehr als eine Mil¬ 
liarde Tonnen geschätzt, die der Dschangprovinz (mit 

41 $>) auf 40 Mill. Tonnen. Der Abbau ist noch nicht 

aufgenommen. Daneben sollten noch die Lagerstätten von 

Kupfer bei Marua, Wolfram bei Garua, Molybdän bei 

Nkongsamba, Tantalit zwischen Ngaundere und Garua, 

Mangan bei Yabassi, Pechblende im Adamauahochland, As¬ 

best bei Meiganga, Glimmer um Jaunde und Diamanten bei 

Baturi erwähnt werden. Der Abbau ist durchweg sehr ge¬ 

ring. Kohlevorkommen sind unbekannt, doch haben die 

noch nicht abgeschlossenen Erdölprospektierungen im 

Gebiet zwischen Duala und Mbanga (bei Logbaba) ein 

Erdgasvorkommen mit einem Volumen von rd. 400 Mill. 

Kubikmeter angetroffen, das bereits ausgebeutet wird. 

Bei fehlenden Kohlevorkommen und der Unterstellung, 

daß Erdöl erst in geringer Menge prospektiert und in 

absehbarer Zeit noch nicht in ausreichenden Mengen 

verfügbar sein wird, scheint es nicht verwunderlich, 

daß von der 1965 insgesamt installierten Energie 

von 207 773 kW - ohne kleinere, private Stationen - 

190 490 kW, das sind 91>7 i,auf hydroelektrische Anla¬ 
gen entfallen. Die Flüsse, vor allem im wasserreichen 

Süden, bieten dafür an den Schnellenstrecken gute Vor¬ 

aussetzungen. 

Die-Bevölkerung Kameruns wird nach neuesten amtlichen 

Schätzungen mit 5,15 Mill. (1965) angegeben. Sie wird 

bis 1970 auf gegen 6 Mill. anwachsen. Davon leben na¬ 

hezu 4,1 Mill. in Ostkamerun und knapp 1,1 Mill. in 

Westkamerun. Hinsichtlich der GeschlechtVerteilung 

überwiegen die Frauen mit einem Anteil von 52 $. Die 

Bevölkerungszählungen 1957 in Ost-, 1953 in Westkame¬ 

run erfaßten nur die Nichtafrikaner genau, bei den 

Einheimischen handelt es sich noch immer um recht gro¬ 

be Schätzungen. Die Unsicherheit der Erfassung der Be¬ 

völkerung wird aus einem Vergleich der Tabelle über 

Bevölkerungsentwicklung und Geborenenüberschuß für 

Ostkamerun und 1961/62 für Gesamtkamerun ersichtlich: 

Jahr 
Bevöl¬ 
kerung Zuwachs 
1 000 

Geborenenüberschuß 
. . | auf 1 000 I Binw. 

1955 
1955/56 

1956 
1956/57 

1957 
1961 
1961/6^ 

1962 

3 156 • 57 578 18,4 
• 16 000 

3 172 • 64 800 20,4 
15 000 

3 187 • 68 345 21,4 
4 261 

• 65 000 - - - 

4 326 ' . rd. 64 890 15,0 

Danach ist festzustellen, daß der Geborenenüberschuß 

weit über der geschätzten BevolkerungsZunahme liegt. 

Dies wäre nur zu erklären, wenn gleichzeitig eine 

starke Abwanderung über die Staatsgrenzen erfolgen 

würde. Das ist aber unwahrscheinlich, es gibt auch 

keine brauchbaren Unterlagen dafür, vielmehr scheint 

die Unstimmigkeit in der Bevölkerungsschätzung selbst 

zu liegen. Darauf weisen auch die sehr unterschiedli¬ 

chen Zuwachsraten für die Jahrzehnte 1941 bis 1950 mit 

13,4 und 1951 bis I960 mit nur 5,3 i° für Ostkamerun 

hin. Für Westkamerun errechnet siöh für die acht Jahre 

von 1953 bis 1960 nur eine Bevölkerungsvermehrung von 

10,1 und die jährlichen Zuwachsraten liegen zwi¬ 

schen 0,5 und 1,3 Ähnlich geringe Zuwachsraten wei¬ 

sen Gabun (0,6 fo) und die Zentralafrikanische Republik 
(1,4 io) in den Regenwaldgebieten auf. Wesentlich höher 
sind sie in Staaten benachbarter Trockenräume, z. B. 

in Tschad 2,0 $ und in Niger 2,6 %. Die genannten 

Zuwachsraten für Kamerun bleiben hinter dem afrikani¬ 

schen Durchschnitt (2,3 90* ja teils sogar hinter dem 

europäischen zurück. 

ALTERSAUFBAU DER BEVÖLKERUNG 

ERHEBUNGEN 1959 BIS 1963 

Für die Unterteilung der Bevölkerung nach Altersgrup¬ 

pen sind die statistischen Unterlagen zum Teil eben¬ 

falls sehr unsicher. Nach der BevolkerungsSchätzung 

vom 1. 1. 1957 für Ostkamerun ergeben sich für die 

Gruppen unter 16 Jahre rd. 35, 16 bis unter 51 Jahre 

58, über 51 Jahre fast 8 io. In den Jahren 1959 bis 

1962 wurden in Teilen Ostkameruns, 1963 in Westkame¬ 

run demographische Teilerhebungen durchgeführt, die 

die Angaben für Ostkamerun in der Größenordnung be¬ 

stätigen und darüber hinaus weitere Aussagen zulassen. 

Danach unterscheidet sich der Altersaufbau in Ost- 

und Westkamerun erheblich. Während Westkamerun eine 

übliche, ziemlich gleichmäßig zur Spitze abnehmende 

Bevölkerungspyramide aufweist, erfährt jene Ostkame¬ 

runs in den Altersgruppen von 10 bis unter 25 Jahre 

eine kräftige Einschnürung. Dieser Einschnitt im Al¬ 

tersaufbau der Bevölkerung innerhalb der Gruppe 10 

bis unter 25 Jahre läßt sich zwar bei fast allen west¬ 

afrikanischen (ehemals zum französischen Kolonial¬ 

reich gehörenden) Staaten feststellen, eine eindeutige 

Erklärung hierfür läßt sich jedoch kaum finden. Jeden¬ 

falls ist erst aus der Einzelbetrachtung beider Lan¬ 

desteile die Bevölkerungspyramide Gesamtkameruns über¬ 

haupt zu verstehen. 

Bevölkerung nach Altersgruppen in Westkamerun im 
Vergleich zu ausgewählten Regionen Ostkameruns 

Prozent 

Landesteil 
Region 

Bis unter 
15 Jahre 

15 bis unter 
60 Jahre 

60 Jahre 
und mehr 

Westkamerun 
Nord •(Ostkamerun) 
Zentral-Ost (Ost¬ 
kamerun) 

48,5 49,5 2 
36,0 58,0 6 

37,0 57,0 6 

Die überaus breite Basis der BevolkerungsPyramide der 

Kinder und Jugendlichen mit 48,5 i in Westkamerun, 36 

bis 37 io in Ostkamerun (Bundesrepublik Deutschland 
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I960 = 23*8 i) weist jedoch auf ' ein sehr rasches 

Wachstum der Bevölkerung hin.Die Werte sind vergleich¬ 

bar mit denen Ugandas (41,5 i) oder Kenias (46,2 i) 
im Jahr 1962 oder der Zentralafrikanischen Republik 

40,0 io, Tschad 41,3 i für den gleichen Zeitraum. Sie 

stehen aber in Widerspruch zu der verhältnismäßig ge¬ 

ringen Zunahme nach den Schätzwerten. Der Anteil der 

Personen im arbeitsfähigen Alter (zwischen 15 und 

60 Jahren) mit 49,5 bis 58 io, je nach Region verschie¬ 

den, entspricht den Vergleichszahlen anderer afrika¬ 

nischer Länder (Uganda 54,7, Kenia 48,3 i), liegt aber 
erheblich unter dem der Bundesrepublik Deutschland mit 

62 i. Auch der Personenkreis im Alter von über 60 Jah¬ 
ren ist mit 2 bis 6 io (gegenüber der Bundesrepublik 

Deutschland 14,2 i) nur gering vertreten. 

Nach der Schätzung von 1957 setzte sich die Bevöl¬ 

kerung Ostkameruns mit 3 187 400 Einwohnern insge¬ 

samt aus 3 171 000 Afrikanern, das sind 99,5 und 

16 517 Nichtafrikanern (0,5 %) zusammen. Dabei ist je¬ 
doch zu beachten,' daß in der Statistik Asiaten ‘ und 

Europäer zusammen erfaßt sind. Nicht alle in Kamerun 

lebenden Afrikaner sind auch dort geboren. 1962 wohn¬ 

ten in Kamerun rd. 50 000 Afrikaner mit einem anderen 

Herkunftsland, der Anteil ist mit 1,2 i allerdings 

sehr gering. Die Zusammensetzung des europäischen Be¬ 

völkerungsanteils hat sich im Lauf der Kolonial zeit 

erheblich verändert. Vor dem Ersten Weltkrieg bestand 

er zu etwa 88 # aus Deutschen. 1955 hatten 84 i> der 
Europäer im Lande die französische Staatsangehörig¬ 

keit. In die restlichen 16 i teilten sich 38 Nationen, 
vor allem Griechen (3 #), Amerikaner, Briten, Libane¬ 

sen (je 1,5 i), Schweizer und Italiener (je 1 i). Der 
Anteil der Deutschen hat sich in den letzten Jahren 

wieder etwas vergrößert, bleibt aber verhältnismäßig 

unbedeutend. 

Die einheimische afrikanische Bevölkerung besteht aus 

zahlreichen Stämmen. Allein in Ostkamerun werden rd. 

140 verschiedene gezählt. Man kann sie ethnisch in 

fünf große Gruppen, deren Benennung jedoch nicht immer 

einheitlich ist, aufgliedern: Die herrschende Stanunes- 

gliederung unterscheidet Pygmäen, Bäntus, Sudanesen, 

Hamiten und Semiten. 

Die nur rd. 10 bis 12 000 Pygmäen leben als Jäger und 

Wildbeuter in kleinen Gruppen im Südosten und Südwe¬ 

sten Kameruns. Sie sind die ältesten Bewohner des Re¬ 

genwaldes. Sehr viel zahlreicher sind mit 2,77 Mill. 

die Bantustämme im Süden und Westen. Von den 710 000 

alteingesessenen Bantus (Bakoko, Bassa, Duala, Batanga, 

Maka u. a.), die als Hackbauern in Weilern und Einzel¬ 

siedlungen im Regenwaldbereich wohnen und die als ge¬ 

schickte Kaufleute gelten, sind die Stämme der Beti- 

Gruppe (Fang, Eton, Ewondo u. a., rd. 860 000) zu un¬ 

terscheiden. Ihre frühere Heimat war das Grasland, von 

wo sie an den Rand des Regenwaldes abgedrängt wurden. 

Sie sind Hackbauern und gewandte Handwerker, die in 

größeren Weilern und Zeilendörfern wohnen. Die größte 

Gruppe bilden die Grasland-Bantu, auch Semi-Bantu ge¬ 

nannt (1,2 Mill.), deren Wohngebiete die Grasländer 

Westkameruns und das Gebirgsland zwischen Ost- und 

Westkamerun sind. Die Bamun, Bamenda und Bamileke, um 

nur einige zu nennen, sind fleißige Bauern, ausge¬ 

zeichnete Handwerker und geschickte Kaufleute, die . 

vielfach in großen Haufendörfern mit Kegeldach- und 

Rechteckhütten wohnen. Den Norden des Landes bewohnen 

die Sudanesen (950 000), die man gewöhnlich in drei 

Gruppen einteilt. Die Sudanesen des Adamauahochlandes 

(rd. 220 000), die Wutere, Mbum, Duru, Mandjia u. a. 

leben in großen Dorfgemeinschaften, ihre Hauptbeschäf¬ 

tigung ist die Landwirtschaft, Südlich des Tschadsees 

treffen wir entlang der Flüsse und an Berghängen auf 

die Sudanesen der Trockensavanne (120 000), die vor¬ 

zugsweise in stadtahnlichen befestigten Siedlungen 

leben und neben Hackbau sowie Viehzucht auch Fischfang 

betreiben. Zu den Sudanesen gehören noch die zahlrei¬ 

chen unter dem Sammelnamen Kirdi erfaßten Stämme der 

Masa, Tupuri, Motakam, Fali und anderen (610 000). Die 

Kirdi, d. h. die Ungläubigen, das sind jene, die nicht 

Moslems geworden sind, wohnen in Lehmhäusern und in 

meist nur schwer zugänglichen Gebieten des Mandara- 

gebirges, an Bergen des Benuebeckens und des Adamaua- 

hochlandes. Ihre Hauptbeschäftigung sind Hackbau und 

Fischfang. Der Norden bis zum Hochland von Adamaua ist 

auch der Lebensraum der rd. 350 000 Hamiten, von denen 

die Hirten und Händler der Fulbe und Bororo besonders 

bekannt sind. Im Gebiet der Tschadebene werden außer¬ 

dem rd. 100 000 Semiten gezählt. Ihre Wohnungen sind 

vorwiegend Zelte aus Ziegenhaar. Während die Schoa- 

Araber sich hauptsächlich der Schafhaltung widmen, 

züchten die Bagirmi Großvieh. Bei einer so differen¬ 

zierten Stammesgliederung ist es verständlich, daß ein 

gemeinsames Staatsbewußtsein bis heute nur schwer auf- 

kommen konnte. 

GLIEOERUNG KAMERUNS NACH STAMMESGRUPPEN 

Fast ebenso zahlreich wie die Stämme sind die Sprachen 

und Dialekte. Nur einzelne haben sich zu Verkehrsspra¬ 

chen innerhalb beschränkter Gebiete entwickelt. Dazu 

gehören das Bali im Kochland von Bali, Dschang und 

Fumban, das Duala im Raum der Hafenstadt und bis West- 
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kamerun. Auch das Bulu um Ebolowa und an der Küste so¬ 

wie das Jaunde im Umkreis der Hauptstadt haben weitere 

Verbreitung. Daß sich aus den genannten Sprachgruppen 

einmal eine wirkliche Verkehrssprache für das ganze 

Land entwickelt, ist unwahrscheinlich. Die amtlichen 

Sprachen sind Französisch (Ostkamerun) und Englisch 

(Westkamerun). 

In Kamerun herrscht Religionsfreiheit. Die ursprüng¬ 

liche Religion dürfte ein Animismus mit Glauben an 

einen Schöpfer des Lebens, an ein Fortleben nach dem 

Tod und an gute und böse Geister gewesen sein. Schon 

sehr frühzeitig kam aus dem Norden über drei Zugstra¬ 

ßen der Islam in die Nordprovinzen. Auf dem Wege durch 

die Sahara und vom Nil her waren es die Araber, vom 

Senegal-Nigergebiet die Fulbe, die diesen Glauben 

brachten. Im Rahmen der Christianisierung muß an er¬ 

ster Stelle auf die vielfältige Tätigkeit der pro¬ 

testantischen Missionen hingewiesen werden, die ihre 

Arbeit bereits 1843 aufnahmen. Die erste katholische 

Missionsstation, Marienberg am Unterlauf des Sanaga, 

wurde erst 1890 gegründet. 1955 wurde Kamerun Erzbis¬ 

tum, mit Sitz des Erzbischofs in Jaunde (in acht 

Diözesen unterteilt). Ende 1960 wurden rd. 1,6 Mill. 

Einwohner römisch-katholischen Glaubens, rd. 0,8 Mill. 

Protestanten und rd. 0,6 Mill. Moslems ermittelt. Die 

Anhänger animistischer und messianischer Bewegungen 

wurden auf rd. 1,1 Mill. geschätzt. 

BEVÖLKERUNG NACH RELIGIONSZUGEHÖRIGKEIT 

ENDE 1960 

Während bei der afrikanischen Bevölkerung der Anteil 

an Frauen mit 52 $ leicht überwiegt, sind bei den 

Niohtafrikanern nach der Erhebung von 1957 die Män¬ 

ner mit 57,3 ^ stärker vertreten. Dieses Verhältnis 

hat sich seit Beginn der Kolonialzelt zugunsten der 

Frauen verschoben. 1900 lag der Männeranteil bei 92 # 

(7 % Frauen, 1 # Kinder). 1913 sank er auf 84 # , und 

1935 zählte man 50,1 Männer, 25,7 # Frauen und 

24,2 Kinder. Gliedert man die Kinder nach Geschlecht 

auf, so kommt man für dieses Jahr zu einer männli¬ 

chen Gesamtbevölkerung der Nichtafrikaner von rd. 60 

bis 62 Obwohl sich das Zahlenverhältnis der Ge¬ 

schlechter in den vergangenen Jahrzehnten mehr und 

mehr angeglichen hat, wird auch künftig der Männer¬ 

anteil etwas höher liegen. Das ergibt sich aus der Tä¬ 

tigkeit der Weißen in Kamerun. 1962 waren rd. 1 500 

als Beamte, Soldaten, Lehrer und Techniker tätig, 

rd. 3 000 bezeiehneten sich als Unternehmer und Hand¬ 

werker, daneben wurden noch etwa 350 Missionare, Kauf¬ 

leute und Pflanzer gezahlt. Vor allem technische Be¬ 

rater und Entwicklungshelfer, die meist nur eine kür¬ 

zere Tätigkeit ausüben, werden ihre Familien nicht 

mitbringen, so daß sich schon daraus der Männerüber¬ 

schuß erklärt. 

Bei einer Gesamtbevölkerung von 5,15 Mill. 1965 und 

einer Staatsfläche von 462 800 qkm errechnet sich eine 

mittlere Bevölkerungsdichte von 11 Einwohnern je qkm. 

Sie ist in Westkamerun mit 25,3 Einwohnern je qkm we¬ 

sentlich hoher als in Ostkamerun mit 9,0. Ursache da¬ 

für ist, daß in Westkamerun der Anteil gut besiedelter 

Hochflächen und Küstenstriche in bezug auf die Gesamt¬ 

fläche des Landes im Gegensatz zu Ostkamerun sehr hoch 

ist. Die Verteilung der Bevölkerung in den einzelnen 

Provinzen weist ebenfalls große Unterschiede auf. Ins¬ 

gesamt sind vier Ballungsräume, die aber nur verhält¬ 

nismäßig kleine Flächen einnehmen, zu nennen. Mit zu 

den dichtest besiedelten Gebieten gehört der Küstenab¬ 

schnitt um Duala und Tiko mit seiner Industrialisie¬ 

rung und den bedeutenden Handelsfunktionen. Ohne Be¬ 

rücksichtigung der Stadtbevölkerung treten hier Dich¬ 

tewerte bis zu 180 Einwohner je qkm auf. Der zweite 

Ballungsraum mit ganz ähnlichen Dichtewerten liegt im 

Agrargebiet (Kaffee, Bananen) des Bamileke, Bamun- und 

des Bamendahochlandes im Bereich der Grenze zwischen 

Ost- und Westkamerun. Dünner besiedelt ist die Umge¬ 

bung der Hauptstadt Jaunde (bis 90 Einwohner je qkm), 

die ebenfalls noch durch agrarische Nut¬ 

zung (Ölpalme, Kakao, Bananen) hervortritt. 

Das vierte Dichtezentrum mit nur mehr 21 bis 

45 Einwohnern je qkm liegt im Norden im Bereich der 

Departements Margui Wandala, Diamare, Mayo Danaye mit 

lern Mittelpunkt Marua. Auch dieses Gebiet zeichnet 

sich durch seine landwirtschaftliche Produktion (Rin¬ 

der, Schafe, Baumwolle und Erdnüsse) besondere aus. In 

fast allen übrigen Gebieten Ostkameruns liegt die Be¬ 

völkerungsdichte unter 9 Einwohnern je qkm. In den 

entlegenen Gebieten des tropischen Regenwaldes im Süd¬ 

osten in der Mbamniederung und im Osten des Departe¬ 

ments Benue sinken die Dichtewerte auf weniger als 

2 Einwohner je qkm ab. In Westkamerun sind die Mini¬ 

malwerte mit 2 bis 8 etwas höher. 

Bei der großen Zahl verschiedener Stämme und der un¬ 

terschiedlichen natürlichen Ausstattung des Landes ist 

die Vielfalt der ländlichen Siedlungen nach Form und 

Behausungstyp nicht verwunderlich. Bei den Bantus im 

Süden tritt als Siedlungsform Sammel- wie Streulage 

auf, wobei die Graslandbantus vielfach große,mit Ring¬ 

schanzen befestigte Haufendörfer haben. Bei anderen 

Bantugruppen findet man unbefestigte Weiler, Zeilen- 

und Straßendörfer. Auch die HUttenform ist recht ver¬ 

schieden. Neben den Rechteckhutten mit einem Grundriß 

von 7 bis 8 m auf 3,5 bis 4 m - es kommen bei den 

Bamileke auch quadratische Formen mit 5 mal 5 m vor - 

haben einige Tikar- und Betistämme auch Rundhütten. 

Das Baumaterial der Wände besteht häufig aus einem Ge¬ 

misch von Flechtwerk und Lehm, das von senkrechten 

Holzpfosten getragen wird. Die Wände sind meist mit 

Lehm verputzt und tragen gelegentlich Zeichnungen als 

Verzierung. Das Giebeldach der Hütten besteht häufig 

aus Raphiamatten. Neben dem traditionellen Baumaterial 

greift man in jüngster Zeit auch auf dem Lande zu Zie¬ 

gel, Zement und Wellblech, wodurch neue Bauformen 

entstehen. Wohl bedeutet das in bezug auf die Dauer¬ 

haftigkeit der Häuser und die Hygiene einen Fort¬ 

schritt, es geht aber gleichzeitig wertvolles Brauch¬ 

tum verloren. Im Adamauahochland finden sich bei eini¬ 

gen Stämmen mit Rundhütten Haufendörfer, in deren Mit¬ 

te ein großer Platz ist, wo nachts das Vieh bleiben 

kann. Im Mandaragebirge sind die nach außen durch 

Steinmauern oder aneinandergebaute Hüttenwände völlig 
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abgeschlossenen Siedlungen eng an die Felsen gedrängt. 

Die Mundung im Arrondissement Kaele (Kordprovinz) woh¬ 

nen in rechteckigen Lehmhütten mit einem Dach aus Ast¬ 

werk und Lehm in Sammelsiedlungen, die von einem le¬ 

benden Zaun aus Dorngestrüpp umgeben sind. In der 

Logoneebene trifft man auf die kegelförmigen Lehm¬ 

hauser der Musgum. Die Semiten und Hamiten im Norden 

leben in ringförmig angeordneten Siedlungen, wobei die 

Hausform von Stamm zu Stamm verschieden ist. Im wech¬ 

selfeuchten Norden, wo die Jachstumsperiode der Pflan¬ 

zen durch die Trockenzeit unterbrochen wird, tritt we¬ 

gen der erforderlichen Torratswirtschaft im Gegensatz 

zum Süden auch eine Vielfalt von Hahrungsmittelspei- 

chern auf. Neben den ortsfesten ländlichen Siedlungen 

müssen noch die periodischen Behausungen erwähnt wer¬ 

den. Hierzu zählen die Jagdhütten und windschirme aus 

Raphiablättern der Pygmäen, die periodischen Fischer¬ 

siedlungen auf Sandbanken im Mangrovebereich (Kombro 

genannt) und die Wächterhütten in der Nähe von Hirse- 

und Erdnußfeldern für die Zeit kurz vor und während 

der Ernte. 

Die städtischen Siedlungen sind auf drei Entwicklungs¬ 

epochen zurückzuführen. Im Norden des Landes entstan¬ 

den im 16.Jahrhundert im Bereich der Flüsse Logone und 

Schari um die Residenzen mächtiger Häuptlinge stadt- 

ahnliche Siedlungen. Die Forschungsreisenden (Barth, 

Nachtigal und Vogel haben sie zum Teil als blühend, 

zum Teil halb verfallen geschildert. Ein zweiter Ab¬ 

schnitt der Städtegründung setzte mit der Machtaus¬ 

breitung der Fulbe nach Süden um 1800 ein. Marua, 

Ngaundere, Reybuba, Tibati und andere Städte sind in 

dieser Zeit entstanden. Städtegründer waren fast aus¬ 

schließlich die Viehzüchter des Nordens, nicht aber 

die Hackbauern des Südens (Ausnahme die Stadt Fumban). 

Die dritte Periode beginnt mit der deutschen Kolonial¬ 

zeit. Franzosen und Briten haben keine neuen Städte 

geschaffen, v.ohl aber die bestehenden ausgebaut. Einen 

besonderen Aufschwung erfuhren die Städte seit der Un¬ 

abhängigkeit. Heute leben in Kamerun rd. 4,3,Mill. 

Menschen (rd. 83,5 $) auf dem Land und 0,84 Mill. (rd. 

16,5 fi) in Städten mit mehr als 3 000 Einwohnern. Der 

Anteil der Stadtbevölkerung ist für afrikanische Ver¬ 

hältnisse südlich der Sahara ziemlich hoch. Die volk¬ 

reichste Siedlung ist Kuala am Wuri-Ästuar, etwa 50 km 

vom offenen Meer entfernt, mit 200 000 Einwohnern 

(1964). Aus einigen Fischerdörfern der Duala entstand 

einer der bedeutendsten Hafenplätze der afrikanischen 

Westküste, für das Land eine hervorragende Industrie- 

und Handelsstadt, die mit ihren Volks-, höheren und 

berufsbildenden Schulen, einem Museum und als Sitz 

eines katholischen Bischofs auch kultureller Mittel¬ 

punkt ist. 

Bevölkerungsentwicklung der Stadt Duala 

Ethnologische Zugehö¬ 
rigkeit 1900 1938 1954 1962 

Angehörige der Duala- 
stamrne 

Angehörige anderer 
Stämme Kämeruns 

Bevölkerung aus dem 
übrigen Afrika 

Weiße 

Insgesamt 

10 000 21 000 24 000 26 000 

2 500 14 900 72 500 75 000 

500 3 300 4 500 3 500 

300 2 300 5 000 2 000 

13 300 41 500 106 000 106 500 

Duala war einige Zeit Hauptstadt Kameruns, bis sie von 

der deutschen KolonialVerwaltung in das klimatisch 
günstiger, am Fuße des Kamerunberges gelegene Buea 

(9 300 Einwohner 1964) verlegt ..urde, das heute noch 

Hauptstadt von westKamerun ist. vYahrend des Zweiten 

Weltkrieges erhielt Duala für kurze Zeit die Haupt¬ 

stadtfunktion zuruck. Bundeshauptstadt und gleich¬ 

zeitig Hauptstadt von Ostkamerun ist heute Jaunde 

(90 000 Einwohner 1964). Es liegt auf dem Südkameruner 

Hochland in 700 bis 750 m meereshone, 307 Balmkilome- 

ter von Duala entfernt. Seine Entstehung geht auf 

einen kleinen militärischen Stützpunkt von 1888 zu¬ 

rück, nahe dem wenig später eine katholische Missions- 

Station gegründet wurde. Daneben ist, wie erwähnt, 

Jaunde heute Sitz eines katholischen Erzbischofs und 

Sitz des presbyterianischen Kirchendirektoriums. Auch 

die Kameruner Universität hat dort mit ihrer Tätig¬ 

keit begonnen. 

Die drittgrößte Stadt Nkongsamba (rd. 37 000 Einwohner 

1964) geht auf eine Fehlplanung im Eisenbahnbau zu¬ 

rück. Sie ist heute ein bedeutender warenumschlag- 

platz, beherbergt Volks- und berufsbildende Schulen, 

ist Sitz eines katholischen Bischofs und Standortge¬ 

biet für kleinere Betriebe des ■verarbeitenden Gewerbes. 
Im Süden sind zu erwähnen die Städte Edea (17 000 Ein¬ 

wohner 1964) am Sanaga mit dem bedeutenden Aluminium¬ 

werk, Ebolowa (17 000 Einwohner 1964) als Zentrum im 

Kakaoanbaugebiet, Mbalmayo (13 000 Einwohner 1963) als 

Umsehlagplatz zwischen Eisenbahn, der Flußscüiffahrt 

auf dem Nyong und dem Seehafen Kribi (4 000 Einwohner 

1963). Dschang (11 000 Einwohner 1964) im Bamilekeland 

hat den Ruf eines Höhenkurortes und Fumban (23 000 

Einwohner 1964) im Bamunland ist als Stadt der Kunst 

und des Handwerks bekannx. Die Städte im Norden ha¬ 

ben zum Teil noch die alte Prägung der Sudanstudte 

bewahrt. Als wichtigste Orte sind der Benue-Hafen 

Garua (15 000 Einwohner 1962) als Verwaltungszentrum 

mit Schulen und Erdnußhandel, Marua (24 000 Einwoh¬ 

ner 1962), ‘bekannt durch den sohlaohthof und die 

Viehmarkte, sowie Ngaundere '(19 000 Einwohner 1964) 

als Mittelpunkt des Adamauahoehlandes zu nennen. In 

westkamerun sind neben Buea die Hafenstadt Viktoria 

(22 000 Einwohner 1964) und Tiko (10 000 Einwoh¬ 

ner 1964) sowie das Zentrum des Kakaomarktes Kumba 

(9 000 Einwohner 1964) und der Höhenkurort Bamenda 

(19 000 Einwohner 1964) zu erwähnen. Insgesamt gibt 

es gegenwärtig in Kamerun 58 Städte mit mehr als 

3 000 Einwohnern. 

Städte nach Größenklassen 1957/1964 

Von bis unter ... Anzahl Wohnbevölkerung 

3 000 - 5 000 

5 000 - 10 000 

10 000 - 50 000 

50 000 und mehr 

1 9 78 000 

20 142 000 

17 330 000 

2 290 000 

Insgesamt 58 840 000 

Gesundheitswesen 

Das Gesundheitswesen Kameruns kann im Vergleich zu 

vielen anderen afrikanischen Ländern als geradezu vor¬ 

bildlich bezeichnet werden. Allerdings wird die pfle¬ 

gerische und medizinische Betreuung keinesfalls allen 

Bedürfnissen gerecht, weite Verbreitung haben noch 

immer ivlalaria, Bramboesie,tropische Schwarsucht (Ulcus 

tropicum), mehrere Arten von Dysenterie und Lepra. 

Hinzu komim; eine Reihe von vjurmkrankheiten - Bilhar- 

ziasis (Schistosomiasis), Hakenwurmkrankheit (Ankylo- 
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storaasis) und Filariosen Vitaminmangelerscheinun¬ 

gen, Trachom und Rheuma. Die endemisch auftretende 

Schlafkrankheit gelang es bereits unter deutscher Ver¬ 

waltung. stark einzudämmen, sie ist heute praktisch 

ausgerottet. Fine außerordentliche Verbreitung haben 

die Geschlechtskrankheiten, die durch Y/anderungen und 

Händler verschleppt werden.Die großen Seuchen Cholera, 

Pest, Gelbfieber und Pocken traten dank der strengen 

Impfvorschriften in den letzten «Jahrzehnten nur noch 

vereinzelt auf. 

Impfungen in Ostkamerun 

Art der Impfung 1962 1963 1964 

Tuberkulose 
Pocken 
Ameriles 
Wundstarrkrampf 
Diphterie 
Cholera 
Typhus, Paratyphus 

44 000 77 850 71 720 
1 376 000 2 301 000 2 307 887 

25 000 1 361 1 461 
3 168 

13 167 169 
313 117 198 

4 339 162 113 

Die einzelnen Erkrankungen zeigen die für die natür¬ 

lichen Regionen des Landes, das feuchtheiße Waldge- 

biet der Küste und des Plateaus (Süden), das Westkame¬ 

runer Bergland (Westen), das Hochland von Adamaua 

(Mitte) und die Ebenen des Benue und Tschadbecken 

(Norden) spezifische Verteilung. Während die meisten 

Krankheiten im Süden und Westen am häufigsten sind, 

sind Trachomerkrankungen typisch für die Mitte und den 

.Norden. 

* 1 
Ausgewählte Krankheiten ' 

Krankheitsart 
Behänd. 
Fälle 
1000 

Süden Westen Mitte Norden 

__g_ 

Malaria 
Framboesie 
Filariosen 
Rheumatismus 
Stoffwechsel- u. 
Vitaminmangel¬ 
erscheinungen 

Schlafkrankheit 
Trachom 

150 47 44 3 6 
40 71 28 0 0 
20 89 4 5 2 
8 58 32 8 2 

4 63 35 1 1 
2 59 28 3 10 
1,3 0 0 48 52 

*) Durchschnitt der Jahre 1962 bis 1964. 

Die klinische Behandlung der Bevölkerung beruht auf 

Maßnahmen der Regierung, von Missionen und privaten 

Einrichtungen. Es bestanden im Jahre 1964 insgesamt 

556 öffentliche Krankenanstalten (einschl. Entbin¬ 

dungsheime^ Lepraheimen Irrenanstalten sowie Kranken¬ 

stuben und Armenkrankenhauser^ mit schätzungsweise um 

16 000 Betten. Davon waren 92 allgemeine Krankenhäuser 

mit rd. 10 500 Betten und 392 sonstige Krankenanstal¬ 

ten (Krankenstuben, Ambulatorien usw.) mit rd. 1 000 

Betten. Hinzu kamen noch 36 Entbindungsheime, 3 Tuber¬ 

kulosestationen und 36 Leprosarien. Letztere werden 

wegen der Pflegearbeit fast ausschließlich von Mis¬ 

sionsstationen betreut. Nach diesen Angaben sind die 

Verhältnisse in Kamerun wesentlich günstiger als bei¬ 

spielsweise in den beiden Nachbarstaaten Zentralafri¬ 

kanische Republik und Tschad, in denen die Zahl der 

Einwohner je Krankenhausbett um rd. die Hälfte bzw. 

das Doppelte höher war als im Berichtsland. Insgesamt 

erbrachten die Erkrankungen 1964 einen Krankenhausauf¬ 

enthalt von 813 000 Tagen mit rd. 1,5 Mill. Behandlun¬ 

gen. Daraus errechnet sich, daß jedes verfügbare Bett 

im Durchschnitt an 60 Tagen belegt war. Vor allem der 

Kampf gegen die großen endemischen Erkrankungen wie 

Lepra und Tuberkulose wurde weiter fortgeführt. 

Bekämpfung endemischer Krankheiten 

Krankheit 1962 i) 1963 1) 1964 

Lepra 

Untersuchte Bevölke¬ 
rung 

Festgestellte Fälle 
Alle bekannten Fälle 

Tuberkulose 

Untersuchte Bevölke¬ 
rung 

Festgestellte Fälle 
Alle bekannten Fälle 

Schlafkrankheit 

Untersuchte Bevölke¬ 
rung 

Festgestellte Fälle 
Alle bekannten Fälle 

37 617 
5 956 

42 051 

45 000 
'1 121 
2 241 

33 061 
4 736 

43 765 

37 908 
1 441 

257 473 461 366 
116 65 
934 649 

1 008 525 
5 062 

43 942 

145 169 
1 489 
2 320 

1 008 525 
83 
552 

1) iiur Ostkamerun. 

Dem weiteren Ausbau von Krankenhäusern steht vor allem 

der Mangel an Ärzten und Pflegepersonal im Weg. Die 

Zahl der Ärzte weist erhebliche Schwankungen auf; sie 

hat im Jahre 1964 mit 191 einen Höchststand erreicht. 

Aber noch immer kommen auf einen Arzt rd. 26 000 bis 

27 000 Einwohner (Bundesrepublik Deutschland 660, Zen¬ 

tralafrikanische Republik 43 000, Tschad 86 000). Von 

den 191 Ärzten waren 126 im öffentlichen Gesundheits¬ 

wesen, 65 waren bei Missionen und privaten Unternehmen 

bzw. als freie Arzte tätig. Für die Förderung des Ge¬ 

sundheitswesens, vor allem zur Senkung der Säuglings¬ 

sterblichkeit und zur Eindämmung der zahlreichen In¬ 

fektionskrankheiten, ist eine Vermehrung der Kranken¬ 

häuser, Arzt- und Pflegerstellen dringend erforderlich 

(s. a. Tabellenteil). 

Unterricht und Bildung 

Das Schulwesen kann im Vergleich zu den Nachbarstaaten 

als gut bezeichnet werden. Es geht in seinen Wurzeln 

auf die deutsche Kolonialzeit zurück, in der die Grund¬ 

ausbildung den Missionen überlassen wurde, da ihre An¬ 

gehörigen die Sprachen der Einheimischen beherrschten. 

Nur die weiterführenden Schulen wurden von amtlichen 

Stellen gelenkt. Die spätere Trennung in ein franzö¬ 

sisches und in ein britisches Treuhandgebiet blieb 

verständlicherweise im Unterrichtswesen nicht ohne 

Folgen. Ostkaraerun entwickelte ein Schulsystem nach 

französischem Vorbild, in dem bereits von der ersten 

Grundschulklasse an in französischer Sprache unter¬ 

richtet wurde. Die höheren Prüfungen in allen. Schul¬ 

arten durften nur von Vertretern der staatlichen fran¬ 

zösischen Universität Bordeaux abgenommen werden. Das 

hatte den Vorteil, daß ein in Kamerun erworbenes 

Diplom in allen Ländern der Französischen Union und 

auch in allen europäischen sowie amerikanischen Staa¬ 

ten anerkannt wurde. In Zukunft soll diese Aufgabe von 

der im Aufbau begriffenen Universität in Jaunde über¬ 

nommen werden. Die Engländer haben in Westkamerun das 

Schulwesen an das nigerianische System angeglichen. 

Angesichts der Vielsprachigkeit in den meisten Sied¬ 

lungen wurde hier vom ersten Volksschuljahr an in 

englischer Sprache unterrichtet. Wo aber die überwie¬ 

gende Mehrheit einer Sprachgruppe angehörte, erfolgte 

der Unterricht in den ersten drei Schuljahren in der 

Muttersprache, in den nächsten drei Jahren in Englisch 

und in der Muttersprache. Im unabhängig gewordenen 

Kamerun wird, soweit möglich, die Muttersprache in der 
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Grundschulausbildung berücksichtigt. Die höheren Schu¬ 

len sind nach europäischem Vorbild ausgerichtet, damit 

die dort erworbenen Diplome im Ausland anerkannt 

werden. 

Das Grundschulwesen hat seit Ende des Zweiten Welt¬ 

krieges einen erfreulichen Aufschwung genommen. Die 

Zahl der Grundschulen nahm von 1 497 (191'') auf 4 015 

(1964/65) zu, die der Lehrer hat sich im gleichen 

Zeitraum mehr als verfünffacht (2 687 1951, 14 765 

1964/65), die der Schüler stieg von 157 100 (1951) 

auf 700 670 (1964/65). Damit betrug 1964/65 die Schü¬ 

lerzahl je 1 000 Einwohner im Kittel 156 gegenüber 51 

im Jahr 1951. Dabei streuen die Werte im Land zwischen 

256 und 257 in den Departements Nyong Kele und 

Ober Nkom in der zentralen Süd- bzw. Westprovinz und 

44 (Mayo Danai), 45 (Diamare), 42 (Benue), 29 (Logone 

undSchari) und 22 (Margui-Wandala) in den Departements 

im Norden. Die schwächeren Prozentzahlen der Ein¬ 

schulung im Norden sind auf die starke Streulage der 

Siedlungen und auf das halbnomadische Leben ihrer 

Bewohner zurückzuführen. In Ostkamerun liegt die Schü¬ 

lerzahl mit 141 je 1 000 Einwohner höher als in West¬ 

kamerun (115). Das Alter der Schüler in den Grund¬ 

schulen beträgt in der Hegel 6 bis 16, in Ausnahme¬ 

fällen auch bis 18 Jahre. 1964/65 'ergab sich fol¬ 

gender Altersaufbau: 46,6 % der Schüler waren zwischen 
6 und 10 Jahre, 54,8 % zwischen 10 und 14 Jahre,11,1 % 
zwischen 14 und 16 Jahre alt. Der Best gliedert sich 

in 6,8 % Kinder unter 6 Jahre und 0,7 % zwischen 

16 und 18 Jahre. Die Aufteilung nach Geschlecht zeigt 

für 1964/65 ein Überwiegen der männlichen Schulbe¬ 

sucher (450 825) mit 61,5 % gegenüber den weiblichen 

(269 847) mit 58,5 %• Die Unausgeglichenheit der Ge¬ 

schlechteranteile ist zwar seit 1951 (135 600 männ¬ 

liche Schulbesucher mit 89,5 % und 22 000 weibliche 

oder 10,5 %) stark zurückgegangen, doch bei einem 

Frauenüberschuß in der Gesamtbevölkerung mit 52 % ge¬ 

genüber 48 % Männern noch recht hoch. Vor allem im 

mohammedanischen Norden ist der Schulbesuch der Mäd¬ 

chen schon aus religiösen Gründen sehr viel geringer 

als im Süden. Für die Nordprovinz liegt das Verhält¬ 

nis von männlichen zu weiblichen Schülern bei 78,4 zu 

21.6 %, in der zentralen Südprovinz aber bei 54,3 zu 

45.7 %. Wegen des frühen Heiratsalters der Frauen ver¬ 

schiebt sich schon in den höheren Klassen der Grund¬ 

schulen das Verhältnis stark zu Gunsten der männli¬ 

chen Besucher (in der ersten Grundschulklasse 57,8 zu 

42,2 %, in der siebenten Klasse aber nur mehr 75,3 zu 

24.7 %). In Ostkamerun ist der Anteil der weiblichen 

Schulbesucher (39,3 %) etwas höher als in Westkaraerun 

(34,7 #). 

Trotz der Anstrengungen des Staates zur Förderung ~des 

Schulwesens trugen auch noch 1964/65 Missions- und 

private Laienschulen erheblichen Anteil an der Aus¬ 

bildung der Kinder. Es darf nicht unerwähnt bleiben, 

daß die öffentliche Hand nicht nur die Schulaufsicht 

wahrnimmt, sondern auch die privaten Schulen finan¬ 

ziell unterstützt. Von 3 326 Schulen mit 11 002 Klas¬ 

sen (1964/65) in Ostkamerun wurden 1 931 Schulen mit 

6 585 Klassen von privater Seite und von Missionen be¬ 

treut. In Westkamerun ist das Verhältnis noch stärker 

zu Gunsten privater Schulträger verschoben. Von den 

689 Schulen (4 468 Klassen) unterstanden 1964/65 nur 

61 Schulen (546 Klassen) unmittelbar der Regierung. 

Die wichtigsten Schulträger sind neben der Regierung 

die katholischen Missionen, gefolgt von den protestan¬ 

tischen und den Baptistenschulen. Im Norden sind noch 

die muselmanischen Schulen (21) zu erwähnen. 

Bei 700 670 Schülern in rd. 15 470 Klassen errechnet 

sich eine mittlere Klassenbelegung von 45 Schülern. Es 

gibt von diesem Mittelwert allerdings erhebliche Ab¬ 

weichungen (bis zu 100 Schülern je Klasse). Die Regie¬ 

rung in Jaunde unternimmt jede Anstrengung, um die 

schulischen Verhältnisse weiter zu verbessern. Vom 

EWG-Entwicklungsfonds wird z. Z. der Bau von 282 Er- 

satzklassenräumen, von 356 neuen Klassenräumen für 

Grundschulen und von 530 Lehrerwohnungen finanziert. 

6,441 Mill. US-# sind dafür bereitgestellt worden. 

An weiterführenden Bildungsanstalten sind zu nennen: 

Mittel- und berufsbildende Schulen, lehrerbildende 

Anstalten, höhere Schulen und die im Aufbau befind¬ 

liche Universität in Jaunde. Bei ihnen ist der Anteil 

der männlichen Schüler (81,8 %) in Ostkamerun noch 

wesentlich höher als bei den Grundschulen. Auch heute 

noch werden die weiterführenden Schulen sowohl vom 

Staat als auch von Missionen und privaten Einrichtun¬ 

gen getragen. 

Weiterführende Schulen 1964 nach Verwaltungsgliederung 

Gebiet Schulen 
Schüler 

insgesamt | männlich | weiblich 

Süd-Zentral 

Küste 

West 

Ost 

Nord 
1l 

Westkamerun ' 

Insgesamt 

75 13 255 10 575 2 680 

42 9 349 7 755 1 594 

19 3 654 5 174 480 

9 652 551 101 

11 1 190 963 227 

28 4 339 

184 32 439 

1) 1961/62. 

Von höheren staatlichen Lehranstalten sind hervorzu¬ 

heben: Lycee Joss in Duala, Mädchengymnasium in Duala, 

Lycee Ledere in Jaunde und die Lyzeen von Nkongsamba, 

Bafussam und Garua. Von privaten höheren Schulen sind 

besonders bekannt: College Libermann in Duala, Evange¬ 

lisches College und College du Sacre-Coeur in Makak, 

College Vogt in Jaunde, College Saint-Paul in Bafang, 

College de la Salle in Dume, College Alfred Saker in 

Duala, College Metet in Mbalmayo, College de Saint- 

Esprit in Duala. Die Prüfungen an den Schulen sind 

überaus streng. Auffallend ist die starke Auslese bei 

Aufnahme in die Sexta. In der Zeit von 1950 bis Ende 

1962 haben insgesamt 728 Kandidaten das Abitur be¬ 

standen. 

Prüfungsergebnisse an höheren Schulen in Ostkamerun 

Prüfungsart 
Meldungen Bestandene 

Prüfungen 
1962 I 1964 1962 I 1964 

Aufnahme in die 
Sexta 

Brevet Elfementaire 
(Einjähriges) 

Brevet Elfementaire 
du premier cycle 
(B.E.P.C.) 

Baccalaureat 1 
partie (Abitur, 
1. Teil) , 

Baccalauräat 2e“ 
partie (Abitur, 
2. Teil) 

11 683 13 417 2 124 2 161 

1 052 1 010 341 325 

3 715 3 336 642 1 875 

622 928 240 344 

205 400 122 172 
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Den Schulen mangelt es vor allem an qualifizierten 

Lehrkräften. Landwirtschaftliche Ausbildungsstätten 

gab es vor 1962 in dem ausgesprochen agrarisch 

orientierten Land noch nicht. Erst mit Dekret vom 

9. 7. 1962 wurde südlich Jaunde eine höhere landwirt¬ 

schaftliche Lehranstalt gegründet. Zwei Professoren 

bestritten 1962 den Unterricht für 6 Schüler. 

Die Ausbildung wird staatlich durch großzügige Vergabe 

von Stipendien gefördert. Ihre Höhe ist je nach Schul¬ 

art verschieden. 

Stipendien 1962/63 nach Schulart und -träger 

Schulart Staat 
Katholische|Protestant. 

Mission 

Oberschulen 
Technische Lyzeen 
Handelsschulen 
Technische Schulen 
Gewerbeschulen 
Krankenwärterschulen 

1 965 484 191 
240 
260 - 
303 
421 

56 

Von den 860 Studierenden, die sich 1962 in Frankreich 

aufhielten, waren 516 Stipendiaten, 344 studierten auf 

eigene Kosten. Hauptstudienrichtungen waren Rechts¬ 

wissenschaften (93), Medizin (66) und Naturwissen¬ 

schaften (62). Der Anteil an Stipendiaten, der eine 

technische Ausbildung suchte (114), war besonders 

hoch. 

Trotz der geringen Zahl an jährlichen Abiturienten 

wird in Jaunde mit finanzieller Hilfe Frankreichs eine 

Universität errichtet. Mit dem Aufbau der Fakultät für 

evangelische Theologie sowie der juristischen und der 

philosophischen Fakultät wurde 1963 begonnen. Zur 

Studienvorbereitung der englischsprachigen Elite West¬ 

kameruns an der Universitfe F&dferal du Cameroun in 

Jaunde wurde in Kumba ein Universitätskolleg errich¬ 

tet, an dem Studierende in einem zweijährigen Lehrgang 

das Baccalaurfeat Camerounais erwerben können. An wei¬ 

teren Hochschulen ist das von Schweizer Benediktinern 

geleitete Große Seminar in Otele zu erwähnen. Der Un¬ 

terricht entspricht dem Lehrplan der europäischen 

theologischen Hochschulen. 

Erwerbstätigkeit 

Die Statistiken über die Erwerbstätigkeit in Ost¬ 

kamerun sind schlecht,in V/estkamerun nur wenig besser. 

1962 erarbeitete das Internationale Arbeitsamt in Genf 

einen Fragebogen zur besseren Erfassung der Verhält¬ 

nisse in Kamerun, aber 1964 war bei dieser Stelle 

noch nicht bekannt, ob er überhaupt ausgefüllt wurde. 

1962 gab es schätzungsweise insgesamt rund 2,4 Mill. 

Menschen im arbeitsfähigen Alter zwischen 15 bis unter 

60 Jahren, davon über 1,1 Mill. Männer und fast 

1,3 Mill. Frauen. Eine nichtamtliche Statistik nennt 

für das gleiche Jahr rd. 203 000 Lohn- und Gehaltsemp¬ 

fänger, davon fast 155 000 in Ostkamerun, rd. 48 000 

in Westkamerun. Die amtlichen Angaben liegen aber mit 

rd. 73 550 (1962) bzw. 72 500 (1964) wesentlich nie¬ 

driger. Die Gegenüberstellung mag zeigen, welche Un¬ 

sicherheiten der Erwerbsstatistik in Kamerun gegenwär¬ 

tig noch anhaften. 

Nach den amtlichen Unterlagen betrug der Anteil der 

Lohn- und Gehaltsempfänger an der Gesamtbevölkerung 

2,2 % (1964), wovon 94,3 % Männer und 5,7 % Frauen 
waren. In Westkamerun lag der Prozentsatz der Beschäf¬ 

tigten (2,7) höher als in Ostkamerun (2,0). ln West¬ 

kamerun (4,7 %) ist der Anteil der Frauen an den Lohn¬ 

empfängern niedriger als in Ostkamerun (6,0 %). Eine 
weitere regionale Aufteilung der Beschäftigten lassen 

die statistischen Unterlagen für Ostkamerun nicht zu. 

Es zeigt sich aber, daß in beiden Landesteilen die 

Zahl der Lohnempfänger in den küstennahen Bereichen am 

höchsten ist. Allein im Departement Viktoria sind 57 % 

der Lohnempfänger Westkameruns und in Duala und Jaunde 

sowie noch einigen anderen Städten sogar 59 % aller 

Lohnempfänger Ostkameruns beschäftigt (s. auch Tabel¬ 

lenteil). 

Beschäftigte in der) Städten nach Beruf3gruppen 1962*) 

Berufsgruppe 

öffentlicher Dienst 
Selbständige (außer 
in Landwirtschaft und 
Fischerei) 

Angestellte im Handel 
Handelsvertreter 
Spezialarbeiter 
Private Dienste 
Sonstige und unbekannt 

Insgesamt 

Insgesamt Männlich Weiblich 

2 670 

3 460 
1 490 

930 
860 

6 640 
9 550 

2 500 

450 
350 
860 
860 
590 
150 

25 600 10 760 

170 

1 010 
140 
70 

6 050 
7 400 

14 840 

Kamerun ist weit überwiegend Agrarland, in dem, wie 

bereits festgestellt, mehr als 80 % der Bevölkerung 

als Kleinbauern und Viehzüchter auf dem flachen Land 

leben. Durch Verkauf von Landesprodukten (auch für den 

Export) erhalten sie Einkünfte, aus denen sie ihre 

bescheidenen Bedürfnisse nach Industriegütern decken 

können. Die zum Teil sehr einseitige Ernährung wird 

meist durch eigenen Anbau sichergestellt. In der tra¬ 

ditionellen Gesellschaftsordnung waren die Arbeiten 

zwischen Mann und Frau genau aufgeteilt. Dies änderte 

sich seit Beginn der Kolonialzeit. Während der deut¬ 

schen Schutzherrschaft suchten Regierung und Missionen 

Männer als tüchtige Handwerker heranzubilden, und in 

der französischen Mandatszeit nahmen die Berufe Fein- 

und Automechaniker, Elektriker und Kranführer durch 

den technischen Aufschwung eine weitere Entwicklung. 

Die in diesen neuen Berufen Tätigen werden gegenüber 

Handwerkern und Bauern sozial höher eingestuft. Heute 

sind sehr viele Handwerkszweige und technische Berufe 

im Land vertreten, wenngleich die Zahl der Beschäftig¬ 

ten noch relativ gering ist. 

*) Ohne Jaunde und Ebolowa. 

Beschäftigte in Jaunde nach Berufsgruppen 1962 

Berufsgruppe Insgesamt Männlich Weiblich 

öffentlicher Dienst 
Verarbeitendes Gewerbe 
Handel, Transport, 
Banken, Verkehr 

Handelsvertreter 
Private Dienste 
Sonstige und unbekannt 

Insgesamt 

7 416 
2 354 

3 458 
5 131 
1 904 
2 502 

22 765 

6 816 
2 285 

3 348 
4 060 
1 737 
1 402 

19 648 

600 
69 

110 
1 071 

167 
1 100 

3 117 

Zwar ist in den Städten der Anteil dar Lohnempfänger 

wesentlich höher als auf dem Land, aber relativ noch 

immer sehr gering. Auf dem Land werden die Nichtlohn¬ 

empfänger gemäß der ausgeprägten alten Ordnung von den 

Familien erhalten. In den Städten ergibt sich hier 

aber bereits ein wirkliches Problem. In Duala 

(200 000 Einwohner) schätzt man die Zahl der Lohnem¬ 

pfänger auf 20 000 bis 25 000. 
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Unter der Annahme, daß ein Lohnempfänger im Durch¬ 

schnitt fünf Personen ernährt, ergeben sich erst 

100 000 bis 125 000 für die gesorgt ist. Ein Teil der 

verbleibenden 75 000 lebt von Gelegenheitsarbeiten. 

Die Zahl der Arbeitslosen macht sich besonders in den 

Städten drückend bemerkbar (Duala rund 20 000). 

Von den 111 859 Lohnempfängern (1964) sind 24,8$ im 

öffentlichen Dienst, 75,2 $ in privaten Unternehmen 

tätig. Im privaten Sektor entfallen auf Land- und 

Forstwirtschaft 31,5, Handel, Banken, Versicherungen 

und freie Berufe 13,6, Verkehrsbetriebe rd. 13,5, Bau¬ 

gewerbe 11,1, verarbeitendes Gewerbe 9,3, private 

Dienste (bes. Hauspersonal) 7,3, Bergbau 0,4 und ande¬ 

re Berufsgruppen 13,8 $. 

Der Anteil der Frauen ist am höchsten in Land- und 

Forstwirtschaft (10,3 $) und bei Handel, Banken, Ver¬ 

sicherungen und freien Berufen (7,8 $). Die Hilfsar¬ 

beiter (48,9 $) sind gegenüber gelernten Arbeitern 

(23,1 $) sehr stark vertreten. Unternehmen mit weniger 

als 100 Beschäftigten herrschen vor. 

Von Arbeitskonflikten wurde verständlicherweise bei 

der großen Zahl von Beschäftigten die Landwirtschaft 

am stärksten betroffen. Seit 1957 war 1962 das un¬ 

ruhigste Jahr. An 17 Arbeitskonflikten waren 2 083 Ar¬ 

beitnehmer beteiligt, dabei gingen 4 896 Arbeitstage 

verloren. 

Land- und Forstwirtschaft, Fischerei 

Kamerun ist, wie erwähnt, ein ausgesprochenes Agrar¬ 

land. Bei aller Unzulänglichkeit der statistischen Er¬ 

fassung in diesem Bereich kann jedoch der unmittelbar 

von der Landwirtschaft lebende Teil der Bevölkerung 

mit Sicherheit auf 85 bis 90 $ geschätzt werden. 

Allein 41,3 $ (57,5 Mrd. CFA-Francs) des Bruttoin- 

landprodukts stammten 1963/64 aus dem Primärsektor, 

1962/63 waren es noch 45,2 $ bei einem Absolutwert 

von nur 49,8 Mrd. CFA-Francs. Diese Zahlen lassen er¬ 

kennen, daß sich zwar die meisten übrigen Wirtschafts¬ 

bereiche schneller entwickeln, daß aber auch in der 

Land- und Forstwirtschaft sowie bei der Fischerei noch 

immer erhebliche Fortschritte zu verzeichnen sind. Für 

die gesamte weitere Entwicklung ist die Landwirtschaft 

im weitesten Sinne auch deshalb von so großer Wichtig¬ 

keit, weil fast 70 $ (1964/65) der Deviseneinnahmen 

aus der Ausfuhr land- und forstwirtschaftlicher Er¬ 

zeugnisse stammen» 

Die Vielgestaltigkeit des Reliefs, die große Spann¬ 

weite der Klimaunterschiede und in deren Gefolge auch 

der Bodenverhältnisse lassen eine mannigfache land¬ 

wirtschaftliche Tätigkeit zu. Bei einer Gesamtfläche 

von wenig mehr als 47,5 Mill. ha entfallen nach neue¬ 

ren amtlichen Schätzungen mehr als 50 $ der Staatsflä¬ 

che auf Waldgebiete verschiedener Art, rd. 35 $ auf 

landwirtschaftliche Nutzflächen und knapp 15 $ auf 

überbaute Flächen, Binnengewässer und Ödland. Die 

Grasflächen für die Viehhaltung nehmen mit rd. 85 $ 

der gesamten landwirtschaftlichen Nutzfläche den über¬ 

wiegenden Teil ein, nur etwa 15 $ (knapp 2,5 Mill. ha) 

entfallen auf Baum- und Ackerkulturen. 

Da Düngung weitgehend unbekannt ist, erschöpfen sich 

vor allem in den Waldgebieten des Südens und Westens 

die bebauten Böden sehr rasch. Neue Felder müssen ge¬ 

rodet werden und an den Stellen der alten entwickelt 

sich Sekundarwald. Ein erhebliches Hindernis für den 

Ackerbau im Norden des Landes bilden auch die geringen 

Niederschläge, wobei in den Savannen bei unsachge¬ 

mäßer Bearbeitung sehr rasch nicht mehr zu behebende 

Folgen der Bodenerosion auftreten. Die"weite Verbrei¬ 

tung der Tsetsefliege schränkt die Großviehhaltung 

stark ein. Tsetsefrei sind nur die Bergländer an der 

Grenze nach Westkamerun und vor allem das Adamauahoch- 

land. Im ganzen gesehen ist somit ein recht beacht¬ 

liches Potential für die landwirtschaftliche Erzeugung 

vorhanden. Für eine weitere Entwicklung der Landwirt¬ 

schaft, besonders auf dem Gebiet der Eigenversorgung, 

bedarf es aber vor allem einer intensiven Modernisie¬ 

rung und Technisierung der Anbaumethoden, hauptsäch¬ 

lich auch in bezug auf die Verwendung von Handelsdün¬ 

ger. Das geringe Einkommen der Kleinbauern läßt den 

Ankauf von chemischem Dünger kaum zu, und in den Wäl¬ 

dern des Südens ist zudem eine Großviehhaltung nicht 

möglich. Um die landwirtschaftliche Erzeugung zu för¬ 

dern, wurden etwa 200 "ModernisierungsZentren” sowie 

landwirtschaftliche Forschungsschwerpunkte in Nkoemvuä 

Guetale, Nkolbissu und Wakwa eingerichtet. Die finan¬ 

ziellen Mittel dafür wurden vom FIDES (Fonds d’Inven- 

tissement pour le Dävel'oppement Economique et Social) 

bereitgestellt. In der Westprovinz wird ein ähnliches 

Programm von der "West uameroon Development Agency" 

(ehemals "Southern Cameroon Development Agency") 

durchgeführt. Es bestenen rund 150 landwirtschaftliche 

Genossenschaften, die die Landprodukte aufkaufen. Für 

die Ausfuhrgüter Baumwolle, Erdnüsse und Kaffee hat 

der EWG-Entwicklungsfonds im Rahmen des zweiten Fünf¬ 

jahresplanes 1965 bis 1970 ein Produktionshilfepro- 

gramm in Höhe von 1 935 Mill.CFA-Francs (31,6 Mill.DM) 

vorgesehen. Der Betrag teilt sich in Anbauprämien so¬ 

wie Beihilfen für den Ankauf von Handelsdünger und 

chemischen Mitteln zur Schädlingsbekämpfung auf. 

Unterlagen über LandVerteilung und Besitzgrößen sind 

nicht vorhanden. Bekannt ist lediglich, daß neben 

zahlreichen Kleinbauern und Viehzüchtern im Norden 

einige Großplantagen bestehen, die entweder genossen¬ 

schaftlich betrieben werden oder sich in Händen aus¬ 

ländischer Gesellschaften befinden.Die rechtliche Lage 

des Feldbesitzes ist nach Stämmen verschieden. Bei ei¬ 

nigen ist das Land Eigentum des Stammes, die Parzellen 

werden in diesem Falle jährlich für den Anbau neu 

verteilt. Bei anderen gibt es persönliches Eigentum. 

Der Gemeinbesitz ist gelegentlich ein Hindernis für 

den Einzelnen, Investitionen zur Ertragsverbesserung 

durchzuführen. 

Die Kleinbauern erzeugen vor allem Nahrungsmittel, die 

für den- eigenen Verbrauch vorgesehen sind. An erster 

Stelle kommen Getreijearten wie Hirse (Sorghum), Mais 

und Reis, gefolgt von Hülsenfrüchten, besonders Erd¬ 

nüsse, Bohnen und Erbsen. An.dritter Stelle stehen die 

Knollengewächse Makabo, Taro, Maniok, Jam und Süßkar¬ 

toffeln. Ein sehr wichtiges Nahrungsmittel ist die im 

feuchteren Süden gedeihende Gemüsebanane (Plantain)• 

Als Ergänzungsnahrung sind noch einige Baumfrüchte wie 

Apfelsinen, Zitronen, Pampelmusen, Guayaven, Avocado, 

Mango und Papaya zu nennen, die aber nur lokale Bedeu¬ 

tung haben. Lediglich die Kola-Nüsse spielen im Bin¬ 

nenhandel eine gewisse Rolle. Gemüse wird vorwiegend 

in Nahe größerer Städte und in dichter bevölkerten 

Teilen im Süden des Landes angebaut. Die Erzeugnisse 

der Landwirtschaft sind überhaupt nach Klima recht 
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verschieden. Im Süden überwiegen Knollen-, Hülsen¬ 

früchte und Gemüsebananen, im Norden Getreidearten. 

Für die Versorgung der Bevölkerung wird eine Fläche 

von rund 1,5 Mill. Hektar bestellt. Sie ist damit un¬ 

gefähr doppelt so groß wie die Anbaufläche für Han¬ 

delspflanzen. Es wird geschätzt, daß nur rd. 10 % der 

erzeugten Nahrungsmittel landwirtschaftlicher Herkunft 

zum Verkauf an den Markt geliefert werden. Zu den An¬ 

gaben über Anbauflächen und Ernteergebnisse sei noch 

bemerkt, daß es sich mangels genauer Erhebungen um 

recht rohe Schätzungen handelt, die oft genug auch 

noch erheblich voneinander abweichen. 

Ernten landwirtschaftlicher Erzeugnisse 1964 

für den Eigenbedarf 

1 000 t 

Pflanzenart Ernt e e rg ebnis Pflanzenart Ernteergebnis 

Makabo u. Taro 
Maniok 
Jam 
Süßkartoffeln 
Gemüsebananen 
(Plantain) 

Bohnen 

675.6 
379,2 
129.6 
99,8 

606,4 
94,4 

Erdnüsse 
Hirse 
Mais 
Reis 
Zuckerrohr 
Kolanüsse 
Kopra 

74,9 
377,4 
215,7 
10,7 
52,0 
2,0 
0,4 

Die wichtigsten Handelsgewächse waren 1964 Kakao, 

Kaffee, Baumwolle, Palmkerne und -öl, Bananen, Kaut¬ 

schuk, Tabak, Tee, Ananas und Pfeffer. Da diese Er¬ 

zeugnisse gleichzeitig auch die bedeutendsten Export¬ 

güter des Landes sind, ist es verständlich, daß im 

Trend der letzten Jahre deren Erzeugung laufend erheb¬ 

lich gestiegen ist. Im Erntejahr 1964/65 war die Er¬ 

zeugung allerdings erstmals bei Kakao nicht mehr ange¬ 

stiegen, bei Kaffee Eobusta und bei Baumwolle war der 

Anstieg verlangsamt. Bei Kakao dürfte die ungünstige 

Preisentwicklung der letzten Jahre die Anbaufreudig¬ 

keit verringert haben, bei Kaffee und Baumwolle waren 

sicherlich die wenig günstigen Witterungsverhältnisse 

entscheidend, wobei noch die rückläufigen Preise für 

Kaffee ins Gewicht fielen. 

Da sich der Absatz nach den Weltmarktpreisen rich¬ 

tet, wird ein Mindestpreis durch die Caisse de Sta¬ 

bilisation gewährleistet, um die Wettbewerbsfähig¬ 

keit der Kleinbauern zu sichern. Er betrug 1964/65 

72 CFA-Francs je kg. 

90 % der Kaffeerzeugung stammen aus Ostkamerun und da¬ 

von wiederum 80 % aus den Departements Mungo, Bamileke 

und Bamun. Die restlichen 20 % kommen aus den Waldge¬ 

bieten des Ostens und der Zentralprovinz. Der Anbau 

erfolgt sowohl auf Plantagen (überwiegend im Besitz 

von Europäern) als auch im meist kleinbäuerlichen Be¬ 

trieb. Die Hektarerträge (mit 700 bis 800 kg/ha) auf 

Plantagen sind nahezu dreimal so hoch wie die der bäu¬ 

erlichen Anpflanzungen (200 bis 300 kg/ha). Zur allge¬ 

meinen Verbesserung der Ertragslage wurden deshalb vom 

EWG-Entwicklungsfonds für 1966 bis 1970 905 Mill.CFA- 

Francs (15,2 Mill. DM) zur Verfügung gestellt. In den 

mittelhohen Lagen des Äquatorialklimas wird Robusta- 

Kaffee, in den kühleren Gebieten von Bamileke und 

Bamun Arabica-Kaffee gepflanzt. Der Anbau von Arabica- 

Kaffee, der auf dem Weltmarkt - besonders auch in der 

Bundesrepublik Deutschland - eine verhältnismäßig gün¬ 

stige Marktsituation vorfindet, wird von der Regierung 

besonders gefördert. 

Der Baumwollanbau wurde erst vor 15 Jahren durch die 

Compagnie Franqaise pour le DSveloppement des Fibres 

Textiles (C.F.D.T.) eingeführt. Sie betreibt auch 

den An- und Verkauf der Baumwolle. 1953 betrug die 

Anbaufläche erst 1 400, 1965/66 schon 92 000 ha. 50 % 

der Ernte liefert allein das Departement Diamare (Hek¬ 

tarertrag rd. 700 kg/ha); auch die übrige Baumwolle 

kommt aus der Nordprovinz. Vom EWG-Entwicklungsfonds 

werden für die Baumwollerzeugung 410 Mill. CFA-Francs 

(6,5 Mill. DM) bereitgestellt. Diese Hilfestellung 

ist sehr zu begrüßen, da die Förderung vielen bäuer¬ 

lichen Unternehmen im wenig entwickelten Norden zugute 

kommt. 

Anbau und Ernte wichtiger Handelsgewächse 1964 

für den Export 

Produkt Anbaufläche Ernteergebnis 
1 000 ha 1 000 t 

Kakao 
Kaffee 
Baumwolle 
Palmöl 
Speisebananen 
Kautschuk (Hevea) 
Tabak 
Tee 
Ananas 
Pfeffer 

256 

79 

15 

6 
1 

82,8 
47,0 
17,0 
47,2 
75,0 

4,0 
0,3 
3,0 

34,0 a) 

*) Schätzung, 

a) Tonnen. 

Kamerun steht hinter Ghana, Nigeria, Brasilien und der 

Elfenbeinküste an fünfter Stelle der Weltkakaoproduk¬ 

tion. Etwas-mehr als 50 % der Ernte kommt aus Nyong und 

Sanaga, der Rest aus anderen Gebieten der Zentralen 

Süd- und Küstenprovinz. In Westkamerun, das nur mit 

10 bis 15 % am Gesamtkakaoertrag beteiligt ist, wird 

er in den Departements Eton, Nyombe, Ediki und Kumba 

angebaut. Kakao wird hauptsächlich von Kleinbauern er¬ 

zeugt, deshalb ist der Ertrag (mit rd. 350 kg/ha) auch 

noch immer recht niedrig., Hauptgründe hierfür sind das 

zu hohe Alter der Bäume, nachlässige Pflege, Unkennt¬ 

nis der Kultivierungsmethoden und mangelnde Düngung. 

Wichtig für Kamerun sind auch die Produkte der Ölpal¬ 

me, wie Palmkerne und Palmöl. Insgesamt wird der Be¬ 

stand auf 36 Mill. Bäume geschätzt, von denen rd. 

22 Mill. genutzt werden (Zentralprovinz 14,4 Mill., 

Westprovinz 3,7, Küstengebiet 2,4 und Ostprovinz 

1,7 Mill.). Die Erträge schwanken von Jahr zu Jahr 

allerdings stark. In Ostkamerun gibt es noch 3 500 

und in Westkamerun 15 750 ha Ölpalmplantagen, die von 

den Gesellschaften Sociätä des Plantation Reunies de 

l'Ouest Africain (SPROA), Sociätä Africaine ForestiJre 

et Agricole (SAFA-Cameroun), Institut de Eecherches 

pour les Huiles et Olfeagineux (I.R.H.O.) in Dibamba 

(Ostkamerun) und Palmöl (Cameroons) Ltd. sowie Came- 

roon Development Company (C.D.C.) in Tiko abgeerntet 

werden. 

Ausgedehnte Plantagen für Eßbananen (Gros Michel) wur¬ 

den schon in deutscher Zeit angelegt. Wegen der um 

sich greifenden Panamakrankheit hat man in jüngster 

Zeit widerstandsfähigere Sorten wie "Poyo" oder "Laca- 

tan" gepflanzt. Die Hauptanbaugebiete liegen im De¬ 

partement Mungo entlang der Eisenbahnstrecke Bona- 

beri - Nkongsamba. 45 % der Erzeugung kommt von Groß¬ 

plantagen (3 000 ha), den Rest (55 %) liefern Bauern, 

darunter auch europäische Farmer (5 000 ha). Die Eßba¬ 

nanen sind allein für die Ausfuhr bestimmt. Duala und 

Bonaberi sind dafür die wichtigsten Häfen. 
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Neben den genannten Produkten ist vor allem der plan¬ 

tagenmäßige Anbau von Heveakautschuk zu nennen. Die 

Societä Africaine Porestidre et Agrieole (SAFA-Came- 

roun) hat bei Dizangue eine Plantage von 7 000 ha mit 

4 000 Beschäftigten. Die Cameroons Development Company 

(C.D.C.) und Palmöl (Cameroons) Ltd., eine Filiale des 

Unileverkonzerns, unterhalten in Westkamerun große 

Plantagen. Die Anbaufläche der C.D.C. allein betrug 

1965 12 500 ha. Der gewonnene Kautschuk wird in Di- 

zangu£ und Tiko verarbeitet. 

Tabak wird in- Familienbetrieben in der Zentral-, Kü¬ 

sten- und Westprovinz gezogen und durch die Firma 

Bastos in Jaunde verarbeitet. Teepflanzungen bestanden 

schon vor dem Ersten Weltkrieg in Westkamerun. Drei 

große Betriebe mit zusammen 759 ha, von denen 1964 

485 ha genutzt wurden, sind in Tolfe, Buea und in Ndu. 

In Ostkamerun ist der Teeanbau mit z.Z. nur 12 ha im 

Gebiet von Dschang noch sehr Jung. Nach Klima und Bo¬ 

dengüte ist eine Erweiterung der Teekulturen möglich. 

Es wird geplant, die Teeanbaufläche in den nächsten 

20 Jahren auf 250 ha zu vergrößern. Innerhalb der Ba¬ 

nanenzone finden sich verstreut im Departement Mungo 

150 bis 200 ha Ananaskulturen. Allerdings findet diese 

Fruchtart auf dem Weltmarkt eine sehr starke Konkur¬ 

renz, zudem ist die Ausfuhr nicht organisiert. Pfef¬ 

fer wächst im Bereich der Kaffee- und Teezone; 1965 

wurden 28, 1964/65 54 t ausgeführt. Hauptabnehmer 

sind Frankreich (26 t), Nigeria (6 t) und die Bundes¬ 

republik Deutschland (2 t). Außerdem führte Nord¬ 

kamerun 1964 fast 18 100 t geschälte Erdnüsse (Ertrag 

661,9 Mill. CFA-Francs) aus. 

Für die weitere Entwicklung der kamerunischen Volks¬ 

wirtschaft ist die Sicherung des Anbaus und des Ab¬ 

satzes der Handelspflanzen ausschlaggebend. Durch Ver¬ 

einbarung von Mindestpreisen und Zuschüssen für die 

Modernisierung der Anbaumethoden sowie für Düngung und 

Schädlingsbekämpfung sind erste Schritte eingelei¬ 

tet.Um einen übermäßigen Zwischenhandel auszuschalten, 

wurde 1965 auch ein Gesetz zur Bildung einer An- und 

Verkaufsorganisation für landwirtschaftliche Produkte 

(Office national de commercialisation des produits 

agricoles) verabschiedet. Da ferner bei den meisten 

Erzeugnissen, die Kamerun auf dem Agrarsektor anzubie¬ 

ten hat, eine Überproduktion besteht, ist eine straffe 

Marktordnung erforderlich. Im Rahmen eines Diversifi¬ 

kationsprogrammes in Westkamerun ist außerdem geplant, 

die Erzeugung landwirtschaftlicher Produkte vielfälti¬ 

ger zu gestalten und die "Monokulturen" einzuschrän¬ 

ken. In Verfolgung dieses Programms ist es 1964/65 ge¬ 

lungen, den Anbau bzw. die Gewinnung von Kaffee, Kaut¬ 

schuk, Tee und Pfeffer erheblich auezudehnen. 

Der Viehbestand in Kamerun wird gegenwärtig auf rd. 

2,5 Mill, Rinder, gegen 50 000 Pferde, 90 000 Esel 

und etwa 5,9 Mill. übriges Nutzvieh (Schafe, Ziegen, 

Schweine) geschätzt. Hinzu kommen noch rund 5 Mill. 

Hühner. Genaue Zählungsergebnisse liegen zwar nicht 

vor, es dürfte Jedoch zutreffeh, daß gerade in West¬ 

kamerun die Viehbestände während der letzten Jahre 

nicht unbeträchtlich ausgeweitet wurden. An Rinderras¬ 

sen sind das Fulbezebu (Durchschnittsgewicht 450 kg), 

das arabische Zebu (Durchschnittsgewicht 550 kg) und 

das Kirdl- Zebu (Durchschnittsgewicht 500 kg) zu nen¬ 

nen. Die Pferde zählen meist zur kleinen und zähen 

Dongola-Rasse. Bei den wollosen Schafen ist das Fulbe- 

schaf mit einem Durchschnittsgewicht von nur 20 bis 

22 kg am häufigsten vertreten. Auch die Schweine sind 

mit durchschnittlich 70 kg verhältnismäßig leicht, 

bis zu 100 kg erreichen lediglich Kreuzungen mit 

einem dänischen Typ. Die Viehhaltung wurde bis zum 

Ende der Kolonialzeit trotz der Bemühungen der Deut¬ 

schen, Franzosen und Briten sehr extensiv betrieben. 

Erst seit der Unabhängigkeit scheinen die Ratschläge 

der Regierung besser befolgt zu werden. 

Für die Großviehhaltung kommen wegen der Verbreitung 

der Tsetsefliege vornehmlich drei Regionen in Be¬ 

tracht. Das Adamauahochland ist mit 1 000 bis 2 000 mm 

Niederschlag in 8 Regenmonaten und hinreichenden Wei¬ 

deflächen entlang der Wasserläufe auch während der 

Trockenzeit wohl das günstigste Gebiet. Die Zahl der 

Rinder wird hier auf 850 000 bis 950 000 geschätzt. 

Ihre Qualität ist die beste im ganzen Land. In der Re¬ 

gion von Ngaundere besitzen zwei Gesellschaften, die 

Compagnie Pastorale africaine mit rund 18 000 und die 

Compagnie Commerciale de Culture et d'Elevage mit rund 

7 000 Rindern ihre Weideplätze. In Ngaundere befindet 

sich ein großes modernes Schlachthaus mit Gefrieranla¬ 

gen. Weitere Zentren sind Meiganga und Tlgnere. Weit 

weniger günstig sind die Bereiche um den Benue und 

südlich des Tschadsee. Dort tritt nicht nur häufiger 

die Tsetsefliege auf, es sind auch die Weiden aus kli¬ 

matischen Gründen schlechter. Rund 700 000 Rinder wer¬ 

den dort gehalten. Bei allen Tieren tritt eine große 

Gewichts- und GüteSchwankung zwischen der "fetten" Re¬ 

genzeit und der "mageren" Trockenzeit auf. In Marua- 

Salak befindet sich eine moderne Fleischkonservenfa¬ 

brik, an der eine schleswig-holsteinische Firma maß¬ 

geblich beteiligt ist. Neben dem lokalen Fleischbedarf 

in den Städten Marua, Garua und Yagua wird auch ver¬ 

sucht, den Bedarf an Fleisch in Südkamerun zu decken. 

In Westkamerun konzentriert sich die Großviehhaltung 

(500 000 Stück) auf die Departements Bamenda, Nkamb 

und Wum. Die Viehhaltung ist in diesem Bereich viel 

schwächer entwickelt. Seit I960 allerdings hat sich 

die Zahl der Rinder in Westkamerun von 590 000 auf 

750 000 erhöht. Als Ursache werden Erweiterung der An¬ 

bauflächen (einschließlich zusätzlichen Weidelandes) 

angegeben. Kleinere Rinderherden sind noch in den 

Hochgebieten der Westprovinz bei den Bamileke und bei 

Bamun anzutreffen. 

Über den Binnen- und Außenhandel mit lebenden Tieren 

gibt es keine verläßlichen Unterlagen. Auch die im 

Trade Yearbook of Food and Agricultural StatisticB der 

FAO wiedergegebenen Zahlen erscheinen sehr fraglich. 

Das vor allem deshalb, weil die Zahl der Rinder, die 

Jahr für Jahr unkontrolliert über die Grenzen getrie¬ 

ben werden, auch nicht annähernd bekannt ist. 

Durch die großzügige Ausgabe von Genehmigungen für 

Feuerwaffen wurde an vielen Stellen das freilebende 

Wild fast ausgerottet. Die volkswirtschaftliche Bedeu¬ 

tung der Jagd für die Fleischversorgung ist daher heu¬ 

te ln allen Landesteilen sehr gering. Durch diese 

Sachlage einerseits, die zunehmende Zahl an Stadtbe¬ 

wohnern andererseits, ist der Bedarf an Schlachtvieh in 

den letzten Jahrzehnten erheblich gewachsen. Im Durch¬ 

schnitt der letzten Jahre stellte die Viehzucht Kame¬ 

runs folgende Schlachtviehmengen Jährlich zur Verfü¬ 

gung: 150 000 Rinder (einschl, Kälber),250 000 Schwei¬ 

ne, 550 000 Schafe und Ziagen. Auch hier liegen die 

nichtamtlichen Angaben von Landeskennern weit Uber den 

Werten der Statistiken der FAO, in denen allerdings 
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auch nur (3. Tabellenteil) die kontrollierten Schlach¬ 

tungen erfaßt sind. Von den 150 000 Rindern (an ande¬ 

rer Stelle werden 120 000 bis HO 000 genannt) werden 

rund 50 000 aus den Erzeugergebieten im Norden über 

500 bis 1 000 km in die Verbraucherzentren des Südens 

getrieben, wobei sie meist außerordentlich viel an Ge¬ 

wicht verlieren. Nur rund 7 000 werden mit Lastkraft¬ 

wagen transportiert. Bereits hier zeigt sich die künf¬ 

tige Bedeutung der im Bau befindlichen TranBkamerun- 

bahn. Der Rest wird in den Schlachthäusern des Nordens 

geschlachtet, in Kühlhäusern gelagert und je nach Be¬ 

darf entweder dem örtlichen Verbrauch zugeführt oder 

mit Flugzeugen nach Südkamerun, Fernando p6o, Gabun, 

Republik Kongo (Brazzaville) oder der Demokratischen 

Republik Kongo befördert. Die Eigenproduktion des Lan¬ 

des reicht gegenwärtig,für die Versorgung der Bevölke¬ 

rung noch nicht ganz aus, weshalb Fleisch auchin nicht 

unbeträchtlichen Mengen eingeführt werden muß. Der 

Fleischverbrauch je Kopf der Bevölkerung ist nach 

Schätzungen der Regierung seit 1963 (5,7 kg) weiter 

gestiegen (1965 6,5 kg). 

* ) 
Fleischgewinnung ' 

1 000 t 

Jahr Insgesamt Rind- und 
Kalbfleisch 

Schweine¬ 
fleisch 

1948-52a) 

1961 

1962 

1964W 

11 10 1 

39 39 - 

28 27 1 

46 45 1 

*) Anfall aus kontrollierten Schlachtungen, 

a) Durchschnitt von 4 Jahren. - b) Schätzung. 

Trotz der hohen Rinderzahl ist die Milchproduktion 

äußerst gering, obgleich die Milchleistung guter Kühe 

während der Regenzeit bei 14 bis 15 1/Tag, in der 

Trockenzeit bei 4 bis 5 l/Tag liegt. Ein großer Teil 

der nicht am Markt erscheinenden Milcherzeugung dürfte 

allerdings niemals statistisch erfaßt worden sein. 

Als Nebenprodukt der Viehzucht fielen 1963,nach offen¬ 

bar starken Rückgängen gegenüber den Vorjahren, noch 

34 t Rinderhäute und 177 t Felle von Schafen und Zie¬ 

gen an. Ein Teil davon wird nach Nigeria zur Weiter¬ 

verarbeitung ausgeführt. Gerade auf dem Gebiete der 

Bearbeitung des Häute- und Felleanfalls ließen sich 

durch geeignete Maßnahmen noch erhebliche Qualitäts¬ 

verbesserungen erzielen, wodurch der Verkauf und damit 

auch die Erzeugung merkliche Anregungen erfahren dürf¬ 

ten. 

Im laufenden zweiten Fünfjahresplan (1966 bis 1970) 

ist der Entwicklung der Landwirtschaft eine Vorrang¬ 

stellung eingeräumt, um vor allem bei der kleinbäuer¬ 

lichen Bevölkerung eine Kaufkrafterhöhung zu erzielen, 

die auch auf die Entwicklung der städtischen Wirt¬ 

schaftsgebiete einwirkt. Die Produktionskosten sollen 

auf einem solchen Niveau gehalten werden, daß die Er¬ 

zeugung Kameruns auf dem in- und ausländischen Markt 

wettbewerbsfähig bleibt. Diese Ziele werden angestrebt 

durch: 

1) Verstärkung der angewandten Forschung und Herstel¬ 

lung einer engen Verbindung zwischen Forschung und 

Praxis. 

2) Steigerung der Produktivität der kleinbäuerlichen 

Betriebe .durch Hebung des technischen Niveaus mit 

Hilfe moderner Produktions- und Transportmittel, 

landwirtschaftlicher Gerate und Düngung. 

3) Vermehrung der Anbauprodukte, vor allem für den 

örtlichen Markt. 

4) Neulandkultivierung, Organisation der bäuerlichen 

Kolonisation, Verwirklichung kleinerer wasserwirt¬ 

schaftlicher Anlagen. 

5) Entwicklung des ländlichen Handwerks. 

6) Verbesserung der Kreditbedingungen und Verbesserung 

des Absatzes der Produkte durch Reorganisation des 

Genossenschaftswesens. 

Außerdem besteht für den zweiten Fünfjahresplan daB 

bereits erwähnte Hilfsprogramm des EWG-Entwicklungs- 

fonds für Baumwolle, Erdnüsse und Kaffee in Höhe von 

I 935 Mill. CFA-Francs (31,6 Mill. DM). Ein Diversi¬ 

fikationsprogramm für Bananen, Palmölanbau und Palmbl- 

gewinnung soll ebenfalls durch den EWG-Entwicklungs- 

fonds finanziert werden. Der Plan sieht vor, die Flä¬ 

che des Bananenanbaus zu verringern, um so den Absatz¬ 

schwierigkeiten zu begegnen. Bis 1963 galt für Bananen 

aus Westkamerun der Commonwealth Präferenzzoll, nach 

dessen Aufhebung die Westkameruner Bananen in England 

nun aber nicht mehr konkurrenzfähig sind. Für die Öl¬ 

mühlen soll die Rohstoffgrundlage durch Erschließung 

neuer Anbaugebiete verbessert werden. Es ist heute zum 

Teil schwierig, für die Ölgewinnung genügend Ölfrüchte 

zu beschaffen, so daß für die Seifenherstellung in zu¬ 

nehmendem Maß Rindertalg eingeführt werden muß. 

Die Forstwirtschaft 3pielt in der Volkswirtschaft 

Kameruns eine erhebliche Rolle. Die Holzausfuhr er¬ 

bringt in Ostkamerun 8, in Westkamerun nicht ganz 

II # der Ausfuhreinnahmen. Die Holzausfuhr stand mit 

2,137 Mill. CFA-Francs (1963/64) an dritter Stelle 

hinter den Kakao- und Baumwollexporten. 

Wie bereits erwähnt, nimmt der Wald nahezu drei Fünf¬ 

tel des Landes ein. Allerdings bestehen mehr als 40 & 

der Waldflache aus wenig nutzbarem tropischen Trocken¬ 

wald und aus Dornbuschsavanne. Nur rd. 25 sind mit 

primä,rem äquatorialem Regenwald bestockt, während auf 

der restlichen Fläche (über 30 Jt) sekundärer Regenwald 

wachst. Bisher werden nur rund 2 Mill. ha der Waldflä¬ 

che in Küstennahe und an der Bahnlinie Duala - Jaunde 

auch forstwirtschaftlich genutzt. Waldgebiete im Süden 

und Osten sind teilweise noch völlig unberührt. Die 

Nutzung der Wälder wird erschwert, einmal durch die 

Verschiedenartigkeit der Hölzer eines Bestandes und 

zum anderen durch die Unzulänglichkeit dea Verkehrsnet¬ 

zes. Ein großer Teil der Holzarten (rund 35 %) eig¬ 

net sich nur für die Papiererzeugung. 

Trotz der teilweise ungünstigen Gegebenheiten hat sich 

der Holzeinschlag von 1957 bis 1964 mehr als verdop¬ 

pelt, das gilt gleichermaßen für Werk- und für Brenn¬ 

holz. Im Wirtschaftsjahr 1964/65 lag der Holzeinschlag 

um mehr als 10 über dem des Vorjahres. Der lebhafte 

Absatz, besonders von Eisenbahnschwellen für den Bau 

der Transkamerunbahn, dürfte diesen Anstieg verursacht 

haben. Eine weitere Erhöhung der forstlichen Nutzung 

verspricht man sich von einer Verbesserung der Infra¬ 

struktur (Straßen, Brücken) sowie von der Anschaffung 

von Kettenschleppern und mechanischen Sägen. 

Gegenwärtig beziffert sich der Holzeinschlag auf rd. 

5,8 Mill. obm jährlich. Der größte Teil davon, nämlich 

rd. 4,9 Mill. cbm, wird als Brennholz (einschl. Holz 
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zur Herstellung von Holzkohle) benutzt. Der auf Werk¬ 

holz entfallende Anteil macht noch nicht einmal 

0,9 Kill, cbm aus (s. Tabellenteil). Gegenwärtig sind 

26 kamerunische Holzarten auf dem Weltmarkt gefragt. 

Die wichtigsten sind Azobä (30 % Anteil am Export in 

cbm), Doussiä (15 %), Ilomba (15 %), Mahagoni (7 bis 

8 %), Sapeli (6 bis 7 %), Sipo (6 bis 7 %), Abachi 

(4- %), Jroko (3,5 %), Dibetou (2,7 %) und Fromager 

(2,5 %). Die restlichen 16 Arten machen zusammen noch 

6 bis 7 % aus. Mehrere große Gesellschaften sind an 

der Holznutzung beteiligt, darunter die Sociäte d'Ex- 

ploitations Forestiäres et Industrielles du Cameroun 

in Duala (SEFIC), Societä Forestidre et Industrielle 

de la Doume (SFID), Socidte National du Cameroun 

(S.N.C.) und einige andere. Die bedeutendsten Einfuhr¬ 

länder für Holz aus Kamerun waren 1964- die Niederlande 

(79 463 cbm), Belgien und Luxemburg (39 655 cbm), 

Frankreich (37 087 cbm), Bunddsrepublik Deutschland 

(23 172 cbm) und Großbritannien (12 820 cbm). Haupt¬ 

ausfuhrhafen ist Duala. Der größte Feind des Waldes 

ist der jährlich gelegte Savannenbrand. Er vernichtet 

nicht nur weite Bestände, sondern fördert auch die Ge¬ 

fahr der Bodenerosion. Da man das Abbrennen nicht ganz 

verbieten kann, beugt man staatlicherseits vor und 

zündet das Elefantengras bereits vor der großen Trok- 

kenheit an, um ärgere Schäden zu verhindern. 

In der Nähe größerer Städte, vor allem im Norden, wur¬ 

den etwa 10 000 ha aufgeforstet, um unter anderem auch 

den Brennholzmangel zu beheben. Ferner wurden im Süden 

des Landes 1,45 Mill. ha Waldreserven, die unter Auf¬ 

sicht staatlicher Forstorgane stehen, geschaffen. Wil¬ 

des Abholzen, Legen von Bränden usw. ist verboten. 

Bäume dürfen nur mit besonderer Genehmigung geschla¬ 

gen, und zudem muß ein Steckling gleicher Holzart als 

Ersatz gepflanzt werden. 

Nachdem in Nähe der Siedlungen der Wildbestand nahezu 

ausgerottet ist, wurden schon früh Wildschutzgebiete 

geschaffen. Die 12 bedeutendsten umfassen eine Fläche 

von rund 1,92 Mill. ha. D,as größte ist das Schutzge¬ 

biet von Lomie (520 000 ha) für die Tiere des tropi¬ 

schen Begenwaldes. Dem gleichen Zweck dienen die 

Schutzgebiete von Campo (300 000 ha) und Edea-Duala 

(150 000 ha). Tiere der Trockensavanne finden sich im 

Nationalpark Waza (170 000 ha) zwischen Marua und Fort 

Lamy, im Wald- und Wildschutzgebiet Bubandjidah 

(220 000 ha) westlich Hey Buba und im Benuepark 

(180 000 ha) sowie dem zweitgrößten Schutzgebiet am 

Tarofluß westlich Poli (330 000 ha). Ein Vogelschutz¬ 

gebiet liegt mit 4 000 ha am unteren Sanaga. Diese 

Wildparks sind für den Fremdenverkehr von besonderer 

Bedeutung. Reisebüros in Duala, Jaunde und Marua ver¬ 

anstalten unter anderem auch Jagdsafaris. 

Die Fischerei wird sowohl an der Küste ale auch in den 

derzeit noch sehr viel wichtigeren Binnengewässern be¬ 

trieben. Der jährliche Ertrag liegt bei 60 000 bis 

70 000 t. Davon entfallen noch immer rd. 50 000 t 

(über 80 %) auf die Binnenfischerei, vor allem in den 

Flüssen Logone, Schari und Benue. Im Süden werden nur 

rund 2 000 t Süßwasserfische gefangen. Im Süden und 

Westen des Landes wurden in der Nähe größerer Siedlun¬ 

gen während der letzten Jahre außerdem noch etwa 250 ha 

Fischteiche angelegt. Die Versuche erscheinen viel¬ 

versprechend, denn weitere Teiche sind vorgesehen. 

Die Süßwasserfische dienen dem örtlichen Bedarf und 

kommen getrocknet oder geräuchert in den Handel. Ein 

Teil wird sogar nach den Nachbarländern Nigeria und 

Tschad ausgeführt. Von den Seefischanlandungen 

(18 500 t 1964) stammt der größte Teil (regelmäßig 

rd. 10 000 t) von Fischern der Stämme Duala, Malimba 

und Batanga. Die amtliche Statistik erfaßt allerdings 

nur die Anlandungen der drei großen privaten Fische- 

reiunteraehmen Comeillet, Cotonnec & Cie, SOEECOBA 

(Sociätfe de pächeries c&tidres ä la baieine) und des 

staatlichen Betriebes PECAM mit 8 300 t (siehe Tabel¬ 

lenteil) . 

Während die einheimischen Fischer mit einfachen Piro- 

gen zum Fang ausfahren, besitzen die vier genannten 

Firmen zusammen 16 moderne Fahrzeuge für Schleppnetz¬ 

fischerei. Die Regierung stellt aber auch für die Fi¬ 

scher größere Kredite zur Anschaffung von Ausrüstungs¬ 

gegenständen zur Verfügung. Zu erwähnen ist ferner der 

Thunfischfang in der Bucht von Biafra, dessen Erträge 

in einer Konservenfabrik bei Kribi verarbeitet werden. 

Allein 55 % der Fischanlandungen dienen dem Verbrauch 

in Duala; ein Teil wird nach Jaunde weiter verfrach¬ 

tet. Die Frischfischversorgung im Innern ist schwie¬ 

rig, da es an einet Kühlkette für die Konservierung 

mangelt. Die Transkamerunbahn wird auch hier, zumin¬ 

dest für die betroffenen Landesteile, eine Lösung 

bringen. Die Fischanlandungen reichen für die Versor¬ 

gung des einheimischen Marktes nicht aus, so daß zu¬ 

sätzlich Stockfisch eingeführt werden muß. 

Produzierendes Gewerbe 

Ehe die Weißen ins Land kamen, gab es nur einige Töp¬ 

fer, Flechter, Schmiede und Holzschnitzer. Schon zu 

Beginn der Kolonialzeit wurde aber das Handwerk geför¬ 

dert, und es entstanden die ersten gewerblichen Unter¬ 

nehmen, die zum Teil durchaus industriellen Charakter 

annahmen, wie Sägewerke, Ölmühlen, Baumwollentkeme- 

reien. Obwohl sich das produzierende Gewerbe, vor al¬ 

lem seit dem Zweiten Weltkrieg, erheblich entwickelte, 

belief sich sein Anteil am Bruttoinlandprodukt 

(einschl. Energie- und Bauwirtschaft) auf nur 14,6 % 
(1963/64, Zunahme von 1959 Bis 1963/64' 3,5 %)• Beide 
Landesteile zeigen hier eine sehr unterschiedliche 

Tendenz. Während in Ostkamerun der Anteil des Sekun¬ 

därsektors von 11,1 (1959) auf 15,6 % (1963/64) an- 

stieg, sank er im gleichen Zeitraum in Westkamerun von 

17,1 auf nur mehr 7,7 % ab. Der Rückgang im letztge¬ 

nannten Landesteil ist zwar sehr hoch, er läßt sich 

jedoch nicht voll durch eine vermehrte Produktion 

auf dem Primärsektor erklären, da auch die Absolutwer¬ 

te der erzielten Marktpreise von 2,6 Mill. CFA-Francs 

(1959) auf nur mehr 1,4 Mill. CFA-Francs (1963/64) ab- 

nahmen. Insgesamt 18,8 % der Beschäftigten verdienten 

im Jahre 1964 ihren Lebensunterhalt im sekundären Sek¬ 

tor, davon 19,5 % iu Ost-, 16,9 % in Westkamerun. 

Anteile des Sekundärsektors an der Wertschöpfung 

Unternehmen 
1959 
Mill. 

CFA-Francs 
% 

1963/64 
Mill. 

CFA-Francs 
% 

Index 
1963/64 

(1959 - 100) 

Energie¬ 
gewinnung 

Nahrungs- 
mittel- 
gewerbe 

And. Zweige 
d. produz. 
Gewerbes 

Bauwirtsch. 

Insgesamt 

1,1 1,1 1,7 1,2 154,5 

1.3 1,3 2,6 2,0 200,0 

4,5 4,4 10,5 7,5 233,3 
4.4 4,3 5,5 3,9 125,0 

11,3 11,1 20,3 14,6 179,6 
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Gegen Ende 1964 gab es in Kamerun rd. 230 statistisch 

erfaßte herstellende und verarbeitende Betriebe mit 

11 642 Beschäftigten, wahrend 9 341 Menschen in rd. 

70 Unternehmen des Baugewerbes ihrem Unterhalt nach¬ 

gingen. Die mittlere Betriebsgröße liegt in den ge¬ 

nannten Wirtschaftsbereichen bei etwa 50 Arbeitern. 

Mit mehr als 250 Angestellten und Arbeitern wurden nur 

drei Firmen (1962) aufgeführt. Das Schwergewicht auf 

dem gewerblichen Sektor liegt hinsichtlich der Stand¬ 

orte der Betriebe eindeutig im Süden des Landes. Von 

den genannten 230 Unternehmen haben allein 99 ihren 

Sitz in Duala und 40 in Jaunde. Ferner sind hier zu 

nennen Edea, Nkongsamba, Kribi, Viktoria und Mbalmayo. 

Im Korden sind es vor allem die Städte Garua, Marua 

und Ngaundere, in denen die gewerbliche Wirtschaft 

eine gewisse Rolle spielt. 

Nach wie vor nimmt das Nahrungs- und Genußmittelgewer¬ 

be sowohl nach Anzahl der Betriebe als auch nach der 

Produktion die erste Rangstellung ein. Die Ölmühlen 

zur Verarbeitung der Ölpalraprodukte finden sich im Sü¬ 

den des Landes. Das bedeutendste Unternehmen ist die 

Compagnie Commerciale Chypriote (CCC) mit Sitz in 

Duala. Der größte Teil des gewonnenen Palmkernöls wird 

als Rohöl ausgeführt, ein Teil kommt raffiniert unter 

dem Namen Finoline in den Handel. Die Hauptproduktion 

gilt jedoch der Seifenherstellung (3 772 t 1964).Fer¬ 

ner ist geplant, auch mit der Margarinefabrikation zu 

beginnen. Daneben gibt es noch eine größere Anzahl von 

Ölmühlen, von denen die Palmöl (Cameroons) Ltd. in 

Westkamerun besonders erwähnt werden soll. Für die Öl¬ 

erzeugung aus Erdnüssen und Baumwollsaat bestehen in 

Bertua und Pitoa im Norden bedeutendere Anlagen. Von 

der Kakaoemte wird der Teil, der Infolge minderer 

Qualität nicht für die Ausfuhr geeignet ist, im Lande 

selbst verarbeitet. Größter Verarbeitungsbetrieb ist 

die Soci&tl Industrielle des Cacaos (SIC) in Duala. 

Die Lieferungen von Kakaobutter gehen in erster Linie 

nach Frankreich, Schweden und Japan. Die Aufbereitung 

des Arabica-Kaffees erfolgt durch die Union des Co- 

opGratives de Caf§ Arabica de l'Ouest (UCCAO). In die 

Verarbeitung des Robusta-Kaffees teilen sich rund 10 

Gesellschaften. Getreidemühlen gibt es in Kamerun bis¬ 

her nicht. Das gesamte Mehl für die Brot- und Teigwa¬ 

renherstellung wird eingeführt. Unter mehreren großen 

Bäckereien ist die bedeutendste die Boulangeries 

Rdunies de Duala mit einer Kapazität von 50 000 Broten 

täglloh.Mit der Herstellung von Teigwaren (150 t 1965) 

wurde begonnen. Der weitaus größte Teil der alkohol¬ 

freien Getränke und von Bier wird durch die 1948 ge¬ 

gründete Soei&tfe Anonyme des Brasseries du Cameroun 

hergestellt. Zum Zeitpunkt der Produktionsaufnahme im 

Jahre 1950 lag der Bierausstoß bei 20 000 hl. Er stieg 

auf Uber 435 000 hl bis 1965 an. Fleisch wurde bisher 

ausschließlich in frischem Zustand verwendet oder kam 

als Gefrierfleisch in den Handel. Die Firma Redlefsen 

(Satrup/Schleswig-Holstein) betreibt den Bau einer 

Fleischkonservenfabrik in Marua-Salak (Nordkamerun), 

deren Kapazität auf jährlich 600 000 Dosen Corned Beef 

zu 250 Gramm vorgesehen ist. Die Kosten der Gesamtin¬ 

vestition von 800 000 DM sollen durch die erwähnte 

Firma (300 000 DM) und di* Banque Caoerounaise de 

Dfeveloppement (BCD) (300 000 DM) aufgebracht und durch 

einen zusätzlichen Kredit der gleichen Bank gedeckt 

werden. 

hier c;e Sägewerke zur Herstellung von Schwellen, Bal¬ 

ken und Brettern zu nennen. Die bekanntesten Firmen 

sind die Soci&tS des Exploitation Forestidres et In¬ 

dustrielles du Cameroun SEFIC (Duala), die Socidte 

Libamba (Duala) und Tout pour 1'Interieur Je la Maison 

(TPIM). Die fabrikmäßige Herstellung von Möbeln für 

den heimischen Markt hat sich,neben der handwerklichen 

Fertigung, ebenfalls zu einem wichtigen Industriezweig 

entwickelt. Dem Aufbau und der Erweiterung einer Pro¬ 

duktion für Sperr-, Span- und Faserplatten sowie von 

Papier steht ein unzureichender Inlandmarkt sowie eine 

gewisse Sättigung auf dem internationalen Markt gegen¬ 

über. Die Anlage einer Papierfabrik mit einer Tages¬ 

produktion von 10 bis 20 t. ist jedoch geplant. Für die 

Entwicklung weiterer Produktionszweige ist die Latex¬ 

erzeugung (4 500 t 1963/64) durch die Socidtd Afri- 

caine Forestidre et Agricole Camerounaise (SAFA) in 

Dizangud aus eigenen Heveabeständen von Bedeutung. Nur 

einen kleinen Teil (rund 20 t im Jahr)nimmt die Schuh¬ 

fabrik Bata in Duala auf, der Rest wird ausgeführt. 

Ebenso wichtig für den künftigen Auf- und Ausbau ist 

in Kamerun die Bauwirtschaft. Es bestehen bereits 

sechs Betriebe zur Herstellung von Baumaterialien, die 

Errichtung einer weiteren großen Gesellschaft zur Fa¬ 

brikation von Ziegeln (Kapazität 20 000 St täglich) 

mit Kapitalhilfe der Bundesrepublik Deutschland ist 

bei Jaunde geplant. Die bedeutendste Zementfabrik ist 

Bdtons et Ciments de Bassa (BECIBA) gefolgt von der 

Socidtfe Camerounaise de Bdton Manufacture (S.C.B.M.). 

Beide haben ihren Sitz in Duala. Die wichtigen Kalk¬ 

steinbrüche liegen im Norden bei Figil und Bidzar. Da 

noch keine Bahnverbindung zum Süden besteht, stellen 

sich der geplanten Erweiterung der Zementindustrie im 

Norden Absatzschwierigkeiten entgegen. Sie sollen zu¬ 

nächst durch Ausfuhren nach Tschad überwunden werden. 

Gegenwärtig deckt die Inlandherstellung bei weitem 

noch nicht den Eigenbedarf. Im Mittel der Jahre 1955 

bis 1962 wurden jährlich 63 000 t Zement in Ostkamerun 

eingeführt, in Vfestkamerun waren es etwa 15 000 t. Bis 

heute ist der Bedarf offenbar weiter gestiegen, denn 

1964/65 bezifferte sich die Einfuhr auf fast 120 000 ,t 

(Ostkamerun rd. 103 000, Westkamerun nahezu 17 000). 

Hauptlieferländer 1964/65 
t 

Land Insgesamt Os tkamerun Westkamerun 

Belgien/Luxemburg 
Frankreich 
Großbritannien 

46 947 
46 916 
7 477 

46 182 765 
43 688 3 228 

7 477 
Bundesrepublik 
Deutschland 
Ägypten 
Sowjetische Be¬ 
satzungszone 
Deutschlands 
Tschechoslowakei 
Italien 
Polen 
Algerien 

6 719 6 319 400 
2 446 2 446 

2 300 2 300 
1 909 - 1 909 
1 850 850 1 000 
1 726 - 1 726 
1 300 1 300 

Auf dem Gebiet der Textilherstellung gab es bisher nur 

Kleiderfabriken im Süden (Duala, Jaunde, Viktoria, 

Kumba) sowie zwei größere Baumwollspinnereien im Nor¬ 

den (Garua, Marua). Die Anlage von zwei neuen Weberei¬ 

en in Duala und Garua ist mit Hilfe französischer und 

deutscher Privatbeteiligung vorgesehen.Zwischen Tschad 

und Kamerun besteht seit 1963 ein Abkommen -über die 

Herstellung von Textilwaren in beiden Ländern. 

Rund 50 Betriebe beschäftigen sich mit dem Einschlag Die chemische Erzeugung ist schwach vertreten. Der 

und der Verarbeitung von Holz. An erster Stelle sind langsam steigende Bedarf an Handelsdünger wird noch 
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voll durch Einfuhren gedeckt. Von einiger Bedeutung 

ist die Herstellung von Sauerstoff (220 000 cbm 1965) 

und Azetylen (35 000 cbm 1964). Mit der Produktion von 

Insektiziden (400 hl 1965) wurde begonnen. Auch Poly¬ 

äthylenmaterial (570 t 1965), erzeugt durch die Firma 

Plasticam in Duala für Verpackungszwecke, ist für den 

Inlandmarkt von Bedeutung. Ein zweites Unternehmen, 

die Soci&te Camerounaise d'Injection et de Modelage de 

Produits organiques et Synthltiques (SCIMPOS) wurde 

1965 gegründet. Seit 1952 werden auch Parfümeriepro¬ 

dukte im Lande selbst hergestellt. 

Die Metallverarbeitung war 1964 bereits mit 22 Betrie¬ 

ben vertreten. Das wichtigste und größte Werk ist die 

Compagnie Camerounaise de 1'Aluminium Pfechiney-Ugine 

(ALUCAM) in Edea. Es wurde 1954 in Nähe der 24 m hohen 

Sanagafälle (Stromangebot) gegründet und nahm die Pro¬ 

duktion 1957 mit 10 000 t auf. I960 stieg sie auf 

42,000 t und erreichte 1964 52 440 t. Der Rückgang 

auf 50 438 t (1965) ist wohl auf die verminderte 

Stromerzeugung durch Trockenperioden zurückzuführen. 

750 Arbeitskräfte sind in diesem Werk beschäftigt. Das 

Rohmaterial zur Erzeugung von Aluminium wird aus 

Guinea eingeführt. Die Lagerstätten im eigenen Land 

können, da kein geeignetes Massentransportmittel 

(Bahn) zu den Vorkommen rührt, gegenwärtig noch nicht 

abgebaut werden. Die Erweiterung des Unternehmens 

durch ein Walzwerk war im ersten Fünfjahresplan vorge¬ 

sehen. Eng verknüpft mit der Aluminiumproduktion sind 

die weiterverarbeitenden Betriebe der Soci£t£ Came¬ 

rounaise de Transformations de 1'Aluminium (SOCATRAL) 

in Edea (Wellbleche) und die , Firma Manufacture d'Ar- 

ticles de Manage et Divers en Aluminium (ALUBASSA) in 

Duala, die Aluminiumgeschirr (Platten, Töpfe, Pfannen) 

herstellt. Auf dem Gebiete der Eisen- und Stahlverar¬ 

beitung wird gegenwärtig ein größeres Unternehmen 

(Sociltfe des Forges Tropicales - Tropic -) in Jaunde 

aufgebaut. Es ist vor allem die Herstellung landwirt¬ 

schaftlicher Geräte vorgesehen, die im Lande einen gu¬ 

ten Absatz finden dürften. Daneben bestehen seit einer 

Reihe von Jahren Firmen, die sich mit der Herstellung 

von Metallkisten, Stahlkesseln, Nägeln, Metallmöbeln 

u. a. beschäftigen. 

Die Soci§t6 Anonyme des Anciens Etablissements A.Marty 

(Duala) stellt auf ihrer Werft in Bonaberi, in der 

auch Reparaturarbeiten an großen Schiffen durchgeführt 

werden, kleine Schiffe bis zu 50 m Länge her. Eben¬ 

falls von größerer Bedeutung ist die Firma La Maison 

du Cycle, die Fahrradrahmen baut; Zubehörteile werden 

eingeführt. Auch die Montage von Mopeds erfolgt im 

Land selbst. 1965 wurden 18 920 Fahrräder und Mopeds 

hergestellt. Ein Teil davon wird in die Nachbarstaaten 

ausgeführt. 1964 wurde mit Beteiligung der kameruner 

Regierung durch die französische Compagnie G§nlral de 

TälSgraphie sans Fil (CSF), die Gesellschaft "L'Equato- 

rial Electronique" gegründet. Der Arbeitsplan sieht 

Montage von Transistorradios, Ausbau des Femmeldewe- 

sens, Errichtung einer Lehrwerkstatt für Fernmelde¬ 

technik, Ausbau des Fernsehwesens und Montage von 

Fernsehapparaten vor. 1965 wurden bereits 8 400 Tran¬ 

sistorradios geliefert. 

Eine kräftige Erschließung des Lahdes für die gewerb¬ 

liche Wirtschaft hat - wie schon erwähnt - vor allem 

seit dem Zweiten Weltkrieg eingesetzt. Allein während 

des ersten Fünfjahresplanes wurden rd. 60 bis 70 Be¬ 

triebe neu gegründet. Der zweite Fünfjahresplan (1966 

bis 1970) verfolgt für die Industrialisierung, die be¬ 

reits gut angelaufen ist, vor allem drei Ziele: 

1. Die Diversifizierung der gewerblichen Wirt- ' 

Schaft. 

2. Die Bekämpfung der Unterbeschäftigung in den 

Städten. * 

3. Die Verbesserung der Struktur des Warenaustau¬ 

sches mit dem Ausland. 

Dabei läßt die Regierung der Privatinitiative einen 

weiten Spielraum, staatliche Gesellschaften sind nur 

für Projekte zur Deckung unmittelbar lebensnotwendiger 

Bedürfnisse der Bevölkerung vorgesehen. Sie müssen 

aber unter normalen Wettbewerbsbedingungen arbeiten. 

Neue Industrien sollen unter Berücksichtigung der Ren¬ 

tabilitätsverhältnisse, außer in Städten, vor allem in 

ländlichen Gebieten mit hoher Bevölkerungsdichte, er¬ 

richtet werden, um die Landflucht einzuschränken. Ein 

weiteres Anliegen dieses Plans ist die Organisation 

und Modernisierung des Handwerks. 

Nach der geologischen Struktur sind, wie erwähnt, rei¬ 

che Bodenschätze zu erwarten. Zur Forderung dieses 

Wirtschaftszweiges wurden für hydrogeologische und geo¬ 

physikalische Prospektierungen vom EWG-Entwicklungs¬ 

fonds 1965 rd. 920 000 US-& bereitgestellt. Vor allem 

aber die mangelnde Transporterschließung bringt für 

einen wirtschaftlichen Bergbau Schwierigkeiten. Eisen¬ 

vorkommen und Eisenabbau sind schon seit langer Zeit 

bekannt, doch ist der Fe-Inhalt mit nur 26 bis 28 % 

sehr gering. Das bisher gewonnene Metall wurde von 

einheimischen Schmieden zur Herstellung einfacher Ge¬ 

räte verwendet. Einen Aufschwung nahm in den letzten 

Jahren die Ausbeutung von Kassiterit (Zinnerz) durch 

die Soci§t& de Fibres et de M^caniques Camerounaise 

(SOFIMEC) in der Gegend von Mayo-Darle. Die Produktion 

stieg von 1962 mit 56 t auf 59 t im Jahr 1965 und 

75 t in 1964/65- Für die kommenden Jahre wird infolge 

vermehrter Abbauschwierigkeiten mit einem Rückgang ge¬ 

rechnet. Die Gewinnung von Rutil (Titanerz), 1935 auf¬ 

genommen, brachte 1946 eine Ausfuhr von 1 260 t. Sie 

sank 1961 jedoch wieder auf nur 5 t ab. Die Ausbeutung 

wurde daraufhin eingestellt. Auch die Goldgewinnung in 

der Gegend von Baturi und Belare Oya zeigt eine rück¬ 

läufige Tendenz. Der höchste Ertrag wurde 1946 mit 

571 kg ausgewiesen, 1952 waren es noch 294 kg, 1957 

rd. 40 kg und i960 sogar nur 50 kg. Sehr gute Aus¬ 

sichten für einen künftigen Bergbau bieten die bei 

Minim-Martap und Ngaundal im Adamauahochland und bei 

Fongo-Tongo in der Provinz Dschang prospektierten 

Bauxitvorkommen. Die Lagerstätte im Adamauagebiet wird 

bei einem Aluminiumgehalt von 45 % auf mehr als eine 

Milliarde Tonnen geschätzt, die der Dschangprovinz mit 

41 % Aluminirum auf 40 Mill. Tonnen. Der Abbau ist noch 

nicht aufgenommen. Daneben sollen noch die Lagerstät¬ 

ten von Kupfer bei Marua, Wolfram bei Garua, Molybdän 

bei Nkongsamba, Tantalit zwischen Ngaundere und Garua, 

Mangan bei Yabassi, Pechblende im Adamauahochland, 

Asbest bei Meiganga, Glimmer um Jaunde und Diamanten 

bei Baturi erwähnt werden. Der Abbau ist durchweg 

sehr gering. KohleVorkommen sind imbekannt, doch ha¬ 

ben die noch nicht abgeschlossenen ErdÖlprospektie- 

rungen im Gebiet zwischen Duala - Mbanga bei Log¬ 

baba ein Erdgasvorkommen mit einem Volumen von rd. 

400 Mill. cbm angetroffen, das gegenwärtig schon aus¬ 

gebeutet wird. 
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Bergbau und Aluhiniumerzeugung in Ostkgjnerun 

Produkt 
Konzen¬ 
trie¬ 
rung 

Einheit 1950 1953 1956 1959 

Alu¬ 
minium 99 j 6 % t 

Gold 900 °/ao kg 

Zinn 66 % t 

- 42 315 

223 32 14 30 

96 125 123 95 

dem auf dem Weg um das Kap der guten Hoffnung kommen, 

ist deshalb verhältnismäßig hoch. Eigene ausbeutbare 

Erdöl- und Erdgasvorkommen werden deshalb in Zukunft 

für die Energieversorgung von erheblicher Bedeutung 

sein. 

Verbrauch*) von Erdölprodukten in Ostkamerun 

Produkt 1962 1963 1964 1965 

Produkt 
Konzen¬ 
trie¬ 
rung 

Einheit 1962 1963 1964 1965 

Alu¬ 
minium 99*6 % t 

Gold 900 %o kg 

Zinn 66 % t 

52 250 52 912 51 580 50 438 

24 58 27 45,2 

36 51 73 58,6 

Bei fehlenden Kohlevorkommen und der Unterstellung, 

daß Erdöl erst in geringer Menge prospektiert und in 

absehbarer Zeit noch nicht in ausreichenden Mengen 

verfügbar sein wird, ist es nicht verwunderlich, daß 

von der in Ostkamerun 1965 insgesamt installierten Ka¬ 

pazität von rd. 170 420 kW - ohne kleinere, private 

Stationen - über 95 % auf Wasserkraftwerke entfallen. 

Die Flüsse, vor allem im wasserreichen Süden, bieten 

dafür an den Schnellenstrecken gute Voraussetzungen. 

Das größte Wasserkraftwerk (160 000 kW) liegt an den 

24 m hohen Sanagafällen bei Edea. Die jährliche Strom¬ 

erzeugung erreicht nicht ganz eine Milliarde kWh. Die 

übrigen Anlagen haben eine wesentlich geringere Kapa¬ 

zität und dienen im Verein mit einer Reihe von Wärme¬ 

kraftwerken zur Versorgung städtischer Zentren. Es ist 

geplant, an weiteren Stromschnellen und Wasserfällen 

im Landesinnern Wasserkraftwerke zu errichten. 

Die Europäische Investitionsbank hat Anfang 1967 mit 

der Gesellschaft "Energie Electrique du Cameroun" 

(ENELCAM) einen Vertrag über die Gewährung eines Dar¬ 

lehens in Höhe von 4 Mill. US-$ für den Ausbau der 

Stromversorgung abgeschlossen. Das Projekt betrifft 

den Bau einer Talsperre in M'Bakaou zur Regulierung 

des Flusses Sanaga und die Errichtung der Kraftanlage 

Edea III bei Edea. Diese Anlage (installierte Leistung 

20,8 MW) wird die Gesamtleistung des Kraftwerkes Edea 

auf fast 180 MW erhöhen. Diese Investitionen der 

EHE1CAM sind die wichtigsten energiewirtschaftlichen 

Ziele des zweiten Fünfjahresplanes. An der Finanzie¬ 

rung beteiligt sich auch die Caisse Centrale de Coope¬ 

ration Economique. Für das Darlehen der Europäischen 

Investitionsbank, das mit 7 % zu verzinsen ist, über¬ 

nimmt die Bundesrepublik Kamerun die selbstschuldneri¬ 

sche Bürgschaft. Die Anlagen sind zweckdienlich dann 

auszubauen, wenn mit zunehmender Technisierung und In¬ 

dustrialisierung der Stromverbrauch stärker ansteigt. 

Flugbenzin 

Motorenbenzin 

Leuchtpetroleum 

Dieselkraftstoff 

Heizöl 

Erdgas 

Schmieröl 

Bitumen und bitu¬ 
minöse Produkte 

*) Einfuhr. 

Tonnen 

7 613 6 297 

43 884 43 278 

24 718 27 189 

30 203 32 320 

1 989 3 147 

622 623 

4 011 4 174 

16 189 13 971 

7 546 6 012 

51 575 4-3 668 

30 490 25 593 

40 647 34 494 

4 708 5 853 

684 1 056 

5 310 5 022 

11 286 10 073 

Binnenhandel 

Der Binnenhandel ist in seiner Gesamtheit statistisch 

nicht erfaßt* Der Übergang vom Eigenverbrauch der Sip¬ 

pen zum marktorientierten Warenverkehr ist noch nicht 

abgeschlossen. In den dünnbevölkerten Landstrichen des 

äußersten Südens, im Osten und im Norden herrscht noch 

heute die Selbstversorgung vor. Die Regierung ist aus 

diesem Grund bemüht, den Binnenhandel zu beleben. In 

Gebieten mit reiner Selbstversorgung regte sie an, Le¬ 

bensmittel auch für den Verkauf zu produzieren. Aus 

diesem Grunde betreibt man die Umstellung vom Tausch- 

auf den Geldverkehr und schuf eine Marktordnung. 

Marktplätze mit festen Markttagen und Preisüberwachung 

wurden eingerichtet. Regeren Binnenhandel kennt man 

derzeit nur an der Küste, im Südkameruner Hochland um 

die Hauptstadt und im Bergland des Westens. Diese Be¬ 

reiche sind - wie gezeigt wurde - einerseits die 

Schwerpunktgebiete der Land- und gewerblichen Wirt¬ 

schaft, andererseits ist die Bevölkerung durch langen 

Kontakt mit Europäern an marktorientierten Handel ge¬ 

wöhnt. Neben dem modernen Kleinhandel besteht im Nor¬ 

den noch der Sudanhandel. Einzelne Händler, oft auch 

ganze Karawanen, kaufen an einer Stelle die örtlichen 

Erzeugnisse (Kolanüsse, Salz, Häute, geräuchertes 

Fleisch, geräucherte und getrocknete Fische, Lederwa¬ 

ren, Heilpflanzen u. a. m.) auf und verkaufen sie an¬ 

derwärts wieder. Ursprünglich hatten die Stämme der 

Haussa (Norden), der Bamileke (Westen) sowie der Duala 

und Bassa (Süden) im Handel eine Monopolstellung. Heu¬ 

te kommen Kleinhändler aus allen Stammen, doch sind 

Haussa und Bamileke noch immer stark vertreten. 

Die Jahres Stromerzeugung betrug 1965 wenig über 

1,1 Mrd. kWh, davon wurden mehr als 1 Mrd. kWh durch 

Wasserkraftwerke erzeugt. 88 % des gelieferten Stro¬ 

mes gehen zum Aluminiumwerk der Alucam, Duala ver¬ 

braucht 4 Jaunde und ganz Westkamerun je rd. 1 %. 

Die Kosten betragen für Beleuchtungszwecke in Duala 

27 CFA-Francs (0,42 DM), in Jaunde 55 CFA-Francs 

(0,56 DM) je kWh. Der KraftStrompreis ist mit 14 

CFA-Francs (0,22 DM) in Duala und mit 19 CFA-Francs 

(0,50 DM) je kWh in Jaunde viel billiger. Die thermi¬ 

schen Kraftwerke werden mit Dieselkraftstoff, kleinere 

Generatoranlagen auch mit Benzin betrieben. Die Ein¬ 

fuhr von Erdölprodukten, die aus den arabischen Län- 

Um das Einkommen der Landbevölkerung zu sichern, wer¬ 

den Ankauf und Abtransport der Produkte von Regie¬ 

rungsstellen organisiert. Zudem werden Mindestpreise 

durch die Caisse de Stabilisation gewährt. Sie betru¬ 

gen 1965 a. für die wichtigen Handelsgüter Kaffee 

100 CFA-Francs je kg (1,65 DM), Kakao je nach Qualität 

55 bis 20 CFA-Francs je kg (0,90 bis 0,53 UM) und 

Baumwolle 28 CFA-Francs je kg (0,46 DM). Diese Min¬ 

destpreise schwanken aber von Jahr zu Jahr. 

Mit zum Binnenhandel ist auch der Warenaustausch zwi¬ 

schen Ost- und Westkamerun zu rechnen, der noch 1965 

über Zollbehörden geleitet wurde. Ostksmerun lieferte 
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1963 in den westlichen Landesteil Waren im Wert von 

565 Mill. CFA-Francs (9,19 Hill. DM). Den höchsten An¬ 

teil hatten Tabak und Zigaretten der Firma Bastos de 

l'Afrique Central in Jaunde mit 208,8 Mill. CFA-Francs 

(3,4-0 Mill.DM), gefolgt von Bier 142,5 Mill. CFA-Francs 

(2,32 Mill. DM), Kleidern 55,3 Mill. CFA-Francs (0,5? 

Mill. DM), Aluminiumwaren 28,5 Mill. CFA-Francs (0,46 

Mill. DM) sowie Obst- und Gemüsekonserven 22 Mill. 

CFA-Francs (0,36 Mill. DM). Demgegenüber ist die Wa¬ 

renabgabe Westkameruns nach Ostkamerun (1963) mit 

8,9 Mill. CFA-Francs (144 789,65 DM) recht bescheiden. 

Einen sehr wichtigen Posten nimmt hier der Verkauf 

von gereinigtem Palmöl mit 2,9 Mill. CFA-Francs 

(47 178,65 DM) für die Seifenproduktion im Osten ein. 

Ferner lieferte West- an Ostkamerun Rohtabake sehr 

guter Qualität im Wert von 1,2 Mill. CFA-Francs 

(19 473,20 DM), Whisky und Sodawasser 1,8 Mill. CFA- 

Francs (29 283,30 DM) und Trockenfische im Wert von 

1,05 Mill. CFA-Francs (17 081,92 DM), um nur die wich¬ 

tigsten Waren zu nennen. Wie der Vergleich zeigt, lie¬ 

fert Ostkamerun im wesentlichen Fertigprodukte, West¬ 

kamerun agrarische Roherzeugnisse. Der Handel mit 

Whisky geht auf die bis 1963 gewährten Zollvergünsti¬ 

gungen mit Großbritannien zurück; sie wurden inzwi¬ 

schen abgebaut. Über die weitere Entwicklung dieses 

Handelszweiges ist nichts bekannt. 

als im Vorjahr (18 085 Mill.). Die Regierung Kameruns 

sieht darin keine direkte Verminderung, da eine Reihe 

von Produkten aus EWG-Ländern liberalisiert wurden. 

Das Verfahren zur Erlangung von Kontingenten ist um¬ 

ständlich, so daß es nicht verwunderlich ist, wenn die 

privaten Handelshäuser (staatliche Außenhandelsunter¬ 

nehmen bestehen nicht) den einfachsten Weg gehen und 

die Waren frei aus Frankreich einführen. Produkte an¬ 

derer Länder sind dadurch im Nachteil. 

Kamerunische Einfuhrkontingente 1966 für EWG-Länder 

Mill. CFA-Francs 

Gegenstand 
der Naohweisung Insgesamt Ostkamerun Westkamerun 

Für Handelshäuser 

Für industrielle 
Unternehmen 

Zusammen 

4 749 3 609 1 140 

969 887 82 

5 718 4 496 1 222 

Für Handelshäuser 

Für industrielle 
Unternehmen 

Zusammen 

Reserven 

Insgesamt 

G1obalk ontingent e 

8 638 4 480 

1 562 845 

10 200 5 325 

1 592 

17 510 9 821 

4 158 

717 

4 875 

6 097 

Außenhandel 

Das Erhebungsgebiet für die Außenhandelsstatistik Ka¬ 

meruns umfaßt die Gebiete Ost- und Westkameruns. In 

den Tabellenübersichten ist der Handelsverkehr der 

beiden Landesteile jeweils getrennt dargestellt. Die 

Angaben über den Handelsverkehr Ostkameruns beziehen 

sich auf den Spezial-, die über den Handelsverkehr 

Westkameruns auf den Generalhandel. Neuere und geglie¬ 

derte Angaben über die Einfuhr Westkameruns stehen 

nicht zur Verfügung. Für Ostkamerun wird in der Ein¬ 

fuhr das Ursprungsland, in der Ausfuhr das Bestim¬ 

mungsland, das im allgemeinen dem Verbrauchsland ent¬ 

spricht, nachgewiesen. Die Wertangaben sind in der 

Einfuhr cif- (ohne Einfuhrzoll), in der Ausfuhr fob- 

Werte. Über den Durchfuhrhandel werden keine Statisti¬ 

ken geführt. Er vollzieht sich in erster Linie mit den 

Anliegerstaaten, Gabun, Tschad, Zentralafrikanische 

Republik und der Republik Kongo, mit denen Kamerun in 

der Union Douaniere et Economique de l'Afrique Centra¬ 

le (UDEAC) seit dem 1. 1. 1966 vereint ist. Da der 

Außenhandel mit diesen Ländern 1965 insgesamt nur 

einen Wert von 787 Mill. CFA-Francs (1,2 % des Außen¬ 

handels) erreicht hatte, kann der Durchfuhrhandel nicht 

von großer Bedeutung gewesen sein. Für den Außenhandel 

ist wichtig, daß Einfuhren aus dem Francgebiet ein¬ 

schließlich der Mitgliedsstaaten der UDEAC liberali¬ 

siert sind. Kamerun, das seit dem 20. 7. 1963 mit der 

EWG assoziiert ist, hat 1965 auch Einfuhren aus EWG- 

Ländern in größerem Umfang' liberalisiert. Für alle 

übrigen Einfuhren ist eine Lizenz vom Comite Technique 

de R&partition ä 11Importation (C.T.R.I.) sowie die 

Zuteilung eines Devisenkontingents erforderlich. Das 

Einfuhrprogramm umfaßt Kontingente für die EWG-Länder 

sowie Globalkontingente für alle anderen Lander ein¬ 

schließlich des Ostblocks. Sie werden jährlich im vor¬ 

aus aufgestellt und gelten für die Zeit vom 1. 12. bis 

zum 30. 11. 1966 waren die für Einfuhren bereitge- 

stellten Devisen (17 510 Mill. CFA-Francs) niedriger 

Im April 1967 hat die Regierung die Einführung eines 

neuen Systems der Importlizensierung bekanntgegeben. 

Danach sind bis auf weiteres für alle Einfuhren ohne 

Unterschied des Herkunftslandes Importlizenzen erfor¬ 

derlich. Um bei der Erteilung solcher Lizenzen jedoch 

berücksichtigt zu werden, müssen die Importfirmen bei 

einer Kontingentskommission registriert sein. Voraus¬ 

setzung dazu ist, daß sie einen jährlichen Import-Um¬ 

satz von mindestens 5 Mill. CFA-Francs haben. Das Ver¬ 

fahren für die Verteilung der Einzelkontingente wird 

ebenfalls und zwar in der Weise geändert, daß die Ein¬ 

zelkontingente der Importeure in direkter Proportion 

zu ihren Umsätzen stehen. 

ENTWICKLUNG DES AUSSENHANDELS 

VON OSTKAMERUN 

Mni CFA* MKlCFA- 
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Die Handelsbilanz für Ostkamerun zeigte während der 

vergangenen Jahre eine erfreuliche Entwicklung. Nach¬ 

dem sie von 1950 bis 1957 negativ war, wurde sie 1956 

bei in der Tendenz steigenden Umsätzen in Ein- und 

Ausfuhr bis 1964 aktiv (s. Tabellenteil). Der Wert des 

Außenhandels hat von 1950 (18 701 Kill. CFA-Francs) 

bis 1965 (64 951 Mill.) auf das Dreieinhalbfache zuge¬ 

nommen. Allein in den Jahren von 1957 bis 1965 hat er 

sich nahezu verdoppelt. 1965 wurde die Bilanz aller¬ 

dings wieder passiv. Ursache dafür dürften vermehrte 

Einfuhren und das Nachlassen der Kakaopreise auf dem 

Weltmarkt gewesen sein. Die Handelsbilanz Westkameruns 

war von 1955 bis 1965) mit Ausnahme im Jahr 1963, 

durchweg aktiv. Es ist aber festzustellen, daß der 

Überschuß trotz steigender Umsätze abgenommen hat. 

Diese Tatsache ist durch die verstärkten Einfuhren bei 

nahezu gleichbleibender Ausfuhr zu erklären. Aueh für 

die gesamte Bundesrepublik Kamerun ist dadurch erst¬ 

mals seit der Vereinigung der beiden Teilgebiete die 

Handelsbilanz 1965 passiv. 

Auch die Einfuhren haben sich seit 1950 rund ver¬ 

dreifacht und erreichten in der Bundesrepublik Kamerun 

1965 den bisherigen Höchststand von 37 490 Hill. CFA- 

Francs (Ostkamerun 35 081, Westkamerun 4 409 Mill.CFA- 

Francs). In der Zeit vom 1. 7. 1965 bis 30. 6. 1966 

erreichte die Gesamteinfuhr nach vorläufigen Ergebnis¬ 

sen eine Höhe von 42 375 Mill. CFA-Francs (Ostkamerun 

57 574, Westkamerun 4 801 Mill. CFA-Francs). Die wich¬ 

tigsten Waren in der Einfuhr sind Maschinen, Apparate, 

Elektroartikel, Stahl und Eisen, Eisenwaren, Nutz- und 

Personenkraftfahrzeuge sowie Erdölprodukte. Die Ausga¬ 

ben für Einfuhren von Aluminiumoxyd und angereichertem 

Bauxit aus Guinea nahmen 1964/65 mit 1 619 Mill. CFA- 

Francs (4,9 %) die sechste Rangstelle der Einfuhrliste 
ein.An der Ausfuhr war Aluminium sogar mit 6 271 Mill. 

CFA-Francs (17 %) beteiligt. Die Einfuhren von Nah¬ 

rungs- und Genußmitteln, besonders von Fleisch und 

Fisch, sind in den letzten drei Jahren beträchtlich 

zurückgegangen. Der Anteil an Gebrauchsgütern und Roh¬ 

stoffen ist dagegen kräftig angestiegen. 

Bei den Ausfuhren nehmen die pflanzlichen Erzeugnisse, 

in den letzten Jahren um 70 % sehwankend, eine hervor¬ 

ragende Stellung ein. Kakao war bis 1963/64 nach Menge 

und Wert das wichtigste Ausfuhrprodukt. Durch den 

Preisverfall auf dem Weltmarkt wurde er, gemessen an 

den erzielten Einnahmen, im Wirtschaftsjahr 1964/65 

vom Kaffee übertroffen. Kaffee und Kakao erbrachten 

1964/65 allein fast 45 % des Exporterlöses. Bei allen 

anderen agrarischen Erzeugnissen liegt der Wertanteil 

unter 10 Jt. Wichtige land- und forstwirtschaftliche 

Außenhandelsgüter sind aber auch Baumwolle (6,5 , 

Holz (6,5 %) und Bananen (5,5 %). Tierische Produkte 

spielen in der Ausfuhr kaum eine Rolle. An bearbei¬ 

teten Ausfuhrgütern (Halbwaren) nimmt Aluminium mit 

17 % eine ganz hervorragende Stelle ein. Die in 

der folgenden Tabelle aufgeführten 12 Waren allein 

sind mit 94,3 % (1964/65) am gesamten Ausfuhrerlös 

beteiligt. Die Ausfuhr nahm seit 1950 mit kleinen 

Unterbrechungen stetig zu und erreichte 1965 in Ost¬ 

kamerun einen Wert von 31 870 Mill. CFA-Franca, in 

Westkamemn einen in Höhe von 5 087 Mill. CFA-Francs. 

Die Ausfuhr der Bundesrepublik Kamerun insgesamt 

stellte sich somit auf 36 957 Mill. CFA-Francs 

(1965/66 i 38 041 Mill.). 

Wichtige Ausfuhrwaren der Bundesrepublik Kamerun 

Mill. CFA-Francs 

*D 1964/65 Produkt 1963/64 

Kaffee 
Kakao 
Baumwolle 
Holz 
Bananen 
Kautschuk 
Erdnüsse 
Palmkerne 

7 744 21,5 
9 399 26,0 
2 184 6,0 
2 022 5,5 
1 753 5,0 
1 174 3,5 

727 2,0 
752 2,0 

8 205 22,5 
7 804 21,5 
2 348 6,5 
2 310 6,5 
2 060 5,5 
1 226 3,5 

744 2,0 
706 1,8 

Zusammen 25 755 71,5 25 403 69,8 

Halbwaren 

Al „inj Tuhim 

Kakaoprodukte 
Holzprodukte 
Palmöl 

4 504 
1 562 

432 
432 

12,5 
4,9 
1,5 
1,3 

6 271 
1 580 

539 
500 

17,0 
4,3 
1,5 
1,7 

Zusammen 6 930 

Insgesamt 32 685 

19,6 

91,1 

8 890 24,5 

34 293 94,3 

1) Anteil an der Gesamtausfuhr. 

Anteil wichtiger Einfuhrgüter 

% 

Produkt 1963 1964 1965 

Nahrungs- und 
Genußmittel 

Kraft-, Brenn- und 
Schmierstoffe 

Rohstoffe 
Hslbf ertigwaren 
Investitionsgüter 
Allgemeine 
V erbrauchsgüter 

17,0 

5,7 
1,3 
20,6 
20,5 

54,9 

13,0 

5,5 
1,0 

24,0 
23,0 

33,5 

12.5 

4,5 
6,0 
15,0 
20.5 

41.5 

Insgesamt 100 100 100 

Der Handel mit den Mitgliedstaaten der Union Douaniers 

et Economique de l'Afrique Central (UDEAC) ist,wie be¬ 

reits erwähnt, mit 787 Mill.CFA-Francs (1,2 % im Jahre 
1965) nur sehr gering gewesen. Aus Tschad wurde vor 

allem Frisch- und Gefrierfleisch eingeführt, aus Gabun 

Rund- und Kantholz. Einfuhren aus der Zentralafrikani¬ 

schen Republik und aus der Republik Kongo sind völlig 

unbedeutend. Sie überschreiten einige Mill.CFA-Francs 

jährlich nicht. Ostkamerun führt in diese Länder vor¬ 

wiegend Maschinen, Fahrzeuge, Eisen und Stahl, Chemie- 

und Textilwaren aus.Wie aus der Aufzählung hervorgeht, 

handelt es sich meist um Durchfuhrwaren. Nach Gabun 

wird auch Frisch- und Gefrierfleisch geliefert. 

AUSSENHANDEL OSTKAMERUNS 1965 

NACH BEZUGS-UNO ABSATZGEBIETEN 

EinEihr 33 001 MiU CFA-Franc» 

AuWüFr 31170 HW CF*-Franc 

» Deutschland 
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Die wichtigsten Handelspartner sind Frankreich (Anteil 

an der Gesamtausfuhr regelmäßig über 50 %),die Nieder¬ 

lande (um 15 %), die Vereinigten Staaten und die Bun¬ 

desrepublik Deutschland (je zwischen 5 und 10 %). Nach 
der Reihenfolge der Einfuhren steht die Bundesrepublik 

Deutschland sogar an zweiter Stelle hinter Frankreich, 

gefolgt von den Vereinigten Staaten. Einen bedeutenden 

Platz nimmt auch Guinea als Rohstofflieferant für die 

Aluminiumerzeugung ein. Ein echter Warenaustausch grö¬ 

ßeren Umfanges besteht, obgleich die Ausfuhr nach 

Guinea in den letzten Jahren gestiegen ist, nicht. 

Frankreich ist danach der Haupthandelspartner; seine 

Einfuhren aus Kamerun hat es seit 1952 rund verdrei¬ 

facht, seine Ausfuhren in das ehemalige Mandatsgebiet 

nahmen um ein Drittel zu. Die bedeutende Stellung der 

Niederlande in der Ausfuhr Kameruns ist wohl mit dar¬ 

auf zurückzuführen, daß die Einfuhrfirmen dieses Lan¬ 

des vor allem Kakaobohnen und Kakaoprodukte für Reex¬ 

porte in andere europäische Länder, hierunter auch in 

die Bundesrepublik Deutschland, einführen (s. Tabel¬ 

lenteil). 

Die Mitgliedsländer der Organisation für wirtschaftli¬ 

che Zusammenarbeit und Entwicklung (OECD) waren 1965 

an den Einfuhren Ostkameruns mit 86 %, an den Ausfuh¬ 

ren mit fast 95 $ beteiligt. Der Anteil der EWG-Länder 

betrug im gleichen Jahr rd. 74 beziehungsweise 82 %. 
Die EWG-Länder konnten somit ihren Einfuhranteil ge¬ 

genüber dem vorausgehenden Jahrzehnt nicht unbeträcht¬ 

lich erhöhen. Die Ausfuhren Kameruns nach diesen Län¬ 

dern sanken zwar vorübergehend von 1964 (85,7 %) auf 
81,7 % (1965), waren aber ebenfalls höher als in den 

fünfziger Jahren. Die rückläufige Bewegung von 1964 

auf 1965 ist durch eine verminderte Lieferung nach 

Frankreich zu erklären. Die Gesamtbilanz zwischen 

Kamerun und den EWG-Ländern ist 1965 durch diese Ent¬ 

wicklung stärker ausgeglichen als in den Vorjah¬ 

ren. Der Ausfuhrüberschuß Ostkameruns im Handel 

mit den EWG-Ländem verringerte sich von I960 mit 

6'229 Mill. CFA-Francs bis 1965 mit 6 082 Mill. auf 

1 575 Mill. CFA-Francs 1965- hie Handelsbeziehungen 

zum Ostblock sind noch recht unbedeutend. Folgende Wa¬ 

ren wurden 1965 aus dem Ostblock eingeführti Texti¬ 

lien, Schuhe, Emaillewaren aus Polen, der Tschecho¬ 

slowakei und Ungarn. Die Tschechoslowakei lieferte 

Stahl- und Eisengeräte sowie Karabiner. Aus Bulgarien 

kamen Gemüse- und Obstkonserven sowie Schweinefleisch 

und aus der Sowjetunion Fische, Stoffe und Schnaps. 

Die Einfuhren aus der Sowjetischen Besatzungszone 

Deutschlands (Textilien, Zement, Sturmlaternen, Stie¬ 

fel, Hüte, Uhren und Insektenbekämpfungsmittel) belie¬ 

fen sich 1965 auf 76,2 Mill. CFA-Francs. Die Ausfuh¬ 

ren nach dort erreichten im gleichen Jahr sogar nur 

5,6 Mill. CFA-Francs. Die Ursache für den geringen Wa¬ 

renaustausch ist besonders darauf zurückzuführen, daß 

die SBZ bisher nicht geneigt war, Waren aus Kamerun in 

größerem Umfang einzuführen. 

Für 1964/65 (1. 7. bis 50. 6.) liegen erstmals Zahlen 

über den Handelsverkehr Kameruns(Ost- und Westkamerun) 

nach Währungsgebieten vor. Sie zeigen eindeutig, neben 

der Frjinc-Zone, die Bedeutung der EWG, besonders für 

die Ausfuhr Kameruns. 

Der Handelsverkehr der Bundesrepublik Deutschland mit 

Kamerun ist, wie nach den früheren Angaben ersicht¬ 

lich, recht rege. Die Einfuhren aus Kamerun (Deutsche 

Statistik) stiegen von 17,6 Mill. DM (1950) auf 

72,1 Mill. DM (1964) oder um mehr als das Vierfa¬ 

che. Sie verminderten sich dann auf 68,5 (1965) und 

65,3 Mill. DM (1966). Der Handel in umgekehrter Rich¬ 

tung hat sich im gleichen Zeitraum von 2,7 Mill. DM 

auf knapp 26 Mill. DM erhöht. 1965 waren es dann sogar 

knapp 51, 1966 über 51 Mill. DM. Die Bundesrepublik 

führte auch 1965 wie in den Vorjahren vor allem Kakao, 

pflanzliche Öle, Fette, Ölfrüchte und Ölkuchen sowie 

Holz, Kaffee und Kautschuk ein. Bei der Ausfuhr stan¬ 

den, wie allgemein üblich, Kraftfahrzeuge und Maschi¬ 

nen neben elektrotechnischen Erzeugnissen und Stick¬ 

stoff im Vordergrund. Für den Absatz von Konsumgütern 

ist beim gegenwärtigen Stand der Industrialisierung 

die Marktlage noch nicht besonders günstig. Bisher 

werden deutsche Firmen in Kamerun ausschließlich durch 

bereits ansässige französische, holländische oder bri¬ 

tische Gesellschaften vertreten. 

Außenhandel Kameruns nach 
Währungsgebieten 1964/65 

Mill. CFA-Francs 

Aus¬ 
fuhr % Ein¬ 

fuhr % Währungsgebiet Saldo 

Franc-Zone 19 095 

EWG (ohne Frankreich)11 655 

Dollar-Zone 5 079 

Sterling-Zone 1 616 

Andere 1 575 

52,0 22 287 60,0 

51,5 5 642 15,0 

8.5 5 140 8,5 

4.5 2 757 7,5 

5.5 5 557 9,0 

- 3 192 

+ 5 991 

61 

- 1 141 

- 1 962 

Die Handelsbilanzen zwischen den Bundesrepubliken 

Deutschland und Kamerun waren für letztere bisher un¬ 

unterbrochen aktiv, wenn auch erhebliche Unterschiede 

zwischen den amtlichen Außenhandelsstatistiken beider 

Partnerländer bestehen. Die Einfuhren nach Kamerun 

werden in den kameruner Statistiken, mit Ausnahme von 

1965, höher, die Ausfuhren nach der Bundesrepublik 

Deutschland aber sehr viel niedriger ausgewiesen als 

in den entsprechenden Unterlagen der Bundesrepublik 

Deutschland. 

AUSSENHANDEL DER BUNDESREPUBLIK DEUTSCHLAND MIT KAMERUN 1964 

NACH WAREN 

(Deutsche Statistik) 
Einfuhr 72 057 Mül DM Ausfuhr 25937 M« OM 

Zunächst ist darauf hinzuweisen, daß in den Statisti¬ 

ken Kameruns der Außenhandel Westkameruns nicht ausge¬ 

wiesen ist. Ferner ist festzuhalten, daß viele Ausfuh¬ 

ren dieses Landes nach der Bundesrepublik Deutschland, 

vor allem bei Kakao und Kaffee, über französische und 

holländische Zwischenhändler, bzw. auch einfach über 

französische oder holländische Häfen erfolgen. Diese 

Tatsache führt oft dazu, daß diese Waren in Kamerun 

auch als Ausfuhren nach Frankreich oder die Nieder¬ 

lande erfaßt werden. Umgekehrt dürfte bei der Einfuhr 

in Kamerun die Bundesrepublik Deutschland als Ur- 
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sprungsland zwar immer bekannt sein, bei der Ausfuhr 

aus der Bundesrepublik kennt man jedoch verschiedent¬ 

lich nur ein "Zwischenzielland". 

Außenhandel Kameruns 
mit der Bundesrepublik Deutschland 

1 000 DM 

Deutsche Statistik -I960 1961 1962 1963 

Einfuhr der BRD 

Ausfuhr der BRD 

Einfuhrüberschuß 

49 471 41 032 47 017 56 817 

13 902 22 267 21 486 28 524 

35 569 18 765 25 531 28 293 

Deutsche Statistik 1964 1965 1966 

Einfuhr der BRD 

Ausfuhr der BRD 

Einfuhrüberschuß 

72 057 68 514 63 254 

25 937 30 785 31 134 

46 120 37 729 32 120 

Kameruner Statistik I960 1961 1962 1963 

Ausfuhr Kameruns 

Einfuhr Kameruns 

Einfuhrüberschuß (-), 

Ausfuhrüberschuß (+) 

15 450 14 171 18 219 27 412 

15 20? 22 948 23 499 26 093 

+245-8 777 - 5 280 + 1 319 

Kameruner Statistik 

Ausfuhr Kameruns 

Einfuhr Kameruns 

1964 

30 333 

31 031 

196g 

31 309 

38 126 

1966 

Einfuhrüberschuß (-), 

Ausfuhrüberschuß (+) -698 - 6 817 

Nachgewiesen wird jeweils, daß die Handelsbeziehungen 

zwischen den beiden Ländern, besonders seit 1961/62, 

eine erfreuliche Entwicklung genommen haben. 

Verkehr 

Das Verkehrs-, besonders das Straßennetz,, ist das 

dichteste aller mittelafrikanischen Staaten. Hund 

32 700 km Straßen einschließlich Pisten in Ostkamerun, 

vor allem im Norden, jedoch nur 630 km Eisenbahnstrek- 

ken durchziehen das Land. Daraus errechnet sich eine 

Straßendichte von nahezu 7 km, eine Eisenbahndichte 

von jedoch nur 0,11 km je 100 qkm. Letztere liegt da¬ 

mit sogar noch unter dem afrikanischen Durchschnitts¬ 

wert von 0,24 km je 100 qkm (Bundesrepublik Deutsch¬ 

land 15,1). Als Verkehrsträger sind ferner die See¬ 

schiffahrt , die Binnenschiffahrt und das Flugverkehrs¬ 

netz, das alle wichtigen zentralen Orte verbindet, zu 

nennen. 

Das Eisenbahnnetz Ostkameruns besteht aus den Haupt¬ 

bahnlinien: 

Nordbahn Duala - Bonaberi - Nkongsamba (172 km, 26 

Bahnhöfe), mit einer Stichbahn von M'Banga nachKumba 

in Westkamerun, von deren insgesamt 29 km Strecke, 

die 1968 fertig werden soll, 16 km bis Ediki bereits 

in Betrieb sind. Diese Strecke soll vor allem dem 

Transport von Bananen und Holz nach Duala sowie von 

Brennstoffen und Baumaterialien nach Kumba dienen. 

Zentralbahn Duala - Edea - Ostele - Jaunde (308 km) 

und der Stichbahnstrecke Ostele - Mbalmayo (37 km 

mit insgesamt 35 Bahnhöfen). Rund zwei Drittel die¬ 

ser Bahnlinien wurden noch zur Zeit der deutschen 

Schutzherrschaft gebaut, der Rest (bis auf die neue 

Stichbahn M'Banga - Kumba) unter französischer Man¬ 

dat sverwaltung. 

In Westkamerun ist das Eisenbahnnetz mit 150 km 

(60 cm Spur) zum Transport von Bananen und Palmker¬ 

nen zwischen Pflanzungen und Verschiffungshafen un¬ 

bedeutend. 

Die Eisenbahnen stehen unter Verwaltung der .Regie des 

Chemins de Fer du Cameroun (Regifercam). Erst in jüng¬ 

ster Zeit hat der Ausbau des Eisenbahnnetzes wieder 

einen Aufschwung genommen. Zur Belebtug des wirt¬ 

schaftlich schwächeren Nordens und vor allem zur Aus¬ 

beutung der Bauxitvorkommen bei Martap wurde der schon 

in der deutschen Kolonialzeit entwickelte Plan der 

Transkamerunbahn, die von Jaunde zunächst bis Ngaun- 

dere geführt werden soll, wieder aufgegriffen. Das 

erste Teilstück .von Jaunde nach Belabo (295 km) soll 

schon Anfang 1968 dem Verkehr übergeben werden. Der 

zweite Streckenabschnitt Belabo - Ngaundere (335 km) 

ist prospektiert. Über die Finanzierung aus Mitteln 

der Entwicklungshilfe wird gegenwärtig mit den Regie¬ 

rungen der EWG-Länder und mit anderen Staaten verhan¬ 

delt. Als Bauzeit für den zweiten Streckenabschnitt 

sind die Jahre 1968 bis 1970 vorgesehen. 

Der Lokomotiv- und Wagenpark der Kameruner Eisenbahn 

setzte sich 1964 zusammen aus 26 dieselelektrischen 

Lokomotiven, 5 Triebwagen, 30 Rangiermaschinen und 

Draisinen, 71 Personen- und 956 Güter- bzw. Dienstwa¬ 

gen. 1965 wurden 5 neue Diesellokomotiven und 7 Trieb¬ 

wagen bestellt, die inzwischen geliefert sein dürften. 

In eigenen Werkstätten wurden im gleichen Jahr ferner 

40 Güterwagen zu je 40 t gebaut. 

Der Eisenbahnverkehr hat in den Jahren seit der Unab¬ 

hängigkeit leicht zugenommen. Bei etwa gleichen Benut¬ 

zerzahlen (rd. 1,3 bis 1,4 Mill.) stieg die Beförde¬ 

rungsleistung von 90 Mill. Personenkilometer (I960) 

auf 112 Mill. (1964). Auch der Güterverkehr erfuhr 

eine Steigerung von rd. 20 % in den Jahren von I960 

(705 000 t) bis 1963 (851 390 t).-Mit der Anhebung der 

Leistung stiegen auch die Einnahmen von rd. 1,3 Mill. 

CFA-Francs (I960) auf 1,8 Mill. (1964). 

Das Straßennetz besteht aus insgesamt rd» 16 000 km 

Haupt- und Nebenstraßen, wovon 1 270 km asphaltiert 

sind. Hinzu kommen in Ostkamerun noch ' rd. 17 000 km 

Pisten, die von den Gemeinden unterhalten werden. Der 

Zustand der Pisten ist von den jeweiligen Witterungs- 

bedingungen abhängig. In der Regel handelt es sich um 

Verkehrswege, die nur in der Trockenzeit benutzt wer¬ 

den können. Im ganzen gesehen ist, trotz vergleichs¬ 

weise gutem Stand, das Straßennetz noch als unzurei¬ 

chend zu bezeichnen. 

V erkehrsstraßen 

km 

StraÄenart 
Kamerun 
insg. 

Ost¬ 
kamerun 

West¬ 
kamerun 

Hauptstraßen, asphaltiert 

Hauptstraßen 
(befestigte Erdstraßen) 

Nebenstraßen 
(befestigte Erdstraßen) 

Pisten 

Insgesamt 

1 270 930 340 

5 077 4 j15 962 

9 400 . 7 435 1 965 

17 000 • 

15 747a) 29 480 3 267®^ 

a) Ohne Pisten. 

Die wichtigste Nordsüdverbindung gliedert sich in drei 

Achsen: Die Westachse führt von Duala über Nkongsamba 
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(150 km), Fumban (571 km), Banyo (595 km), Tibati 

(709 km), Ngaundere (988 km) nach Marua (1 521 km), 

die Mittelachse von Duala über Jaunde (500 km), Joko 

(547 km) nach Tibati (740 km), wo sie auf die West- 

hchse trifft, die Ostachse von Duala über Jaunde 

(500 km), Bertua (611 km), Meiganga (988 km) nach 

Ngaundere (1 145 km). Daneben gibt es eine West-Ost- 

Verbindung von Duala über Jaunde, Baturi (721 km), 

Bola (1 199 km) nach Bangui (1 588 km) in der Zentral¬ 

afrikanischen Republik. Hach Gabun führt eine Straße 

von Jaunde über llbalmayo (dieser asphaltierte Ab¬ 

schnitt wurde von der deutschen STRABAG voll ausge¬ 

baut) - Ebolowa und Amban. Oyem (Gabun) ist 660 km von 

Duala entfernt. Ferner sind Duala, Jaunde und Edea 

mit dem Hafenort Kribi im Süden durch Straßen verbun¬ 

den. Eine besondere Schwierigkeit bildet die augen¬ 

blicklich noch schlechte Straßenverbindung zwischen 

03t- und Westkamerun. Buea und Viktoria sind von Duala 

aus nur durch einen Umweg über Dum und Kumba im Lan¬ 

desinneren zu erreichen (190 km). Zur Zeit wird eine 

direkte Straße (25 km) von Duala nach Tiko mit fran¬ 

zösischer Kapitalhilfe gebaut, die Pläne dazu sollen 

bereits von der deutschen Kolonialverwaltung gefaßt 

worden sein. Sie soll Ende 1967 dem Verkehr übergeben 

werden. Mit großen Anstrengungen betreibt die Regie¬ 

rung die Verbesserung der Straßenverhältnisse im Nor¬ 

den. Die bisherige Straße von Marua nach Fort Foureau 

mit Fähransohluß nach Fort Lamy ist nur in der Trok- 

kenzeit befahrbar. Mit EWG-Mitteln ist der Ausbau der 

Strecke Marua bis Mora geplant. Für das Teilstück Mora 

bis Fort Foureau wurde von der Bundesrepublik Deutsch¬ 

land eine Kredit Zusage in Höhe von 25 Mill. DM gege¬ 

ben. Die Arbeitsaufnahme war für Ende 1966 geplant. 

Der Straßenabschnitt Hgaundere bis Garua soll mit Hil¬ 

fe der Weltbank verbessert werden. Ein weiteres vor¬ 

dringliches Straßenbauprojekt, bei dem die Arbeiten 

bereits aufgenommen wurden, ist die Verbindung zwi¬ 

schen Jaunde und Bamenda (Westkamerun) über Bafussam. 

In Westkamerun wurde kürzlich ein Kreditvertrag zwi¬ 

schen den Regierungen Kameruns und der Vereinigten 

Staaten für den Ausbau der Straße von Kumba nach Mamfe 

abgeschlossen. 

Der Kraftfahrzeugbestand hat sich in den vergangenen 

15 Jahren vervielfacht. Für die Zeit vor 1950 werden 

1 204 Kraftfahrzeugzulassungen, 1 189 für Ost-, 15 für 

Westkamerun, genannt. Nach dem Stand vom 31. 12. 1962 

werden für Ostkamorun 31 626 Kraftfahrzeuge ein¬ 

schließlich Sattelschleppern, Traktoren und Anhän¬ 

gern ausgewiesen. In Westkamerun betrug die Zahl für 

1963/64 4 383. Der Bestand verteilt sich in Ostkame¬ 

run auf 14 015 Lastkraftwagen, 11 025 Personenkraft¬ 

wagen, 2 576 Motorräder, 2 420 Kraftomnibusse und 997 

Traktoren. Der Rest entfällt auf Spezialfahrzeuge, 

Sattelschlepper, Anhänger u. ä. In Westkamerun ergibt 

sich eine ähnliche Abfolge, lediglich dib Reihung der 

Personen- und Lastkraftfahrzeuge ist vertauscht. In 

der regionalen Verteilung der Kraftfahrzeuge zeichnet 

sich, wie zu erwarten, eine besondere Häufigkeit in 

den wirtschaftlich besser entwickelten Gebieten im 

Süden und Westen ab. Nyong und Sanaga (10 142), Wuri 

(9 715), Mungo (2 789), Viktoria (2 571) und Ntem 

(1 083) sind die Departements mit der stärksten Mo¬ 

torisierung. Die jährlichen Zulassungen stiegen in 

beiden Landesteilen kontinuierlich an (1950 = 1 858; 

1955 = 2 745; I960 = 3 478; 1964 = 4 435). Aus den Ta¬ 

bellen über Beförderungsmittel nach Verwaltungsein¬ 

heiten sowie über ihre Entwicklung nach Zulassungs¬ 

jahren ergibt sich ein Kriterium für die Zuverlässig¬ 

keit der amtlichen Angaben. Die Übereinstimmung der 

Summen der Zulassungen aus der Zeit vor 1950 bis 1962 

für Ost- und bis 1964 für Westkamerun mit dem jewei¬ 

ligen Kraftfahrzeugbestand läßt die genannten Zahlen¬ 

werte etwas zweifelhaft erscheinen. Sicherlich mußten 

durch Unfälle und vor allem durch Verschleiß auf den 

zum Teil schlechten Straßen einige Fahrzeuge aus dem 

Verkehr genommen werden. Eine Schätzung, die für 1965 

einen Bestand von nur 26 400 Fahrzeugen nennt, dürfte 

den tatsächlichen Gegebenheiten näherkommen. Nachweise 

über gewerblich beförderte Personen und Güter im 

Straßenverkehr liegen nicht vor. 

Die Binnenschiffahrt ist nur für die Versorgung des 

Nordens auf dem Wege über Niger und Benue von Bedeu¬ 

tung. Wichtigster Flußhafen am Benue' ist Garua. Er 

konnte seinen Warenumschlag von 1959 (rd. 30 000 t) 

bis 1964 (mit fast 61 500 t) mehr als verdoppeln. 

Der Verkehr auf dem Wasserweg ist erheblich billiger 

als auf dem Land. Im Hafen von Garua werden in erster 

Linie Baumwolle und Erdnüsse für die Ausfuhr, Zement, 

Salz und Treibstoffe bei der Binfuhr umgeschlagen. 

Sin großer Nachteil für die Binnenschiffahrt ist, daß 

der Benue gegenwärtig aufgrund seiner Wasserführung 

nur für drei Monate (Juli bis Oktober) schiffbar ist. 

Sollte die vorgesehene Benue-Logone-Regulierung durch¬ 

geführt werden, so würde sich die schiffbare Zeit 

auf rund sechs Monate verlängern. Der BenuSwasserweg 

würde damit sehr an Bedeutung gewinnen. Ansonsten kön¬ 

nen über die Binnenschiffahrt kaum Aussagen gemacht 

werden (Unterlagen neueren Datums liegen praktisch 

nicht vor). 

Der Seeverkehr Kameruns, das keine eigene Handels¬ 

flotte besitzt, lauft hauptsächlich über die Häfen 

Duala, Kribi, Bonaberi in Ostkamerun und Bota-Viktoria 

sowie Tiko in Westkamerun. Mit Duala besitzt Kamerun 

einen der bedeutendsten Hafen an der gesamten West¬ 

küste Afrikas. Er liegt auf der SüdBeite der Wuri- 

mündung, nicht ganz . 50 km von der offenen See ent¬ 

fernt, und ist über eine Fahrtrinne zu erreichen, die 

allerdings von ständiger Versandung bedroht ist. Die 

Schiffp können an 12 Kais mit 1 820 m Länge und einer 

Wassertiefe von mehr als 7 m mit Spezialeinrichtungen 

zur Verladung von Holz, Aluminium und Bananen sowie 

zum Löschen von Treibstoffen anlegen. 45 ha offene und 

3,5 ha gedeckte Flächen dienen der Güterlagerung. Der 

Gesamtwarenumschlag Dualas ist mit 1 187 Mill. (1965) 

rund siebenmal höher als der von Tiko und Bota-Vikto¬ 

ria zusammen. Duala wird mit dem Bau der Transkamerun¬ 

bahn noch weiter an Bedeutung gewinnen. Auch in den 

Häfen Tiko und Bota-Viktoria hat der Umschlag 1965 

gegenüber 1964 wieder zugenommen, nachdem seit I960 

ein deutlicher Niedergang festzustellen war. Die bei¬ 

den Westkameruner Häfen dienen vor allem der Ausfuhr 

von Holz und Bananen sowie der Einfuhr von Brenn¬ 

stoffen. Kribi mit einer Kailänge von 140 m ist ein 

Holaausfuhrhafen, in dem auch Holz aus dem aüdliohen 

Nachbarland Gabun verschifft wird. Die Häfen werden 

vor allem von französischen Schiffen, aber auch von 

britischen, deutschen, niederländischen und norwe¬ 

gischen aagelaufen. Schiffe unter anderen Flaggen -sind 

schlechthin weniger von Bedeutung (s. a. Tabellen¬ 

teil). Im Güterverkehr Kameruns mit Seehäfen der Bun¬ 

desrepublik Deutschland sind in jüngster Zeit vor al- 



lern Holz (1965 rd. 30 000 t) und Kakao (1965 rd. 

16 500 t) für den kamerunischen Versand, andererseits 

Zement, Salz, Garne und Gewehe sowie Fahrzeuge für 

den kamerunischen Empfang von besonderer Wichtigkeit 

gewesen (s. Tabellenteil). 

Dem Flugverkehr stehen 15 Flugplätze, die in 4 Kate¬ 

gorien ausgewiesen werden, zur Verfügung. Davon ge¬ 

hörte nur je ein Flugplatz der Gruppe A (Duala) und 

B (Jaunde) an. Dem inländischen Flugverkehr dienen 

die Flugplätze Tiko, Kribi, Baturi, Fumban, Ngaundere, 

Garua, Marua-Salak, Yagua und Ebolowa (Gruppe C). Die 

restlichen sind der Kategorie D zugeordnet. Den inter¬ 

nationalen Liniendienst mit Europa betreiben die 

Air Afrique und die französische Union de Transports 

Aeriens (UTA). Die Verbindungen zu den kleinen Flug¬ 

häfen im Landesinneren nach Fort Lamy in Tschad,Rep. 

Kongo und nach Bangi in der Zentralafrikanischen 

Republik stellen die Gesellschaften Air Afrique, Air 

Cameroun und die Cameroons Air Transport Ltd. her. 

Die Nigeria Airways fliegen noch regelmäßig Tiko an 

und durch die Fluggesellschaft Iberia besteht ein 

Anschluß an Fernando pöo. Am 18. 5. 1965 wurde eine 

neue internationale Linie der PAKAM zusammen mit Air 

Afrique von Duala über Cotonou, Abidjan, Dakar nach 

New York eröffnet. 

Der Flugverkehr hat in den vergangenen Jahren erheb¬ 

lich zugenommen. Die Anzahl der Starts und Landungen 

in Ostkamerun stieg von rd. 20 000 (1959) auf über 

27 000 (1965), <lie der Fluggäste (Aussteiger, Zustei¬ 

ger und Durchgang) von rd. 141 500 (1959) auf über. 

248 200 (1965). Auch der Postdienst hat sich in 

Empfang und Versand mehr als verdoppelt (95-9- t 1965). 

Ungefähr gleich geblieben ist in diesem Zeitraum der 

Frachtverkehr mit fast 13 000 t (1965). Der weitaus 

bedeutendste Flughafen ist Duala. Allein rd.55 # aller 

Starts und Landungen, über 55 % des Personenverkehrs, 

mehr als 65 % des Frachttransportes und fast 80 % der 

Postbeförderung entfallen in letzter Zeit auf ihn. 

Selbst der Flugplatz Jaunde folgt erst mit erheblichem 

Abstand. 

zösischer Sprache werden von Duala auch Programme in 

Bamileke, Bassa und Duala, vom Sender Garua in Haussa 

und Fulfulde ausgestrahlt. 

Geld und Kredit 

Kamerun hat keine eigene Währung, sondern bildet zu¬ 

sammen mit Gabun, den Republiken Kongo und Tschad 

sowie der Zentralafrikanischen Republik die Union 

Monetaire des Etats de 1'Afrique Equatorial et du 

Cameroun. Währungseinheit ist der Franc Communaute 

Financiere Africaine, genannt CFA-Franc. Bisher be¬ 

steht folgende Stückelung der Roten: 5 000, 1 000, 

500, 100, 50, 25, 10 und 5 CFA-Francs; die Münzen wer¬ 

den in Stücken zu 25, 10, 5, 2 und 1 CFA-Francs ge¬ 

prägt. 1 CFA-Franc teilt sich in 100 Centimes. 

/ 

Emissionsinstitut ist die Banque Centrale des Etats 

de 1'Afrique Equatorial et du Cameroun, deren CFA- 

Franc - Geldzeichen nur in ihrem Emissionsgebiet ge¬ 

setzliches Zahlungsmittel sind. Diese Zentralbank be¬ 

stimmt die äußere Währungspolitik. Jedes beteiligte 

Land unterhält bei der genannten Notenbank einen stän¬ 

digen Vertreter. 

Der CFA-Franc steht in einem festen von Frankreich 

garantierten Verhältnis zum Französischen Franc (FF), 

Die Parität ist auf 50 CFA-Francs für 1 FF festge¬ 

setzt. Am 4. Juli 196? wurde die Währungskontrolle 

aufgehoben, was einer Konvertierbarkeit des CFA-Franc 

nahe kommt. Bis dahin mußte bei Auslandsgeschäften 

oder Transfer nach anderen Währungsgebieten das Office 

d'Echange eine Genehmigung erteilen. Das Verhältnis 

zu den übrigen internationalen Währungen wird über die 

Parität zum Französischen Franc errechnet. Daraus er¬ 

gibt sich für Mitte 1967: 

1 CFA-Franc - 0,0041 US-$ 
1 000 CFA-Francs - 4,100 US-8 

1 US-S - 246,8550 CFA-Francs 
1 DM - 61,7133 CFA-Francs 
1 CFA-Franc = 0,0164 DM 

(Die Goldparität für 1 CFA-Franc beträgt 0,0036 g 

Feingold.) 

Las Post- und Fernmeldewesen ist in Kamerun erst im 

Aufbau. Ende 1962 gab es im ganzen Land 106 Postämter 

und 1965 rd. 4 090 vermutlich private Telefonanschlüs¬ 

se. Selbstwählsysteme sind nur in Duala und Jaunde 

vorhanden. Daneben überzieht ein Netz drahtloser Tele¬ 

graphie das Land. Das Fernschreibewesen (40 Anschlüs¬ 

se 1963) wird ebenfalls entwickelt. 

Post- und Nachrichtenverkehr 

Gegenstand 
der Nachweisung 

Einheit 1962 

BriefSendungen (In- und 
Ausland) Mill. 
Telefonanschlüsse Anzahl 
Telexanschlüsse Anzahl 
Vermittelte Telefonge¬ 
spräche 
Inland 1 000 
Ausland 1 000 

Telegramme 
Inland 1 000 
Ausland 1 000 

Tonrundfuhkgenehmi- 
gungen Anzahl 

18,2 
4 084 

77 
15 

590 
83 

2 700 

1963 

a) 17,5 
4 090 

40 

82 
17 

400 
90 

°-> 9 900 

b) 

d) 

a) 1956. - b) 1957. - c) 1955. - d) 1959. 

Kamerun besitzt drei staatliche Rundfunkanstalten in 

Jaunde, Duala und Garua. Neben den Sendungen in fran- 

Neben der Zentralbank, der Caisse Central de Coope¬ 

ration Economique (CCCE) und der Banque Föderal de 

Developpement du Cameroun (früher Banque Camerounaise 

de Dfeveloppement BCD)gibt es in Kamerun noch eine Reihe 

zum Teil alteingesessener Privatbanken. In Westkamerun 

ist es die Barclays Bank, in Ostkamerun sind vertreten 

Credit Lyonais, Banque National pour le Commerce et 

1'Industrie (B.N.C.I.), Banque de 1'Afrique Occiden- 

tale (BAO), Societfe Genörale, Banque Commercial Afri¬ 

caine (B.C.A.) und Credit Foncier de 1'Ouest-Afri¬ 

caine. Die genannten Banken sind Privatunternehmen, 

auch wenn, wie bei Credit Lyonais oder bei der 

B.N.C.I., das Stammhaus verstaatlicht ist. 

Der Bargeldumlauf in Kamerun (Ostkamerun; jeweils nach 

dem Stand am Jahresende) stieg von I960 (8 593 Mill. 

CFA-Francs) bis 1964 (12 238 Mill. CFA-Francs) stetig 

an, fiel 1965 auf 11 315 Mill. CFA-Francs zurück, um 

bis Ende 1966 wieder auf 15 036 Mill. CFA-Francs an¬ 

zusteigen. Der Geldumlauf weist innerhalb eines Jahres 

eine charakteristische Schwankung auf mit einem Tief¬ 

stand im September vor Einbringung der Ernte und einem 

Höhepunkt im Februar nach dem Verkauf der landwirt¬ 

schaftlichen Produkte. Das Buchgeld zeigt bei verrin¬ 

gerter Schwankungsbreite die gleiche Tendenz. 
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Bargeldumlauf in Kamerun 

Mill. CFA-Francs 

Jahr Februar September ) Dezember 

1963 
1964 
1965 
1966 

11 736 8 872 
12 875 8 95x 12 238 
13 224 8 930 11 315 
12 502 10 966 15 036 

*) Ohne Vestkamerun, wo der Umlauf zwischen 1,5 und 
2,5 Mrd. CFA-Francs schwanken dürfte. 

Bas gesamte Geldvolumen in Kamerun (Bar- und Buchgeld) 

verzeichnete 1966 einen nicht unbeträchtlichen An¬ 

stiegs 

Mill. CFA-Francs 

Jahr Juni September Dezember 

1963 
■1964 
1965 
1966 

19 360 29 024 
32 081 22 731 35 541 
34 546 23 990 32 87?.} 
35 545 33 668a; 36 937 ; 

a) Vorläufig. 

Die Bankeinlagen sind von I960 (5 689 Mill.CFA-Francs) 

bis 1965 (22 989 Mill.) erheblich angestiegen. Die 

Privateinlagen nahmen in diesem Zeitraum um mehr als 

das Fünfundzwanzigfache, die öffentlich gewerbli¬ 

chen um rd. das Dreifache zu. Nicht enthalten sind 

in den genannten Beträgen die Postscheckeinlagen 

(mit 959 Mill. CFA-Francs 1965) und die Spareinlagen 

(in Höhe von 775 Mill. CFA-Francs 1965). Das Sparwesen 

ist in Kamerun noch nicht stark entwickelt, was dar¬ 

auf zurückgeht, daß die Bevölkerung in der Gesamtheit 

noch nicht hinreichend mit dem Bankwesen überhaupt 

vertraut ist, ferner das Durchschnittseinkommen so ge¬ 

ring ist, daß bei der breiten Masse kaum nennenswert 

gespart werden kann. Zudem sind Geldinstitute nur in 

größeren Städten vorhanden. 

Die Kredite der Banken insgesamt beliefen sich 

am J1. 12. 1965 auf 29 477 Mill. CFA-Francs (davon 

1“T 155 Mill. CFA-Francs von der Zentralbank), was eine 

Erhöhung um 2 % gegenüber dem Vorjahr bedeutet. Von 

1963 bis 1964 betrug die Ausweitung dagegen 17 und vom 

Februar 1962 bis Februar 1963 sogar über 25 %. Die 
Verlangsamung der Kreditausgabe wurde von der Zentral¬ 

bank mit verminderten Ausfuhreinnahmen sowie mit Maß¬ 

nahmen der Banque Federal de Dfeveloppement du Cameroun 

zur Gesundung der Finanzlage erklärt (u. a. Anhebung 

des Diskontsatzes). Nach den vorläufigen Angaben für 

1966 haben sich die Kredite nur unbedeutend gegen¬ 

über dem Vorjahr auf 29 692 Mill. CFA-Francs (davon 

11 617 Mill. CFA-Francs von der Zentralbank) erhöht. 

Eine Berichtigung ist hier noch zu erwarten. 

Entwicklung und Verteilung der Bankkredite 

Mill. CFA-Francs 

Art der Kredite 1963 1964 1965 1966^ 

Kurzfristige 

Mittelfristige 

Langfristige 

Insgesamt 

19 499 22 649 23 120 25 084 

2 387 2 655 2 836 3 224 

3 897 3 687 3 494 1 384 

25 783 28 987 29 477 29 692 

1) Vorläufig. Mit früheren Jahren nicht ohne weite¬ 
res vergleichbar. 

Die kurzfristigen Kredite sind in den letzten Jahren 

weiter angestiegen. Es zeigt sich in der Verteilung 

eine leichte Verlagerung zugunsten von Vergaben an die 

Landwirtschaft auf Kosten des Sekundärsektors. Diese 

Tatsache wird von der Begierung mit dem Bückgang der 

Weltmarktpreise für kameruner Ausfuhrgüter sowie einer 

Einschränkung beim Handel und bei den öffentlichen 

Arbeiten erklärt. Auch die mittelfristigen Kredite 

haben von 1964 bis 1965 eine Ausweitung um fast 8 % 
erfahren. Sie werden durch Bankeinlagen oder durch 

Mitviirkung der Zentralbank finanziert und dienen vor 

allem privaten Industrieinvestitionen und dem Woh¬ 

nungsbau. Die langfristigen Kredite, die nur von der 

Caisse Central de Coopäration Economique und der 

Banque Föderal de Developpement du Cameroun ausgegeben 

werden, sind aufgrund der Sanierungsmaßnahmen rück¬ 

läufig. Der Bückgang von 1965 auf 1966 erscheint be¬ 

sonders einschneidend. 

Verteilung der kurzfristigen Kredite 
nach Wirtschaftszweigen 

Prozent 

Wirtschaftszweig Jahresmitte 

1964 | 1965 | 1966~ 

Land- und Forstwirtschaft, 
Fischerei 

Bergbau und produzierendes 
Gewerbe 

öffentliche Arbeiten 

Allgemeiner Handel 

Fachhandel 

Ausfuhrkredite 

Transport und Transit 

Verschiedenes 

Insgesamt 

3.3 

5,0 

8,5 

37,8 

16,2 

18,0 

6.3 

5,0 

100 

3,8 

4.4 

6.5 
36,0 

19,2 

18,8 

6,0 

5,3 

100 

7,3 

5,1 

5.8 

26,7 

18,3 

28,2 

5.9 

1,7 

100 

Je nach Zweckbestimmung belaufen sich die Zinssätze 

für Kredite von Privatbanken auf 6 bis 8,5 %; die 

kurzfristigen Kredite für die Landwirtschaft wurden 

auf 5 % festgesetzt. Die Zentralbank diskontiert Wech¬ 

sel für Exportkredite mit 3,5, für allgemeine Ge¬ 

schäftskredite mit 4 % (Westkamerun 3,5 %). Der Dis¬ 

kontsatz wurde 1965 gegenüber dem Vorjahr leicht an¬ 

gehoben. 

Über die Gold- und Devisenbestände können aus den ein¬ 

gangs erwähnten Gründen keine Angaben gemacht werden. 

Öffentliche Finanzen 

Die amtlichen Statistiken weisen sowohl den Haushalt 

der Bundesregierung als auch die Haushalte von Ost- 

und Vestkamerun aus. Das Haushaltsjahr läuft je¬ 

weils vom 1. 7. bis zum 50. 6. des folgenden Jahres. 

Der Gesamthaushalt wird in den Verwaltungshaushalt 

(Bud~et **onctionnement) und in den Investitjonshaus- 

halt bzv. Entv:icklungshaushalt (Budget d1equipement et 

d'investissement administrativ) gegliedert. Der Umfang 

der Verwaltungshaushalte ist in Bund und Ländern seit 

1902 erheblich engeviachsen (s. a. Tabellenteil). Die 

Zunahme beträgt für den Bundeshaushalt in der Zeit 

von 1962/6? (15 4-50 Kill.' CFA-Francs) bis 1966/67 

(22 250 Kill. CFA-Francs) fast 55 %• In Ostkamerun 

belief sich die Steigerung sogar auf über 60 %, in 

Westkamerun auf einiges über 50 %. Auch die Inve¬ 

stitionshaushelte des Bundes haben sich von 1962/65 
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(1 218 Mi11. CFA-Francs) bis 1965/66 (2 970 Hill. CFA- 

Francs) mehr als verdoppelt. 

Der in Einnahmen und Ausgaben ausgeglichene Gesamt¬ 

haushalt des Bundes für das Fiskaljahr 1966/67 in 

Höhe von 25 015 Mill. CFA-Francs weist folgende Ver¬ 

teilung auf: 

Mill. CFA-Francs 

Verwaltungshaushalt 22 250 
Entwicklungshaushalt 2 765 

Dabei wurden für den Verwaltungshaushalt erwartet: 

Mill. CFA-Francs 

Zolleinnahmen 19 890 
Direkte Steuern 120 
Sonstige Einnahmen 400 
Einnahmen aus Unternehmen 
und Dienstleistungen 1 655 

Übrige Einnahmen 185 

Insgesamt 22 250 

Von den Ausgaben entfielen auf: 

Schuldendienst 457 
Allgemeine Ausgaben 4 258 
öffentliche Verwaltung 17 555 

Insgesamt 22 250 

Damit stammen von den Einnahmen über 90 % allein aus 

Zolleinnahmen, während von den Ausgaben gegen 80 % auf 

die Unterhaltung der öffentlichen Verwaltung entfal¬ 

len. Die größten Ausgabenposten dieses Titels sind die 

Zahlungen für die Unterhaltung der kamerunischen Armee 

(4,4 Mrd.) und die Überweisungen für Ost- und West¬ 

kamerun (über 3,2 Mrd. CFA-Francs). 

Nach einer bekannt zuverlässigen, jedoch nichtamtli¬ 

chen Quelle, beziffert sich das Bundesbudget für das 

Haushaltsjahr 1967/68 auf insgesamt 26 180 Mill. CFA- 

Francs. Es entfallen auf: 

Mill. CFA-Francs 

Verwaltungshaushalt 23 448 
Entwicklungshaushalt 2 732 

An Einnahmen werden für das Haushaltsjahr 1967/68 

erwartet: 
Mill. CFA-Francs 

Zolleinnahmen 21 184 
Direkte Steuern 12Ö 
Sonstige Einnahmen 271 
Einnahmen aus Unternehmen 
und.Dienstleistungen 1 751 

Übrige Einnahmen 122 

Insgesamt 23 448 

Von den Ausgaben sind vorgesehen für: 

Schuldendienst 498 
Allgemeine Ausgaben 4 891 
öffentliche Verwaltung 18 059 

Insgesamt 23 448 

Für den Entwicklungshaushalt sind für die Zeit vom 

1. 7. 1967 bis 30. 6. 1968 folgende Ausgaben geplant: 

Mill. CFA-Francs 

Infrastruktur und Ausrüstung 2 220 
Kapitalbeteiligungen 220 
Zuwendungen und Heserven 292 

Insgesamt 2 732 

Dank der allgemeinen wirtschaftlichen Entwicklung, 

besonders der Ausweitung des Außenhandels, konnten die 

Haushaltsbeträge von Jahr zu Jahr erhöht werden. Für 

die steigenden Einnahmen sind vor allem die wachsenden 

Zolleinnahmen von Bedeutung, die in den letzten Jahren 

zwischen 75 und 90 % der Gesamteinnahmen schwankten. 

Auch die Einkünfte aus Unternehmen und Dienstleistun¬ 

gen (Post, Bahn usw.) sind von nicht geringer Wichtig¬ 

keit (zwischen 5 und 10 %). 

Die Einnahmen für den Investitionshaushalt (Entwick¬ 

lungshaushalt) setzten sich früher aus Zuschüssen aus 

dem laufenden Etat und aus französischen Subventionen 

zusammen. Im Jahr 1965/66 hat Frankreich erstmals die 

Subventionsleistungen zum kamerunischen Staatshaushalt 

eingestellt. Der Investitionshaushalt ist Dis 1965/66 

auf knapp 3 Mrd. CFA-Francs angestiegen, 1966/67 je¬ 

doch auf kaum 2,8 Mrd., 1967/68 sogar auf rd. 2,7 Mrd. 

CFA-Francs reduziert worden. 

Die Steigerung der Ausgaben des/ Bundes ist, wie be¬ 

reits erwähnt, fast ausschließlich auf die sich stän¬ 

dig erhöhenden Beträge für den Unterhalt der öffent¬ 

lichen Verwaltung zurückzuführen. Die Ausgaben für den 

Schuldendienst jedoch stiegen ebenso nur geringfügig 

wie die sogenannten allgemeinen Ausgaben. Heue Til- 

gungs- oder Zinsleistungen für in- oder ausländische 

Anleihen fielen nicht an. 

Die Subventionszahlungen für die Haushalte der Län¬ 

der Ost- und Westkamerun sind bis zum Haushaltsjahr 

1966/67 gestiegen, wurden für 1967/68 jedoch wieder 

niedriger angesetzt. 

Subventionen an Ost- und Westkamerun 

Mill. CFA-Francs 

Land 1965/66 1966/67 1967/681) 

Ostkamerun 

Westkamerun 

Insgesamt 

1 220 1 280 1 000 ’ 

1 350 1 950 1 800 

2 570 3 230 2 800 

1) Vorläufig. 

Die Subventionen für Westkamerun wurden in den letzten 

Jahren besonders zur Unterstützung der Anstrengungen 

dieses Landesteils, die gestiegenen Lebenshaltungsko¬ 

sten zu kompensieren, nicht unbeträchtlich erhöht. Die 

Aufstockung der Subventionen schien deshalb erforder¬ 

lich, weil sich die höheren Lebenshaltungskosten als 

unmittelbare Folge der Zollangleichung von West- an 

Ostkamerun ergaben. 

Die öffentliche Verschuldung wurde um die Jahresmitte 

1963 auf rd. 11,1 Mrd. CFA-Francs geschätzt. Schon 

damals handelte es sich durchweg um Außenverschul¬ 

dung und zwar waren 10,9 Mrd. an Frankreich und nur 

0,2 Mrd. CFA-Francs an Großbritannien zurückzuzahlen. 

Im Haushaltsjahr 1963/64 wurde die Genehmigung für 

eine Kreditaufnahme bei den Vereinigten Staaten in 

Höhe von 2 254 Mill. CFA-Francs für den Bau der Trans¬ 

kamerunbahn erteilt. Weitere 300 Mill. CFA-Francs 

kreditierte die Caisse Central für die Beschaffung von 

rollendem Material für die kameruner Eisenbahn und 

62 Mill.CFA-Francs die Banque Föderal de Developpement 

du Cameroun zur Förderung von Kleinbetrieben. 1965/66 

wurde die Regierung ermächtigt, weitere Anleihen bis 

zu einer Höhe von 4 Mrd. CFA-Francs aufzunehmen. Hier¬ 

unter fielen auch die Verhandlungen mit der Kreditan¬ 

stalt für Wiederaufbau wegen eines Kredits für den 

Bau der Straße von Mora nach Fort Foureau und die 

Verhandlungen über eine Anleihe von 3,8 Mill. US-$ von 

den Vereinigten Staaten für den Bau der Straße von 

Kumba nach Mamfe. Außerdem wurde eine Anleihe von 

100 Mill. CFA-Francs zur Verbesserung des Nachrichten- 
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Wesens bei Versicherungsgesellschaften aufpenommen. 

Ober weitere Anleihen zur Finanzierung des zweiten 

Abschnitts der Transkamerunbahn, zur Fortführung der 

Arbeiten an der Straße Yabassi - Bafang, zum Bau ört¬ 

lich wichtiger Brücken und für die Planung einer Bahn¬ 

verbindung zur Zentralafrikanischen Republik wird zur 

Zeit verhandelt. 

An Ende des Haushaltsjahres 1966/67 belief sich die 

öffentliche Verschuldung auf rd. 9.9 Mrd. CFA-Francs 

mit einer Schuldendienstleistung (Amortisation und 

Tilgung) von etwa WO Hill. CFA-Francs. In diesem Be¬ 

trag sind allerdings die Anleihen für öffentliche 

Unternehmen, die nicht im Haushaltsplan erscheinen, 

nicht enthalten. Die hierfür zu bedienenden Schul¬ 

den beliefen sich zu Beginn des genannten Haushalts¬ 

jahres auf rd. 6 Mrd. CFA-Francs (Höhe des Schulden¬ 

dienstes 0,6 Mrd. jährlich). Damit beläuft sich der 

jährliche Gesamtbetrag für Zinsen und Amortisation 

aus Haushalt und öffentlichen Unternehmen auf etwa 

1 Mrd. CFA-Francs. 

Die Regierung Kameruns versichert in ihrem Haushalts¬ 

bericht, daß bei allen Anleihen eine schnelle Rück¬ 

zahlung vorgesehen ist. Voraussetzung hierfür sei 

allerdings, daß die Ausfuhr des Landes nicht zu stark 

unter einem Preisverfall auf dem Weltmarkt leide. 

Die Weltbank schätzt, daß Kamerun für die Durchführung 

des laufenden Fünfjahresplanes bis zum Jahre 1970 

noch Anleihen in Höhe von rd. 23 Mrd. CFA-Francs benö¬ 

tigen wird. Das bedeutete, daß dann etwa 7 % der vor¬ 

aussichtlichen jährlichen Ausfuhreinnahmen für den 

Schuldendienst benötigt wurden. Die Untersuchungen der 

Weltbank führten im übrigen zu dem Ergebnis, daß der 

noch niedrige Verschuldungsgrad Kameruns, der auf er¬ 

heblichen Kapitalzuflüssen aus Subventionen beruht, in 

Verbindung mit der künftigen wirtschaftlichen Entwick¬ 

lung die Möglichkeit für weitere zusätzliche Kapital¬ 

hilfen unter den üblichen Bedingungen durchaus bietet. 

Entwicklungspläne Entwicklungsvorhaben 

Stand vom 30. 6. 1965 belief sich die Summe der ge¬ 

währten Finanzierungen und angebotenen Kredite auf 

45,6 Mrd. CFA-Francs. Im Rahmen der multilateralen 

Entwicklungshilfe stehen die Beiträge des European 

Development Fund (EDF) mit 14 122 Mill. CFA-Francs bei 

weitem an erster Stelle. Diese Mittel wurden für 

Straßenbau (7 373 Mill.), Förderung des Gesundheits¬ 

wesens (2 121 Mill.), Schulbauten (2 151 Mill.), Er¬ 

weiterung der gewerblichen Wirtschaft (1 273 Mill.), 

Verbesserung der Trinkwasserversorgung (765 Mill.) und 

sonstige Hilfeleistungen (439 Mill.) bereitgestellt* 

Die Weltbank ist nur mit 652 Mill. für die Belebung 

der Kakaoproduktion und für Prospektierungsvorhaben 

zum Straßenbau beteiligt. Ferner hat sie seit 1962 aus 

einem Spezialfonds (112 Mill.) zur Bezahlung von Leh¬ 

rergehältern und zur Schulung von Afrikanern beige¬ 

tragen. Die Vereinten Nationen leisteten eine tech¬ 

nische Hilfe von 715 Mill. CFA-Francs. Im Rahmen der 

bilateralen Entwicklungshilfe steht Frankreich mit 

19 855 Mill. CFA-FranGs an erster Stelle. Davon ent¬ 

fallen auf den Fonds d'Aide et de CoopSration (FAC), 

der I960 den Fonds d'Investissement pour le Develop- 

pement Economique et Social (FIDES) abgelöst hat, 

9 866 Mill., auf technische Hilfen 8 425 Mill. und auf 

Leistungen der Caisse Centrale de Cooperation Economi¬ 

que (CCCF) 1 561 Mill. In weiterem Abstand folgen 

die Vereinigten Staaten mit 5 000 Mill., darunter 

2 000 Mill. Beihilfen und 3 000 Mill. Darlehen, vor 

allem für die Hebung der Infrastruktur. Die Bundesre¬ 

publik Deutschland hat mit 2 120 Mill. CFA-Francs zum 

ersten Fünfjahresplan beigetragen. Die finanziellen 

Hilfeleistungen aller übrigen Staaten werden auf 

3 00C Mill. CFA-Francs geschätzt.wovon die Sowjetunion 

rd. 2 000 Mill. angeboten hat. Die genannten Beträge 

zeigen, welche wichtige Rolle die Entwicklungshilfe 

für die Wirtschaft Kameruns spielt. 

Entwicklungshilfe im Rahmen 

des ersten Fünfjahresplane*^ 

Mill. CFA-Francs 

Bilaterale Multilaterale 

Ende 1965 lief der erste Fünfjahresplan für die vorge¬ 

sehenen Investitionen eus. Nachdem bereits in den vor¬ 

angegangenen Kapiteln auf Einzelvorhaben und Zukunfts¬ 

planungen hingewiesen wurde, soll hier besonders auf 

die wertmäßige Zusammenfassung und die Gesamtergeb¬ 

nisse eingegangen werden. Die Plandirektion der Regie¬ 

rung hat für die ersten drei Jahre des ersten Fünf¬ 

jahresplanes eine Bilanz gezogen und dabei sowohl 

negative als auch positive Ergebnisse ermitteln kön¬ 

nen. Es zeigte sich, daß die Investitionen nicht aus¬ 

reichten, um die gesteckten Ziele, nämlich die Ver¬ 

doppelung des Einkommens in 20 Jahren, zu erfüllen. 

Des weiteren mußte festgestellt werden, daß die Ver¬ 

waltungsstruktur den Notwendigkeiten der wirtschaft¬ 

lichen Entwicklung noch nicht angepaßt ist und daß im 

Vergleich zum ländlichen Sektor, der sich relativ 

wenig entwickelt hat, die sozialen Investitionen zu 

umfangreich waren. Als positive Ergebnisse wurden die 

Fortschritte auf dem Gebiet der gewerblichen Wirt¬ 

schaft und der Entwicklung der Infrastruktur ebenso 

gewürdigt wie die steigenden Eigenleistungen des Lan¬ 

des bei der Finanzierung des Plans. 

Für den ersten Fünfjahresplan waren Gesamtinvestitio- 

nen in Höhe von 53,2 Mrd. CFA-Francs geplant. Nach dem 

Frankreich 19 855 
Vereinigte Staaten 5 000 
Bundesrepublik 
Deutschland 2 120?’ 
Sonstige 3 000D 

Zusammen 29 975 

Insgesamt 

*) Nach dem Stand vom 30. 

a) Ohne technische Hilfe. 

Weltbank 764 

Vereinte Nationen 715 

Europäischer Ent¬ 
wicklungsfonds 14 122 

Zusammen 15 601 

45 576 

6. 1965. 

- b) Schätzung. 

Bis zum Ablauf des ersten Fünfjahresplanes wurden vom 

vorausgeschätzt»» Betrag an öffentlichen Investitionen 

(17 218 Mill. CFA-Francs) rd. 73 % (12 588 Mill.) ver¬ 

braucht. Das darf aber nicht darüber hinwegtäuschen, 

daß nur 58,5 % der tatsächlich zur Verfügung gestell¬ 

ten Kredite für Arbeiten und Investitionen ausgegeben 

werden konnten. Als Gründe dafür werden von der Regie¬ 

rung angegeben, daß eine Reihe von Projekten vor Er¬ 

öffnung der Kredite unzureichend vorbereitet war, daß 

in anderen Fällen durch langwierige Verhandlungen über 

Grunderwerb und Finanzierung die Höhe der bereitge¬ 

stellten Kredite infolge eingetretener Preissteigerun¬ 

gen nicht ausreichend waren, und daß sich ferner zum 

Teil das Personal, sowohl in den Verwaltungsorganen 

als auch bei der Durchführung der Projekte, als unzu- 
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länglich erwies. Lediglich auf dem Gebiet der Infra¬ 

struktur konnten die gesteckten Ziele zu 88 / erreicht 

werden. Line besondere Forderung erfuhr hierbei (ohne 

Berücksichtigung der Transkamerunbahn) das Eisenbahn¬ 

wesen, der. Flugverkehr sowie der Straßen- und Brücken¬ 

bau. Die Ausgaben für die sozialen Einrichtungen wer¬ 

den nunmehr von der Regierung als zu hoch angesehen, 

weil die Erhaltung dieser Ausstattungen künftig den 

Haushalt sehr stark bel’asten wird. Die vorgesehenen 

Leistungen zur Verbesserung der Land- und Forstwirt¬ 

schaft wurden nur etwa zur Hälfte erfüllt. Nicht mit 

in den Plan waren Investitionen für den Aufbau der 

Verwaltung aufgenommen, es wurden aber 1960/61 bis 

1963/64 5,2 Mrd. CFA-Francs hierfür verausgabt.Dieser 

Betrag erscheint der Planungskommission für den zwei¬ 

ten Fünfjahresplan im Hinblick auf die wirtschaitliche 

Entwicklung als überhöht. Man erklärt ihn mit der Not¬ 

wendigkeit, nach Erlangung der Unabhängigkeit einen 

auswärtigen Dienst und bewaffnete Streitkräfte aufzu¬ 

bauen. 

Das Verhältnis zur Bundesrepublik Deutschland war in 

den Jahren I960 und 1961 durch Mißverständnisse, an 

denen beide Seiten durch nicht ganz geschickte Ver¬ 

handlungen beteiligt waren, belastet. Erst nach einer 

Unterbrechung der Wirtschaftsverhandlungen Ende 1961 

war die kameruner Regierung 1962 bereit, das Prinzip 

der Prüfung der Förderungswürdigkeit von Entwicklungs¬ 

projekten anzuerkennen und entsprechende Rahmenverträ¬ 

ge zu unterzeichnen. Seither wurde von der Bundesre¬ 

publik Deutschland eine Kapitalhilfe von 41,65 Mill.DM 

zugesagt. Am 26. Januar 1965 wurde zwischen der kame¬ 

runer Regierung und der Kreditanstalt für Wiederauf¬ 

bau ein Kreditvertrag zur Finanzierung des Straßen¬ 

abschnittes Mora - Fort Foureau in Hohe von 25 Mill.DM 

geschlossen. Zwei deutsche Ingenieurbüros haben die 

Arbeiten zur Ausschreibung des Baues übernommen. Ein 

Betrag von 10 Mill. DM wurde der Banque Fed&ral de 

D^velcppement du Cameroun zur Verfügung gestellt. Ein 

Teil wurde zur Mitfinanzierung zweier deutscher Pro¬ 

jekte, nämlich der Errichtung einer Ziegelei in der 

Nähe von Jaunde durch die Baukeramische Anlagen AG, 

Bochum, und einer Fleischkonservenfabrik bei Marua 

durch die Firma Redlefsen KG in Satrup (Schleswig- 

Holstein) benutzt. Mit weiteren 1,65 Mill. DM betei¬ 

ligt sich die Deutsche Entwicklungsgesellschaft an ei¬ 

ner Textilfabrik, die inzwischen fertiggestellt wurde. 

Ferner wird von der Bundesrepublik Deutschland auch 

technische Hilfe gewährt. Die finanziellen Leistungen 

im Rahmen der deutschen technischen Hilfe brauchen von 

Kamerun nicht zurücjugezahlt zu werden. Die wichtigsten 

gegenwärtig laufenden Projekte sind die Errichtung von 

zwei Schulen und eines Siedlungszentrums in Westkame¬ 

run, die Vergrößerung der Nationaldruckerei in Jaunde, 

die Entsendung von Beratern (1964 = 7) und die Er¬ 

stellung von Studien. Daneben ist die Bundesrepublik 

Deutschland mit 34 $ an den finanziellen Leistungen 

des European Development Funds (EDF) beteiligt. La die 

Bundesrepublik bisher nur an wenigen Projekten des ELF 

mit eigenen Firmen Anteil hatte, kommt der deutsche 

Beitrag optisch nicht entsprechend dem finanziellen 

Einsatz zum Ausdruck. 

Kamerun steht nunmehr im zweiten Fünfjahresplan (1966 

bis 1970).Die'Regierung ist für diese Planzeit bemüht, 

wie Präsident Ahidjo anläßlich seiner Wiederwahl 1965 

ankündigte, durch Aufrechterhaltung des Friedens, Be¬ 

mühungen um die öffentliche Sicherheit und Festigung 

der nationalen Einheit dafür die Voraussetzungen zu 

schaffen. Das Hauptziel der Entwicklung ist weiterhin 

die Hebung des Lebensstandards der Bevölkerung und 

der nationalen Einkünfte. Um das Einkommen im Laufe 

von 20 Jahren zu verdoppeln, muß sich aufgrund der 

Bevölkerungszuwachsrate die Produktion verdreifachen. 

Eine Vorrangstellung in der Entwicklung wird nunmehr 

der Landwirtschaft eingeraumt, die im ersten Fünf- 

jahresplan nicht die notwendige Förderung erfuhr. Ge¬ 

genüber dem Stand von 1963/64 soll bis 1970/71 die 

gewerbliche Produktion von 5C 108 Mill. CFA-Francs 

auf 104 695 Mill. und die Ausfuhr von 19 340 Mill. auf 

36 946 Mill. erhöht, also mehr als verdoppelt werden. 

Die Einfuhren sollen im gleichen Zeitraum auf weniger 

als die Hälfte zurückgehen. 

Allein zur Förderung des produzierenden Gewerbes (ein¬ 

schließlich Handwerk) und des Bankwesens sind Investi¬ 

tionen von bisher fast rd. 40 Mrd. CFA-Francs vorge¬ 

sehen. Der höchste Anteil davon ist schon jetzt für 

die Küstenprovinz (37 fi) eingeplant. Für die gegen¬ 

wärtig wirtschaftlich noch kaum entwickelte Ostprovinz 

sind auch im zweiten Fünf jahresplan nur rd. 3 der 

Gesamtinvestitionen vorgesehen. Es ist allerdings mög¬ 

lich, daß von dem noch offenen Investitionsbetrag 

(rd. 11,1 Mrd. CFA-Francs) eine nicht unbeträcht¬ 

liche Summe auf den östlichen Landesteil übertragen 

wird. 

Preise und Löhne 

Nach den statistischen Unterlagen sind Angaben über 

Preise lediglich für Ostkamerun verfügbar. Es handelt 

sich im einzelnen um einen neueren Preisindex für die 

Lebenshaltung und um eine Reihe von Einzelhandelb- 

sowie Großhandelspreisen ausgewählter Waren. Material 

über das Preisniveau in Westkamerun steht bisher nicht 

zur Verfügung. Nach den verfügbaren Unterlagen stiegen 

die Großhandelspreise (ein Großhandelspreisindex wird 

nicht berechnet) in Duala für eine Anzahl wichtiger 

Lebensmittel und Verbrauchsgüter wahrend der letzten 

Jahre erheblich an. In der Zeit von 1955 bis zum 

Mai 1964 (neuere amtliche Zahlen liegen nicht vor) be¬ 

trug die Preissteigerung bei Reis rd. 25 Weizen¬ 

mehl fast 80 #, Zucker 65, Benzin 120, Zement 70 und 

Baustahl ebenfalls rd. 70 $. Im gleichen Zeitraum 

stagnierte die Preisentwicklung bei Bananen und Erd¬ 

nüssen, für andere wichtige Ausfuhrguter wie Arabica- 

Kaffee, Baumwolle, Rohkautschuk und Kakao war sie 

sogar rückläufig (s. Tabellenteil). Das Gesagte gilt 

auch für die Preisentwicklung in Jaunde. Für die Zeit 

nach 1964 liegen zwar keine amtlichen Angaben vor, aus 

Verschiedenen Einzelmeldungen kann jedoch geschlossen 

werden, daß die beschriebene Tendenz sich bis in die 

Gegenwart fortgesetzt haben dürfte. 

Der Preisindex für die Lebenshaltung,der auf die Ver¬ 

brauchsausgaben einer Familie, deren Einkommensver¬ 

haltnisse nicht näher definiert sind, abgestellt ist, 

erhöhte sich in Jaunde nahezu stetig von 1961 bis 

Marz 1966 um rd. 27 In Duala scheinen sich die 

Preiserhöhungen etwas langsamer entwickelt zu haben, 

wahrend die Lebenshaltung in Duala 1965 im wesentli¬ 

chen stabil blieb, gegenüber dem Vorjahr sogar leicht 

zurückging, stiegen die Preise in Jaunde, wenngleich 

schwacher1, so doch weiterhin an. Die kräftigsten In¬ 

dexerhöhungen werden ausgewiesen bei den Teilindicea 

"Nahrungsmittel" sowie "Kleidung und Haushaltsgeräte", 
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die gegenüber 1961 sogar um etwa 75 % gestiegen sind 

(s. Tabellenteil), 

Für die Überwachung der Preise ist ein dem Wirt¬ 

schaftsministerium unterstehender Service des Prix 

eingerichtet. Verstöße gegen die bestehenden Vorschrif¬ 

ten können mit zeitweiliger Schließung des Betriebes 

bestraft werden. Für eine Reihe von Gütern und Dienst¬ 

leistungen (Mehl, Brot, eingeführter Reis, konservier¬ 

ter Fisch, Zucker, Salz, Konservenmilch, einfache 

Baumwollgeviebe, Kraftfahrzeuge sowie für Tarife in 

Rotels, Restaurants, Bars und im Transportgewerbe) 

müssen die Preise sogar amtlich genehmigt werden. 

Für andere Einfuhrwaren und inländische Erzeugnisse 

sind Höchstsätze für Gewinnzuschläge und Handelsspan¬ 

nen des Groß- und Einzelhandels festgelegt. Die amt¬ 

lichen Überwachungen und Preisverordnungen konnten 

die Preissteigerungen nicht verhindern. Sie haben ihre 

Ursache vor allem im Preisanstieg der eingeführten 

Waren. Eine Anhebung der Preise wurde auch durch die 

im Juli 196? in Kraft getretene Umsatzsteuer von 9 % 
verursacht. 

Preisentwicklung b^i eingeführten 
und einheimischen Waren 

(Februar 1961 = 100) 

Zeit 
Einheimische 

Waren 

20 Artikel 

Eingeführte 
Waren 

93 Artikel 

Gemischt¬ 
waren 

16 Artikel 

1962 

1963 

1964 

Sept. 1964 

Sept.' 1965 

99,1 105,4 104,4 

102,3 120,1 111,4 

105,5 127,9 117,0 

108.7 129,0 114,1 

109.8 133,5 117,5 

Obwohl keine amtlichen Veröffentlichungen vcrliegen, 

ist bekannt, daß das Preisniveau in Westkamerun bisher 

niedriger als in Ostkamerun war. Eine Ursache dafür 

ist, daß die Wareneinfuhrzölle in Anlehnung an den Zu¬ 

stand vor der Vereinigung bis 1965 niedriger waren. 

Aus diesem Grund bestand auch bis zum Jahr 1965 eine 

Zollgrenze zwischen Ost- und Westkamerun. Im Som¬ 

mer 1966 wurden die Einfuhrzölle in beiden Landestei¬ 

len angeglichen, wodurch in Westkamerun das Preis¬ 

niveau anstieg. 

Die Preise für höherwertige Lebensmittel und Güter des 

täglichen Bedarfs sind in Kamerun zum Teil sehr hoch. 

Umgerechnet nach dem Wechselkurs von 1965 kostete in 

Jaunde 1 kg Weizenmehl 1,63, 1 kg Kartoffeln 0,73, 

1 kg Äpfel 4,08, 1 kg Rinderfilet 11,00, 250 g But¬ 

ter 3,39, Kondensmilch (400 g) 1,22 und ein Ei 0,48 DM. 

Für eine Herrenhose mußte man etwas mehr als 70,00 DM, 

für Shorts rund 40,00 DM ausgeben. 

Für Kamerun bestehen zur Zeit noch keine amtlichen 

Lohn-, Einkommens- und ArbeitszeitStatistiken, ledig¬ 

lich einzelne Daten sind bekannt. Das Durchschnitts¬ 

einkommen der Bevölkerung wird im wesentlichen durch 

den Verkaufserlös landwirtschaftlicher Produkte be¬ 

stimmt, da mehr als 85 % der Bevölkerung von der Land¬ 

wirtschaft leben. Zuverlässige Angaben über die Zahl 

der Lohn- und Gehaltsempfänger fehlen jedoch, wie be¬ 

reits erwähnt. Die Schätzungen, die große Unterschiede 

aufweisen, schwanken für das ganze Land um rd. 200 000. 

Die Erwerbspersonen insgesamt werden auf fast 2,9 Mill. 

geschätzt, knapp 2,7 Mill. (93 %) sind nicht Lohn¬ 

oder Gehaltsempfänger. 

Durch eine Regierungsverordnung wurden Mindestlöhne, 

Salaire Minimum Interprofessionnel Garanti (SMIG) 

für die gewerbliche Wirtschaft und Salaire Minimum 

Agricole Garanti (SMAG) für die Land- und Forstwirt¬ 

schaft einschließlich der Sägewerke festgesetzt. Für 

jede Lohngruppe gibt es vier Ortsklassen. Die Mindest¬ 

löhne gelten für eine Arbeitszeit von 40 Stunden. Sie 

betrugen für ungelernte Arbeiter am 15. 6. 1963 im 

SMIG-Bereich (unterste und oberste Gruppe) zwischen 

23,5 und 37 CFA-Francs je Stunde, im SMAG-Bereich zwi¬ 

schen 15,6 und 25,5 CFA-Francs. Die tariflichen Stun¬ 

denlöhne für Facharbeiter erreichen den zwei- bis 

vierfachen Betrag. So betrugen die Löhne in einem 

Industriebetrieb bei Jaunde gegen Mitte 1967 für: 

CFA-Francs 

Hilfsarbeiter 46 

gelernte Arbeiter 58 

Vorarbeiter ' 65 

Zu diesen Löhnen sind die Sozialabgaben in Höhe von 

15 bis 20 % des Lohnes zu entrichten. Der Urlaub rich¬ 
tet sich nach der Länge der Betriebszugehörigkeit und 

schwankt zwischen 18 und 24 Tagen. 

Über die Höhe der tariflichen Stundenlöhne für einzel¬ 

ne Facharbeitergruppen liegen nur ältere amtliche An¬ 

gaben vor. 

Tarifliche Stundenlöhne für Facharbeiter 

CFA-Francs 

Beruf 

Schlachter 

Handsetzer 

Maurer 

Hochspannungselektriker 
im Außendienst 

1959 

53 

72 

69 

102 

Lastkraftwagenfahrer 
(unter 2 t) 58 

Oktober 

l 1964 

51 
92 

62 

150 

45 bis 52 

Wie die Übersichten zeigen,haben sich die Löhne in den 

letzten Jahren, von einigen Ausnahmen vielleicht abge¬ 

sehen,wohl kaum verändert. Sicher erscheint allerdings, 

daß gegenüber den tariflichen die tatsächlich gezahl¬ 

ten Löhne im allgemeinen erheblich höher liegen. Das 

Aluminiumwerk in Edea beispielsweise zahlte bei einer 

48-Stundenwoche im Durchschnitt 100, ein Werk der 

Nahrungs- und Genußmittelherstellung in Duala entlohn¬ 

te die Arbeiter im Durchschnitt mit 80 CFA-Francs je 

Stunde. Die Löhne für Hauspersonal schwanken nach Al¬ 

ter und Erfahrung zwischen 6 500 und 12 000 CFA-Francs 

im Monat und für kaufmännische Angestellte, Vorarbei¬ 

ter und Meister liegen die Monatsgehälter zwischen 

15 000 und 60 000 CFA-Francs. Es gibt eine große Zahl 

Unbeschäftigter oder unzureichend Beschäftigter. 

Volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen 

Neuere bis zum Wirtschaftsjahr 1965/66 gehende Angaben 

über die Entwicklung des Bruttoinlandsprodukts. von 

Kamerun liegen aus nichtamtlichen Berechnungen und 

Schätzungen vor, die von Sachverständigen einer inter¬ 

nationalen Organisation vorgenommen wurden. Sie bezie¬ 

hen sich auf die Wirtschaftsjahre 1962/63, 1963/64 und 

1965/66. Die Angaben können, ebenso wie frühere von 

der kamerunischen Regierung veröffentlichte amtliche 

Zahlen, keinen Anspruch auf hohe Genauigkeit; erheben, 
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da ein großer Teil der Bevölkerung mit seiner wirt¬ 

schaftlichen Tätigkeit administrativ und damit auch 

statistisch noch kaum erfaßt ist und der -Wirtschafts¬ 

verkehr, besonders in den ländlichen Gebieten, sich 

noch weithin im Wege des Naturaltausches vollzieht. 

Die oben erwähnten Angaben beziehen sich nur auf das 

Bruttoinlandsprodukt 2u Marktpreisen (in jeweiligen 

Preisen), das sich im Jahr 1965/66 auf 170,6 Mrd. 

CFA-Francs belief. Es hat sich gegenüber dem Wirt¬ 

schaftsjahr 1962/65, in dem es auf 144,7 Mrd.CFA-Francs 

geschätzt wurde, nominal um 18 # erhöht. Das ent¬ 

spricht einer durchschnittlichen jährlichen Zunahme 

von etwa 6 Da die Bevölkerung im gleichen Zeitraum 

um etwa 7 $ gewachsen ist, ergibt sich für den Be¬ 

richtszeitraum eine Zunahme des Bruttoinlandsprodukts 

je Einwohner von nur 10 und eine durchschnittliche 

jährliche Zunahme von etwas über 3 Wenn man weiter¬ 

hin berücksichtigt, daß nach den vorliegenden sehr 

mangelhaften Preisstatistiken im gleichen Zeitraum 

Preissteigerungen stattgefunden haben, so dürfte sich 

im Berichtszeitraum das reale Bruttoinlandsprodukt je 

Einwohner nur wenig oder möglicherweise überhaupt 

nicht erhöht haben. 

Bruttoinlandsprodukt zu Marktpreisen 

Bruttoinlandsprodukt 

Mrd. CFA-Francs 

1962/63 = <100 

Bruttoinlandsprodukt 
je Einwohner 

CFA-Francs 

1962/63 = 100 

1962/63 1963/64 1965/66 

144,7 156,5 170,6 

100 108 118 

28 890 30 640 31 890 

100 106 110 

ANTEIL EINZELNER WIRTSCHAFTSZWEIGE 

AM BRUTTOINLANDPRODUKT 

Bundcstvp Kamerun Ostkamerun Westkamerun 

8106 

Nähere Angaben über die Entstehung des Inlandsprodukts 

sowie über das Bruttosozialprodukt und seine Verwen¬ 

dung und über die Verteilung des Volkseinkommens 

liegen aus den neueren Berechnungen bzw. Schätzungen 

nicht vor. 

Zahlungsbilanz 

Eine vollständige amtliche Zahlungsbilanz von Kamerun 

liegt nicht vor. Von der Äquatorialafrikanischen Zen¬ 

tralbank und dem Geldkomitee der Franczone sind jedoch 

Zahlen zu den wichtigsten Positionen der Zahlungs¬ 

bilanz veröffentlicht worden, die allerdings teilweise 

auf Schätzungen beruhen und sich nur auf die Jah¬ 

re 1960 bis 1964 beziehen. Danach belief sich die 

Warenausfuhr im Jahr 1964 auf 34,5 Mrd.CFA-Francs. Sie 

betrug im Jahr I960 - damals allerdings ohne Ostkame¬ 

run - nur 23,9 Mrd. CFA-Francs und zeigt in den fol¬ 

genden Jahren eine stetige Zunahme. Die Wareneinfuhr 

belief sich im Jahr 1964 auf 32,9 Mrd. CFA-Francs und 

hat in den letzten Jahren ebenfalls ständig zugenom¬ 

men. Sie war in allen Berichtsjahren etwas niedriger 

als die Warenausfuhr, so daß der Saldo des Warenver¬ 

kehrs (Handelsbilanz) positiv blieb. 

Warenverkehr 

Mrd. CFA-Francs 

I9601^ 19611J 1962 

Warenausfuhr 23,9 24,2 30,1 

Wareneinfuhr 20,5 23‘, 7 28,3 

Saldo + 3,4 + 0,5 + 1,8 

1) Ohne Ostkamerun. 

Im Gegensatz zum Warenverkehr überwogen im Dienst¬ 

leistungsverkehr mit dem Ausland in allen Jahren die 

Ausgaben an das, Ausland. Das Defizit belief sich in 

den Jahren 1962 und 1963 auf je 1,3 und im Jahr 1964 

auf 1,5 Mrd. CFA-Francs. 

Der Saldo der Leistungsbilanz, der sich aus der Zusam¬ 

menfassung der Salden des Waren- und Dienstleistungs¬ 

verkehrs ergibt, war infolge der verhältnismäßig hohen 

Überschüsse im Warenverkehr in den letzten drei Be¬ 

richtsjahren 1962 bis 1964 knapp positiv. In den Jah¬ 

ren 1960 und 1961 hatten sich noch Defizite von 2,7 

bzw. 2,2 Mrd. CFA-Francs ergeben. 

Salden der Leistungsbilanz 

Mrd. CFA-Francs 

1960 1961 1962 1963 1964 

- 2,7 - 2,2 +0,5 - 0,4 +0,1 

Bei den Übertragungen, bei denen es sich in der Zah¬ 

lungsbilanz um die Gegenbuchungen zu den unentgelt¬ 

lichen Güter- und Kapitalbewegungen handelt, überwogen 

in allen Jahren die Übertragungen aus dem Ausland. 

Diese Überschüsse zugunsten des Landes beruhten aus¬ 

schließlich auf den staatlichen Übertragungen aus dem 

Ausland, während bei den privaten Übertragungen in 

allen Jahren die Übertragungen an das Ausland höher 

waren. 

Infolge des positiven Saldos der Übertragungen weist 

auch die Bilanz der laufenden Posten, die sich aus der 

Addition der Leistungsbilanz und der Übertragungen er¬ 

gibt, für die drei letzten Berichtsjahre von 1962 bis 

1964 Überschüsse aus. Für die beiden ersten Berichts¬ 

jahre 1960 und 1961 ergeben sich nur verhältnismäßig 

niedrige Defizite (- 1,1 bzw. - 0,7 Mrd. CFA-Francs). 

Die Angaben Uber den Kapitalverkehr mit dem Ausland 

sind sehr mangelhaft. Sie lassen lediglich erkennen, 

daß dem öffentlichen Sektor in allen Jahren per Saldo 

Kapital aus dem Ausland zugeflossen ist und daß die 

Währungsreserven in den letzten drei Jahren abgeftommen 

haben. 

1963 1964 

53,3 34,5 

51,6 52,9 

+ 1,7 + 1,6 
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Gebiet und Bevölkerung 

Klimadaten 

Beobachtungs- 
Station 

Jan. Pebr. März April Mai Juni Juli Aug. Sept. Okt. Nov. Dez. Jahr 

Port Lamy 
Ngaundere 
Jaunde 
Bamenda 
Duala 

23,8 25,6 
21.7 22,7 
24,0 24,4 
19.7 20,8 
27,0 27,4 

29,3 
24,2 
24.6 
20.7 
27,6 

32,4 
24,3 
24.2 
20.3 
27.4 

Lufttemperatur (°C) 
Monatsmittel 

32,5 30,9 28,4 
22.9 22,1 21,4 
23.9 23,3 22,2 
20.1 18,9 17,6 
27.1 26,1 24,8 

26,5 
21,2 
22.4 
17.5 
24,8 

27,7 29,3 
21.4 21,8 
22,9 23,0 
18,1 19,2 
25.5 25,9 

27,1 
21,7 
23.5 
19.5 
26.5 

24.5 
21.5 
23.8 
19,4 
26.9 

28,2 
22.3 
•23,5 
19.3 
26.4 

Port Lamy 
Ngaundere 
Jaunde 
Bamenda 
Duala 

33,7 35,6 
30,4 31,1 
28,9 29,4 
25.1 26,6 
31.1 31,6 

Mittlere 

39.2 41,4 40,0 
31,9 30,6 28,3 
29,8 29,2 28,4 
25.3 24,5 24,4 
31,7 31,7 30,9 

tägliche Maxima 

37,9 33,8 30,9 
27.2 25,8 25,4 
27,6 25,8 26,3 
22,8 20,9 20,5 
29.3 27,2 27,2 

33.1 36,7 
26.2 27,6 
27.2 27,5 
21,7 23,3 
28,5 29,5 

36,7 34,2 36,1 
29,5 30,0 28,7 
28.2 28,5 28,1 
23,9 24,1 23,6 
30.3 30,8 30,0 

Port Lamy 
Ngaundere 
Jaunde 
Bamenda 
Duala 

Mittlere tägliche Minima 

13.8 15,5 
12.9 14,3 
19,1 19,3 
14,3 15,0 
23,0 23,2 

19.4 23,3 
16.4 17,9 
19.3 19,2 
16,1 16,0 
23.4 23,0 

24,9 23,9 
17,5 17,0 
19,3 18,9 
15,7 14,9 
23,2 22,9 

22,9 22,1 
17,0 17,0 
18,6 18,5 
14.3 14,5 
22.4 22,4 

22,3 21,9 
16.5 16,0 
18.6 18,4 
14.5 15,0 
22.5 22,3 

17,4 14,8 20,2 
13,9 12,9 15,8 
18.7 19,0 18,9 
15,0 14,5 15,0 
22.7 22,9 22,8 

Port Lamy 
Ngaundere 
Jaunde 
Bamenda 
Duala 

41.8 43,2 
33.8 35,2 
32.5 33,5 
29,0 29,5 
32.6 33,5 

47,0 45,8 
35,9 39,1 
33,0 32,6 
29,5 29,5 
34,2 35,8 

Absolut höchste 

45.5 43,0 
32.8 30,5 
31.9 32,3 
28.5 26,5 
34,0 33,0 

Maxima 

41,3 37,8 
29.5 29,7 
30.6 30,4 
25,0 24,0 
31,2 30,4 

38,0 43,0 
30,7 32,0 
30,9 32,5 
25,0 25,5 
31,6 32,8 

42,2 39,8 
32.8 33,9 
33,0 32,4 
26,5 27,0 
33.9 33,1 

47,0 
39,1 
33.5 
29.5 
35,8 

Port Lamy 
Ngaundere 
Jaunde 
Bamenda 
Duala 

8,2 
7,8 
13,3 
9,5 
19,0 

10,0 
8,7 
14,0 
10,0 
20,0 

Absolut 

12,6 13,9 18,1 
9,5 12,5 15,0 
15,8 15,2 15,7 
13,5 13,5 13,5 
20,2 19,7 20,4 

tiefste Minima 

18,0 17,0 16,5 
14.2 14,0 13,5 
15.2 15,8 16,5 
13,0 11,5 12,0 
20,6 20,2 20,2 

18,0 14,7 
13.5 11,9 
15,1 15,4 
13,0 13,5 
20.5 19,6 

11,4 8,4 
8,0 7,7 

16,2' 15,8 
10,0 11,0 
20,7 19,0 

8,2 
7,7 
13,3 
9,5 

19,0 

Port-Poureau 
Ngaundere 
Jaunde 
Bamenda 
Duala 

0,0 
1,4 

37 
29 
52 

Mittlere Monats- und Jahressummen des Niederschlags (mm) 

0,0 0,0 6 
2 29 139 

49 122 173 
59 163 202 
87 198 222 

28 47 
178 213 
186 139 
229 334 
323 510 

127 248 
268 244 
50 90 

435 368 
722 723 

75 22 
233 134 
196 280 
493 271 
530 415 

4 0,0 557 
14 0,5 1 455 

122 12 1 456 
78 31 2 692 

155 67 4 004 

Port-Poureau 
Ngaunde re 
Jaunde 
Bamenda 
Duala 

0,0 
9 
50 
71 

148 

1,0 
19 
66 
71 
96 

Absolut größter Tagesniederschlag (mm) 

0,0 22 
53 50 
62 64 
77 82 
182 112 

20 29 
70 76 
38 40 
91 136 

191 329 

58 100 
73 86 
47 94 

264 111 
279 206 

53 
58 
64 

224 
193 

53 
49 
79 

114 
224 

33 0,2 100 
25 4 86 
61 23 94 

197 155 264 
96 89 329 

Port-Poureau 
Ngaundere 
J aunde 
Bamenda 
Duala 

0 
0 
3 
3 
6 

Mittlere Zahl 

0 ■ 0 
0 2 
4 12 
3 16 
8 13 

der Regentage 

1 5 
13 19 
14 17 
19 21 
17 20 

mit mindestens 

7 10 
20 21 
15 8 
24 25 
22 26 

0,1 mm Niederschlag 

15 6 3 
22 22 14 
9 19 22 

26 27 23 
27 25 23 

0 0 
2 0 

12 3 
9 5 

14 7 

47 
135 
138 
201 
208 

Marua 
Ngaundere 
Jaunde 
Bamenda 
Duala 

0,1 0,2 1 
0,2 2 10 
4 8 20 
6 5 22 

13 15 22 

Mittlere Zahl 

6 14 
22 28 
24 23 
27 27 
29 14 

der Tage mit 

16 21 
28 24 
18 7 
27 21 
16 9 

Gewitter 

18 17 
24 26 
4 19 

23 27 
5 16 

7 
26 
24 
28 
24 

0,4 0,1 101 
5 0,8 196 

19 7 178 
20 10 • 243 
20 14 191 

Port Lamy 
Ngaundere 
Jaunde 
Bamenda 
Duala 

32 
38 
79 
58 
83 

Mittlere Monats- und Jahresmittel der relativen Luftfeuchtigkeit (?t) 
- Mittel aus drei Terminbeobachtungen - 

24 23 26 
37 49 69 
77 80 82 
47 66 76 
82 83 - 83 

40 55 
79 82 
85 86 
79 84 
85 87 

71 81 
84 85 
86 86 
90 90 
90 90 

76 58 
84 79 
86 86 
88 81 
89 87 

36 
60 
84 
76 
86 

33 
43 
80 
68 
84 

46 
67 
83 
75 
86 

Geographische Lage der 
Beobachtungsstationen 

Port Lamy 12° 08’N 
Port-Poureau 12° 05’N 
Marua 10° 36'N 
Ngaundere 7° 17'N 
Jaunde 3° 52'N 
Bamenda 5„ 38'N 
Duala 4 01'N 

15° 
15° 
H 
13° 
11° 

10° 
9° 

02 'E 
00 'E 
19 'E 
19 'E 
32'E 
09 '£ 
42’B 

Landsohaft 

Nördliche Trockenzone 
Nördliche Trockenzone 
Nördliche Trockenzone 
Mittelkameruner Hochland, Savanne 
Waldklima des Hochlands 
Berglandklima des Kaffeeanbaugebiets 
Waldklima des KUstenflachlands 

Höhe über NN in m 

294 
305 
401 

1 119 
760 

1 615 
13 

Quelles Deutscher Wetterdienst, Seewetteramt Hamburg 
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Gebiet und Bevölkerung 

Fläche*), Bevölkerung und Bevölkerungsdichte nach Verwaltungseinheiten 

Fläche 

Ein¬ 
wohner 
ins¬ 

gesamt 

Afrikaner 
Nichtafrikaner 
(Volkszählung 

vom 15. 1i 1957) 

zu¬ 
sammen mannl. weibl. 

zu¬ 
sammen 

männ¬ 
lich 

weib¬ 
lich 

1 000 qkm 1 000 Anzahl 

Zeitraum 

Landes¬ 
teil 

Region 

Departement 

Ein¬ 
woh¬ 
ner 
je 
qkm 

1956/64 
1958/64 
1960/63 
1962/63 
1962/63 
1960/63 

1958/61 
1960/61 
1961/63 

1962/63 
1963 
1961/63 
1963 
1963 
1964 
1962 
1961 
1963 
1963 

1963/64 
-1963 
1962 
1964 

1961/62 
1964 
1961/62 
1957/62 
1961/62 
1962 

1964 
1964 
1964 
1964 
1964 
1964 

Ost- 
kamerun 

Nord 

Ost 

Adamaua 
Benue 
Diamare 
Logone und Schari 
Margui Wandala 
Mayo-Lanai 

Bumba-Ngoko 
Lom und Kadei 
Ober Njong 

zusammen 

Süd- 
Zentral Dscha und Labo 

Kribi 
Lekie 
Mb am 
Mefu 
Ntem 
Njong und Kele 
Njong und Mfumu 
Njong und Soo 
Ober Sanaga 

Mungo 
Nkam 
Küsten-Sanaga 
Wuri 

Bambutos 
Bamum 
Menua 
Mifi 
Nde 
Ober Nkam 

West¬ 
kamerun Bamenda 

Kumba 
Mamf e 
Nkambe 
Victoria 
Wum 

zusammen 

Insgesamt 

63,6 
64.8 
9,7 

12.8 
7,4 
5,3 

163,6 

31.2 
43.2 
37,1 

111,5 

19,8 
12,7 
3,0 

36.6 
5,0 

16,9 
5,9 
6,2 
3,6 

12,0 

121,7 

4,0 
6,2 
9,0 
1,2 

20,4 

1,1 
8,0 
1.4 
1,2 
2,0 
1,0 

14.7 

6,1 
12,1 
11,0 
5,0 
2,1 
6,0 

42,3 

475,4 

173,4 
265.9 
337.9 
77,9 

292,6 

29,7 
113,5 

91,6 
60,1 

126,7 

122,6 

194,4 
32,3 

117,2 
205,9 

549,8 

123,0 

81,7 

172,9 
265.4 
337.5 
77,8 

292.6 
155,3 

85,1 
130,3 
168,75 
33,9 

143,8 
75,0 

87.8 
135,1 
168,75 
43.9 

148,8 
80,3 

1 301,5 636,8 664,7 

29,6 
113,2 
91,8 

234,6 

91,4 
59,9 

148.7 
126,5 
215.7 
122,1 
65.1 
62.1 
63,7 
41,0 

996,2 

193,4 
32,2 

116,1 
200,0 

15,8 
56,6 

43,4 
29,95 

60,3 

54,9 

109.5 
16,8 
60,0 

107.6 

13,8 
56,6 

48,0 
29,95 

66,2 

67,2 

83,9 
15.4 
56,1 
92.4 

447 
519 
385 
46 
90 

27 
269 

222 
203 

200 

468 

942 
39 

1 085 
5 864 

245 
305 
227 
24 
51 

21 
151 

128 
122 

125 

338 

531 
28 

700 
3 236 

202 
214 
158 
22 
39 

6 
118 

94 
81 

75 

1 30 

411 
11 

385 
2 628 

99.5 
122,5 
136,0 
169.7 
85,4 
81.6 

694.7 

378,0 
195,0 
123,0 
109,0 
143,0 
111,0 

1 059,0 

4 827,8 

63,7 

41,7 

194,6 
91,8 
66,2 
55,5 
52,0 
58,0 

518,1 

58,8 

39,9 

183,4 
103,2 
56,8 
53,5 
91,0 
53,0 

540,9 

224 

39 

130 94 

2,8 
4,2 

34,8 
6,6 

39,5 . 
29,3a) 

8,1a) 

1,0 
2,7 , 
2,5a) 

2,2a) 

4.6 
5.1 

49.2 
3.7 , 

42,7a) 
7.7 . 

11,0a) 
10,- 0a> 
17,7a 
3,4a) 

8,5 

51.2 
5.2 

13.2 
171,6 

541,7 293,9 247,8 7 930 4 495 3 435 27,4 

86,7a) 
16,5 

100,2a) 
144,2a 
56,3a) 
81 ,7 

50,7a) 

62,oa) 
16,1a 
11,5a) 
22,7a 
68,1a 
18,5a) 

25,3a) 

10,4a) 

werden auch rd. 462 800 qkm angegeben. - Geringfügigere Summenabweichungen *) Teilweise gesohätzt. - Als Gebietsgrööe 
sind nicht zu klären. 

a) Nur afrikanische Bevölkerung. 

Quellen: Afrikanische Bevölkerung: “Tableau de la Population du Cameroun”, 1965, 
aufgrund PortSchreibungen und Schätzungen nach: “Länderbericht Cameroun“, Hamburg 

Jaunde; Gliederung nach Geschlecht 

Bevölkerungsentwicklung und Vorausschätzung bis 1980 *) 
1 000 

1953 1954 1955 1956 1957 1958 1959 1960 1961 1962 1963 1964 1965 1966 

3 863 3 913 3 955 3 992 4 400 4 500 4 600 4 700 4 800 4 900 5 008 5 108 5 229 5 350 

1967 1968 1969 1970 1971 1972 1973 1974 1975 1976 1977 1978 1979 1980 

5 470 5 600 5 730 5 860 6 000 6 130 6 270 6 420 6 570 6 720 6 870 7 030 7 190 7 360 

») UN-Schätzungen zur Jahresmitte, ab 1967 eigene VorausSchätzung, unter Zugrundelegung eines jährlichen Zuwachses von 
2,3 Diese Berechnung bis 1980 ist mit Vorbehalt zu betrachten und kann nur als ungefährer Anhalt dienen. Von den Lan¬ 
desteilen Ost- und Westkamerun liegen folgende unvollständige Schätzungen in 1 000 vors 1953 = 3 085/778, 1954 = 
3 110/783, 1955 = 3 156/., 1956 = 3 172/820, 1957 = 3 187 (Zählungsergebnis vom 15. 1. 1957) /838, 1959 = 3 225/841,1960 = 
3 240/857. 

Quellern "Annual Epidemiological and Vital Statistice", UN, Senf; "World Health Statistic", WHO, Genf; "Demographie 
Yearbook", UN, New York, NY.; "Monthly Bulletin of Statistice", UN, New York, NY. 
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Bevölkerung 1961 nach Alter und Geschlecht 

Altersgruppe 
(von ... bis 

unter ... Jahre) 
Insgesamt Männlich Weiblich 

Insgesamt Männlich 

auf 1 OOO Einwohner 

Weiblich 

Ostkämerun 1) 
0-5 
5-10 

10 - 15 
15-20 
20 - 25 
25 - 50 
30 - 35 
35 - 40 
40 - 45 
45 - 50 
50 - 55 
55 - 60 
60 - 65 
65 - 70 
70 u. mehr 

Insgesamt 

unter 1 
1 - 5 
5 - 10 

10 - 15 
15 - 20 
20 - 25 
25 - 30 
30 - 35 
35 - 40 
40 - 45 
45 - 50 
50 - 55 
55 - 60 
60 - 65 
65 - 70 
70 u. mehr 

Insgesamt 

0-5 
5-10 

10 - 15 
15 - 20 
20 - 25 
25 - 30 
30 - 35 
35 - 40 
40 - 45 
45 - 50 
50 - 55 
55 - 60 
60 - 65 
65 - 70 
70 u. mehr 

Insgesamt 

492 700 
407 400 
239 900 
214 800 
241 100 
267 500 
243 400 
245 800 
204 700 
188 500 
146 000 
120 100 
74 700 
65 700 
67 800 

3 220 100 

48 600 
161 800 
159 400 
130 900 
109 000 
91 200 
76 100 
65 300 
52 500 
42 400 
33 200 
24 400 
16 200 
10 400 
6 800 
4 600 

1 030 800 

703 000 
566 700 
370 700 
323 800 
332 300 
353 600 
306 800 
298 300 
247 100 
221 500 
170 500 
136 400 
85 200 
72 400 
72 400 

4 260 700 

239 400 
206 400 
126 900 
99 300 
104 100 
124 600 
109 600 
115 100 
92 600 
90 300 
68 800 
60 100 
33 100 
30 800 
31 900 

1 533 000 

24 600 
81 100 
79 200 
64 900 
54 100 
45 000 
37 300 
31 000 
25 500 
20 400 
16 200 
12 100 

8 100 
5 200 
3 300 
2 200 

253 300 
201 000 
113 000 
115 500 
137 000 
H2 900 
133 800 
130 700 
112 100 
98 200 
77 200 
60 000 
41 600 
34 900 
35 900 

1 687 100 

2) st käme run ' 

24 000 
80 700 
80 200 
66 000 
54 900 
46 200 
38 800 
32 300 
27 000 
22 000 
17 000 
12 300 

8 100 
5 200 
3 500 
2 400 

510 

345 
285 
191 
153 
149 
161 
140 
140 
115 
106 
81 
68 
38 
34 
34 

200 520 600 

Kamerun insgesamt 2) 

100 
500 
700 
400 
100 
900 
600 
600 
000 
500 
000 
200 
300 
100 
100 

357 
281 
179 
170 
183 
191 
166 
157 
132 
115 
89 
68 
46 
38 
38 

900 
200 
000 
400 
200 
700 
200 
700 
100 
000 
500 
200 
900 
300 
300 

2 045 100 2 215 600 

154 
126 
74 
66 
75 
86 
75 
76 
63 
58 
45 
38 
23 
20 
21 

47 
, 156 
155 
127 
105 
89 
74 
62 
51 
41 
33 
24 
16 
10 
6 
4 

1 000 

165 
133 
87 
76 
78 
83 
72 
70 
58 
52 
40 
32 
20 
17 
17 

1 000 

74 
64 
39 
31 
32 
39 
34 
36 
29 
28 
21 
19 
10 
9 

10 

475 

24 
78 
77 
63 
52 
44 
36 

■ 30 
25 
20 
16 
12 
8 
5 
3 
2 

495 

81 
67 
45 
36 
35 
38 
33 
33 
27 
25 
19 
16 
9 
8 
8 

480 

1) Aus Angaben für Gesamt- und Westkamerun des Jahres 1962 berechnet. - 2) Nach demographischen 
zwischen 1959 und 1962. Für Kamerun insgesamt wurde der Bevölkerungsstand von 1961 zugrunde gelegt. 

80 
62 
35 
35 
43 
47 
41 
40 
34 
30 
24 
19 
13 
11 
11 

525 

23 
78 
78 
64 
53 
45 
38 
32 
26 
21 
17 
12 
8 
5 
3 
2 

505 

84 
66 
42 
40 
43 
45 
39 
37 
31 
27 
21 
16 
11 
9 
9 

520 

Erhebungen 

Quellen: "La Population du Cameroun Occidental”, Paris; "Perspectives de Population dans les Pays Africains et 
Malgache d'Expression Fran^aise", Paris 

Afrikanische Bevölkerung in Ostkamerun 1957 nach Altersgruppen und Departements*) 
1 OOO 

Departement Ins¬ 
gesamt 

Männ¬ 
lich 

Weib¬ 
lich 

Unter 16 
Jahre 

Von 16 bis unter 51 

insges. «ännl. weibl. |insges. [ männl. | welbl. 

51 und mehr Jahre 

insges. mannl. I weibl. 

Adamaua 
Bamileke 
Samum 
Benue 
Bumba-Ngoko 
Diamare 
Dscha und Lobo 
Ober Njong 
Kribi 
logone und Schar! 
Lom und Kadei 
Margui v/andala 
Mb am 
Mungo 
Nkam 
Ntem 
Njong ujad Sanaga 
Küaten-Sanaga 
Wuri 

Insgesamt 

179.1 
464.2 
89,6 
275.8 
26,7 

431,6 
76,1 
75,5 
52.4 
72,9 

101,1 
271.9 
101.9 
102,4 
40.5 
91,3 

438,8 
166, 1 
113,1 

87.6 
206,4 
46.4 
135,3 
14,3 

216,9 
36,8 
36,0 
25.7 
31,6 
49.5 

134,1 
48,2 
57,1 
21.7 
39.5 

213,0 
76.7 
61,9 

91,5 
257,8 
43.2 
140,5 
12.4 

214.7 
39.3 
39.5 
26,7 
41.3 
51.6 

137.8 
53.7 
45.3 
18.8 
51,ST 

225.8 
89.4 
51,2 

58.7 
193,6 
34.4 
93.6 
9,1 

153.2 
20,0 
22,2 
18.4 
29,2 
42.6 
104,5 
51,6 
35.4 

2i;l 
119.2 
59.5 
36.8 

30.8 
101,5 
18,1 
48.2 
4,5 

79.8 
10.4 
11.3 
9,9 

13.6 
21.7 
53,2 
15.9 
18,0 
4,0 
11.5 
60.5 
30.9 
19.5 

27.9 
92,1 
16.3 
45.4 
4.6 

73.4 
9.6 
10.9 
8.5 
15,6 
20.9 
51.3 
15.7 
77.4 
3.5 

10, 1 
58.7 
28,6 
17,3 

105,9 
247,4 
52.1 

144,6 
16,6 

247.8 
48.7 
45.8 
31.4 
38.5 
52.9 
147.8 
63,0 
59,8 
30,7 
56.5 

286,0 
94,3 
70.1 

50,3 
94.5 
26.6 
69.2 
8,9 

122,1 
22,8 
21.2 
14,8 
16,6 
25.3 
72.7 
29.7 
35.4 
16,6 
22,2 
139,7 
40.5 
39,4 

55,6 
152,9 
25.5 
75,4 
6,7 

125,7 
25.9 
24.6 
16.6 
21.9 
27.6 
75.1 
35.3 
24.4 
14.1 
34,3 
146,3 
53,8 
30.7 

14.5 
25,2 
3.1 

37.6 
2,0 

30.6 
7.4 
7.5 
2.6 
5.2 
5,6 

19.6 
7.3 
7.2 
2.3 
13.2 
33,6 
12.3 
6,2 

*) Schätzung vom 1. 1. 1957. 

Quellei "Outre-Mer" 1958, Paris 

6.5 
10,4 
1.7 

17,9 
0,9 
15,0 
3.6 
3,5 
1,0 
1.4 
2.5 
8,2 
2.6 
3.7 
1,1 
5.8 

12,8 
5,3 
3,0 

3 171,0 1 538,7 1 632,3 1 091,1 563,3 527,8 1 838,9 868,5 970,4 241,0 106,9 

8,0 
12,8 
1.4 

19.7 
1,1 

15,6 
3,8 
4,0 
1,6 
3,8 
3.1 
11,4 
4,7 
3.5 
1.2 
7,4 

20.8 
7,0 
3,2 

134,1 
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Afrikanische Bevölkerung nach Stammeszugehörigkeit zwischen 1953 und 1964*) 

Iiandesteil 
Region 
Stamm 

1 000 
Landesteil 

Region 
Stamm 

Landesteil 
Region 
Stamm 

Ostkamerun 

Nord 

Fulbe-Guiziga 
Tupuri 
Natakam 
Massa 
Bana 1) 
Araber 
Guidar 
Mofon, M-Guiziga und 
M-Fulbe 
Musgum 
Mandara 
Duron 
Guiziga 
Fali 
Daba 
Mundang 
Kapsiki 
Bomonan und Bomonan Araber 
Fulbe-Tupuri 
Gude 
Kotoko 
Mada 
Podoko 
Mb um 
Gu i z jga-^Iund ang 
Monktele 
Barza 
Molkoa 
Zulgo 
Bororo ' 

Doayo 
Kntine 
Lakka 
Monyenge 
Mldeme 
Nyam-Nyam 
Fulbe 
Ndjegu 
Koma 
Tschamba 
Doaya Mar 
Kola 
Mora 
Mambila 
Tikkar 
Djemi 
Pape 
Kolbita 
Voko 
Kondja 

275,0 
109,7 
95.5 
80.5 
66.5 
60.5 
58.6 

44.6 
57.7 
54.5 
51.7 
51.5 
51,2 
50.6 
27.7 
24.1 
21.2 
17.5 
15.8 
11.5 
11.5 
11,0 
10,7 
10.6 
9.9 
8.9 
8.9 
8,1 
8,0 
7.9 
7,5 
7.4 
6.9 
6,1 
6,0 
5.5 
5,5 
5.5 
5,2 
5.1 
5.2 
5,0 
2,8 
2,8 
2.5 
1.9 
1.5 
1.5 
1.2 

Ost 

Kaka, Mbaw und Mfunte^ 76,4 
Maka 4) 55,1 
Bangantu 17,7 
Badjone 9,5 
Moang 7,5 
Bakum 7,0 

Djimu 
Bikeke 
Mbessembo 
Mbombo 
Mbimon 
Bobilis 
Bidjonki 
Yangkere 
Boman 
Djem 
Medjime 
Pols 
Konabembe 
Kepere 
Essel 

Süd-Zentral 

Bulon,. \ 
Bassa^' 
Eton 5) 
Ewondo 
Bane 
Yambassa 
Moele 
Fang 
Fong ^ 
Banen^' 
Ntumu 
Manguissa 
Yebekolo 
Bafia .. \ 
Bamuele ' 
Mbida -r Mbuni 
Tsinga 
Badija 
Babute 
Ngumba 
Moog-Nyengue 
Yezum 
Sso 
Ndogbessol 
Moae 
Yembama 
Ngorro 
Balom 
Omvang 
Enoa und Ngol 
Yelinda 
Evonzick 
Bafeuk 
Lemande 
Mabea 
Yambetta 
Yengono 
Bakoko-Bassa 
Nyoku 
Zaman 
Pygmäen 
Bape 
Batsenga 
Banch 

5,0 
4,9 
4.7 
5,6 
5,2 
5,0 
5,0 
2.8 
2,4 
2,0 
1,1 

125,6 
125,0 
122,4 
98.5 
61 ,0 
52,8 
51.6 
25,9 
19.7 
18.8 
18,6 
18.4 
17.8 
16.5 
14.8 
14,1 
15.8 
12,9 
11,0 
9.8 
7.5 
7.2 
6,1 
5.8 
5.4 
5.2 
5,0 
4.6 
5.5 
5.4 
5.1 
5,0 
2.9 
2.9 
2,8 
2,8 
2.6 
2.4 
2.1 
2,1 
1.9 
1,8 
1,8 
1,8 

Jabi 
Gangafeut 
Djanti 
Kombe 
Bapuku 
Yassa 
Bunju 
Babute-Haussa 
Bavek 

Küste 

Mbo-Bamileke 
Bakaka 
Bakoko 
Abo 
Bassa-Yabassi 
Tongo 
Yakalak 
Malimba 
Monamenam 
Mbang 
Di bum 
Elong 
Baneka 
Cassuku 
Babong 
Bändern 
Moya 
Bodiman 
Bati 
Bakem 
Mungo 

West 
5) 

Bamileke und Bamilele 
Bamun 

Westkamerun 

Tikar, Ball und Widekum 
Nsaw 
Mbembe 
Agkem, Beba-Bafang, 
Esimbi, Fungom, Bum 
Bakwe r i/ftlungo 
Baiundu 
Kern 
Bakundu/Mbonge 
Bakossi 
B an g wa/M un d-a ru 
Bambuko 
Balong 5) 
Ejagham 
Banyang 
Assumbo 
Menka 
Mbo 
Mbulu 
Bakolle 
Takamanda 
Bassossi 
J sangele 

1 000 

1,7 
1,6 
1,2 
1,1 
1,1 
1,0 
0,9 
0,6 
0,3 

16,5 
11,2 
10,8 
9.4 
8,6 
7,6 
6.5 
4.4 
4,0 
3,8 
3.8 
3.1 
2.6 
2.5 
2.1 
1.9 
1.5 
1,0 
0,8 
0,7 
0,3 

704,2 
118,0 

4) 
273,3 
89,0 
69.5 

57,0 
51.5 
50.5 
36,0 
34,2 
30.6 
28,0 
21.4 
19,0 
14,1 
13.5 
9,8 
6,0 
6,0 
4,7 
4,2 
3,4 
1 ,4 
0,9 

*) Zählungsergebnisse. 

1) Auch Ostregion. - 2) Auch Westregion. - 3) Auch Westkamerun. - 4) Auch Sud-Zentralregion. - 5) Auch Küsten¬ 
region. 

Quelle! "Tableau de la population du Cameroun" 1965, Jaunde 

Eheschließungen, Geborene und Gestorbene, Geborenenüberschuß 

Jahr 

Ehe¬ 
schließungen 

Geborene Gestorbene 
Geborenen¬ 
überschuß 

Ehe¬ 
schließungen 

'■’eborenp Gestorbene 
Geborenen- 
uberschuß 

Anzahl auf 1 000 Einwohner 

1955 

1956 

1957 

1962 

1964 

18 378 82 306 24 728 57 578 5,9 26,3 7,9 18,4 

. 87 502 22 700 64 800 . 27,6 7,2 20,4 

90 912 22 567 68 345 . 28,5 7,1 21,4 

64890 ... 40,0 25,0 15,0 

37,0 18,0 15,0 

Quellen: "Outre-ller" 1958, Paris; "Population and Vital Statistios Reports", DH, Genf 
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Gesundheitswesen 

Berufstätige Personen im Gesundheitswesen 

Jahres¬ 
ende 

Arzte 

Einwohner 
je Arzt 

Zahnärzte Apotheker Hebammen 
Krankenpflege- 

personal 

in3ges. 

nicht im 
öffentl. 
Gesund¬ 
heits¬ 
dienst 

insges. 

nicht im 
offentl. 
Gesund¬ 
heits¬ 
dienst 

insges. 

nicht im 
Öffentl. 
Gesund¬ 
heits¬ 
dienst 

insges. 

nicht im 
öffentl. 
Gesund¬ 
heits¬ 
dienst 

insges. 

nicht im 
öffentl. 
Gesund¬ 
heits¬ 
dienst 

1950 
1 954 
1 916 
1957 
1938 
1959 
1960 
1961] 
1962 { 
1969 
19641> 

123 18 
1 55 32 
185 52 
196 68 
190 65 
179 56 

120 9 
149 51 
159 
191 65 

24 900a) 
20 100a( 
17 100a] 
16 300a 
16 800°) 
18 000a1 

35 000 
29 000 
28 700 
26 700 

4 2 
14 9 
12 8 
13 
11 
11 

5 
5 
7 
5 

15 9 
29 22 
30 24 
40 
43 
46 

35 l 
42 
31 
55 26 

25b) 4 
10 

41 6 
96 41 

106 38 
120 36 

44 5 

245 

956 23 
1 208 34 

896 103 
2 222 ' 251 
2 119 298 
2 110 373 

1 100 58 
1 406 
1 405 1 405 

1) Ost- und Westkamerun (vorher nur Ostkamerun). 

a) Berechnet aus J resbevölkerun.T und Aratestand. - b) Außerdem 119 Hilfskrankenschwestern. - c) Errechnet 
nach der Bevölkerungszahl von 1957. 

Quellens "Outre-Mcr" 1958, Paris 1960; "Annual Epidemiological and Vital Statistics", WHO, Genf; "Bulletin de 
la Statistique Generale du Cameroun", Jaunde 

Jahres¬ 
ende 

Öffentliche sanitäre Einrichtungen *) 

Insgesamt 
Allgemeine 
Krankenhäuser 

Entbindungs¬ 
heime 

Lepraheime 
Anstalten 

für 
Geisteskranke 

Krankenstuben, 
Ambulatorien 

u. a. 

1950 
1954 
1956 
1957 
1958 
1959 
1960 
1961 
1962 
1964 

253 
301 

439 
423 
428 

470 
458 
556 

55 
55 
55 
64 
64 
65. 

72 
86 
92 

3 
7 
7 

36 

25 2 
32 3 
38 3 
36 3 
44 
37 

36 
36 
36 

171 
208 

329 
315 
326 

362 
336 
392 

Planmäßige Betten 

1950 
1954 
1956 
1957 
1958 
1959 
1960 
1961 
1962 

10 236 
9 349 

16 106 
17 237 
14 573 

15 097 
15 698 

3 850 
4 953 

7 965 
8 999 
9 018 

9 473 
10 449 

5 800 28 
40 4 226 40 

280" 7 000 55 
253 7 000 75 

7 190 , 
_- 4 483 

4 493 
4 493 

558 
90 

815 
1 048 
1 072 

1 131* 
756 

*) Bis 1959 nur Ostkamerun, ab 1960 Ost- und Westkamerun. 

Quellens "Outre-Mer" 1958, Paris; "Inventaire Social et Economique des Territoires d’Outre-Mer 1950-1955", 
Paris; "Annual EpidemiologicaZf and Vital Statistics", WHO, Genf 

Planmäßige Krankenhausbetten in Westkamerun nach Anstaltsträgern 

Insgesamt Regierung Missionen Lokale Verwaltung Jahr 
Wirt schaftliche 

Unternehmen 

1955 
1956 
1957 
1958 
1959 
1960 
1961 
1962 
1964 

036 
078 
123 
172 
172 

336 
552 
874 

373 
374 
377 
382 
382 

451 
667 

122 
123 
123 
156 
156 

1 65 
165 

16 
16 
16 

102 
102 

541 
581 
610 
618 
618 

618 
618 

Quelle; "West Cameroon Digest of Statis^ics Jaunde 
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Unterricht und Bildung 

Grundschulen, Klassen, Lehrer, Schüler nach Trägern 1964/65 

Träger Klassen Lehrer 
insgesamt 

Anteil der 
Schüler in % 

Ostkamerun ' 

Staatliche Schulen 

Private Laienschulen 
Katholische Schulen 
Protestantische Schulen 
Muselmanische Schulen 

Privatschulen zusammen 

zusammen 

2) Westkamerun 

Staatliche Schulen 

Private Laienschulen 
Katholische Schulen 
Protestantische Schulen 
Baptistenschulen 
Weitmissionsschulen 

zusammen 

Kamerun insgesamt 

1 395 

30 
1 086 
794 

21 

1 931 

3 326 

61 

1 
290 
234 
101 

2 

689 

4 015 

4 417 

126 
4 357 
2 047 

55 

6 585 

11 002 

546 

7 
1 793 
1 523 

595 
4 

4 468 

15 470 

4 212 

138 
4 117 
2 074 

54 

6 383 

10 595 

559 

7 
1 627 
1 415 

556 
6 

4 170 

14 765 

248 733 

6'129 
211 594 
107 217 

2 743 

327 683 

576 416 

15 813 

217 
33 403 
40 845 
16 084 

87 

124 254 

700 670 

158 155 

3 644 
121 448 
64 484 

1 987 

191 563 

349 718 

9 563 

129 
17 731 
26 452 
11 471 

74 

81 105 

430 823 

1) Zählung vom 3. 11. 64. - 2) Zählung vom 30. 6. 65. 

Qu-llen: "Statistiques des Scoles pnmaires de l’Etat f£d£r£ du Cameroun Oriental, 
par■ ent Statistics at 30™ June 1965, Buea 

90 578 

2 485 
90 146 
42 733 

756 

136 120 

226 698 

6 250 

88 
51 134 
H 393 
4 613 

161 

43 149 

269 847 

43,2 

1 »1 
36.7 
18,6 
0,4 

56.8 

100 

12,7 

0,2 
41 ,2 
32,9 
12T,9 
0,1 

100 

1964-1965”, Jaunde; "Education* Le- 

Schulen und Schüler 

Landesteil 

Grundschulen Höhere Schulen Lehrerbildende Anstalten 

Schu¬ 
len 

Leh- 
rer 

Schüler 
Schu- 
len 

Leh- 
rer 

Schüler 
Schu- 
len 

Leh- 
rer 

Schüler 

ins¬ 
gesamt 

männ¬ 
lich 

weib¬ 
lich 

ins¬ 
gesamt 

männ¬ 
lich 

weib¬ 
lich 

ins¬ 
gesamt 

männ¬ 
lich 

weib¬ 
lich 

1951 

1955 

1957 

1958 

1959 

1961 

1962 

1963 

1964 

Ostkamerun 

Westkamerun 

BundeBrep. 
Kamerun 

Ostkamerun 

Westkamerun 

Bundesrep, 
Kamerun 

Ostkamerun 

Westkamerun 

Bundesrep. 
Kamerun 

Ostkamerun 

Westkamerun 

Bundesrep. 
Kamerun 

Ostkamerun 

Westkamerun 

Bundesreu. 
'Kamerun 

Ostkamerun 

Westkamerun 

Bundesrep. 
Kamerun 

Ostkamerun 

Westkamerun 

Bundesrep, 
Kamerun 

Ostkamerun 

Westkamerun 

Bundesrep. 
Kamerun 

Ostkamerun 

Westkamerun 

Bundesrep. 
Kamerun 

1 497 2 687 157 100 135 600 22 000 11 

358 1 658 44 600 35 500 9 100 

1 865 4 602 216 100 163 000 53 100 43 

394 . 50 600 39 600 11 000 

2 370 . 269 600 194 800 74 800 66 

427 . 54 900 42 200 12 700 

2 463 . 293 977 208 695 85 282 

. 356 093 

454 1 920 64 000 43 200 15 800 

, . 420 C93 

2 430 - 427 129 

499 - 86 200 62 700 23 500 

2 929 . 513 329 

3 007 9 238 489 808 308 136 181 673 

590 3 157 95 200 67 500 27 700 

3 597 12 395 585 008 375 636 209 372 

3 227 10 056 551 888 340 952 210 936 

646 3 617 106 100 73 200 32 900 

3 873 13 673 657 988 414 152 243 836 

3 326 10 595 576 416 349 718 226 698 

676 3 828 116 900 78 200 38 700 

4 002 14 423 693 316 427 918 265 398 

14 

1 372 1 198 174 4 466 432 34 

154 4 706 4 083 623 44 65 2 031 1 419 612 

59 

54 

95 

6 112 5 389 723 68 

6 645 5 473 1 172 64 

9 292 

53 882 688 194 11 60 924 762 162 

84 1 304 988 316 11 

69 

83 

1 500 1 075 425 12 96 1 374 1 097 277 

3 178 2 474 704 

3 344 2 354 990 

4 560 

1 156 91 245 

- Quellen: "Statistiques 
tistics at 30'fck June 1965 

des Scoles primaires de l'Etat f&dSrfe du 
, Buea; "West Cameroon Digest of Statistics* 

Cameroun Oriental 1964-1965", «Sunde; •Educataaf,Department Sta- 
, 1963, Jaunde 
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Unterricht und Bildung 

Schüler der Grundschulen 1964/65 nach Verwaltungsgliederung und Schuljahr 
Landesteil 

Region 
Departement 

Schulen 
Schuljahr 

1. 
männlich | weiblich 

2. 
männlich | weiblich 

3. 
männlich | weiblich 

4. 
männlich | weiblich 

Ostkamerun 

Nord 

Adamaua 150 

Benue 129 

Diamare '102 

Logone und Schari 55 

Margui-Wandala 84 

Mayo-Danai 52 

Insgesamt 552 

470 457 

138 127 

61 59 

669 643 

4 426 1 879 

4 025 1 212 

5 675 1 867 

944 432 

3 004 1 271 

3 329 564 

21 403 7 225 

1 905 599 
2 130 616 

2 613 610 

326 121 

991 254 
1 220 140 

9 185 2 340 

1 478 298 

1 416 311 

1 582 316 

210 67 

491 105 

645 39 

5 822 1 136 

Ost 

Bumba-Ngoko 

Lom und Kadei 

Ober Njong 

39 
148 

120 

44 

275 
522 

28 1 508 754 788 

214 4 769 2 791 2 946 
493 3 216 2 822 1 757 

388 

1 329 

1 527 

549 181 

2 270 709 

1 575 1 176 

Insgesamt 307 841 735 9 493 6 367 5 491 3 244 4 394 2 066 

Süd-Zentral 

Dja und Lobo 

Kribi 

Lekie 

Mb am 

Mefu 

Netem 

Njong und Kele 

Njong und Mfumu 

Njong und Soo 

Ober Sanaga 

187 

123 
146 

151 

183 
280 

148 

126 

111 

53 

615 - 607 

65 66 

907 881 

624 505 

1 996 1 947 

597 530 

277 318 

376 383 

773 799 
111 103 

2 652 2 553 
1 882 1 819 

5 517 5 196 

5 051 3 961 

6 476 6 543 

3 285 3 204 

2 834 2 624 
2 262 1 946 

2 466 2 339 
986 858 

1 473 1 480 
1 181 1 136 

4 033 3 847 
2 950 2 212 

5 111 5 356 
2 114 2 070 

1 497 1 380 

1 177 1 103 
1 554 1 466 

593 486 

1 187 1 215 

862 749 

2 421 2 504 
2 361 1 663 

3 844 3 702 

1 687 1 750 

1 185 1 088 
1 000 912 

1 019 926 
508 304 

Insgesamt 1 508 6 341 6 139 33 411 31 043 21 683 20 536 16 074 14 813 

Küste 

Mungo 

Nkam 

Küsten-Sanaga 

Wurl 

145 
38 

138 

78 

585 460 

42 40 

277 239 

330 285 

7 340 5 915 

1 129 799 

3 646 3 334 

4 920 4 714 

5 157 3 990 

598 415 
2 220 2 002 

4 264 4 008 

4 069 2 626 

445 292 
1 841 1 574 

3 155 2 864 

Insgesamt 399 1 234 1 024 17 035 .14 762 12 239 10 415 9 510 7 356 

West 

Bambutos 

Bamun 

Menua 

Mifi 

Nde 

Ober Nkam 

74 
130 

92 
112 

48 

104 

159 
15 

634 
1 306 

75 

333 

117 4 667 

14 5 042 

433 5 390 

964 5 698 

65 3 966 

265 3 565 

2 790 2 

3 541 2 

4 029 4 

4 305 4 

3 379 2 
3 038 2 

664 1 394 
730 1 527 

244 2 972 

323 3 632 

058 1 658 

•541 2 028 

2 013 656 

2 094 913 

3 425 1 865 
3 562 2 216 

1 589 1 121 

1 975 1 385 

Insgesamt 

Ostkamerun 
Insgesamt 

560 

3 326 

2 522 

11 607 

1 858 

10 399 

28 328 

109 670 

21 082 

80 479 

18 560 

67 158 

13 211 

49 746 

14 658 

50 458 

8 156 

33 527 

Westkamerun 

Barne nda 

Kumba 

Mamfe 

Nkambe 

Victoria 

Wum 

Westkamerun 
insgesamt 

262 
HO 

94 

57 

84 

52 

5 604 3 769 
3 922 3 477 

2 309 1 815 

1 269 463 
1 991 1 680 

1 089 380 

4 928 2 763 

2 917 2 172 
1 962 1 233 

1 207 337 
1 810 1 498 

792 252 

4 717 2 623 

2 724 1 943 

1 742 1 015 

1 063 246 

1 692 1 303 
804 220 

4 200 2 083 

2 475 1 511 
1 612 773 

913 117 
1 580 1 092 

630 157 

689 16 184 11 584 13 616 8 255 12 742 7 350 11 410 5 733 

Kamerun insgesamt 015 27 791 21 983 123 286 88 734 79 900 57 096 61 868 39 260 
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Unterricht und Bildung 

Schüler der Grundschulen 1964/65 nach Verwaltungsgliederung und Schuljahr 

Landesteil 
Region 

Departement 

Schuljahr 

5. 
männlich | weiblich 

6. 
männlich | weiblich 

7. 
männlich | weiblich 

Schüler 
je 1 OOO 
Einwohner 

Ostkamerun 

Nord 

Adamaua 

Benue 

Diamare 

Logone und Schari 

Margui-Wandala 

Mayo-Danai 

Insgesamt 

788 128 

935 204 

1 052 157 

H9 24 

285 47 

401 37 

3 610 597 

739 81 

711 101 

538 ' 64 

78 8 

242 17 

246 17 

2 554 288 

533 59 

435 57 

341 31 

44 ' 5 

129 10 

254 9 

1 736 171 

Ost 

Bumba-Ngoko 

Dom und Kadei 1 

Ober Njong 1 

Insgesamt 3 

410 108 246 

538 383 1 218 

257 756 1 155 

205 1 247 2 619 

62 239 37 

240 1 022 169 

558 1 306 415 

860 2 567 621 

Süd-Zentral 

Dja und Lobo 

Kribi 

Lekie 2 

Mbam 1 

Mefu 2 

Betern 1 

Njong und Kele 1 

Njong und Hfumu 

Njong und Soo 

Ober Sanaga 

Insgesamt 13 

924 893 989 

696 596 736 

244 1 867 2 549 

855 1 065 1 776 

953 2 928 2 981 

490 1 145 1 5H 

056 756 995 

818 645 686 

788 685 816 

379 227 427 

203 10 807 13 469 

872 1 275 909 

564 891 513 

1 511 2 282 1 005 

744 1 802 551 

2 577 3 153 1 852 

1 155 2 127 1 222 

758 1 527 783 

534 1 078 498 

568 959 ’ 574 

213 476 129 

9 496 15 570 8 036 

Küste 

Mungo 

Nkam 

KUsten-Sanaga 

Wuri 

Insgesamt 

West 

Bambutos 

Bamun 

Menua 

Mifl 

Nde 

Ober Nkam 

Insgesamt 

Ostkamerun 
insgesamt 

3 722 1 666 

322 166 

1 499 1 128 

2 720 2 416 

8 263 5 376 

1 767 277 

1 375 469 

2 607 970 

2 725 1 286 

1 213 597 

1 637 801- 

11 324 4 400 

39 605 22 427 

3 305 1 341 

325 127 

1 448 963 

2 590 1 514 

7 668 3 945 

1 188 130 

1 134 347 

2 136 439 

2 440 638 

961 262 

1 374 313 

9 233 2 129 

35 543 16 718 

3 070 776 

348 95 

1 818 818 

2 729 1 478 

7 965 3 167 

763 42 

1 257 260 

1 908 257 

1 963 357 

884 193 

1 167 218 

7 942 1 327 

35 780 13 322 

Westkamerun 

Bamenda 

Kumba 

Mamfe 

Nkambe 

Victoria 

Wum 

Westkamerun 
insgesamt 

3 372 1 453 3 189 

1 878 979 1 787 

1 326 535 1 225 

604 95 522 

1 408 876 1 464 

614 119 527 

9 202 4 057 8 714 

1 101 3 162 845 

829 2 047 708 

387 1 217 306 

86 616 86 

826 1 663 716 

112 532 108 

3 341 9 237 2 769 

Kamerun insgesamt 48 807 26 484 44 257 20 059 45 017 16 091 

a) Berichtigt. 

Quellern "Statistiques des Scoles primaires de 1'Etat ffed6r6 du Cameroun Oriental" 1964 
partment Statistics at 30th Juni 1965, Buea 

13 840 65 

12 418 42 

14 966 43 

2 408 29 

6 846 22 

6 901 44 

57 379 41 

5 342 135 

19 873 167 

18 535 190 

43 750 170 

17 644 187 

11 756 193 

36 764 211 

27 120 214 

51 419 227 

23 893 195 

17 075 237 

13 418 189 

15 732 226 

5 800 130 

220 621 208 

44 022 227 

5 H3 141 

22 807 196 

37 987 189 

109 959 201 

18 627 185 

20 718 168 

31 309 221 

35 415 187 

18 021 211 

20 640 236 

144 73Ö 199 

576 416a) 144 

43 809 117 

29 369 147 

17 457 132 

7 624 72 

19 599 163 

6 336 58 

124 254a> 113 

700 670a) 136 

1965» *Education*De<« 
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Unterricht und Bildung 

Schüler der Mittel- und höheren Schulen 1965 in Westkamerun nach Departement und Schuljahr 

Quellen: 3. unten 

Studierende an lehrerbildenden Anstalten 1965 in Westkamerun 

Scnulträger 

Name der Schule 
De purlenen* 

VoiJtnrcliulen Mittel- und höheren Schulen 

zu- 
summen 

Schuldner 
zu- 

rmmmen 

Schuljahr 

er« teo »weiten drittes erstes zweites 

m'innl.l weibi. münni. | woi b] . ntannl«) weibi. m.-innL. | weibi. meinnl.|weibi. 

Studierende i'ur das Lehramt an 

Xath. riiauion 

St. P.iui’s Boujon,;o 

St. FrancId'Fiun/o 

Re/;. Faclo ilulen.-tne 

3t. Pcler’a Bambui 

3t. Pius Tatum 

3t. John's Ncham; 

Prot. Mission 

T. T. C. Batibo 

T. T. C. Kumba 

Mankon V/. T. T. C. 

Bapt. Mission 

B. T. T. C. Bueu 

T. T. C. Ndu 

hn>;icruw; 

ü. T* T. C. Kumba 

Vjctoria 

Kumba 

Victoria 

Bamenda 

Bamendu 

MamT e 

Bamenda 

Kumba 

Bamenda 

Victoria 

Hknmbe 

17 6 
14-1 

150 

90 

1S4 

69 

00 

61 

59 

180 62 

118 6? 

111 

50 

35 

3? 

58 

60 

31 

57 

56 

56 

M 

97 

55 

61 

31 

H 
117 
110 

58 

24 

52 
57 

30 

50 

14 

5 

10 

54 

53 

28 

48 10 

OueXJen: "Üdur-ation,hepar Imont 8tu 
i'ou“uta« Avrji 1965, California 

- - ' 90 59 - 31 

1 191 389 102 362 114 178 56 507 248 29 214 16 

tistieß .it 30th June 1966", Buea; "Vnoo1tfneoent et main d*oeuvre"; Menlo Park: Bdward A. 
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Erwerbstätigkeit 

Beschäftigte nach Wirtschaftsbereichen 

'i.irt Schafts bereich 
1962 1) 

insgesamt männlich weiblich 

1964 2) 

insgesamt männlich weiblich 

Private Unternehmen 

Land- und Porstwirtschaft, Fischerei 
Bergbau, steine und Erden 

Verarbeitendes Gewerbe 
Baugewerbe und öffentliche Arbeiten 
Verkehrsgewerbe 

Handel, Banken, Versicherungen - 

freie Berufe 
Private Dienste 
Andere 

»3) 

Zusammen 

Öffentlicher Dienst 

Allgemeine Verwaltung 
Industrie- und Handelsplanung 
Andere 

Zusammen 

Insgesamt 

31 608 
2 076 

3 190 

10 567 
6 846 

13 787 

5 475 

73 549 

29 523 
2 048 

3 068 
10 538 
6 773 

12 945 
4 813 

69 708 

2 085 
28 

122 
29 
73 

842 
662 

3 841 

26 476 
338 

7 847 
9 341 

10 898 

11 477 
6 104 

11 648 

84 129 

17 418 
2 524 
7 788 

27 730 

111 859 

23 759 
337 

7 541 

9 269 
10 764 

10 581 
5 888 

10 444 

78 583 

16 928 

2 463 
7 557 

26 948 

105 531 

2 717 
1 

306 

72 
134 

896 
266 

1 154 

5 546 

490 
61 

231 

782 

6 328 

1) Ostkamerun. - 2) Bundesrepublik Kamerun. - 3) Hauspersonal, andere. 

Quelle: "Bulletin de la Statistique ofenerale du Cameroun", Jaunde 

Lohn-und Gehaltsempfänger 1963 in Ostkamerun 

if.’irt schaftsbereich Insgesamt 
Leitendes 
Personal 

Angestellte Arbeiter 
Hilfs¬ 
arbeiter 

Private Unternehmen 1) 

Land- und Forstwirtschaft 
Fischerei 
Bergbau 

Elektrizitatserzeugung 
Verarbeitendes Gewerbe 
Treib- und Leuchtstoffgewinnung 

Baugewerbe 

Transportgewerbe 
Handel und Hotelgewerbe 
Banken und Versicherungen 

Freie Berufe 
Erziehungswesen 
Hauspersonal 
Verschiedene 

Zusammen 

19 000 
4 515 

191 
629 

5 411 
572 

6 051 
8 555 
6 447 

871 

487 
6 058 
2 179 

60 766 

262 
48 

1 
4 

67 
14 
17 

152 

159 
27 

564 2 
250 1 

6 
100 
694 2 
106 

440 2 
2 570 2 

5 565 1 
771 

885 15 289 
402 2 815 
28 156 

402 125 
662 1 988 

97 155 
963 2 631 
383 3 670 

151 1 772 
6 67 

75 

335 
2 551 

825 

66 78 
600 2 907 
429 850 

814 12 377 15 074 32 501 

Öffentlicher Dienst 

Allgemeine Verwaltung 
Industrie- und Handelsplanung 
Andere 

14 960 1 795 
2 570 95 
6 693 116 

5 943 2 862 4 360 
701 497 1 277 

1 959 1 190 3 428 

Zusammen 24 223 2 006 8 603 4 549 9 065 

Insgesamt 84 989 2 820 20 980 19 623 41 566 

1) Einschi. Haturallohn-Empfänger. 

Quelle: "Bulletin de la Statistique (Jfenerale du Cameroun", Jaunde 

Betriebe nach Betriebsgrößenklassen 1963 in Ostkamerun 

vVirt schaf tsbere ich 
Betriebe 
zusammen 

Land- und Forstwirtschaft, 
Fischerei 1) 

Bergbau 
Verarbeitendes Gewerbe 
Baugewerbe und öffentliche Arbeiten 

Verkehrsgewerbe 

Handel, Banken, Versicherung 
Andere 

Insgesamt 

150 
21 
87 
70 

40 

575 
165 

904 

Betnebsgroßenklassen 

11-25 26 - 99 
100 

249 

250 

499 

500 

999 

Beschäftigte 

1 000 
u. mehr 

21 26 48 
2 7 6 

57 27 16 

15 19 24 
8 11 11 

205 84 67 
50 59 52 

554 215 224 

41 7 5 
4 1 1 
6 1 

11 2 1 
4 2 2 

15 5 1 
12 5 5 

95 21 15 

2 

2 

2 

6 

1) Nur Betriebe mit unselbständig beschäftigten Lohnempfängern. 

Quelle: "Bulletin G6n6ral des Statistiques (AOM)", Brüssel 
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Erwerbstätigkeit 

Beschäftigte nach Wirtschaftsbereichen im September 1964 in Westkamerun 

Wirt¬ 
schaft s- 
bereich 

Insgesamt 
Fach- u. Füh¬ 
rung skr äfte , 
Techniker 

Verwalter, 
Geschäfts¬ 

führer 

Bürokräfte, 
Verkäufer 

Mechaniker 
u. a. 

Handwerker 

Beschäftigte 
im Transport- 
und Nachrich¬ 

tenwesen 

Fach¬ 

arbeiter 

Ungelernte 
Arbeiter 

mannl• weibl. mannl. weibl. mannl. weibl. mannl. weibl. männl. weibl. mannl. weibl. männl. weibl. mannl. weibl. 

Landwirt¬ 
schaft 15 268 531 392 34 56 424 15 371 324 2 483 13 280 480 

Elektrizi- 
tät 8- 
erzeugung 

Verarbei¬ 
tendes 
Gewerbe 

Baugewerbe 

Handel und 
Banken 

304 

914 

3 866 

1 067 

5 

10 

16 

59 

5 

25 

40 

14 

-28 5 39 8-23 

28 2 66 5 288 

8 - 202 15 862 

117 

189 1 

200 2 

244 

190 1 

2 321 

74 420 57 32 47 26 - 454 

Verkehre¬ 
gewerbe 817 6 

Dienst¬ 
leistungen 6 614 803 

32 

5*6 536 

10 

117 11 

78 2 54 - 

724 89 396 2 

213 3 118 312 1 

129 6 1 295 58 2 007 101 

Insgesamt 28 850 1 430 2 454 570 293 14 1 942 188 2 142 1 027 12 2 389 60 18-603 583 

Beschäftigte im September 

Stellung im Beruf 

1964 in Westkamerun nach Stellung im Beruf und Departement 
Weetkamerun Victoria Kumba Mamf e Bamenda Wum/Nkambe 

mannl. weibl. männl. weibl. mannl. weibl. männl. weibl. mannl. weibl. mannl. weibl. 

Führungskräfte 

Techniker und andere Fachkräfte 

Verwalter und Geschäftsführer 

Schreiber und Verkäufer 

Mechaniker und andere Handwerker 

Beschäftigte im Transport- und 
Nachricht enwe sen 

Facharbeiter 

Hilfsarbeiter 

Insgesamt 

205 62 

2 249 508 

293 14 

1 942 188 

2 142 3 

97 11 

804 216 

187 12 

1 281 141 

1 321. 3 

38 20 

453 104 

57 

363 29 

347 

5 2 

302 27 

9 

59 6 

58 

1 027 12 

2 389 60 

18 603 583 

28 850 1 430 

647 11 

1 713 35 

10 213 437 

16 -263 866 

246 1 

442 4 

5 371 106 

7 317 264 

25 

39 3 
626 6 

1 123 44 

57 20 

233 115 

20 2 

155 10 

353 

96 

128 1 

1 358 21 

2 400 169 

8 9 

457 '46 

20 

84 2 

63 

13 

67 17 

1 035 13 

1 747 87 

Streiks und Aussperrungen nach Wirtschaftszweigen 

Insgesamt 
Land- u. Forst¬ 

wirtschaft, Fischerei 
Verarbeitendes 

Gewerbe 
Baugewerbe übriges Gewerbe 

1957 

1958 

1959 

1960 

1961 

1962 

1963 

1964 

9 

5 

2 

3 

17 

7 

2 

3 

1 

1 

7 

1 

1 

2 
1 

1 

2 

1957 

1958 

1959 

1960 

1961 

1962 

1963 

1964 

1 091 

627 

151 

226 

2 083 

1 357 

270 

Beteiligte Arbeitnehmer 

838 63 

237 180 

39 

100 

1 712 

500 
115 

303 

1957 

1958 

1959 

1960 

1961 

1962 

1963 

1964 

2 316 

1 732 

295 

646 

4 896 

3 084 

235 

2 015 

654 

100 

Verlorene Arbeitstage 

19 

953 

71 

4 479 115 

1 500 ' 55 

Quelle: "Yearbook of Labour Statistics", ILO, Genf 

2 
1 

3 

2 

95 

80 

7 

101 

272 

120 

7 

1 477 

3 

1 

1 

2 

95 
130 

112 

126 

249 

453 

10 

5 

224 

546 

295 

52 

55 



Land- und Forstwirtschaft, Fischerei 

Hauptarten der Bodennutzung 

1 OOO ha 

Jahr Landesteil 
Gesamt¬ 
fläche Landflache 

Landwirt¬ 
schaftliche 
Nutzfläche 

Waldflache 
Sonstige 

ungenutzt 
Flächen 
Ödland, Binnen¬ 
gewässer u. a. 

1954 Ostkämerun 
1957 

1958 .'.estkamerun 

1958/59 Kamerun 
insgesamt ' 

43 250 42 700 15 000a) 22 890 4 000 1 360 
43 ?50 42 700 15 140 22 800 5 310 

4 294 . 1 594 1 191 1 509 

47 544 . 16 734 24 081 3 860 2 869 

1) Teilweise geschätzt, 

a) Einschi. 5 410 000 ha Brachland. 

Quelle: "Production yearbook", FAO, Rom 

Bestand an Schleppern in der Landwirtschaft 

Jahr Ins¬ 
gesamt 

Auf 
Raupen 1 Rädern 

Schlepper, nicht 
nur landwirt- 

schaftl.genutzt 
Jahr 

Ins¬ 
gesamt 

Auf 
Raupen I Rädern 

Schlepper, nicht 
nur landwirt- 

schaftl.genutzt 

1950-1952 
1956/57 

1961 
114a) 28*) 24*) 31°) 

31 17 14 

t962 
1963 
1964 

31 17 14 
31 17 14 
31 17 14 

a) .Durchschnitt von 2 Jahren. - b) 1956. - o) Schatzung der FAO. 

Quelle; "Production Yearbook", FAO, 1966, Rom 

Anbau und Ernte 

Jahr Mais Hirse1) 
Reis1) 
(Paddy) 

Süßkar¬ 
toffeln 
(Bataten) 

und 
Jam 

Kar¬ 
toffeln 

1) 
Kassawa 

Trocken¬ 
bohnen 

1) 
Bananen 

Erd¬ 
nüsse 

in 
Schalen 

1) 

Baum- 
woll- 
saat 

1) 

Sesam-- 
saat 

1) 

Kaffee 
1) 

Kakao¬ 
bohnen 

2) 
Tabak1) 

Baum¬ 
wolle 

1)5) 

1948-52 
1952-56 

1961 
1962 
1965 
1964 
1965 

129 654 
115 551 
147 464 
186 431 
211 495 
252 416 
174 622 

6 
6 \ 
8a> 

10 
15 

Ha> 

52 
54 
47 
29 
61 
77 
68 

1948-52 
1952-56 

1961 
1962 
1965 
1964 
1965 

7.8 
9,1 
7.4 
9.4 
9.5 
9,5 
9.8 

6,2 
6.7 
7,0 
6.8 
9,1 
7,8 

8,8 

8»8a) 
11,5 ; 
9,5 
7,4 

10,°a) 
10,1a; 

55 
44 
20 
57 
22 
50 
55 

1948-52 
1952-56 

1961 
1962 
1965 
1964 
1965 

101 
102 
109 
175 
195 
216 

- 170 

571 
529 
512 
556 
556 
577 
484 

5 
5 
9 
9 

10 

14a 

110 
149 

95 
166 
154 
229 
258 

1948-52 
1952-56 

1961 
1962 
1965 
1964 
1965 

1948-52 15,7flx 
1952-56 I5,7aj 

1961 
1962 
1965 
1964 
1965 

87‘ 
a) 

1948-52 111 v 
1952-56 110a; 

1961 
1962 
1965 .... 
1964 
1965 

1) Oe samt käme run. - 2) An’oaujahre 1961/62, 
1956/57. 1961/62, 1962/65, 1965/64, 1964/65, 

a) Schatzung der FAO. 

26a) 26a; 

*9fia) 

quelle: "Production Yearbook", FAO, Rom 

2 
1 
0 
0 
0 

10a) 
10a; 

2' 
1 
0 

?*> 

40a> 

11 
14 
18 
26 
52 
59 
40 

a) 

a) 

59 
69 
69 

63a) 60a' 
60., 
60a) 

120 
94 
63 
71 
591 
70a 
74a 

,a) 

710 
648 
435 
447 
357 
417 
446 

36. 
36= 
35" 
30= 
30= 
30= 
28 

3°°a\ 
500a 
300“ 
260a 
260a 
260a 
250a 

tkame run 
Anbauflache 

1 000 ha 

24 
38 
58 
61 
73 
77 
53 

13 
16 
20 
17 
16 
15 
15 

a) 

a) 
a) 

Ertrag je ha 
100 kg' ^ 

3,0 43 
3.1 46 x 
4.2 37a' 
3,8 46 

12,7 48 , 
12,2 50ai 
5,0 50a) 

Erntemenge 
1 000 t 

7 
12 
24 
23 
93 
94 
26 

a) 

tkame run 
Anbauflache 

1 000 ha 

7 
8 

. 16 
15 

. 14 
15 

. 15 

a) 

a 
a 

Ertrag 
100 

je ha 

90 
99 
55 
54 
47 
47 
40 

a) 

a 
a 

limtemenge 
1 000 t 

63 
81 
88 
81 

130 
121 
101 
120 
141 
150 > 
150a' 

7.1 
6,8 
8.2 
8,5 
8,9 

11,°a 
10,9 

92 
83 
83 

102 
125 

1 64a' 

6 
34 
63 
ö8 
73 
79 
92 

5.1 
3,4 
3,3 
3,7 
2.1 
2,2 
2,1 

3 
12 
21 
25 
16 
17 
19 

25 
49 

3,0. 
3,0 
3,3 
6,2 
3,3 

5»1a) 
3,1aJ 

1,6 8,9 
2.3 12,9 
2.5 40,5 
4.6 42,6 
2.4 43,2 
2,4 47,0 
2,4 54,7 

. 3 
250 4 
262 4 

5 
2$6 6 

8.4 
5.4 
5,0 
5,0 
6,3 
7,1 

11,8 

49,0 1,2 
55.7 1,9 
67.4 2,0 
68,2 2,0 
76.5 3,3 
82.8 4,0 
70.8 4,0 

7.7 
7.8 
8,5 
9,2 
8,0 

6 
34 
63 
68 
73 
79 
92 

1,6 
1,8 
2,1 
2,2 
2,1 

2 
6 

10 
13 
16 
17 
19 

1962/63, 1964/65. Durchschnitt der Erntejahre 1948/49 bis 1952/53 und 1952/53 bis 
1965/ob Landwirtschaftsjahre. - 3) ^rntemenge entkörnt. 
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.and- und Forstwirtschaft, Fischerei 

Ernteerträge sonstiger landwirtschaftlicher Erzeugnisse *) 

) \-irueruji inejcsai.it. 

a) 1952» - b) Schätzung der PAO. 

quellet "Production Yearbook", P.'O, iton 

Jahresende 

Viehbestand 

1000 

Pferde ilsel Kinder Scnnfe Ziegen- Schweine Hühner 1) 

Kamerun insgesamt 

1951 
1955 
1960 
1961 
1962 
1965 
1964 

51 64 
57 71 
44 75 
51 85 
47 86 
44 86 
48 87 

1 540 
1 790 
2 540 
2 650 
2 520 
2 500 
2 490 1 

646 1 090 
704 1 500 
941 1 822 
946 1 825 
945 1 826 
771 1 970 
585 2 195 

220 2 500a) 
278 2 420 
284 2 900 
279 3 000 
287 5 500 
290 4 310 
350 5 000 

Ostkamerun 

1951 
1955 
1960 
1961 
1962 
1963 
1964 

17 
17 
18 
25 
20 
17 
20_ 

36 
40 
40 
50 
50 
49 
50 

1 130 428 
1 250 460 
1 750 700 
2 000 700 
1 850 700 
1 600 522 
1 740 1 135 

712 192 
888 250 

1 350 254 
1 350 250 
1 350 260 
1 50013) 260 
1 725 299 

'.Vestkamerun 

1951 
1955 
1960 2) 
1961 2) 
1962 2) 
1963 2) 
1964 2) 

H 
20 
26 
26 
27 
27 
28 

28 
31 
35 
35 
36 
37 
37 

410 
540 
590 
630 
670 
700 
750 

218 378 
244 412 
241 472 
246 473 
245 476 
249 470 
248 470 

28 
28 
30 
29 
27 
30 
31 

1) Auf Farmen und größeren Betrieten. - 2) Ab I960 Schätzungen der FAO. 

a) 1952. - b) Schätzung der FAO. 

Quelle: "Production Yearbook", FAO, Rom 

Kontrollierte Schlachtungen *) 

1000 

Jahr 
Rinder 

und 
Kälber 

Schafe Schweine Jahr 
Rinder 

und 
Kälber 

Schafe Schweine 

1940 bis 1952 

1952 " 1956 

1961 

41a> 25^ 19C^ 

54d) 22a) i3a) 

99 . 6 

1962 

1963 

1364 

74 16 11 

37 21 18 

109 10 ■ 20 

*) Zum Jahresende (s. auch Textteil). 

a) Durchschnitt von 3 Jahren. - b) Durchschnitt von 2 Jahren, - c) 1952. - d) Durchschnitt von 4 Je Irren. 

Quelle: "Production Yearbook", PAG, Ron 
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Lönd- und Forstwirtschaft, Fischerei 

Erzeugung tierischer Produkte *) 

Jahr 

Kuhmilch in Großbetrieben 
Hühnereier 

Fleischproduktion1) 

insgesamt ust- 
kamerun 

'f/est* 
käme run 

insgesamt vom 
Rind | Schaf f Schwein ; | Geflügel 

1 000 t mH. st. i 1 000 t 

6 1,4 
8 1,6 

10 1,9 
10 2,0 
10 2,3 
10 3,1 
10 3,5 

*) Schatzungen der PAO. 

1) Aus amtlichen Schlachtungen, ohne iäinfuhr. - 2) Einschl. Schinken und Speck. 

\uelle: "Production Yearbook", PAO 1966, Hom 

1948-1952 
1952-1956 

1961 
1962 
1963 
1964 
1965 

49 
56 
75 
84 
80 
73 
79 

37 
40 
57 
65 
60 
52 
56 

12 
16 
18 
19 
20 
21 
23 

83 
90 

103 
106 
108 
110 
112 

3,3 
3,6 
4.1 
4.2 
4.3 
4.4 
4.5 

28.4 
41,6 
76,9 
62,0 
62,3 
63,1 
63.5 

17 
26 
55 
40 
40 
40 
40 

4 
6 

10 
10 
10 
10 
10 

Anfall von Häuten und Fellen *) 

Jahr 

Häute von Pelle von 

Rindern und Kälbern Schafen Ziegen 

1 000 St | t 1 000 st | t 1 000 ot I t 

1952 
1957 
1961 
1962 
1963 

90 780 400 200 600 400 
. 600 . 150 . 150 

310 . 177 . 225 
181 . 163 . 130 
... 34 ... 76 ... 101 

*) Roh und frisch. 

quelle: "Production Yearbook", PAO, Koni 

Holzeinschlag *) 
1 OOO cbm 

Jahr Insgesamt 
'werkholz 

zusammen Bretter, Balken 
Schwellen übriges 

Brennholz 1) 

1957 
1958 
1959 
1960 
1961 
1962 
1963 
1964 

2 413 
2 520 
5 247 
5 600 
5 631 
5 653 
5 710 
5 766 

363 
470 
372 
725 
756 
778 
810 
866 

355 8 2 050 
373 97 2 050 
352 20 4 875 
345 380 4 875 
376 380 4 875 
398 380 4 875 
420 390 • 4 900 
476 390 4 900 

*) Nadel- und laubholz. 

1) Einschi. Holz zur Verkohlung. 

quellen: "Yearbook of Porest Products Statistics", PAO, Iiom; "Inventaire Social 
et Economique des Temtoires d'Oubre-Mer", Paris 

Anlandungen der See- und Binnenfischerei 
1000* 

Jahr Insgesamt 
See- 

1938 
1952 
1953 
1954 
1955 
1956 
1957 
1958 
1960 
1961 
1962 
1963 
1964 
1965 

18,0 
24.6 
30.3 
36.8 
41.5 
42.9 
53,0 
5 7,.8 
48,8 
53.7 
55.3 
56.6 
57,0 
58,5 

3,0 

7,9 
8,0 
2,8 
2,8 
3,7 
5,3 
6,6 
7,0 
6,5 

fischerei 
ainnen- 

15,0 

30,0 
34,0 
35,0 
45,0 
55,0 
46,0 
50,0 
50,0 
50,0 
50,0 
50,0 

quelle: "xeurbooA of klJ..0r statistics, Production", PAO, Rom 
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Produzierendes Gewerbe 

Elektrizitätswerke für die öffentliche Versorgung 

Gebiet 

Edea (Wa) 

Yoke (Wa) 

Malaie (Wa) 

Dschang (Wa) 

Luermannfall (Wa) 

Jaunde (Wä) 

Duala-Bassa (Wä) 

Bota (Wä) 

Nkongsamba (Wä) 

Garua (Wä) 

Marua (Wä) 

Knbi (Wä) 

Verfügbare 
Leistung 1) 

Länge des Uber¬ 
tragungsnetzes 2) 

2) 
Abnehmer 

kW km Anzahl 

160 000 

1 500 

720 

400 

500 

5 000 

2 600 

750 

450 

430 

345 

155 
b) 

288a) 

16 

110 

288a) 

25 

25 

35 

10 

571 

225 

2 748 

5 890 

860 

367 

70 

Verbrauch'^ 

1 00O kVA 

984 089 

486 

10 580 

42 917 

1 170 

1 598 

619 

Kraftquelle: Wa = Wasserkraft; Wä » Wärmekraft. 

1) *1964. 2) /’957- - 3) 1963 ohne Eigenverbrauch der Stromerzeugungsanlagen und Übertra¬ 
gungsverluste. 

a) Ubertragungsnetz Edea und Duala - Bassa. - b) 1957« 

Quellen: "Outre-Mer" 1958» Paris; "Travaux Publics du Cameroun Oriental", 1964, Jaunde 

Elektrizitätserzeugung in Ostkamerun 

Jahr 

Verfügbare Leistung Erzeugung Abgegebene Energie an 

insgesamt 
Wasser- I Wärme¬ 

kraft 
insgesamt 

Wasser- I Wärme¬ 
kraft 

öffentliche 
Versorgung 
insgesamt 

Alucam 

kW 1 000 kWh 

1962 

1963 

1964 

1965 

203 080 190 150 12 930 1 118 539 1 059 314 59 225 1 109 736 1 005 042 

. . . 1 129 745 1 052 423 77 322 1 111 046 1 004 997 

164 360 151 760 12 600 1 062 420 1 038 880 23 540 1 036 694 970 578 

170 422 151 760 18 662 1 148 549 1 063 033 85 516 1 136 634 991 864 

Jahr 

Verbrauch in Städten 

insgesamt 
Hoch- | Nieder¬ 

spannung 
Abnehmer 

individuelle | öffentliche 
Beleuchtung 

1 000 kWh Anzahl 1 000 kWh 

1962 

1963 

1964 

1965 

52 875 15 128 57 747 15 779 34 234 3 513 

63 717 18 445 45 272 17 586 41 345 3 917 

68 712 22 776 45 936 20 384 16 129 

Quelle: "Bulletin de la Statistique Gänerale du Cameroun", Jaunde 

Stromverbrauch wichtiger Städte 

1000 kWh 

Stadt 1955 1958 1959 I960 1961 ^962 1963 

Edea Alucam 

Duala 

Jaunde 

Edea Stadt 

Garua 

Nkongsamba 

Marua 

Dsolang - 

Kribi 

Bafussam 

Mbalmayo 

15 155 

3 829 

640 

608 

231 

235 

621 691 

26 104 

5 868 

2 517 

212 

824 

336 

445 

67 

785 973 

28 731 

6 7^7 

2 859 

452 

988 

374 

465 

133 

68 

853 520 

29 419 

7 475 

2 943 

784 

1 002 

391 

531 

154 

81 

907 923 

32 640 

8 535 

2 409 

988 

1 055 

426 

485 

169 

99 

1 005 042 

36 177 

9 997 

2 ^89 
1 119 

1 087 

476 

375 

124 

113 

981 275 

42 917 

10 580 

2 814 

1 398 

1 178 

619 

486 

125 

116 

Quelle: "Travaux Publics du Cameroun Oriental", Jaunde 
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Produzierendes Gewerbe 

Produktion ausgewählter Erzeugnisse 

Jahr 
Erdnußöl Palmöl Palmkernöl ßaum- 

wollöl 
Kakao¬ 
butter 

Kunsteis Bier 
Mineral¬ 

wasser und 
Limonaden 

t 1 000 hl 

1955 

1961 

1962 

1964 

1965 

1966 

650 1 850 4 042a^ 245a^ 2 200 5 600 61 ' 50 

3 600 . 213 

3 658 8 500 207 80 

207 3 873 2 570 2 196 5 520 18 750 380 150 

2 900 2 370 5 790 19 000 436 147 

... ... ... ... ... ... 465 170 

Jahr 

Kon¬ 
fektions¬ 
kleidung 

Strümpfe 
Zi¬ 

garetten 
Möbel Seife 

Poly¬ 
äthylen¬ 
material 

Sauerstoff Azetylen 

1 000 St 1 000 Paar t 1 000 cbm 

1955 

1961 

1962 

1964 

1965 

1966 

. . 920 

1 600 . 870 

1 600 700 800 

1 400 905 780 

4 200 

6 000 

170 6 000 

170 6 000 

95 

228 120 

575 155 

570 220 

... 251 

25 

50 

55 

Jahr 

Schuhe 
aus 

Plastik 

Bahrräder 
und 

Motorräder 

Metall¬ 
möbel 

Aluminium¬ 
wellblech 

Haushalts¬ 
gegen¬ 
stände 

Metall¬ 
gerüste Koffer Nägel 

1 000 Paar st t 

1964 

1965 

1966 

2 735 17 600 18 000 1 650 326 1 700 212 720 

2 970 18 920 23 600 f 898 380 1 900 ... 850 

3 393 

a) 1957. 

Quellen: "Bulletin de la Statistique Generale du Cameroun", Jatmde; "Inventaire Social et Economique des 
Territoires d'Outre-Mer", Paris 

Baugenehmigungen in Duala und Jaunde 

Baugenehmigungen 
Duala 

Anzahl qm 

Jaunde 

Anzahl qm 

Geschäftsgebäude 
Wohngebäude 
Bürogebäude 
Hallen und Sonstige 

Insgesamt 

Geschäftsgebäude 
Wohngebäude 
Bürogebäude 
Hallen und Sonstige 

Insgesamt 

Geschäftsgebäude 
Wohngebäude 
Bürogebäude 
Hallen und Sonstige 

Insgesamt 

Insgesamt 

Insgesamt 

19591J 

15 1 675 
65 9 541 

25 7 576 

99 18 592 

1965/19642) 

22 5 505 
85 16 221 
5 759 

21 9 488 

155 29 971 

1964/19652) 

9 2 219 
61 9 812 
7 2 824 

25 16 511 

100 51 566 

94 

1966 

22 258 

1) 

9 
72 

1 
22 

104 

14 
90 
5 

26 

155 

14 
97 
5 

21 

155 

105 

156 

1) Kalenderjahr. - 2) Finanzjahr. 

Quellen' "Note Triniestrielle sur la oituation rconomi^ue" 
"Bulletin Mensuel", Jaunde 

2 171 
8 826 

542 
2 071 

15 410 

2 990 
16 732 

746 
3 797 

24 267 

12 977 
26 628 

310 
3 227 

45 142 

23 067 

45 404 

Jaunde; 
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Außenhandel 

Außenhandel Kameruns (Nationale Statistik) 

Vorbemerkung: Das Erhebungsgebiet umfaßt die Gebiete Ost- und Westkamerun. In den folgenden Übersichten ist der Handelsver¬ 
kehr dieser Landesteile jeweils getrennt dargestellt. 

Die Angaben über den Handelsverkehr Ostkameruns beziehen sich auf den Spezialhandel. In der Einfuhr wird das Ursprungsland, 
in der Ausfuhr das Land der letzten bekannten Bestimmung nachgewiesen, das im allgemeinen dem Verbrauchsland entspricht. 
Die Wertangaben stellen den Grenzübergangswert der Ware dar, in der Einfuhr cif-Werte ohne Einfuhrzoll, in der Ausfuhr 
fob-Werte. Als Währungseinheit gilt der CFA-Franc. Der Umrechnung der Werte in US-$ liegen folgende Durchschnittskurse 
zugrunde: 

Jahr Für 1 000 CFA-Francs ... US-$ 

1950 bis 1956 5,714 
1957 5,396 
1958 4,762 

1959 bis 1965 4,051 

Die Angaben über den Handelsverkehr Westkameruns beziehen sich auf den Generalhandel. 

Ein- und Ausfuhrwerte, Preis- und Volumen-Indices für Ostkamerun 

Einfuhr Ausfuhr 

Emfuhr(-) 
Ausfuhr¬ 

über¬ 
schuß ( + ) 

Einfuhr Ausfuhr 

Preis-/Volumen- 

Index 

Mill. CFA-Francs 1955 = 100 

Jahr Einfuhr Ausfuhr 

Einfuhr(-) 
Ausfuhr¬ 

über¬ 
schuß ( + ) 

Einfuhr Ausfuhr 

Preis-/Y olumen- 

Index 

Mill. CFA-Francs 1955 * 100 

1950 
1951 
1952 
1953 
1954 
1955 
1956 
1957 
1958 

10 562 8 139 - 2 423 
16 496 11 329 - 5 167 
18 648 11 018 - 7 630 
14 070 13 086 - 984 
16 266 15 239 - 1 027 
18 162 , 16 545 - 1 617 
16 669a) 13 146. - 3 523 
18 149 14 995“) - 3 154 
22 444 24 234 + 1 790 

58 65 50 68 
91 93 69 75 

103 89 67 76 
78 75 79 93 
90 93 92 87 

100 100 100 100 
91 93 79 94 

100 102 91 103 
118 109 135 118 

1959 
1960 
1961 
1962„ 
1963 
1964 
1965 
1965/- 

66 1) 

20 153 26 759 
20 849 23 949 
23 746 24 198 
25 141 25 478 
26 904 29 211 
28 593 30 037 
33 081 31 870 

37 574 33 867 

+ 6 606 111 
+ 3 100 112 
+ 482 160 
+ 337 138 
+ 2 307 147 
+ 1 444 157 
- 1 211 

- 3 707 

126 159 127 
119 145 122 
144 146 136 
.154 
. 176 
. 181 

1) 1. 7. bis 30. 6'., vorläufig. 

a) Ohne die Einfuhr an Aluminium-Oxyd. - b) Ohne Aluminiumausfuhr. 

Ouellen• "Bulletin Mensuel de Statistique d'Outre-Her", Paris; "Statistlques du Commerce Exterieur du Cameroun". Jaunde; 
- - •• - x-x-x-j- —-t„n iiuAcmA Statistiques du Cameroun Oriental, Bulletin”, Jaunde; Yearbook "Bulletin de ia Statistique Generale", Jaunde; "R6sum4 des 

of International Trade Statistics 1965, UN, New York, NY 

Außenhandel Ostkameruns nach Mitglieds- und Nichtmitgliedsländern der OECD *) 

Ein¬ 
fuhr 

Aus¬ 
fuhr 

Einfuhr(-) 
Ausfuhr¬ 

über¬ 
schuß ( + ) 

Ein¬ 
fuhr 

Aus¬ 
fuhr 

Mill. CFA-Francs % 

Landergruppe 
Ein¬ 
fuhr 

Aus¬ 
fuhr 

Einfuhr(-) 
Ausfuhr¬ 

über¬ 
schuß ( + ) 

Ein¬ 
fuhr 

Aus¬ 
fuhr 

Mill. CFA-Francs % 

OECD-Mitgliedsländer 

EWG-Länder 
darunter 
Bundesrepublik 
Deutschland 

EFTA-Länder 

Sonstige Länder in 
Europa"!) 

Kanada 

Vereinigte Staaten 

Japan 

15 547 t5 461 - 86 

12 677 12 607 - 70 

679 873 + 194 

1 408 1 004 - 404 

152 38 - 114 

5 + 5 

1 206 1 806 + 600 

104 1 103 

87,0 

70,9 

3.8 

7.9 

0,9 

6,7 

0,6 

1955 

93,4 

76,2 

5,3 

6,1 

0,2 

0,0 

10,9 

0,0 

OECD-Nichtmitglieds- 
länder(ohne Ostblock) 

Europa2) 
Afrika 
Mittelamerika 
Südamerika 
Asien3) 
Australien und 
Ozeanien 

Sowjetunion und Volks- 
rep. China einschl. 
Blocklander 

dar. Volksrep. China 

Insgesamt 

2 136 

33 
1 733 

13 
77 

280 

188 

17 871 

1 008 

3 
983 

22 

81 

16 550 

1 128 12,0 6,1 

30 0,2 0,0 
750 9,7 6,0 
13 0,1 
17 0,4 

258 1,6 0,1 

107 1,0 0,5 

1 321 100 100 

OECD-Mitgliedsländer 

EWG-Länder 
darunter 
Bundesrepublik 
Deutschland 

EFTA-Länder 

Sonstige Länder in 
Buropal) 

Kanada 

Vereinigte Staaten 

Japan 

17 011 23 501 + 6 490 

14 166 20 075 + 5 909 

820 871 + 51 

1 494 615 - 879 

96 34 - 62 

0 4+4 

1 046 2 757 + 1 711 

209 16 - 193 

1959 

84,4 

70,3 

4,1 

7,4 

0,5 

0,0 

5^2 

87,8 

75,0 

3.3 

2.3 

0,1 

0,0 

10,3 

OECD-Nichtmitglieds- 
länder(ohne Ostblock) 

2) 
Europa ' 
Afrika 
Mittelamerika 
Südamerika 
Asien3) 
Australien und 
Ozeanien 

Sowjetunion und Volks¬ 
rep. China einschl. 
Blockländer 

2 785. 1 859 

11 0 
1 771 1 777 

364 16 
313 4 
326 56 

5 

352 1 408 

926 

11 
+ 6 
- 348 
- 309 

270 

+ 5 

+ 1 056 

13,8 8,9 

0,0 0,0 
8,8 6,6 
1,8 0,1 
1,6 0,0 
1,6 0,2 

0,0 0,0 

1,7 5,3 

1,0 0,1 dar. Volksrep. China 

Insgesamt 

19 

20 148 26 767 

19 0,1 

+ 6 619 100 100 
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Außenhandel 

Ländergruppe 

Außenhandel Kameruns (Nationale Statistik) 

Außenhandel Ostkameruns nach Mitglieds- und Nichtmitgliedsländern der OECD *) 

Ein* 
fuhr 

Aus¬ 
fuhr 

Einfuhr(-) 
Ausfuhr¬ 

über¬ 
schuß (+) 

Ein¬ 
fuhr 

Aus¬ 
fuhr 

Will. CFA-Francs * 

Ein¬ 
fuhr 

Aus¬ 
fuhr 

Einfuhr(-) 
Ausfuhr¬ 

über¬ 
schuß ( + ) 

Ein¬ 
fuhr 

Aus¬ 
fuhr 

Hill« CFA-Francs i 

1960 

OECD-Mitgliedsländer 

EWG-Länder 
darunter 
Bundesrepublik 
Deutschland 

EFTA-Länder 

Sonstige Länder in 
Europa1) 

Kanada 

Vereinigte Staaten 

Japan 

16 668 22 400 

13 973 20 202 

+ 5 732 

+ 6 229 

939 954 + 15 

1 507 561 - 946 

118 90 - 28 

0 6+6 

833 1 503 + 670 

237 38 - 199 

81,5 

68,4 

4,6 

7,3 

0,6 

0,0 

4,1 

11,0 

93,5 

84,3 

4,0 

2.3 

0,4 

0,0 

6.3 

0,2 

OECD-Nichtmitglieds- 
länder(olme Ostblock) 

Europa2) 
Afrika 
Mittelamerika 
Südamerika 
Aslen3) 
Australien und 
Ozeanien 

Sowjetunion und Volks- 
rep. China einsohl. 
Blockländer 

dar. Volksrep. China 

522 

15 
212 
576 
353 
366 

250 

1 428 - 2 094 

19 
313 

2 
54 
40 

123 

4 
899 
574 
299 
326 

127 

2 

17,2 

0,1 
10,8 
2,8 
1.7 
1.8 

0,0 

1,2 

0,0 

6,0 

0,1 
5,5 
0,0- 
0,2 
0,2 

0,5 

Insgesamt 20 440 23 951 + 3 511 100 100 

1963 

OECD-Mitgliedsländer 

EWG-Länder 
darunter 
Bundesrepublik 
Deutschland 

EFTA-Länder 

Sonstige Länder in 
Europal) 

Kanada 

Vereinigte Staaten 

Japan 

21 490 27 255 

18 295 24 377 

1 604 1 685 

1 001 721 

+ 5 765 

+ 6 082 

+ 81 

280 

101 356 + 255 

13 31 + 18 

1 298 1 561 + 263 

782 209 - 573 

80.4 

68.4 

6,0 

3,7 

0,4 

0,0 

4,9 

3,0 

93,6 

'83,7 

5,8 

2,5 

1,2 

0,1 

5,4 

0,7 

OECD-Nichtmitglieds- 
länder(ohne Ostblock) 

Europas) 

Afrika 
Mittelamerika 
Südamerika 
Asien3) 

Australien und 
Ozeanien 

Sowjetunion und Volks¬ 
rep. China einschl. 
Blockländer 

dar. Volksrep. China 

Insgesamt 

953 

16 
614 

575 
331 
417 

1 835 

19 
1 789 

1 

11 

15 

283 27 

51 

- 3 118 

+ 3 
- 1 825 
- 574 
- 331 
+ 406 

15 

- 256 

51 

26 726 29 117 +2 391 

18,6 

0,1 
13,5 

2,2 
1,2 
1,6 

1,0 

0,2 

100 

6,3 
0,1 
6,1 
0,0 

0,0 

0,1 

0,1 

100 

1964 

OECD-Mitgliedslähder 

EWG-Länder 
darunter 
Bundesrepublik 
Deutschland 

EPTA-Länder 

Sonstige Länder in 
Europal) 

Kanada 

Vereinigte Staaten 

Japan 

24 156 28 564 

20 971 25 122 

1 913 

913 

143 

11 

1 204 

914 

1 870 

742 

387 

4 

2 104 

205 

+ 4 408 

+ 4 151 

43 

- 171 

+ 244 

7 

+ 900 

- 709 

84,5 

73,4 

6,7 

3.2 

0,5 

0,0 

4.2 

3.2 

95,1 

83,7 

6,2 

2,4 

1,3 

0,0 

7,0 

0,7 

OECD-Nichtmitglieds- 
länder(ohne Ostblock) 

Europa2) 
Afrika 
Mittelamerika 
Südamerika 
Asien3) 
Australien und 
Ozeanien 

Sowjetunion und Volks¬ 
rep. China einsohl. 
Blockländer 

dar. Volksrep. China 

Insgesamt 

4 087 1 329 - 2 758 

27 
2 785 

527 
296 
451 

350 

1 

1 236 
31 

33 

29 

7 
- 1 549 
- 496 

296 
- • 418 

144 

28 

206 

1 

14,3 4,4 

0,1 
9.8 
1.8 
1,0 
1,6 

0,0 

4,1 
0,1 

0,1 

0,1 

1,2 0,5 

0,0 

28 593 30 037 + 1 444 100 100 

1965 

OECD-Mitgliedsländer 

EWS-Länder 
darunter 
Bundesrepublik 
Deutschland 

EPTA-Länder 

Sonstige Länder in 
Europal) 

Kanada 

Vereinigte Staaten 

Japan 

28 460 30 135 

24 472 26 047 

2 339 2 657 

1 040 610 

+ 1 675 

+ 1 575 

+ 318 

- 430 

136 404 ' + 268 

25 10 - 15 

1 871 2 844 + 973 

916 220 - 696 

86,0 

73,9 

7.1 

3.1 - 

0,4 

0,1 

5.7 

2.8 

94.6 

81.7 

8.3 

2,0 

1.3 

0,0 

8,9 

0,7 

OECD-Hichtmitglieds- 
länderfohne Ostblock) 

Europa2) 

Afrika 
Mittelamerika 
Südamerika 
Asien3) 
Australien und 
Ozeanien 

Sowjetunion und Volks¬ 
rep, China einschl. 
Blockländer 

dar. Volksrep. China 

Insgesamt 

4 227 1 592 - 2 635 

49 - - 49 
2 872 1 355 - 1 517 

473 67 - 406 
364 - - 364 
468 20 - 448 

150 

143 393 

3 

33 081 31 870 

+ 149 

250 

3 

- 1 211 

12,8 

0,1 
8,8 
1,4 
1,1 
1,4 

0,0 

1,2 

0,0 

100 

5,0 

4,2 
0,2 

0,T 
0,5 

0,4 

100 

*) Unberichtigte Werte bis einschl. 1963. 

1) Qriechenland, Island, Türkei. - 2) Finnland, Oibraltar, Jugoslawien, Malta, Spanien. - 3) Ohne Japan und China. 

Quellen: 1955 bis 1961 "Statistiques du Commerce Exterieur du Cameroun", Jaunde; 1962 bis 1965 "Statistiques Douanidres 
Cameroun Oriental". (Ohne Ort) 
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Außenhandel 

Außenhandel Kameruns (Nationale Statistik) 

Ein- und Ausfuhr Ostkameruns nach Bezugs- und Absatzgebieten *) 

Mill. CFA-Francs 

Land 1952 1955 1959 1960 1961 1 962 1963 j 1964 1 965 

Einfuhr 

Frankreich 

Bundesrepublik Deutschland 

Vereinigte Staaten 

Suinea 

Belgien-Luxemburg 

Italien 

Japan 

Niederlande 

Großbritannien 

Niederländische Antillen 

Venezuela 

Algerien 

Tunesien 

Spanisch Guinea 

Marokko 

Ungarn 

Spanien 

Tschechoslowakei 

Senegal 

Südostasien1I 

Skandinavien2) 

Portugal 

Übrige Länder 

Einfuhr insgesamt 

11 600 11 367 12 258 

468 679 820 

1 791 1 206 1 046 

1 

416 194 328 

143 248 340 

56 104 209 

340 298 420 

704 572 520 

60 247 364 

66 295 

309 269 329 

0 12 144 

81 165 29 

359 385 371 

80 78 

45 73 88 

36 80 166 

346 

. 2 121 

225 529 662 

80 134 174 

1 935 1 440 1 056 

18 648 18 162 20 1 53 

12 182 12 896 13 760 

939 1 417 1 451 

833 1 113 1 409 

720 1 800 1 470 

408 205 222 

229 316 320 

237 480 753 

399 460 444 

499 653 612 

479 559 650 

343 282 240 

256 245 171 

14 . 29 

22 84 42 

479 579 571 

90 61 82 

114 152 248 

88 149 139 

353 434 523 

201 209 86 

706 565 404 

209 210 

640 847 1 515 

20 440a) 23 716 25 141 

15 228 16 900 19 428 

1 604 1 913 2 339 

1 298 1 204 1 871 

2 185 1 545 1 573 

460 730 1 074 

526 864 972 

782 914 . 916 

476 564 659 

482 587 647 

545 527 473 

318 281 347 

117 132 224 

121 129 202 

8 201 ' 198 

155 188 150 

49. 149 132 

96 133 126 

137 102 121 

572 - 121 105 

62 72 101 

313 295 28 

103 1 0 

1 089 1 041 1 395 

26 726a) 28 593 33 081 

Ausfuhr 

Frankreich 

Niederlande 

Vereinigte Staaten 

Bundesrepublik Deutschland 

Italien 

Belgien-Luxemburg 

Großbritannien 

Gabun 

Marokko 

Japan 

Skandinavien2) 

Algerien 

Australien 

Zentralafrikanische Eepublik 

Spanien 

Nigeria 

Spanisch Guinea 

übrige Länder 

Ausfuhr insgesamt 

649 

351 

682 

535 

142 

108 

306 

46 

199 

172 

95 

175 

48 

534 

905 

223 

806 

873 

542 

64 

587 

31 

323 

1 28 

21 

75 

204 

769 

14 159 

4 178 

2 757 

371 

287 

581 

364 

268 

33 

16 

163 

579 

5 

73 

24 

96 

108 

2 205 

13 655 14 258 15 304 16 535 18 086 17 001 

994 

503 

954 

814 

785 

388 

184 

33 

38 

99 

444 

69 
90 

157 

52 

692 

486 

349 

875 

880 

701 

514 

220 

74 

49 

165 

605 

102 

89 

105 

76 

655 

339 

593 

125 

677 

212 

305 

146 

152 

106 

93 

817 

139 

126 

200 

39 

143 

11 042a) 16 550a) 26 767a) 23 951a) 24 203a) 25 516a) 

*) Geordnet nach der Höhe der Werte im Jahr 1965- 

' 1) Kambodscha, Laos, Vietnam. - 2) Dänemark, Norwegen, Schweden, Finnland, 

a) Unberichtigte Werte. 

Quellen: "Statistiques du Commerce Exterieur du Cameroun", Jaunde; "Resume des Statist 
"Eulletin de la Statistioue Generale", Jaunde 

735 

561 

685 

091 

331 

560 

297 

291 

209 

142 

307 

15 

124 

356 

199 

19 

660 

29 117a) 

4 028 

2 104 

1 870 

592 

545 

574 

231, 

133 

205 

153 

200 

26 

165 

387 

49 

20 

669 

30 037 

4 898 

2 844 

2 657 

907 

562 

403 

342 

263 

220 

' 196 

195 

142 

135 
126 

55 

14 

890 

31 870 

ioues du Cameroun Orients! M, Jaunde 
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Außenhandel 

Außenhandel Kameruns (Nationale Statistik) 

Einfuhr Ostkameruns an wichtigsten Waren nach Bezugsgebieten 

Mill. CFA-Franca 

SITC 
Posi¬ 
tion 

Warenbenennung 
nach dem Internationalen 
Warenverzeichnis(SITC) 

1956 1959 i960 1961 1962 196? 1964 1965 

0?102 Fisch, einfach haltbar gemacht 
darunter aus: 
Norwegen 
Island 
Bundesrepublik Deutschland 

311 

202 
70 
0,1 

333 412 

309 392 

2 3 

340 

295 
16 

315 243 201 193 

294 220 175 165 
5 18 9 

04601 Mehl und Grieß aus Weizen 
darunter aus: 
Frankreich 
Französisch Westafrika bzw. 
Senegal (ab 1959) 

441 

259 

179 

595 515 

330 265 

260 248 

623 597 

328 179 

289 416 

569 511 

94 469 

472 39 

545 

543 

1 

31301 Motorenbenzin 
darunter aus: 
Antillen, Niederl. 
Portugal 
Venezuela 
Iran 
Algerien 

425 666 

302 247 
47 

37 180 
35 

669 583 

337 431 
71 49 

215 26 
3 5 

553 532 

458 395 
66 

30 

7 

621 540 

414 388 

2 6 
12 ' - 

30 83 

62901 Bereifungen . 
darunter aus: 
Frankreich 
Bundesrepublik Deutschland 
Vereinigte Staaten 

341 

328 
3 
6 

336 357 403 

315 341 383 
2 1 3 
4 4 2 

398 443 451 

385 426 473 
115 
15 2 

627 

589 
8 
7 

65202 Baumwollgewebe, bedruckt 
darunter aus: 
Frankreich 
Niederlande 
Tschechoslowakei 
Großbritannien 
Ungarn 
Bundesrepublik Deutschland 
Italien 
Japan 

82 

40 
6 

9 

8 

389 582 637 

228 .424 365 
15 25 42 
23 18 42 
31 34 31 
7 18 12 
3 10 29 

29 9 5 
16 9 

621 615 858 

290 233 222 
27 16 30 
31 33 22 
25 8 8 
21 5 45 
22 10 14 
6 6 7 

156 288 487 

946 

239 
53 
18 
15 
39 
4 

17 
511 

66102 Zement 
darunter aus: * 
Frankreich 
Belgien / Luxemburg 
Bundesrepublik Deutschland 
'Dänemark 

347 

236 
8 

84 
2 

309 266 264 

177 188 173 
17 20 34 
65 42 32 
8 2 13 

324 384 493 

211 260 273 
63 100 169 
20 23 18 
26-3 

611 

273 
262 
40 

68105 Bleche, nicht überzogen 
und überzogen 
darunter aus: 
Frankreich 
Japan 
Belgien / Luxemburg 

304 

291 

2 

370 

342 

24 

438 

353 

83 

477 

262 
184 

29 

309 

182 
81 
23 

464 

450 
10 
1 

487 

476 

5 

555 

537 

12 

68402 Aluminium und Legierungen, 
bearbeitet 
darunter aus: 
Frankreich 
Algerien 
Belgien 

•202 115 

187 63 
2 8 

10 18 

146 128 

141 125 
4 0,3 

206 228 

200 222 
4 3 

381 472 

168 92 
1 

210 378 

71104 Luftfahrzeugmotoren 
darunter aus: 
Frankreich 
Vereinigte Staaten 
Italien 
Tschad 
Großbritannien 

98 

79 
14 

103 75 107 

53 62 88 
9 10 18 
-21 

5 41 

88 106 148 

18 5 15 
64 101 133 
2 

216 

13 
203 

72101 Elektrische Generatoren 
und Motoren 
darunter aus: 
Frankreich 

- Schweiz 
Bundesrepublik Deutschland 
Vereinigte Staaten 

398 

318 
25 
8 
3 

103 46 74 

86 41 50 
3 1 15 
3 0,2 5 
6 2 2 

116 132 179 265 

96 95 143 
111 1 

11 15 16 
2 4 8 

163 
1 

28 
60 

84105 Oberbekleidung, nicht gewirkt 
darunter aus: 
Frankreich 
Marokko 
Hongkong 
Ungarn 
Bundesrepublik Deutschland 
Großbritannien 

158 295 

133 262 

^ | 
1 1 
2 , - 
1 

472 306 

345 275 
8 13 
14 7 
0,3 0,3 
0,3 0,1 
89 

345 270 

298 237 
16 4 
15 16 
2 

- 0,4 

182 209 

154 165 
9 8 
9 8 
0,3 1 

0,5 1 

Quellen:"Statistiques du Commerce Exterieur du Cameroun", Jaundej "Statistiques Douanieres Cameroun Oriental", 
Jaundu 
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Außenhandel 

Außenhandel Kameruns (Nationale Statistik) 

Ausfuhr Ostkameruns an wichtigsten Waren nach Absatzgebieten *) 

Mill. CFA-Francs 

SITC 
Position 

Warenbenennung nach dem 
Internationalen Waren- 
verzeichnia (SITC) 

1956 1959 1960 

05103 Bananen 
darunter nach: 
Frankreich 
Norwegen 
Bundesrep. Deutschland 

064 934 

913 838 
26 49 
29 24 

58/ 

587 

07101 Rohkaffee 
darunter nach: 
Frankreich 
Vereinigte Staaten 
Italien 
Bundesrep. Deutschland 
Algerien 

07201 Kakaobohnen 
darunter nach: 
Niederlande 
Bundesrep. Deutschland 
Frankreich 
Vereinigte Staaten 
Sowjetunion 

07203 Kakaobutter und Kakao- 
masae 
darunter nach: 
Frankreich 
Niederlande 
Japan 
Großbritannien 
Vereinigte Staaten 

2 654 5 007 

2 323 4 067 
81 75 
57 60 
10 6 

132 393 

4 541 9 372 

1 366 3 344 
430 483 

1 560 3 377 
542 945 
80 1 126 

376 1 116 

203 1 009 

72 
16 107 

4 610 

3 776 
188 
244 
28 

269 

8 106 

3 434 
518 

2 734 
799 
57 

864 

802 

61 

26301 Rohbaumwolle 
darunter nach: 
Frankreich 
Niederlande 
Großbritannien 
Bundesrep. Deutschland 

731 

726 

075 1 047 

887 612 
16 

150 237 
34 154 

*) Reihenfolge der Länder nach der Höhe der Werte im Jahr 1965. 

Quellen: "Statistiques du Commerce Exterieur du Cameroun", Jaunde; M 

1961 

821 

821 

5 121 

4 345 
316 
236 
29 

359 

6 254 

2 969 
370 

1 357 
925 

861 

779 

69 

1 445 

1 210 
15 

206 

Statistiques 

1962 1963 1964 1965 

842 887 

842 862 

25 

5 216 5 870 

3 413 3 725 
628 840 
259 414 

15 211 
550 61 

6 421 8 028 

2 782 4 061 
452 817 

1 873 2 179 
737 282 

1 008 1 381 

814 935 
1 31 
4 4 
2 43 

155 50 

1 683 2 043 

1 541 1 887 

98 83 
43 65 

979 1 123 

979 1 123 

8 303 7 114 

5 336 4 506 
1 543 1 049 

349 584 
327 460 

6 293 6 952 

2 952 3 594 
939 1 512 

2 111 1 308 
100 265 

1 514 1 581 

1 111 1 025 
109 161 
146 138 
28 102 
82 59 

2 291 2 348 

2 020 2 033 
107 187 
152 115 

10 10 

Douanidres Cameroun Oriental", Jaunde 

Einfuhr Ostkameruns nach Waren 

SITC 
Position 

Warenbenennung nach dem 
Internationalen Waren- 
verzeiohnls (SITC) 

0 Nahrungsmittel 

1958 1959 I960 1961 1962 1963 1964 

t 

0 22 Kondensmilch,Trockenmilch 
0 32 Fische, Fischwaren 
0 42 Reis 
0 4601 Mehl und GrleB aus Welzen 
0 61 Zucker 

1 274 
2 695 
3 986 

15 660 
5 107 

1 283 
2 257 
6 957 
16 785 
6 867 

1 243 
2 531 
7 458 
14 059 
6 067 

1 383 
2 114 
8 206 

17 192 
6 254 

1 264 

10 240 
16 240 
8 250 

1 159 
1 314 
3 450 

15 560 
8 450 

1 303 
1 048 
4 240 

13 250 
6 780 

1965 

1 279 
1 006 
4 400 
18 427 
9 826 

I Setränke und Tabak 

II 201 Wein, auch Traubenmost 
11 203 Bier 
11 204 Spirituosen 
12 Tabak u. Tabakwaren 

7 350 10 608 
6 668 6 102 

425 478 
1 146 959 

18 788 28 708 
4 023 3 499 

359 545 
1 024 1 214 

25 230 12 600 
4 750 4 050 

435 538 

11 090 
5 820 

568 

12 796 
6 481 

510 
958 

2 Rohstoffe 

242 Rund-, auch Vierkantholz 
27 205 Speise- u. Industriesalz 

2 315 
11 249 

1 397 
12 956 

1 349 
11 108 

894 
14 105 

1 251 
12 683 

1 127 
11 401 

1 183 1 042 
16 888 13 683 

3 Mineralische Brennstoffe 

313 Erdöldestillations¬ 
erzeugnisse 115 269 118 520 117 158 130 596 131 388 137 600 

6 Bearbeitete Waren 

62 901 Bereifungen 
641 Papipr und Pappe 
65103/4 Baumwollgarn 
652 Baumwollgewebe 
65601 Beutel und Säcke 
66102 Zement 
681 Eisen und Stahl 
689 Andere unedle NE-Metalle 

1 490 
2 520 

102 
26 661 

1 038 
66 548 
29 341 
11 255 

1 041 
2 237 

85 
1 459 

316 
59 835 
21 728 

1 047 
2 530 

102 
2 002 

673 
46 057 
16 613 

1 190 
2 976 

78 
2 161 

540 
53 721 
20 882 

1 450 
3 548 

68 
2 300 

428 
66 720 
21 033 

1 160 
4 296 

93 
2 210 
2 298 

73 150 
31 796 

1 350 
5 017 

42 
2 940 
2 303 

86 450 
39 261 

1 826 
5 640 

64 
2 908 
1 956 

104 337 
43 756 

7 Maschinen 

71 Maschinen, ausgenommen 
elektrische 

721 Elektrische Maschinen u. 
Geräte ,> 

73 Fahrzeuge ‘ 

3 215 1 988 

3 067 1 648 
6 279 4 529 

1 476 1 864 

2 159 3 174 
4 213 7 518 

2 759 3 202 

2 393 2 581 
3 211 3 343 

3 245 4 678 

2 134 2 310 
1 366 10 255 

8 

84 

Sonstige Fertigwaren 

Bekleidung 

Insgesamt 

885 

370 364 

633 659 493 

429 329 404 565 488 740 

584 351 

487 581 526 718 

573 582 

575 308 627 792 

1) Stuck. 

Quellen: "Statistiques du Commerce Exterieur du Cameroun", Jaundej "Statistiques Pouanidres Cameroun Oriental", Jaunde 
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Einfuhr Ostkameruns nach Waren 

SITC 
Position 

Warenbenennung nach dem 
Internat. Warenverzeichnis (SITC) 

1958 

0 Nahrungsmittel 
022 Kondensmilch, Trockenmilch 
032 Fische, Fischwaren 
042 Reis 
04601 Mehl und Grieß aus Weizen 
061 Zucker 

118 
326 
164 
498 
253 

I Getränke und Tabak 
II 201 Wein, auch Traubenmost 
11 203 Bier 
11 204 Spirituosen 
12 Tabak und Tabakwaren 

381 
335 
116 
364 

2 Rohstoffe 
242 Rundholz, auch Vierkant 
27 205 Speise- und Industriesalz 

3 Mineralische Brennstoffe 
313 Erdöldestillationserzeugnisse 

6 Bearbeitete Waren 
62 901 Bereifungen 
641 Papier und Pappe 
65103/4 Baumwollgarn 
652 Baumwollgewebe 
65601 Beutel und Säcke 
66 102 Zement 
681 Eisen und Stahl 
689 Andere unedle NE-Metalle 

7 Maschinen 
71 Maschinen, ausgen. elektrische 
721 Elektrische Maschinen u. Geräte 
73 Fahrzeuge 

8 Sonstige Fertigwaren 
84 Bekleidung 

Insgesamt 

82 
96 

1 241 

441 
438 
63 

1 456 
66 

340 
1 544 
1 404 

1 534 
818 

1 900 

966 

21 452a) 

1959 | 1960 | 1961 | 1962 | 1963 | 1964 

_Kill. CFA-Francs_ 

128 122 134 
333 412 340 
274 264 269 
595 515 623 
341 306 388 

372 516 756 
313 219 177 
130 125 202 
373 344 424 

50 50 50 
122 106 129 

1 415 1 406 1 513 

336 357 403 
606 409 514 
59 65 51 

783 1 149 1 255 
21 48 41 

309 266 264 
1 258 1 059 1 284 

1 207 948 1 225 
664 644 835 

1 579 1 491 2 711 

708 917 627 

20 153 20 440a) 23 716 

131 120 140 
315 243 201 
386 113 140 
597 569 511 
364 375 398 

703 378 344 
247 217 321 
160 152 152 

72 86 92 
120 105 150 

1 473 1 580 1 665 

398 443 451 
624 718 751 
46 68 23 

1 273 1 236 1 654 
32 175 173 

324 384 493 
1 293 1 850 2 106 

1 601 1 907 1 976 
943 1 063 1 062 

1 915 1 874 805 

799 542 651 

25 141 26 726a) 28 593 

1965 

146 
193 
144 
545 
564 

427 
370 
146 
269 

91 
123 

1 674 

627 
848 
51 

1 676 
150 
611 

2 422 

2 854 
1 322 
3 827 

756 

33 081 

a) Unberichtigte Werte. 

Ausfuhr Ostkameruns nach Waren 

SITC 
Position 

Warenbenennung nach dem 
Internat. Warenverzeichnis (SITC) 

1958 | 1959 I 1960 

0 Nahrungsmittel 
05 103 Bananen 
07 101 Rohkaffee 
072 Kakao 
07203 Kakaobutter und Kakaomasse 

73 018 
26 485 
54 403 
6 623 

57 905 
29 491 
53 357 
5 228 

36 306 
30 512 
58 898 
4 632 

1 Getränke und Tabak 
12101 Rohtabak 955 1 200 812 

2 Rohstoffe 
211 Häute und Pelle, roh 
22 101 Erdnüsse 
22103 Palmkerne 
23101 Kautschuk 
24 Holz 
263 Rohbaumwolle 

4 Tien, pflanzl. öle und Fette 
41206 Palmöl 

9 Verschiedenes 
99999 Gold 

1 173 
14 621 
12 966 
3 940 

152 348 
6 954 

1 055 

0,3 

1 086 
6 635 

22 568 
3 957 

156 863 
7 819 

777 

881 
3 598 

15 301 
3 597 

152 710 
7 349 

1 085 

Insgesamt 373 155 407 735 383 365 

1961 

51 280 
35 484 
58 302 
6 382 

1 007 

1 245 
9 924 

14 564 
4 940 

170 097 
10 308 

557 

432 060 

1962 

t 

52 390 
38 113 
59 938 
7 763 

1 090 

7 809 
11 995 
3 977 

166 613 
12 510 

808 

438 952 

1963 | 1964 | 196? 

55 310 
40 099 
71 236 
9 952 

1 047 

821 
17 719 
14 572 
4 235 

104 066 
14 891 

608 

508 191 

61 118 
44 676 
53 881 
9 992 

1 171 

18 076 
13 806 
3 728 

230 960 
16 954 

1 266 

523 319 

70 045 
42 283 
68 224 
11 810 

1 258 

978 
19 522 
14 621 
4 579 

238 543 
17 277 

1 607 

570 251 

SITO 
Position 

Warenbenennung, nach dem 
Internat. Warenverzeichnis (SITC) 

1958 

0 Nahrungsmittel 
05 103 Bananen 
07 101 Rohkaffee 
0 7201 Kakaobohnen 
0 7203 Kakaobutter und Kakaomasse 

1 172 
4 965 
9 662 
1 415 

1 Getränke und Tabak 
12101 Rohtabak 159 

2 Rohstoffe 
211 Häute und Felle, roh 
22101 Erdnüsse 
22103 Palmenkerne 
23101 Naturkautschuk 
24 Holz 
26301 Rohbaumwolle 

121 
471 
359 
435 
282 
968 

4 Tier., pflanzl. öle und Fette 
41206 Palmöl 69 

9 Verschiedenes 
99999 Gold 87 

Insgesamt 22 291 

| 1959 | I960 | 1961 | 1962 | 1963 

Mill. CFA-Francs 

5 007 
9 372 
1 116 

211 

587 
4 610 
8 106 

864 

131 

821 
5 121 
6 254 

861 

160 

842 
5 216 
6 421 
1 008 

171 

887 
5 870 
8 028 
1 381 

165 

131 111 127 
207 135 387 
893 536 400 
651 634 663 

1 458 1 349 1 745 
1 075 1 047 1 445 

147 97 
317 717 
324 444 
518 517 
716 2 043 
683 2 043 

50 68 33 45 38 

8 11 

26 767“ 23 951 24 203 25 5l6a) 29 117&^ 

1964 

979 
8 303 
6 293 
1 514 

182 

133 
662 
429 
420 

2 380 
2 291 

81 

6 

30 037 

a) Unberichtigte Werte. 

Quellen: "Statistiques du Commerce Exterieur du Cameroun", Jaunde; "Douani^res Cameroun Oriental", Jaunde 

1965 

7 114 
6 952 
1 581 

199 

128 
744 
502 
516 

2 513 
2 348 

104 

5 

31 870 
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Ein- und Ausfuhrwerte *), Preis- und Volumenindices Westkameruns 

Jahr 
Einfuhr Ausfuhr 

Einfuhr-(-), 
Ausfuhr-(+; 
Überschuß 

Einfuhr Ausfuhr 

Preis- I Volumen- 
Index 

Preis- I Volumen- 
Index 

_Mill. CFA-Francs_ 1985 . 100 

1955 

1956 

1957 

1958 

1959 

-i960 

1961 

1962 

1963 

1964 

1965 

1965/66*5 

1 449 

1 392 

1 640 

2 OJO 

1 760 

4 263 

3 640 

4 409 

4 801 

3 283 +1 834 

3 389 +1 997 

4 341 + 2 701 

5 292 + 3 242 

5 272 +3 512 

5 683 

5 482 

* 550 

4 486 + 223 

3 960 + 320 

5 087 + 845 

4 174 - 627 

100 

96 

113 

141 

121 

251 

*) Im Generalhandel. 

1) 1. ?• bis 50* 6., vorläufig. 

Quelle: "Note Trimestrieile sur la Situation Economique", Jaunde 

100 

103 

132 

161 

161 

173 

167 

138 

137 

121 

Ausfuhr Westkameruns nach Waren 

SITC 
Position 

Warenbenennung nach 
dem Internat.Waren¬ 
verzeichnis (SITC) 

1955 1958 1959 I960 1961 1962 
1.7.1961 
his 

30.6.1962 

1.7.1962 
his 

30.6.1963 

0 

CT5103 

07101 

072 

07401 

07501 

2 

211 

22 103 

23 101 

24 

4 

41206 

0 

05103 

07101 

072 

07401 

07501 

2 

211 

22 103 

23 101 

24 

4 

41206 

Quelle: 

long tons (1 016 kg) 

Nahrungsmittel 

Bananen 

Rohkaffee 

Kakao 

Tee 

Pfeffer 

Rohstoffe 

Häute und Felle 

Palmkeme 

Naturkautschuk 

Holz 

Tier., pflanzl. Oie 
und Fette 

Palmöl 

67 097 84 613 

1 042 2 162 

3 810 4 399 

7 28 

4 857 5 018 

1 473 2 457 

1 351 80 312 

6 388 6 280 

67 755 84 923 

3 555 5 547 

7 642 5 965 

24 45 

33 29 

5 767 5 501 

2 488 3 791 

127 157 131 60? 

7 199 8 127 

Hill. CFA-Francs 

Nahrungsmittel 

Bananen 

Rohkaffee 

Kakao 

Tee 

Pfeffer 

Rohstoffe 

Häute und Felle 

Palmkerne 

Naturkautschuk 

Holz 

Tier., pflanzl. Oie 
und Fette 

Palmöl 

Insgesamt 

1 625 

213 

646 

1 

150 

507 

18 

323 

3 283 

2 231 

507 

930 

3 

3 

165 

555 
942 

326 

5 142 

1 190 

642 

1 399 
6 

4 

241 

441 

941 

383 

5 271 

1 857 
802 

720 

11 

8 

207 

730 

980 

368 

5 683 

"Resumä des Statistiques du Cameroun Occidental", Jaunde 

84 970 

4 269 

7 225 

79 

47 

4 803 

4 552 

114 317 

9 453 

1 911 

696 

757 
22 

7 

112 

653 

911 

413 

4 482 

80 037 

3 759 

6 276 

91 

34 

1 092 

4 760 

4 172 

87 166 

7 032 

1 549 

650 

620 

24 

6 

6 

127 

561 

636 

351 

4 530 

79 137 

2 486 

5 066 

52 

34 

4 428 

4 455 

104 508 

8 900 

1 581 

417 

526 
15 

'7 

112 

591 

866 

373 

4 485 

72 027 

3 938 

4 816 

152 

27 

6 

4 255 

4 436 

57 766 

10 500 

1 116 

666 

507 

27 

5 

137 
600 

416 

429 

3 960 
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Außenhandel der Bundesrepublik Deutschland mit Kamerun (Deutsche Statistik) 

Vorbemerkung: Hierzu wird auf die Vorbemerkung zum Abschnitt "Außenhandel Kameruns (Nationale Statistik)" in diesem Heft 
verwiesen. Die folgenden Übersichten weisen den grenzüberschreitenden Warenverkehr der Bundesrepublik Deutschland mit 
Kamerun (Ost- und Westkamerun) als Herstellungs- bzw. Verbrauchsland aus. Wertangaben entsprechen-dem Grenzübergangswert, 
d. h. dem Wert frei Grenze des Erhebungsgebiets, in der Einfuhr ohne die deutschen Eingangsabgaben. 

Quelle: Statistisches Bundesamt, Fachserie G (Außenhandel.) 

Ein- und Ausfuhrwerte*) 
1 OOO DM 

Kamerun insgesamt Ostkamerun 

Einfuhr Ausfuhr Einfuhr¬ 
überschuß 

Einfuhr Ausfuhr 
Einfuhr¬ 
überschuß 

1950 
1955 
1956 
1957 
1958 
1959 
1960 
1961 
1962 
1965 
1964 
1965 
1966 

17 630 2 692 
30 778 11 001 
31 749 11 178 
27 440 10 970 
35 443 13 168 
38 668 10 642 
49 471 13 902 
41 032 22 267 
47 017 21 486 
56 817 28 524 
72 057 25 937 
68 514 30 785 
63 254 31 134 

14 938 16 385 
19 777 . 29 803 
20 571 30 874 
16 470 22 933 
22 275 27 219 
28 026 30 142 
35 569 39 342 
18 765 33 860 
25 531 
28 293 
46 120 
37 729 
32 120 

2 687 13 698 
10 622 19 181 
10 716 20 158 
10 499 12 434 
12 601 14 618 
10 175 19 967 
13 218 26 124 
20 819 13 041 

*) Ab 1962 nur noch Nachweis für Kamerun insgesamt. 

Westkamerun 

Einfuhr Ausfuhr Einfuhr¬ 
überschuß 

1 245 . 5 1 240 
975 379 596 
875 462 413 

4 507 471 4 036 
8 224 567 7 657 
8 526 467 8 059 

10 129 684 9 445 
7 172 1 448 5 724 

Einfuhr der Bundesrepublik Deutschland aus Kamerun nach Waren 

Nr. der 
Warengruppe 

bzw. 
Untergruppe 

Warenbenennung 

I960 1961 1962 | 1965 I 1964 
Kamerun 

ins¬ 
gesamt 

Ost¬ 
kamerun 

West- 
kamerun 

Kamerun 
ins¬ 

gesamt 

Ost¬ 
kamerun 

West- 
kamerun Kamerun insgesamt 

Tonnen 

04 

18 
20 
21 
22 
24 
25 

26 

27 

X D 
02 
03 
04 

II A 

II CB 

III 

04 
11 
13 
32 
34 

38 

07 
17 
18 
21 
25 

Ob 
06 
09 

14 
15 
27 

54 
36 
41 
4 3 

45 
46 

54 

01 
02 

Lebende Tiere 
Sonstige lebende Tiere 

Nahrungsmittel pflanzlichen 
Ursprungs 
Südfrüchte 
Kakao, roh 
Kakao erzeugnis s e 
Gewürze 
Ölfrüchte zur Ernährung 
Pflanzliche öle und Fette 
zur Ernährung 

Margarine und ähnliche 
Speisefette 

Ölkuchen 

Genußmittel 
Kaffee 
Tee 
Rohtabak 

Rohstoffe 
Baumwolle, Reißbaumwolle ABF 
Bau- und Nutzholz, Rundholz 
Kautschuk, Guttapercha,Baiata 
Sonstige Steine und Erden 
Sonstige Rohstoffe für 
chemische Erzeugnisse 

Sonstige Rohstoffe, auch 
Abfälle 

Halbwaren 
Bau- und Nutzholz,Schnittholz 
Aluminium roh, a. Legierungen 
Kupfer roh, auch Legierungen 
Zinn roh, auch Legierungen 
Sonst, techn. Fette und Öle 

Vorerzeugnisse 
Gewebe aus Flachs,Hanf, Jute 
Leder 
Furniere, Sperrholz, Faßholz 

Enderzeugnisse 
Bücher, Karten, Noten, Bilder 
Holzwaren 
Tektii-, Lederindustrie¬ 
maschinen 
Buromaschinen 
Sonstige Maschinen 
Elektrotechnische Erzeugnisse 
Feinmechanische- und optische 
Erzeugnisse 

Waren aus Kunststoffen 
Spielfilme, belichtete Filme, 
Platten 

Sonstige Enderzeugnisse 

Rückwaren 
Ersatzlieferungen 

Einfuhr insgesamt 

45,4 
10 113,3 

4-,9 

29,0 
9 347,0 

14,4 17,3 11,9 
766,3 8 921,0 8 347,1 

4,9 299,8 299,8 

2 413,3 

2 662,2 2 530,3 131,9 2 494,0 2 494,0 

0,3 

5,4- 371,2 1 908,3 
573,9 11 919,2 14 410,9 

1,0 
394,8 747,9 

2 413,3 5 778,1 4 164,6 

- 2 544,9 2 660,4 

569,6 
0,2 

11,8 

496,4 
0,2 
11,8 

73,2 550,6 

42,6 

541,7 

42,6 

8,9 685,2 1 125,7 
0,4 

78,3 46,8 

0,7 

4,2 
17 917 -, 1 

10,0 

3 008,6 

5 939,2 

2,0 
2 884,5 

1 894,6 

72,7 

1 081,2 
52 731,1 

338,2 

920,2 161,0 174,7 174,7 
23 565,6 29 165,5 43 015,9 28 012,1 

110,8 

3 040,3 

61,9 
1,3 

8,5 

15,5 

0,1 

271,9 

110,6 

3 021,6 

61,9 

8,5 

15,5 

0,1 

66,3 1 340,1 1 329,9 

732,8 600,9 
15 003,8 34 995,1 29 592,6 

10,2 1 659,1 2 048,0 

0,2 88,1 

18,7 5 062,5 
13,8 

1,3 
11,0 

6,1 

55,5 

0,1 

78,9 

506,5 
6.9 
5.9 

6,1 

55,5 

0,1 

9,2 45,7 12,3 

1,7 

31 568,6 
2 206,6 

10,5 

116,0 

- 6 691,9 9 009,4 10 016,0 
6,9 
5,1 27,6 

30,0 

172,0 345,3 475,9 

183,9 854,3 1 371,7 

■l - 0,4 

1,5 
55,9 

1,5 
55,9 

3,3 3,3 1,9 

0,1 

8,7 1,2 

70 851,7 40 448,0 30 403,7 64 509,7 46 473,0 18 036,7 64 284,5 67 566,8 77 500,3 

- 68 - 



Außenhandel 
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Einfuhr der Bundesrepublik Deutschland aus Kamerun nach Waren 

Nr. d. Waren- 
gruppe bzw. 
Untergruppe 

Warenbenennung 

I960 1961 

Kamerun 
ins¬ 

gesamt 

Ost¬ 
kamerun 

West¬ 
kamerun 

Kamerun 
ins¬ 

gesamt 

Ost¬ 
kamerun 

West¬ 
kamerun 

1962 | 1963 I 196~ 

Kamerun insgesamt 

1 OQO DM 

I A 
04 

18 
20 
21 
22 
24 
25 

26 

27 

02 
03 
04 

XI A 
04 
11 
13 

32 
34 

38 

II B 
07 
17 

18 
21 
25 

II CA 
05 
06 
09 

II CB 
H 
15 
27 

34 
36 
41 
43 

45 
46 

54 

XII 
01 
02 

Lebende Tiere 
Sonstige lebende Tiere 

Nahrungsmittel pflanzlichen 
Ursprungs 
Südfrüchte 
Kakao, roh 
Kakaoerzeugnisse 
Gewürze 
Ölfrüchte zur Ernährung 
Pflanzliche Oie und Fette 
zur Ernährung 

Margarine und ähnliche Speise¬ 
fette 
Ölkuchen • 

60 
28 059 

3 

843 

Genußmittel 
Kaffee 
Tee 
Rohtabak 

2 396 
1 

197 

Rohstoffe 
Baumwolle, Reißbaumwolle, ABF 
Bau- und Nutzholz, Rundholz 
Kautschuk, Guttapercha, 
Balata 
Sonstige Steine und Erden 
Sonstige Rohstoffe für 
chemische Erzeugnisse 

Sonstige Rohstoffe auch 
Abfälle 

2 907 
12 154 

1 183 

272 

Halbwaren 
Bau- und Nutzholz, Schnittholz 1 157 
Aluminium, roh, auch Legie¬ 
rungen 

Kupfer, roh, auch Legierungen 137 
Zinn, roh, auch Legierungen 8 
Sonstige technische Fette 
und öle 

Vorerzeugnisse 
Gewebe aus Flachs, Hanf, Jute 
Leder 
Furniere, Sperrholz, Faßholz 

Enderzeugnisse 
Bücher, Karten, Noten, Bilder 
Holzwaren 
Textil-, Lederindustriema¬ 
schinen 

Büromaschinen 
Sonstige Maschinen 
Elektrotechnische Erzeugnisse 
Feinmechanische und optische 
Erzeugnisse 
Waren aus Kunststoffen 
Spielfilme, belichtete Filme, 
Platten 
Sonstige Erzeugnisse 

14 

14 

1 
1 

7 

2 

Rückwaren 
Ersat zlieferungen 

20 
15 

40 
25 923 

807 

2 117 
1 

197' 

2 497 
5 183 

957 

271 

1 143 

137 

14 

14 

1 
1 

5 

20 
14 

20 
2 136 

3 

36 

279 

410 
6 971 

226 

21 

14 

8 

2 

2 

1 

Einfuhr insgesamt 49 471 39 342 10 129 

20 

24 14 
19 548 18 361 

177 177 

2 231 

697 697 

2 062 2 027 

405 405 

367 367 
10 198 6 577 

2 946 2 911 

476 466 

1 704 1 704 

22 11 
24 14 

12 12 

32 32 

1 1 

2 2 
1 1 

4 3 

79 78 

41 032 33 860 

20 1 

10 176 
1 187 22 254 

207 

2 231 3 248 

853 

35 2 447 
2 

905 

1 927 
3 621 8 269 

35 3 592 

10 604 

2 272 

11 
10 

27 

77 

102 

1 

1 10 

1 43 

7 172 47 017 

17 27 

934 5 
29 353 38 239 

5 
1 

441 1 770 

3 661 5 671 

5 
973 872 

3 921 7 157 

536 1 522 

1 488 
6 984 7 698 

4 362 4 271 
2 

213 161 

33 

3 157 3 665 

60 

1 
164 234 

1 
441 683 

4 9 

10 9 
3 

1 1 

63 46 

56 817 72 057 

Quelles "Der Außenhandel der Bundesrepublik Deutschland”, Wiesbaden 

Nr.d. Waren¬ 
gruppe bzw. 
Untergruppe 

Ausfuhr der Bundesrepublik Deutschland nach Kamerun nach Waren 

Warenbenennung 

1960 1961 1962 | 1963 | 1964 

Kamerun 
ins¬ 

gesamt 

Ost¬ 
kamerun 

West¬ 
kamerun 

Kamerun 
ins¬ 

gesamt 

Ost¬ 
kamerun 

west- 
kamerun 

Kamerun insgesamt 

Tonnen 

I A Lebende Tiere 
03 Schweine 

I B Nahrungsmittel tierischen 
Ursprungs 

03 Käse 
04 Fleisch- und Wurstwaren 
06 Fische und Fischzubereitungen 

I C Nahrungsmittel pflanzlichen 
Ursprungs 

19 Gemüse, Obstkonserven, 
Fruchtsafte 

31 Sonstige pflanzliche Nah¬ 
rungsmittel 

0,2 
5,1 

0,5 

0,2 
5,1 

0,5 

0,2 0,2 

0,2 0,2 
5,4 4,5 0,9 

1,4 
1,6 

1,1 
1,1 
3,4 

0,3 

3,1 

6,9 6,9 5,6 8,3 8,9 

1,7 1,7 1,4 0,6 0,2 

Quelle eiehe Bude der Tabelle. 
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Außenhandel der Bundesrepublik Deutschland mit Kamerun (Deutsche Statistik) 

Ausfuhr der Bundesrepublik Deutschland nach Kamerun nach Waren 

Nr.d. Waren¬ 
gruppe bzw. 
Untergruppe 

Warenbenennung 

I960 1961 

Kamerun 
ins¬ 

gesamt 

Ost¬ 
kamerun 

west- 
kamerun 

Kamerun 
ins¬ 

gesamt 

Ost¬ 
kamerun 

V*est- 
kamerun 

1962 | 1963 | 1964 

Kamerun insgesamt 

01 
02 
05 
06 
08 

II A 
50 
34 

II B 
02 

04 

09 
11 
12 
24 
27 

28 
30 
33 
35 
38 

II CA 
01 

02 

03 

04 
05 
06 
08 
10 

11 
12 
13 
14 

15 
16 

17 
19 
20 
21 
22 
23 
27 

30 

31 

II CB 
01 

02 
03 
04 

06 
07 

09 
11 
12 
13 
14 
15 
16 
18 

19 
20 
21 

22 
23 

24 

25 

26 

Genußmittel 
Hopfen 
Kaffee 
Tabakerzeugnisse 
Bier 
Wein 

Rohstoffe 
Speise- und Industriesalz 
Sonstige Rohstoffe, deutsche 
Erzeugnisse 

39,3 

393,1 
0,7 

4 013,7 

Halbwaren 
Reyon, synthetische Fäden auch 
Gewebe 

Gespinste, Wolle und anderes 
Tierhaar 

Kautschuk, bearbeitet 
Zement 
Sonstige mineral. Baustoffe 
Fettsäuren, Paraffin, Vaselin 
Rückstände der Erdöl- und 
Teerdestillation 

Kraftstoffe und Schmieröle 
Aufbereitete Kalidüngemittel 
Stickstoff düngemittel 
Sonstige chemische Halbwaren 
Sonstige Halbwaren 

0,3 
6 472,0 

12 843,1 

994,2 
944,6 
300,0 

0,7 

Vorerzeugnisse 
Gewebe aus Seide, Reyon, 
synthetische Fäden 

Gewebe aus Zellwolle, synthe¬ 
tische Fasern 
Gewebe aus Wolle und anderem 
Tierhaar 

Gewebe aus Baumwolle 
Gewebe aus Flachs,Hanf, Jute 
Leder 
Papier und Pappe 
Steinzeug-, Ton-, Porzellan¬ 
erzeugnisse 
Glas 
Kunststoffe 
Teerfarbstoffe 
Sonstige Farbstoffe, Farben, 
Lacke 
Dextrine, Gelatine und Leime 
Sprengstoffe, Schießbedarf, 
Zünder 

Sonstige chem. Vorerzeugnisse 
Stahlröhren 
Stab- und Formeisen 
Blech aus Eisen 
Draht aus Eisen 
Eisenbahnobe rbaumat e rial 
Stangen, Blech usw., andere 
unedle Metalle 

Edelsteine, Schmucksteine, 
Perlen, bearbeitet 
Sonstige Vorerzeugnisse 

0,8 

111,9 

0,2 

7,1 
0,1 

198,7 
0,3 
3,1 

1,7 
0,4 

0,2 
57,1 
11,8 
35,3 

0,0 

Ende rzeugnis s e 
Strickwaren, Seide, Chemie¬ 
fasern 

Wolle und andere Tierhaare 
Strickwaren aus Baumwolle 
Sonstige Kleidung, Seide, 
Chemiefaser 

Sonstige Kleidung aus -Baumwolle 
Sonstige Kleidung, Flachs, 
Hanf, usw. 
Sonstige Spinnstoffwaren 
Schuhe aus Leder 
Andere Lederwaren 
Papierwaren 
Bücher, Karten, Noten, Bilder 
Holzwaren 
Kautschukwaren 
Steinzeug, Porzellan und ähn¬ 
liche Waren 
Glaswaren 
Messer, Schmiedewaren 
Werkzeuge, landwirtschaftliche 
Geräte 

Sonstige Eisenwaren 
Waren aus Kupfer und Kupfer¬ 
legierungen 

Edelmetallwaren, vergoldet, 
versilbert 

Sonstige Waren aus unedlen 
Metallen 
Werkzeugmaschinen, Walzwerk¬ 
anlagen 

1,4 

3,6 

0,4 
1,1 

0,3 

2,8 

1,6 
3,1 

46.1 
2,5 

12.1 

71,9 
460,7 

7,4 

27,8 

1,7 

Tonnen 

39,3 

263,4 129,7 
0,5 0,2 

4 013,7 

0,3 
6 472,0 

12 843,1 

150,0 844,2 
278,5 666,1 
300,0 

0,7 

0,8 

111,9 

0,2 
95,2 

• 7,1 
0,1 

198,7 
0,3 
3,1 
0,3 

1,7 
0,4 

0,2 
57,1 
11,8 
35,3 

0,0 

1,4 

3,6 

0,3 

1.5 1,3 
0,2 0,0 
1.6 
2,7 0,4 

46.1 
1,0 1,5 

11,3 0,8 

71.1 0,7 
444,5 16,2 

7,1 0,3 

27,8 

1,1 0,6 

3,0 3,0 

538,9 487,6 
1,2 1,2 

4 432,9 4 432,9 

1,6 0,6 

0,3 0,3 
4 801,2 4 801,2 

61,6 61,6 

12 723,5 12 723,5 

2 413,4 72,0 
2 532,7 377,4 

25,5 19,5 
8,8 1,4 

1,4 1,3 

150,0 144,5 

84,8 84,8 
1,1 
2,0 2,0 

0,2 - 

621,3 621,3 

10,7 10,7 

4,6 4,1 
1,4 1,4 

0,4 0,4 
132,2 11,5 
58,1 58,1 
34,8 6,6 

46,9 

. ' 0,1 

0,2 

0,7 0,7 

5,0 4,9 

0,2 0,2 
1,5 1,4 

0,5 0,4 

1.3 0,7 
6.4 3,7 
0,9 0,9 
13.4 13,4 

87.4 87,4 
7.9 7,8 

11,1 10,6 

60,8 60,1 
413,5 394,6 

3.9 1,9 

. 0,1 

15.4 15,4 

2,1 1,7 

Quelle siehe Ende der Tabelle. 

0,1 
0,3 

51,3 434,4 
0,9 

9,6 19,4 
0,3 
0,2 0,3 

437,1 663,5 
1,4 1,1 

- 3 532,2 4 154,7 7 689,5 

274,8 56,0 

0,7 

1,5 
2 030,0 

1,2 

0,5 
3 146,6 

1,2 
4,0 

0,9 

3,7 
2 328,3 

0,9 
19,6 

- 25 749,6 

2 341,4 265,3 
2 155,3 2 421,1 

6,0 5,4 
7,4 0,9 

0,1 1,2 

5,5 182,4 

1,1 78,3 
0,2 

0,2 4,4 

262,2 

51,5 

0,5 1,7 
2,0 

0,1 
120,7 914,8 

28,2 120,7 
111,0 

46,9 

0,2 

916,9 13 124,0 
0,2 

160,0 586,0 
269,1 1 461,0 
10,4 231,5 
10,8 3,3 

1,3 3,1 

195,2 185,3 

0,2 
61.3 77,5 
0,7 0,1 

10,1 5,0 

91,6 236,6 
. 0,1 

9,9 34,2 
0,2 0,3 

1,5 2,3 
0,5 1,4 

9,3 
95.4 54,1 
0,9 34,3 

204,5 1 015,2 
78.4 66,7 

335,0 
5,9 

0,2 

0,1 

0,5 

1,2 1,4 0,4 

0,1 2,8 1,9 

0,2 0,1 
0,1 3,8 0,1 

1,1 
0,6 2,9 3,6 
2,7 9,5 6,3 

0,1 5,1 
3,9 . 1,9 

79,6 49,3 
0,1 3,4 0,6 
0,5 22,4 8,6 

0,7 56,1 68,9 
18,9 413,8 457,8 

2,0 3,1 5,0 

. 0,1 

21,4 12,8 

0,4 1,9 13,3 

2,6 

0,6 
4,0 
0,4 
5,7 
3,0 
1,1 
6,9 

89.5 
0,7 
7,0 

75.5 
341,3 

4,3 

4,6 

25,1 
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Ausfuhr der Bundesrepublik Deutschland nach Kamerun nach Waren 

Nr.d. Waren¬ 
gruppe bzw. 
Untergruppe 

Warenbenennung 

_I960_ 1961 

Kamerun 
ins¬ 

gesamt 

Ost- 
kame run 

West- 
kamerun 

Kamerun 
ins¬ 

gesamt 

Ost¬ 
kamerun 

West¬ 
kamerun 

1962 1963 1964 

Kamerun Insgesamt 

II CB 

III 

noch: Enderzeugnisse 
27 Textil-Lederindustriemaschi- 

nen 
28 Landmaschinen und Acker¬ 

schlepper 
30 Kraftmaschinen 
31 Pumpen, Druckluftmaschinen 
32 Fördermittel 
33 Papier- und Druckmaschinen 
34 Büromaschinen 
35 Nahrungsmittelindustriema¬ 

schinen 
36 Sonstige Maschinen 
37 Wasserfahrzeuge 
38 Kraftfahrzeuge, Luftfahrzeuge 
39 Fahrräder 
40 Sonstige Fahrzeuge 
41 Elektrotechnische Erzeugnisse 
42 Uhren 
43 Feinmechanische und optische 

Erzeugnisse 
44 Wachswaren und Seifen 
45 Waren aus Kunststoffen 
46 Spielfilme, belichtete Filme, 

Platten 
47 Photochemische Erzeugnisse 
48 Bleistifte und chemischer 

Bürobedarf 
49 Pharmazeutische Erzeugnisse 
50 Kosmetische Erzeugnisse 
51 Sonstige chemische Erzeug¬ 

nisse 
52 Musikinstrumente 
53 Kinderspielzeug, Christbaum¬ 

schmuck 
54 Sonstige Enderzeugnisse 

02 Ersatzlieferungen 

Ausfuhr insgesamt 

10,7 

18,1 
3.1 

5,0 
7.2 

9.7 
30.2 

484,9 
20.3 
26,8 
51.8 
1,4 

2.7 
12.9 
7,3 

0,7 

1,8 
3.2 
6,6 

7.3 
1,1 

2,7 
7,0 

0,3 

10,6 

17.4 
3.1 
1,9 
5,0 
6.1 
4,8 

9,7 
29.4 

467,4 
20.3 
26,0 
50.4 

1,1 

2,6 
12,9 
7,3 

0,7 

1.5 
3.1 
6.6 

7.1 
0,8 

2,6 
7,0 

0,3 

0,1 

0,7 

1,7 

0,8 

17,5 

0,8 
1,4 
0,3 

0,1 

0,3 
0,1 

0,2 
0,3 

0,1 

13,8 

64,0 
6,2 
2.3 

15.2 
5.4 
6.4 

31.5 
11,1 

St 1 
612,6 
21.2 
66.6 
84,0 
2.4 

12,0 
9,8 

2,1 
6,3 

15,8 

0,4 
9,8 

0,4 

9.6 

61,8 
6,2 
2,1 

14.9 
2,2 
5.4 

26,4 
10.9 

St 1 
578,3 
21,2 
59,2 
81.9 

2,1 

1.5 
12,0 
9.5 

1,1 

1,9 
6,0 
13,6 

15,8 
0,1 

0,4 
7,6 

0,3 

4.2 

2.2 

0,2 
0,3 
3,2 
1,0 

5.1 
0,2 

34,3 1 

7,4 
2.1 
0,3 

0,3 

0,2 
0,3 

2,2 

0,1 

13.3 

76.4 
4,6 
1,1 
2,2 

25,0 
6,0 

23.1 
21,6 

132,1 
17.9 
31.2 
66.9 
1.5 

2.5 
8,2 
11,7 

0,9 

5.3 
3.3 
1,7 

22,4 
0,1 

2.4 
12,0 

1,3 

14.5 

62,7 
57,1 
2.4 
6.4 
16,0 
7,9 

>2,0 
89.6 
St 1 

1 293,5 
14.4 
30,9 

101,1 
2,2 

2,1 
5.4 

10.4 

4,7 

3.5 
4.5 
1,4 

13,3 
0,5 

2,0 
21,0 

0,6 

5,9 

20,4 
19.3 
13,9 
18.4 
6,1 
7,7 

133,8 
93,0 

593,3 
16.4 
94.2 
103,7 

2,1 

4,1 
6,6 

20.2 

6,0 

2,0 
7,8 
0,1 

177,8 
1,1 

5.4 
3.5 

4.6 

27 905,8 26 219,1 1 686,7 31 356,9 26 500,4 4 856,5 38 304,0 42 938,1 30 874,0 

1 000 DM 

I A lebende Tiere 
03 Schweine 

I B Nahrungemittel tieriechen Ur¬ 
sprungs 

03 Käse 
04 Fleisch und Fleischwaren 
06 Fische und Fischzubereitungen 

I C Nahrungsmittel pflanzlichen 
Ursprungs 

19 Gemüse, Obatkonserven, Frucht- 
aäfte 

31 Sonst, pflanzl. Nahrungsmittel 

I D Genußmittel 
01 Hopfen 
02 Kaffee 
05 Tabakerzeugnisse 
06 Bier 
08 Wein 

1 
14 

1 

215 

190 
3 

II A 
30 
34 

II B 
02 

04 

11 
12 
24 
27 

28 
30 
33 
35 
38 

Rohstoffe 
Speise- und Industriesalz 
Sonstige Rohstoffe, Chemieche 
Erzeugnisse 

Halbwaren 
Reyon, synthetiaohe Faden, auch 
gezwirnt 
Gespinste, Wolle und anderes 
Tierhaar 

Kautaohuk, bearbeitet 
Zement 
Sonstige mineral. Baustoffe 
Fettsäuren, Paraffin, Vaselin 
Rückstände der Erdöl- und 
Teerdeatillation 
Kraftstoffe und Schmieröl 
Aufbereitete Kalidüngemittel 
SticketOffdüngemittel 
Sonstige chemische Halbwaren 
Sonstige Halbwaren 

397 

1 

7 
291 

2 816 

168 
287 
343 

II CA Vorerzeugnisse 
01 Gewebe aus Seide, Reyon, syn¬ 

thetische Fäden 
02 Gewebe aus Zellwolle, synthe¬ 

tische Fasern 
03 Gewebe aus Wolle und anderem 

Tierhaar 

17 

894 

2 

1 
14 

1 

215 

130 
2 

397 

1 

7 
291 

2 816 

22 
48 

343 

17 

894 

2 

3 3 

1 1 
22 20 

7 7 
7 7 

29 29 

60 268 241 
1 5 5 

363 363 

- 21 7 

- 7 7 
175 175 

42 42 

2 760 2 760 

146 416 13 
239 ' 336 59 

6 5 
1 7 1 

23 21 

1 167 1 133 

- 8 - 

8 
2 10 

8 
4 

1 
3 

27 397 
7 

284 

14 10 

10 
88 

5 060 

403 53 
277 316 

1 2 
6 1 

2 20 

34 1 324 

8 

5 2 
4 

18 17 

11 14 
4 5 

318 715 
3 
2 3 

394 594 
6 4 

347 656 

24 5 

17 13 

1 
9- 52 

163 124 
7 4 
2 17 

5 863 2 407 
1 

29 102 
41 276 
5 50 
9 2 

20 52 

1 455 1 473 

3 

Quelle siehe Ende der Tabelle. 
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Ausfuhr der Bundesrepublik Deutschland nach Kamerun nach Waren 

Nr.d.Waren¬ 
gruppe bzw. 
Untergruppe 

Warenbenennung 

I960 1961 

Kamerun 
ins¬ 

gesamt 

Ost¬ 
kamerun 

West¬ 
kamerun 

Kamerun 
ins¬ 

gesamt 

Qst- 
kamerun 

West¬ 
kamerun 

1962 | 1963 I 1964 

Kamerun insgesamt 

II CA 
04 
05 
06 
08 
to 

11 
12 
13 
14 
15 
16 

17 
19 
20 
21 
22 
23 
27 

30 

31 

noch: Vorerzeugnisse 
Gewebe aus Baumwolle 
Gewebe aus Flachs, Hanf,Jute 
Leder 
Papier und Pappe 
Steinzeug-, Ton-, Porzellan¬ 
erzeugnisse 
Glas 
Kunststoffe 
Teerfarbstoffe 
Sonst. Farbstoffe, Farben, Lache 
Dextrine, Gelatine und Leime 
Sprengstoffe, Schießbedarf, 
Zünde r 
Sonstige ehern. Vorerzeugnisse 
Stahlrohren 
Stab- und Formeisen 
Blech aus Eisen 
Draht aus Eisen 
Eisenbahnoberbaumate rial 
Stangen, Blech usw., auch 
unedle Metalle 
Edelsteine, Schmücksteine, 
Perlen, bearbeitet 
Sonstige Vorerzeugnisse 

II CB 
01 

02 
03 
04 

06 
07 

09 
11 
12 
13 
14 
15 
16 
18 

19 
20 
21 
22 
23 

24 

25 

26 

28 
30 
31 
32 
33 
34 
35 
36 
37 
38 
39 
40 
41 
42 
43 

44 
45 
46 

47 
48 

49 
50 
51 
52 
53 

54 

III 
02 

Enderzeugnisse 
Strickwaren, Seide, Chemie-* 
fasern 

Wolle und andere Tierhaare 
Striokwaren aus Baumwolle 
Sonstige Kleidung, Seide, 
Chemiefaser 
Sonst. Kleidung aus Baumwolle 
Sonstige Kleidung, Flachs, 
Hanf, usw. 
Sonstige Spinnstoffwaren 
Schuhe aus Leder 
Andere Lederwaren 
Papierwaren 
Bücher, Karten, Noten, Bilder 
Holzwaren 
Kautschukwaren 
Steinzeug, Porzellan und ähn¬ 
liche Waren 
Glaswaren 
Messerschmiedewaren 
Werkzeuge,landwirtaoh. Geräte 
Sonstige Eisenwaren 
Waren aus Kupfer und Kupfer¬ 
legierungen 

Edelmetallwaren, vergoldet, 
versilbert 
Sonstige Waren aus unedlen 
Metallen 
Werkzeugmaschinen, Walzwerk¬ 
anlagen 

Textil-Lederindustriemaschinen 
Landmaschinen u. Ackerschlepper 
Kraf tmas chinen 
Pumpen, Druckluftmaschinen 
Fördermittel 
Papier- und Druckmaschinen 
Bür omas chinen 
Nahrungsmittelindustriemasch. 
Sonstige Maschinen 
Wasserfahrzeuge 
Kraftfahrzeuge, Luftfahrzeuge 
Fahrräder 
Sonstige Fahrzeuge 
Elektrotechnische Erzeugnisse 
Uhren 
Feinmechanische und optische 
Erzeugnisse 
Wachswaren und Seifen 
Waren aus Kunststoffen 
Spielfilme, belichtete Filme, 
Platten 
Phototechnische Erzeugnisse 
Bleistifte und chemische^ 
Bürobedarf 

Pharmazeutische Erzeugnisse 
Kosmetische Erzeugnisse 
Sonstige chemische Erzeugnisse 
Musikinstrumente 
Kinderspielzeug, Christbaum¬ 
schmuck 

Sonstige Enderzeugnisse 

Ersatzlieferungen 

850 
22 
2 

133 
3 

14 
3 
7 
2 

4 
49 
13 
18 

2 

17 

40 

13 
15 

3 

7 
10 
6 

11 
18 

62 
6 

97 
203 

1 475 

65 

10 

74 

36 
115 
112 
41 
36 
31 
61 
165 
97 

130 

2 835 
62 

117 
629 
23 

200 
10 
75 

10 

25 
25 
30 
50 
12 

39 
34 

10 

Ausfuhr insgesamt 13 902 

1 000 DM 

848 2 
22 

2 

133 
3 

14 
3 
7 
2 

4 
49 
13 
18 

2 

17 

40 

13 
13 2 

3 

6 1 
6 4 
5 1 

11 
16 2 

62 
5 1 

90 7 
201 2 

1 451 24 

62 3 

8 2 

74 

114 1 
110 2 
41 
35 1 
31 
53 8 

153 2 
97 

128 2 

2 737 98 
62 

113 4 
609 20 
16 7 

189 11 
10 
71 4 

10 

21 4 
19 6 
30 
44 6 
8 4 

37 2 
34 

10 

13 218 684 

812 812 
1 1 
1 
1 

392 392 

39 39 

19 17 
7 7 

6 6 
43 9 
46 46 
18 5 

22 

2 2 

1 
2 

13 13 

40 39 

9 7 

8 8 
6 3 

23 13 
15 15 
61 61 

108 108 
14 13 
95 90 
182 177 

1 147 1 107 

37 19 

10 9 

47 47 

44 40 
121 90 
689 676 
93 93 
54 50 

109 107 
39 16 

202 168 
213 200 
190 185 

21 21 
9 401 9 167 

85 85 
347 313 

1 042 999 
51 45 

182 169 
14 14 
92 85 

21 16 

25 
53 
71 
104 

3 

21 
37 
70 
104 

2 

5 5 
59 48 

13 9 

22 267 20 819 

705 
3 

1 1 
1 6 

185 

110 

2 8 
10 

4 
34 261 

13 48 
61 

22 

2 

1 2 
2 1 

602 
3 

13 

88 
1 

57 
2 
9 
5 

9> 
4 

80 
32 

132 

2 
1 

777 
2 

8 

192 
1 

70 
4 

17 
9 

23 
75 
67 

424 
37 

1 

1 12 

6 
4 29 

3 
2 18 

9 
3 15 

10 30 
2 

22 

93 
1 13 
5 191 
5 138 

40 1 312 

18 29 

1 2 

77 

31 122 
13 261 

82 
4 46 
2 20 

23 279 
34 182 
13 250 
5 348 

234 6 953 
73 

34 138 
43 948 
6 34 

13 232 
13 

7 83 

1 19 
1 

17 5 

21 16 

3 
5 7 

34 
18 10 
18 35 
26 18 
16 16 
16 43 

65 100 
6 4 

89 62 
256 221 

1 313 1 180 

43 38 

9 13 

49 44 

266 345 
112 92 
270 273 
551 201 
69 176 
42 105 

273 93 
300 237 
236 983 
589 648 

3 918 
8 066 9 916 

64 96 
143 369 

1 003 998 
51 33 

212 297 
10 8 

73 87 

5 13 
1 

49 59 

4 57 36 23 
16 55 82 126 

1 10 10 1 
71 79 436 

1 1 17 22 

11 
39 28 29 
91 97 54 

4 

448 

23 

21 486 

23 

28 524 

56 

25 937 

Quelle: "Der Außenhandel der Bundesrepublik Deutschland", Wiesbaden 
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Verkehr 

Eisenbahnverkehr in Ostkamerun 

Einheit 1959 I960 1961 1962 1963 Leistung 1964 

Reisende 1 000 
Personenkilometer 1 000 
Güter t 
Tonnenkilometer 1 000 
Einnahmen 1 000 CFA-Francs 

1 000 US-S 

1 419 
94 000 
724 000 
119 000 

1 555 ooo 
6 220 

1 320 
90 000 

705 000 
122 000 

1 307 000 
5 228 

1 405 1 416 
97 010 104 574 

797 081 815 987 
134 001 139 254 

1 447 927 1 541 184 
5 792 6 165 

1 387 
119 865 112 000 

149 683 161 ÖOO 
1 654 186 1 781 400 

6 617 7 126 

Quellen: "Note Trimestrielle sur la Situation 
Brüssel 

Economique", Jaunde; "Bulletin General des Statistiques", AOM, 

Verkehrsstraßen in Westkamerun 
km 

Jahr *1 } 
Insgesamt J 

Haupt- | Neben¬ 
straßen Jahr Insgesamt ' 

Haupt- I Neben¬ 
straßen 

1955 
1956 
1957 
1958 

1 675 987 688 
1 728 1 008 720 
1 742 1 022 720 
1 763 1 043 720 

1959 
1962 
1963 

1 809 1 089 720 
2 784 1 180 1 604 
3 267 1 302 1 965 

1) Ohne Pisten. 

Quelle: "Transports et Tfelfecommunications" Menlo Park/California Stanford Research Institute, April 1965 

Bestand an Kraftfahrzeugen und -anhängern 
Ostkamerun 31.12.1962, Westkamerun 1963/64 

Landesteil 
Departement 

Kraft¬ 
räder 

Personen¬ 
kraftwagen 

Kraft¬ 
omnibusse 

Last¬ 
kraftwagen 

Sonder¬ 
kraft¬ 

fahrzeuge 

Zug- 
maschinen 

Kraft¬ 
fahrzeug¬ 
anhänger 1) 

Ostkamerun 

Adamaua 
Bambutos 
Bamun 
Benug 
Bumba-Ngoko 
Diamare 
Dja und Lobo 
Ober-Nkam 
Ober-Njong 
Kribi 
Logone und Schari 
Lom und Kadei 
Margui-Wandala 
Mayo-Danai 
Mb am 
Menua 
Mifi 
Mungo 
Nde 
Nkam 
Ntem 
Nyong und Kfell 
Nyong und Sanaga 
Küstensanaga 
Wuri 
Ungenaue Angabe 

Insgesamt 

Westkamerun 

Bamenda 
Kumba 
Mamf e 
Nkambe 
Victoria 
Wum 
Ungenaue Angabe 

Insgesamt 

18 
3 

28 
26 
5 

25 
59 
23 
33 
29 
1 

34 
4 
3 

34 
36 
11 

179 
9 
4 

101 
22 

693 
54 

1 146 

142 
20 

165 
235 
15 

154 
161 
107 
84 
96 
17 
79 
35 
18 

103 
146 
104 
896 
35 
11 

280 
88 

3 890 
248 

3 886 
13 

87 
10 
66 
40 
1 

11 
96 
41 
38 
27 
8 

11 
4 
1 

35 
48 
63 
229 
27 
3 

196 
20 

882 
55 

418 
3 

390 
58 

303 
521 
49 
335 
275 
190 
237 
159 
41 
224 
81 
45 
247 
300 
281 
408 
72 
38 

461 
154 

575 
357 
387 
6 

3 

4 

1 
1 
1 
2 

2 
1 
9 

1 
2 

33 
7 
68 

8 
4 
22 
20 
1 
5 
4 

10 
9 

9 

10 
24 
3 

44 

18 
31 

128 
22 

625 

2 576 11 025 2 420 14 015 135 997 

83 249 
113 354 
12 46 
3 12 

332 1 081 
3 12 
1 11 

547 1 765 

27 
31 
2 

279 
1 
3 

343 

305 
354 
51 
19 

772 
*9 
2 

1 512 

19 
18 

! 47 

,a) 84 

6 

17 

9 

4 
2 

2 

18 

2 

81 
5 

54 

200 

5 
31 

37 

73 

Sattel-g) 
Schlepper^ 

3 

2 

1 

1 

25 
3 
5 

40 

2 
7 

23 

27 

59 

1) Westkamerun einechl. Sattelschlepper. - 2) Westkamerun übrige Fahrzeuge, 

a) In Westkamerun nicht erfaßt. 

Quellen: "Parc automobile de la Repüblique Föderale du Cameroun" 1964, Jaunde; "Situation du parc automobile 
au 1*r Janvier 1963", Jaunde 
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Verkehr 

Jährliche Neuzulassungen von Kraftfahrzeugen und -anhängern 

Kraft¬ 
räder 

Personen¬ 
kraftwagen 

Kraft¬ 
omnibusse 

Last¬ 
kraftwagen 

Sonder¬ 
kraft¬ 

fahrzeuge 

Zug¬ 
maschinen 

Kraft- 
fahrzeug- 

anhänger 1) 
Jahr Übrige 

1950 0 
W 
Z 

1951 0 
W 
Z 

1952 0 
W 
Z 

1955 0 
W 
Z 

1954 0 
W 
K 

1955 0 
W 
z 

1956 0 
w 
Z 

1957 0 
W 
Z 

1958 0 
w 
z 

1959 0 
w 
z 

1960 0 
W 
Z 

1961 0 
W 
Z 

1962 0 
W 
Z 

1965 0 
W 
Z 

1964 0 
W 
Z 

Ohne 0 
Angabe W 

Z 

15 
1 

16 
129 

129 
184 

5 
187 
308 

308 
398 

1 
399 
436 

3 
439 
320 

8 
328 
235 
20 

255 
176 
11 

187 
104 
12 

116 
62 
30 
92 
21 
36 
57 

35 

157 

79 
76 

155 
104 
153 
257 

330 
2 

332 
564 

3 
567 
616 

2 
618 
692 
4 

696 
781 

6 
787 
827 
19 

846 
838 
12 

850 
999 

' 38 
1 037 
1 022 

81 
1 103 

870 
84 

954 
1 326 

211 
1 537 
1 600 

215 
1 815 

5 

5 
29 

29 
109 

2 
111 
181 

1 
182 
279 

279 
210 

210 
204 
4 

208 
301 

1 
302 
265 

6 
271 
239 

8 
247 

295 
28 

323 
264 
24 

288 

237 46 

366 140 

2 194 289 
91 38 

2 285 327 
328 33 
393 45 
721 78 

1 139 4 
7 

1 146 
1 028 7 

2 
1 030 
990 4 

8 
998 

1 108 16 
4 

1 112 
1 251 17 

6 
1 257 
1 081 24 

20 
1 101 
1 084 18 

43 
1 127 
1 036 5 

47 
1 083 

877 9 
91 

968 
874 3 
85 

959 
1 291 6 

160 
1 451 
1 114 

119 
1 233 

332 
3 

335 
155 

155 
51 
2 

53 
70 

70 
69 
3 

72 
35 

35 
39 
3 

42 
29 
1 

30 
27 
3 

30 
24 
9 

35 
23 
5 

28 
21 
2 

23 

127 

177 3 

1 520 
43 

1 563 
349 
561 
910 

21 

33 
5 

38 
18 
45 
63 

0 = Ostkamerun. W « Westkamerun, Z = Zamerun insgesamt 

1) Einsohl. Sattelschlepper. 

3 
1 
4 

2 
2 
1 
7 
8 

1 
1 
9 

18 
2 

20 
35 

35 
40 

40 
11 
2 

13 
27 

27 
26 
1 

27 
53 
7 

60 

1 
1 

5 
5 

3 
3 

6 
6 

2 
2 

1 

1 4 

49 
3 

49 3 
16 
47 35 
63 35 

Quellen: "Situation du paro automobile au 1er Janvier, 1963", 
du Cameroun", 1964, Jaunde 

Jaunde j "Paro automobile de la Eepublique Federale 

Seeschiffahrt 1961 nach Flaggen 

Land 
Angekommene I Ahgegangene 

Schiffe 
Empfangene [ Versandte 

Güter 
Angekommene J Ahgegangene 

Passagiere 

Anzahl 100 kg Anzahl 

Frankreich 
Großbritannien 
Bundesrepublik Deutschland 
Niederlande 
Norwegen 
Dänemark 
Italien 
Spanien . 
Liberia 
Schweden 
Vereinigte Staaten 
Panama 
Schweiz 
Elfenbeinküste 
Nigeria 
Japan 
Griechenland 
Libanon 
Belgien 
Irdien 
Übrige 

472 
174 
107 
64 

63 
46 
40 
39 
23 
20 
18 
12 
11 
10 
7 
5 
2 
2 
1 
1 
4 

481 2 788 087 
175 285 454 
118 470 513 
64 355 087 
62 296 649 
46 191 698 
39 137 134 
41 11 900 
23 174 834 
20 110 139 
18 18 528 
12 56 230 
11 40 427 
11 22 584 
7 6 340 
5 17 174 
4 
2 
1 49 275 
1 1 978 
3 1 250 

2 715 292 3 703 
328 133 296 
519 475 14 
193 029 2 
128 611 9 
201 268 1 
126 577 
23 450 46 

171 586 
41 955 1 

39 519 
37 512 
42 956 
69 502 
7 6?0 

359 
30 476 
29 759 

1 254 
3 315 

3 856 
327 

9 
5 

3 

7 

1 

Insgesamt 1 121 1 144 5 034 671 4 711 398 4 072 4 208 
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Verkehr 

Leistung wichtiger Häfen 

Jahr 
Schiffe 

Ankunft i Abgang 
Passagiere 

insgesamt| Ankunft | Abgang 
Brutto¬ 
tonnage 

Nettotonnage 
Ankunft | Abgang 

Güterumschlag 
insgesamt) Einfuhr | Ausfuhr 

Anzahl 1 000 t 

1959 
1960 
1961 
1962 
1963 
1964 
1965 

925 925 10 187 
827 827 11 279 
889 885 8 888 

1 013 1 011 9 130 
974 983 8 812 

1 002 1 030 9 848 

Duala 

4 602 5 585 4 096 
5 143 6 136 3 954 
4 360 4 528 4 441 
4 998 4 132 5 356 
4 514 4 298 5 261 
4 865 4 983 5 449 

2 265 813 
2 168 773 

2 461 2 313 937 
2 884 2 856 962 
2 916 2 917 1 038 
3 109 3 003 1 117 

1 187 

423 
416 
496 
526 
549 
607 

390 
357 
441 
437 
490 
510 

Knbi 

1959 
1960 
1961 
1962 
1963 
1964 

139 139 
127 127 
113 115 
119 120 
132 130 
113 113 

. . 28 

. . 39 
256 258 40 
290 292 40 
340 334 42 
287 287 40 

5 24 
6 32 
9 31 
9 31 

10 32 
11 29 

1959 
1960 
1961 
1962 
1963 
1964 
1965 

293 293 
314 314 

Vict ona/Tiko 

251 
291 
259 
192 
177 
164 
175 

1959 
1960 
1961 
1962 
1963 
1964 

23 
21 
25 
18 
24 
38 

Garua 

30 12 18 
28 16 13 
51 25 26 
39 21 18 
60 28 32 
61 31 30 

Quellen: "Bulletin de la Statistique Gfen&rale", Jaunde; "Note Trimestrielle sur la Situation Economique", Jaunde; 
"Direction des Ports et Voies Navigables", Jaunde 

Güterverkehr Kameruns mit Seehäfen der Bundesrepublik Deutschland *) 

Tonnen 

Plagge, Seehafen 
Gütergruppe 

19551) 19622) 19633) 19645) 19655) 

Versand j Empfang Versand } Empfang Versand | Empfang Versand | Empfang Versand | Empfang 

auf Schiffen 
deutscher Plagge 
britischer Plagge 
dänischer Plagge 
französischer Plagge 
niederländischer Plagge 
norwegischer Plagge 
sonstiger Plaggen 

Insgesamt 

im Verkehr mit 
Hamburg 
Bremischen Häfen 
sonstigen Hafen 

Insgesamt 

Güterverkehr nach Plaggen 

8 554 11 317 
16 4 329 

532 2 123 
1 300 12 311 
2 681 867 

61 2 379 
1 479 15 334 

14 623 48 660 

22 483 6 214 
6 620 1 639 

963 292 
17 491 2 237 
1 341 1 462 

46 305 
1 073 676 

50 017 12 825 

19 222 3 841 
2 177 2 906 

251 248 
15 357 2 382 
3 244 555 

75 1 065 
642 

40 326 11 639 

24 059 5 738 
3 816 4 585 

144 
14 187 2 062 
5 293 897 
1 175 2 865 
2 413 2 187 

50 943 18 478 

28 519 14 063 
3 828 7 854 

17 082 2 675 
6 386 2 899 

708 2 079 
1 194 2 252 

57 717 31 822 

Güterverkehr nach Häfen 

12 313 35 171 
2 310 13 489 

14 623 48 660 

31 829 11 464 
6 997 1 361 

11 191 

50 017 12 825 

29 996 10 646 
9 518 993 

812 

40 326 11 639 

34 222 15 831 
12 436 2 647 
4 285 

50 943 18 478 

41 323 27 458 
11 480 4 364 
4 914 

57 717 31 822 

Ölsaaten, Ölfrüchte 
Kaffee 
Bier 
Ölkuchen 
Zement 
Stein- und Siedesalz 
Düngemittel (ohne Düngekalk) 
Sonstige Güter 

darunter* 
Kakao 
Pflanzliche und tierische 
Fette und Öle (ausgenommen 
Speisefette) 

Holz 
Kautschuk 
Fahrzeuge 
Garne, Gewebe u.ähnl. Artikel 

Insgesamt 

Güterverkehr nach Gütergruppen 

102 
81 

2 448 
1 602 

36 671 
3 199 

208 
12 838 6 134 

1 402 

2 405 
1 090 
3 154 
3 325 

45 517 4 321 

6 533 1 

456 
1 446 

850 
2 250 

2 417 
2 471 
826 

36 174 5 075 

7 963 

2 121 
1 369 

1 428 
2 549 

3 778 
5 161 
1 259 

44 904 6 852 

10 131 

1 292 
1 810 

1 933 
2 716 

8 126 
8 826 
4 081 

51 899 8 856 

16 336 

14 623 48 660 

3 210 
23 241 

1 604 
8 532 

654 

50 017 12 825 

1 364 
22 159 14 
2 082 

22 858 
783 

40 326 11 639 

2 272 3 
30 181 19 
2 267 

2 1 028 
1 313 

50 943 18 478 

2 351 10 
30 777 

1 953 
1 080 
1 193 

57 717 31 822 

*) Güter, die in den Häfen des Bundesgebietes über See angekommen oder abgegangen sind. Der Nationalität der Schiffe 
liegt die Plagge zugrunde, die diese im Zeitpunkt der Anschreibung führten. - Da am 1. 1. 1962 ein neues auf internationa¬ 
ler Basis erstelltes Güterverzeichnis für die Verkehrsstatistik in Kraft getreten ist, konnte bei der Darstellung nach Gü¬ 
tergruppen auch auf solche zurückgegriffen werden, die in der Zusammensetzung in etwa gleich geblieben sind. Die nicht mehr 
vergleichbaren und die mengenmäßig geringfügigen Gruppen wurden in der Position "Sonstige Güter" zusammengefaßt. 

1) Kamerun (brit. und franz. Verwaltung). - 2) Kamerun einsebl. Gebiete unter britischer und nigerianischer Verwaltung. - 
3) Kamerun insgesamt. 

Quelle: "Verkehr der Bundesrepublik Deutschland, Reihe 2, Seeschiffahrt", Wiesbaden 
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Verkehr 

Verkehr auf Flughäfen 

Flughafen 

Jahr 

Starts 
und 
Lan¬ 

dungen 

Fluggäste Fracht Post 

ins¬ 
gesamt 

Aus¬ 
steiger 

Zu¬ 
steiger 

zu¬ 
sammen 

Durch¬ 
gang 

ins¬ 
gesamt 

Empfang Versand ins¬ 
gesamt 

Empfang Versand 

Anzahl t 

Duale 

Jaunde 

Garua 

Ngaundere 

Tiko 

Harua- 
Sslak 

Fumtoan 

Baturi 

Jagua 

1960 

1961 

1962 

1963 

1964 

1965 

1960 

1961 

1962 

1963 
1964 

1965 

1960 

1961 

1962 

1963 

1964 

1965 

1960 
1961 

1962 

1963; 

1964 

1965 

1960 

1961 

1962 

1963 

1964 

1965 

1960 

1961 

1962 

1963 

1964 

1965 

1960 

1961 

1962 

1963 

1964 

1965 

1965 

1965 

10 022 

10 455 

11 663 

12 581 

13 873 
14 494 

270 

492 

278 

522 

482 

913 

029 

690 

324 

337 

900 

266 

2 118 

1 896 

1 409 

1 590 

1 757 

1 922 

1 022 

4 510 

5 6b1 

5 462 

6 527 

1 373 

1 136 

735 

962 

1 210 

1 601 

84 264 

102 817 

113 250 

121 981 

120 387 

141 866 

41 338 

44 300 

42 945 

45 928 

54 967 

62 509 

13 095 

10 454 

11 636 

11 845 

13 974 

15 817 

10 208 

8 681 

7 757 
9 476 

12 163 

13 114 

887 

5 742 

8 638 

10 705 

7 025 
5 311 

3 858 

6 170 

8 005 

8 262 

1 958 

1 167 

773 

678 

1 182 

1 162 

871 

410 

408 

827 

323 

426 

990 

249 

34 839 

43 382 

49 068 

52 795 

52 251 

62 364 

17 716 

19 644 

18 372 

20 545 

24 036 

28 521 

3 620 

2 425 

2 613 

3 563 

4 037 

4 163 

1 305 

1 555 

1 013 

1 230 

1 992 

2 280 

36 614 

45 244 

52 656 

55 821 

52 724 

63 297 

18 148 

20 317 

19 823 

20 815 

25 786 

28 412 

720 

931 

447 

879 

215 

979 

894 

595 
284 

827 

311 

449 

457 

710 

261 

140 

491 

862 

551 

148 

297 
841 

566 

071 

768 

975 

950 

141 

783 

432 

139 

71 453 

88 626 

101 724 

108 616 

104 975 

125 661 

35 864 

39 961 

38 195 

41 360 

49 822 

56 933 

7 340 

5 356 

5 060 

6 442 

8 252 

9 142 

430 

032 

377 

565 
454 

415 

827 

416 

326 

236 

979 

2 436 

995 

051 

292 

306 

945 

272 

110 

12 811 

14 191 

11 526 

13 365 

15 412 

16 205 

5 

4 

4 

4 

5 

5 

5 

5 

6 

5 

5 

6 

199 

150 

297 

057 

303 

729 

474 

339 

750 

568 

145 

576 

755 

098 

576 

403 

722 

675 

7 009 

5 531 

5 460 

6 419 

7 860 

8 385 

887 

5 742 

8 658 

10 705 

13 945 

277 

378 

564 

623 

077 

545 

507 

763 

026 

242 

323 

728 

704 

249 

748 

933 

294 

547 
928 

717 

364 

647 

382 

582 

698 

1 286 

0 

10 357,7 

10 038,4 

9 254,7 

8 698,7 

8 389,4 

8 592,0 

753,0 

565*3 

951.7 

532.1 

617.9 

583,0 

222,4 

129,0 

923.9 

646.3 

963.1 

846,0 

632.8 

046,3 

181,0 

390.4 

428.3 

212,0 

10,7 

62,9 

42,1 

163.9 

82,0 

585.4 

607,6 

382.5 

468.1 

591.3 

531,0 

515,8 

419.4 

329.5 
276,4 

218.1 

145,0 

10,3 

12,5 

3 908,8 

3 157,3 

3 132,3 

2 958,5 

2 568,7 

2 591,0 

949.1 

820,7 

991.3 

928,8 

927.9 

903,0 

667.1 

334.6 

469.2 

409.7 

537.9 

637,0 

303.4 

296.1 

129.1 

225.8 

144.2 

125,0 

8,3 

58.5 

39,0 

159.1 

76,0 

326.4 

315.5 

182.3 

234.2 

236,7 

198,0 

165.6 

64.3 

30.3 

45,0 

14.5 
26,0 

6,1 

8,9. 

6 449,9 

6 881,1 

6 122,4 

5 740,2 

5 820,7 

6 001,0 

803.9 

744.6 

960,4 

603.3 

690,0 

680,0 

555.3 

494.4 

454.7 

236,6 

425.2 

209,0 

329.4 

750.2 

051,9 

164.6 

284.1 

087,0 

2.4 

4.4 

3.1 

4,8 

6,0 

259,0 

292.1 

200,0 

233.9 

344.6 

333,0 

350.2 

355.1 

299.2 

231.4 

203.6 

119,0 

4.2 

3,6 

293.5 
462.2 

617.3 

912.8 

785.8 

745,0 

78.2 

105,1 

105.6 

129,7 

143.9 

152,0 

17.3 

10.3 

12,1 

15.5 

21,8 

20,0 

7,0 

6,1 

4.9 

7.1 

9.6 

11,0 

2.2 

17,1 

12.9 

13,7 

21,0 

7.8 

6,2 

6.6 

12.5 

13.3 

10,0 

3.9 

5.7 

3.7 

4,0 

8.8 

10,0 

2.9 

3,1 

157.1 
227,6 

343.1 

370,3 

45,1 

62,0 

82,0 

136.4 

234 ,6 

274,2 

542.5 

33 

43 

48 

Quelle: "Direction de 1'Aeronaut!que Civile Fldlral", Jaunde 

Ziviler Luftverkehr in Ostkamerun 

I960 1961 1962 1965 1964 Leistung Einheit 1959 1965 

Starts und Landungen Anzahl 

Fluggäste 
Auesteiger 
Zusteiger 
Durchgang 

Fracht 
Empfang 
Versand 

Post 
Empfang 
Versand 

Anzahl 
Anzahl 
Anzahl 

t 
t 

t 
t 

20 020 23 441 21 724 22 399 21 503 25 203 27 212 

32 337 
56 006 
32 978 

5 913 
8 884 

237 
183 

63 042 
65 869 
35 790 

6 329 
9 846 

224 
193 

70 828 
75 149 
33 367 

3 232 
10 646 

355 
295 

75 754 
81 029 
28 421 

5 058 
9 410 

436 
330 

79 981 
83 962 
31 118 

4 623 
8 145 

474 
60 5 

177 097 

37 560 

13 257 

102 248 
104 443 

41 542 

4 495 
8 437 

954 

Quellen: Direction de l'Aferonautique, Jaunde; "Bulletin Gfenferal des Statistiques", AOM 
Brüssel; "Note Trimestrielle sur la Situation Economique", Jaunde 
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Geld und Kredit 

Geldumlauf, Bankeinlagen *) 

Mill. CFA-Franc® 

Gegenstand der Nachweisung I960 1961 1962 1963 1964 1965 

Geldumlauf 
in Ostkamerun 
in Westkamerun 

Bargeldumlauf Je Einwohner 
in CFA-Francs 

Bankeinlagen in Ostkamerun 
gewerbliche, öffentliche 
private 

Bankeinlagen in Westkamerun 

8 593 8 565 10 489 - 11 582 12 238 11 315 
1 767 

2 312 
5 689 6 600 10 292 17 442 21 303 22 989 
5 389 6 273 9 682 10 377 13 677 14 955 

300 327 610 7 065 7 626 8 034 

1 937 . 

•) Am Jahresende. 

Quelle: "Etudes et Statistiques", Jaunde 

Kurzfristige Bankkredite *) 

Mill. CFA-Francs 

Wirtschaftsbereich Januar 
1963 

Dezember 
1963 

Dezember 
1964 

Dezember 
1965 

April 
1966 1) 

Ackerbau 
Forstwirtschaft 
Fischerei 
Elektrizität, Wasser 
Nahrungsmittelgewerbe 
Textilgewerbe 
Holzwirtschaft 
Andere Gewerbezweige 
öffentliche Gebäude und Arbeiten 
Transportwesen 
Transithandel und Versicherungen 
Handel, allgemein 
Handel mit Nahrungsmitteln 
Handel mit Rohstoffen und Schrott 
Handel mit Maschinen, Kraftfahrzeugen und 
Fahrrädern einschl. Zubehör 

Textil- und Bekleidungshandel 
Eirffuhr und Handel von Heizmaterial 
Hotels, Gaststätten und Theateragenturen 
Andere Arten von Spezialhandel 
Ausfuhr v. Kakao, Kaffee, Bananen u. Ölfrüchten 
Baumwollausfuhr 
Holzausfuhr 
Ausfuhr anderer Produkte 
Immobiliengesellschaften 
PIanungsgeseilschäften, Konsum- und landwirt¬ 
schaftliche Genossenschaften 

Verschiedene Dienstleistungsunternehmen 

653 
117 

3 
4 

160 
201 
265 
282 
685 
162 
619 
740 
270 
414 

718 
178 
361 
29 

283 
982 
503 
164 

100 

107 
383 

Insgesamt 15 381 

406 
104 
17 
4 

176 
625 
288 
440 
216 
230 
651 
642 
337 
411 

890 
187 
651 

7 
352 
634 
250 
171 

94 

283 
118 
18 
4 
4? 
549 
299 
312 

1 190 
475 
630 

5 910 
263 
518 

969 
211 

1 134 
12 

502 
4 481 

895 
138 

87 

290 334 
307 379 

17 378 19 758 

449 1 137 
133 18? 
39 51 

40 
724 
387 
556 
507 
443 
540 
385 
213 
508 

159 
154 
406 
428 
294 
473 
738 
391 
202 
479 

1 058 
233 

1 172 
22 

617 
3 758 
1 091 

184 

16 

1 

1 

4 
1 

138 
291 
281 
20 

529 
872 
714 
113 
25 
21 

141 719 
335 342 

20 551 22 164 

*) Nach Angaben der Evidenzzentrale. Einzelängahen teilweise unvollständig erfaßt, in den Größenordnungen jedoch zutref¬ 
fend (s. a. Texttabelle). 

1) Dezember 1966 insgesamt 25 085 Mill. CFA-Francs vorläufig. Mit früheren Jahren nicht ohne weiteres vergleichbar. 

Quelle: "Etudes et Statistiques", Jaunde 

Mittel- und langfristige Bankkredite *) 

Mill. CFA-Francs 

Wirtschaftsbereich 
Januar 
1963 

Dezember 
1963 

Dezember 
1964 

Dezember 
1965 

öffentl. und halböffentl. Bereich 

Land- und Forstwirtschaft, Fischerei 
Ene rgie erz eugung 
Wohnungsbau 
öffentl. Beteiligungen von all- 
gemeinwirtschaftl. Interesse 

Zusammen 

41 

160 

5 

206 

248 

70 

55 

551 

363 341 

113 85 

57 126 
555 552 

April 
1966 1) 

333 

80 

210 

623 

Privater Bereich 

Land- und Forstwirtschaft, Fischerei 
Größere Bergbau- und Industrie¬ 
unternehmen 

Wohnungsbau 
Übriger 

Zusammen 

825 1 070 

2 56^ 2 377 
1 545 1 808 
434 678 

5 568 5 955 

787 

2 271 
1 952 

712 

5 722 

843 745 

2 329 2 478 
1 835 1 852 

771 696 

5 778 5 771 

Insgesamt 5 574 6 284 6 255 6 350 6 394 

*) Nach Angaben der Evidenzzentrale. Teilweise unvollständig erfaßt, in der 
Größenordnung Jedoch zutreffend (s. a. Texttabelle). 

1) Dezember 1966 insgesamt 4 608 Mill. CFA-Francs vorläufig. Mit früheren Jahren 
nicht ohne weiteres vergleichbar. 

Quelle: "Etudes et ßtatistiqu«ä', Jaunde 
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Öffentliche Finanzen 

Entwicklung des Verwaltungshaushaits 

Mill. CFA-Francs 

Haushaltsjahr Insgesamt Bundesregierung Ostkamerun Westkamerun 

1962/63 
1963/64 

1964/65 

1965/66 

1966/67 

1967/68 

22 213 15 450 6 060 1 703 

25 010 16 330 6 704 1 976 

27 936 18 550 7 187 2 199 

31 358 19 905 8 838 2 615 

22 250 9 880 

23 448 

Quelle: "Bulletin de la Statistique Gänferale du Cameroun", Jaunde 

Staatshaushalt der Bundesrepublik Kamerun 
Mill. CFA-Francs 

Position 1962/63 1963/64 1964/65 1965/66 

Verwaltungshaushalt 

Einnahmen 
Fiskalische 
Grundbesitz 
Unternehmen und Dienstleistung 
Beiträge und Subventionen 
Entnahme aus der Reservekasse 

Gesamteinnahmen 

Ausgaben 
Staatsschulden 
Allgemeine Ausgaben 
Politische Aufgaben 
Wirtschaftliche Aufgaben 
Soziale Aufgaben 
Subventionen zum Haushalt 
der Bundesländer 

Ausgaben der öffentlichen 
Verwaltung 

Investitionshaushalt 

Einnahmen 
Zuschuß aus dem laufenden 
Haushalt 

Übertragung aus der Reservekasse 
Subventionen von Frankreich 

Ausgaben 
Infrastruktur Bauten, 
Ausrüstung, Staatsbetriebe 
Subventionen und Beiträge 
Ausgaben des vergangenen 
Finanzjahres 

Gesamtausgaben 

15 450 

960 
2 78? 
5 758 
1 876 
2 345 

1 724 

11 703 

1 218 

1 218 

14 771 
71 

1 421 

16 330 

468 
2 484 
6 222 
2 045 
2 561 

2 550 

13 378 

55 

1 055 

762 
291 

2 
1 055 

16 284 
40 

1 511 
65 

650 
18 550 

436 
3 866 
6 608 
2 284 
2 770 

2 586 

14 248 

909 

1 409 

1 004 
400 

5 
1 409 

18 277 
59 

1 528 
61 

19 905 

434 
4 034 
6 863 

2 570 

15 437j 

1 631 
1 339 
2 970 

2 555 
410 

5 
2 970 

1) Ausgaben für Personal der Technischen Hilfe, Beschaffung von Transportmitteln, Beiträge zu gemeinnützigen 
öffentlichen Untersuchungen, Ausgaben für Forschungsaufträge, Überweisungen an das Budget d1 Equipement. 

a) Die Zahlen sind mit den vorhergehenden nicht vergleichbar, da der Arbeitsbereich der Ministerien verändert 
wurde. 

Quelle: "Bulletin de la Statistique Genärale du Cameroun”, Jaunde 

Haushalt der Landesteile Ost- und Westkamerun 

Mill. CFA-Francs 

Position 

Verwaltungshaushalt Ostkamerun 

Einnahmen 
Fiskalische 
Grundbesitz 
Unternehmen und Dienstleistungen 
Beiträge und Subventionen 
Entnahmen aus der Reservekasse 

Gesamteinnahmen 

5 371 
120 
142 

1 408 
145 

7 187 

1964/65 

Westkamerun Ostkamerun 

325,2 7 276 
127 

. 109 
1 322 

2 199 8 358 
Ausgaben 
Staatsschulden 
Politische, wirtschaftl. Aufgaben 
Soziale Aufgaben 
Beiträge und Subventionen 

Gesamtausgaben 

100 
5 496 
1 045 

546 
7 187 

1 835 
164 
200 

2 199 

155 
5 898 
2 140 

695 
8 838 

1965/66_ 

I Westkamerun 

,2 615 

2 615 

Quelle: "Bulletin de la Statistique Generale du Cameroun", Jaunde 
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Entwicklungshilfe, Entwicklungsvorhaben 

Entwicklungshilfe Frankreichs 
FIDES *) (1948/47 bis 1959/60) und FAC-Programm **)fl960 bis 30. 6.1965) 

Mül. CFA-Franes 

FIDES 

1 . Plan 2. Plan 
1946/1960 

1946/1955 1953/1960 

Gegenstand der NachweiBung 

FAC 

1960/1965 

Allgemeine Ausgaben 

Produktion 

Infrastruktur 

Ausgaben für soziale Einrich¬ 
tungen und Verbesserungen 

Insgesamt 

195 

2 

14 375 

1 762 

16 334 

76 

7 003 

7 375 

3 389 

17 843 

271 

7 005 

21 750 

5 151 

34 177 

2 136 

2 159 

3 315 

2 256 

9 866 

*) Programme d'Investissement pour le Dfeveloppement Economique et Social. - **) Ponds 
d'Aide et de Cooperation (er löste I960 das PIDES-Programm ab). 

Quelle: "Prospeots of Industrial Development in Cameroon", (UN) New York, N. Y. 

Finanzierung der öffentlichen Investitionen 
Mill. CFA-Francs 

Art der Finanzierung 
Eröffnete Kredite 

insgesamt| 1961/62 l 1962/63 | 1963/64 

Tatsächliche Ausgaben 

1961/62 l 1962/63 | 1963/64 

Kamerunische Finanzierung 

Bundesh 

übrige1 

Bundeshaushalt 

Zusammen 

Ausländische Hilfe 

Französische (FIDES und PAC) 

Überseeischer Bntwicklungs- 
fonds der EWG (FED) 

Verschiedene 

Zusammen 

Insgesamt 

2 435 

10 904 

13 339 

6 436 

12 547 

3 571 

21 554 

34 893 

4 244 

4 244 

1 893 

2 780 

611 

5 284 

9 528 

1 368 

3 139 

4 507 

1 755 

6 941 

2 472 

11 168 

1 5 675 

1 067 

3 521 

4 588 

2 788 

1 826 

488 

5 102 

9 690 

2 199 

7 895 

10 094 

4 651 

2 781 

751 

8 183 

18 277 

2 766 

2 766 

2 237 

395 

214 

2 960 

5 456 

1 152 

2 013 

3 165 

2 102 

922 

479 

2 383 

5 548 

1 047 

3 116 

4 163 

1 167 

1 464 

751 

3 110 

7 273 

1) Landeshaushalte Oet- und Westkamerun, kommunale Haushalte, Haushalt der Bahn- und Hafenverwaltungen. 

Öffentliche Investitionen vom 1. 7.1963 bis 30. 6.1964 

Bereich 

Vorausschätzungen 
des 

1. FünfJahresplans 
Eröffnete Kredite 

Durchgeführte 
Ausgaben 

Anteil im 
Verhältnis zu den 
Vorausschätzungen 

Mill.CFA-Francs * Mill.CFA'Francs % Mill. CFA-Francs * 
Kredite I Ausgaben 

_t_ 

Allgemeine Studien 
Landwirt sohaft 
Viehzucht 
Fischerei 
Forstwirtschaft 

497 
551 
481 
45 
565 

8,7 1 091 5,1 
1 073 

581 
70 

460 . 

511 
1 340 

281 
8 

213 

4,0 72,9 
. 42,0 
. 120,7 
. 155,5 
. 81,4 

34,0 
52.5 
58,4 
17,7 
37.6 

Zusammen 3 642 21,1 2 184 10,1 842 14,6 60,0 50,6 

Straßen und Brücken 
Häfen 
Ziviler Luftverkehr 
Eisenbahnweeen 1) 
Poet und Hundfunk 
Fremdenverkehr 

845 
200 
174 
734 
276 
132 

7 819 
918 
238 

1 846 
455 
72 

5 055 
1 105 

211 
1 680 

191 
16 

133.7 86,4 
41,7 50,2 
136.7 121,2 
251,4 228,8 
164.8 69,2 
54,5 12,1 

Zusammen 9 361 54,4 11 348 52,9 8 265 65,7 121,2 88,2 

öffentliches Gesundheits¬ 
wesen 

Unterricht und Bildung 
Stadtplanung und 
Wohnungsbau 

Zusammen 

670 . 1 
1 163 . 3 

885 . 1 

2 178 15,8 6 

605 • 749 
547 . 550 

748 . 678 

900 32,1 1 977 

239,1 111,0 
. 304,9 47,2 

. 197,5 76,6 

15,7 259,0 72,7 

Insgesamt 17 218 100 21 523 100 12 588 100 125,0 73,1 

- 79 - 

1) Ohne TransKamerunbahn. 



Entwicklungshilfe, Entwicklungsvorhaben 

Verteilung der Investitionen des 2. Fünfjahresplans 

Mill. CFA-Francs 

Landesteil Ins¬ 
gesamt Energie Bergbau 

Landwirt¬ 
schaft 

Verarbei¬ 
tendes 
Gewerbe 

Banken Handwerk 

Ostkamerun 
Nord 
Ost 
Süd-Zentral 
Küste 
Vest 

Westkamenm 
Unbestimmt 

Kamerun insgesamt 

3 165 
1 242 
3 760 

14 512 
1 925 
3 685 

11 125 

39 414 

50 

60 
120 
600 
800 

4 650 

6 280 

125 
242 
65 

860 

125 
645 

2 062 

560 
20 

1 686 
475 
550 

1 695 
70 

5 056 

2 350 
950 

1 904 
12 952 

700 
990 
260 

20 106 

500 

500 

80 
30 
45 
105 
75 
75 

410 

8 
3 

10 
37 
5 
9 

28 

100 

Quelle:"Marchäs Tropicaux et Hcödterraneens" Nr. 1093, 22. 10. 1966, Paris 

Ziele des 2. Fünfjahresplans 
Mill. CFA-Francs 

Förderungsbereich 
Stand 1963/64 

Produktion Einfuhr Ausfuhr 

Ziel 1970/71 

Produktion Einfuhr Ausfuhr 

Energie 
Bergbau 
Landwirtschaft 
Verarbeitendes Gewerbe 
Baugewerbe 
Handwerk (veranschlagt) 

Insgesamt 

2 600 
26 

12 337 
20 345 
10 800 
4 000 

50 108 

956 
10 079 

11 035 

13 377 
5 927 

10 

19 340 

5 500 
26 

2: 460 
49 709 
21 000 
5 000 

Quelle: "Marches Tropicaux et Mediterraneens" Nr. 1095, 22. 10. 

104 695 

1966, Paris 

22 
4 967 

4 989 

23 610 
13 210 

100 

36 946 

Finanzierungsquellen des 2. Fünfjahresplans 

Mill. CFA-Francs 

Gewerbezweig Insgesamt Zusammen 

Lokale 
und 

staatliche 
Stellen 

öffentl. 
und halb- 
öffentl. 
Einrich¬ 
tungen 

Aus- 
ländische 
Subven¬ 
tionen 

■ Privatmittel 

Privat- 
fonds 

lokale 
öffentl. 
Kredite 

aus¬ 
ländische 
öffentl. 
Hilfe 

Baumaterialien 
Lebensmittel 
Fisch und Tabak 
Kolzbe- und -veraroextunf 
Textilindustrie 
Aluminiumindustrie 
Mechanische und 
Elektroindustrie 
Chemische Industrie 
Übrige 

Insgesamt 

725 
862 
237 
322 
051 
805 

2 062 
3 467 

575 

20 106 

149 
143 

145 
177 
30 

70 
218 
30 

962 

10 
40 

i 
8 
30 

25 
27 
10 

155 

139 
78 

130 
169 

• 35 
151 
20 

722 

25 

10 

10 
40 

85 

096 
429 
237 
047 
344 
475 

922 
444 
460 

16 454 

40 

130 
90 

70 
195 
35 

560 

480 
250 

440 
300 

610 
50 

130 

Quelle: "Marches Tropicaux et Mediterraneens" Nr. 1093, 22. 10. 1966, Paris 

Investitionen des 2. Fünfjahresplans 

im verarbeitenden Gewerbe nach Verwaltungseinheiten 

Mill. CFA-Francs 

Gewerbezweig Kamerun 
insgesamt 

Nord Ost 
Süd- 

Zentral 
Küste West 

West¬ 
kamerun 

Un¬ 
bestimmt 

Baumat erialien 
Lebensmittel 
Fisch und Tabak 
Holzbe- und -Verarbeitung 
Textilindustrie 
Aluminiumindustrie 
Mechanische und 
Elektroindustrie 
Chemische Industrie 
Übrige 

Insgesamt 

725 
862 
237 
322 
051 
805 

2 062 
3 46? 

575 
20 106 

060 
45 
120 
25 

^50 

15 

335 

2 550 

25 

905 

10 
10 

950 

110 
60 

642 
662 
115 

85 
200 
30 

1 904 

545 
037 
315 
295 
778 
770 

1 862 
2 815 

535 
12 952 

520 
80 
55 

45 

700 

100 
80 

365 
400 

45 

990 

10 
75 

15 
8 

35 

107 
10 

260 

Quelle: "Marches Tropicaux et Mediterraneens" Nr. 1093, 22. 10. 1966, Paris 
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Entwicklungshilfe. Entwicklungsvorhaben 

Investitionen für öffentliche Arbeiten in Ostkamerun 
1 OQO CFA-Francs 

1; 1 -Jvi i J?5 1icJ 19d 19o : 1.c3 19»''- 

.nitrue- --r - ra^n*., 
ir ' >er. t, .a *. ...nren 

>- c..uae, wahrer. 

^3der- una „i er. t verso r- 

rlugnaj.enumcau (um Flug¬ 
hafen ^llg^ir.ein) 

„uftr-ge i.ar vcrsohie aei.e 
>.r beiten , ‘ 

.eitere Aus>guüon lür Ickt- 
fende Arbeiten 

y~-jc Ti-*,) 83t Oc-,3 499 4?2,0 

19o 136,9 132 Od1,o 444 s75»? 

13ü 129,0 228 33c,7 

534 681,3 3oO 1^6,1 

30c 44-o,0 16*: 872,? 

uc o 7,3 

1? 0o0,0 

56 76o,3 

69 466,8 107 794,u 115 8öb,8 

c2 959,5 47 373,ö 55 506,5 o 503,0 

19 2^0,0 - 23 665,0 55 000,0 

77 936,5 37 39*5,4 95 4y2,8 62 437,1 

Inogwsr^f.t 

V1U> l!.bi-.'U 

37 35t>,4 

1 475 079,3 1 404 648,6 1 099 Oo5,6 1 123 566,4 1 441 649,5 

>9o 21?,2 411 287,2 5?0 190,0 357 653,0 393 694,1 

1 jo. 2?4,3 1 'To,0 1 029 253,6 1 &81 239,4 2 03? 543,6 

•g —u Ca":rmn oriental, RS-iisution 1 .• 6 bis ,1964", Jaunufc 

Preise 

Großhandelspreise in Duala und Jaunde 
CFA-Francs 

1 >22 1b4,1 1 223 162,4 2 204 71-,2 

245 531,7 1 119 100,6 2 c2l,0 

1 io 257,3 «iw7 50c,7 505 öpb,7 

1 ?5 600,0 • 20o 9«f2,4 101 8u4,& 

76 475,1 53 753,6 

1 915 830,4 2 835 047,9 5 168 990,7 

556 686,7 531 419,0 

2 474 517,1 3 367 267,0 5 1o8 996,7 

1961 1962 1965 

juala Duala Jaunde 

V95S 

^tuala Jaunde 

1964 

::ah rungsmittel 

eisardmen an Hosen aus ,x..urc-:K0 

Cornea Beef aus Frankreich 

üomed Beef aus anderen Lindern 

Getrocknetes .veizenmehl 12 

Getrocknetes Uehl 12 > 

Importierter Reis 20 J« Bruch 

Einheimischer Reis 20 > Bruch 

Getrocknetes Salz in 18 kg Sacken 

Stockfisch in oäcken zu 45 kg 

Würfelzucker in Kartons zu 25 kg 

Rotwein 11,5 bis 12 > 

Beaufort Bier, normal, 20 Flaschen, 65 cl. 

Beaufort Bier, spezial, 20 PI., 65 cl. 

Sodawasser, 20 Flaschen, 65 cl. 

Apfelsinenfruchtsaft, 20 Fl., 65 cl. 

Sirup, 12 1 

Kleidung 

Drillich,weiß,mittlere Qualität, 70 cm 

Drillich,khaki,mittlere ^ualitat,70 cm 

Einheimische ole 

Erdnußöl, in Fässern zu 200 1 

Palmkernol (Finoline) 

Palmöl (Baumwollöl), 200 1 

Seife 

"Kfiss Afrique» in Stücken 

"Miss Blanche" in Stücken 

Baumaterial 

Künstlicher Zement 250/315 in Säcken 

Aluminium-Wellblech 200 x 90, 6/10 

Aluminium-Platten (Blech), Güte "K" 

Aluminium-Rücken (für Bicher 6/10) 

Uotorkraftstoffe und Schmiermittel 

Benzin 

Leuchtöl (Kerosin) 

Gas c 1 

i.-ascxiinjiiul, o.kd 30 Faß 208 IBS 

Fett (ocnnierfett), Faß, 400 IBS 

1 Ki3te zu 
100 Dosen 

48 Büchsen 

48 Büchsen 

t 

Sack 

Sack 

Sack 

Sack 

Ballen 

t 

1 

Kasten 

Kasten 

Kasten 

Kasten 

Ka3ten 

2 544 

4 927 

4 628 

36 398 

1 879 

4 848 

4 667 

225 

8 235 

58 623 

96 

2 629 

5 242 

4 170 

40 594 

2 228 

5 244 

4 820 

252 

8 479 

63 119 

89 

2 863 

5 020 

6 060 

42 422 

2 147 

4 205 

4 223 

181 

11 H9 

59 819 

79 

3 192 

4 884 

6 220 

46 399 

2 20-3 

4 354 

5 036 

211 

11 251 

58 901 

96 

840 

970 

200 

600 

1 740 

3 765 

5 098 

6 214 

51 415 

2 533 

5 401 

5 456 

209 

12 297 

63 830 

121 

840 

970 ‘ 

200 

600 

1 740 

kg 

*6 

t 

1 St 

1 St 

1 St, 

1 

1 

1 

Faß 

Faß 

98 

98,5 

132 

70,7 

74 

7 705 

7T9,5 

22 

17.3 

15.4 

14 300 . 

20 058 

105 

104 

130 

76.8 

77.8 

10 614 

789 

25 

20 

19 

15 800 

20 458 

104 

103 

- 136 

79 

85 

7 067 

757 

26 

20 

13 

16 500 

22 000 

135 

77 

82 

7 277 

29 

20 

22 

18 483 

24 867 

79 

85 

7 977 

32,7 

21.3 

23.3 

13 480 

25 216 

3 963 

4 971 

6 800 

50 260 

2 513 

5 952 

5 750 

224 

13 383 

84 890 

135 

840 

970 

20 0 

600 

1 740 

146 

106 

129 

82 

87 

8 944 

703 

376 

444 

34,83 

20.98 

22.99 

18 598 

24 943 

„uelien: "oulletin de la Statistique G6n6rale du Cameroun", Jauncie; "Kote Trimestnelle sur la Situation ^conomique" 
Jaunde 
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Preise 

Großhandelspreise *) in Duala nach ausgewählten Waren 

CFA-Francs 

Jahres-, 
Monats¬ 

durchschnitt 

Reis, einhei¬ 
mischer, 20 $ 

Bruch, in 
Säcken 

Viel zenmehl, 
12 %, in Säk- 
ken zu 50 kg 

100 kg 0
 
0
 
0
 IT 

1955 
1956 
1957 
1958 
1959 
1960 
1961 
1962 
1963 
1964 

1964 .Februar 
Mai 

Jahres-, 
Monats¬ 

durchschnitt 

Rohkaffee 
"Arabica" 1 "Robusta" 

Erdnüsse, 
geschält Palmkerne 

Erdnuß- I Palmkem- 
öl 

in Fässern zu 200 1 

1 kg 1 1 

1955 
1956 
1957 
1958 
1959 
1960 
1961 
1962 
1963 
1964 

1964 Februar 
Mai 

Jahres-, 
Monats¬ 

durchschnitt 

1955 
1956 
1957 
1958 
1959 
1960 
1961 
1962 
1963 
1964 

1964 Februar 
Hai 

Zucker, 
Stück\, 

in Kartons 

25 kg 

Stockfisch 
in Säcken 
zu 45 kg 

1 Sack 

olsardinen, 
marokkanisch, 
in Kisten 

zu 100' Dosen 

1 Kiste 

Rotwein, 
unversteuert 

1 1 

Bananen, 
Ausfuhrpreis 

1 kg 

825 
620 
700 
667 
750 
502 
223 
036 
456 

5 450 
6 050 

29 546 
30 803 
32 440 
36 398 
42 189 
44 011 
42 422 
46 399 
51 415 

53 340 
53 100 

53 180 
54 739 
53 429 
58 399 
61 656 
61 592 
59 819 
58 901 
63 830 

83 360 
87 880 

7 191 
6 918 
7 045 
8 185 

10 152 
10 491 
11 149 
11 251 
12 297 

13 582 
12 634 

060 
300 
379 
543 
751 
831 
863 
192 
765 

847 
460 

45 
48 
60 
89 
84 
79 
79 
96 

121 

141 
127 

16,1 
16,1 
16,1 
16,1 
16,1 
16,0 
16,0 

16,6 

16,0 
16,0 

Palmöl 

1 kg 

241.5 
258,7 
273.5 
244.2 
205,0 
236.2 
200,0 

192.3 
220.6 

154,7 
131 ,7 
148,5 
176.4 
159.5 
139,9 
129.5 

131.1 
177.2 

36.1 
35,8 
32,6 
32.2 
51.2 
37,6 
39,0 

40.5 
36.6 

23.2 
22,9 
24.3 
27,7 
39,6 
35,0 
27,5 

30.4 
31,1 

120 
120 
133 
131 
132 
135 
136 
135 
136 
145 

U5 

70 
70 
74 
90 
100 
1C0 
98 

102 

104 

44.3 
45,C 
52.6 
60,2 
59.6 
51.4 
55,9 

Baumwolle 
Drillich, 
Khaki, 

70 cm breit 

Rohkau¬ 
tschuk Benzin Leuchtöl Gasöl 

1 kg m 1 kg 11 

Zement 
''Portland " 

230/315 

Armierungs¬ 
eisen, 
10 mm 

1 000 kg 

143.7 
138,6 
136.8 
139.2 
137.4 
142.4 
140.2 

137.2 
135.2 

86 
81 
108 
109 
97 
97 
103 

128,1 
109.2 
112,6 
110.4 
164.4 
176.2 
134.3 

121,7 

112.5 

16 
19 
20 
22 
22 
25 
26 
29 
32,7 

35,4 
35,4 

14 
15 
16 
17 
18 
21 
20 
20 
21,3 

21,5 
21,5 

12 
13 
14 
15 
16 
18 
18 
22 
22,3 

23,5 
23,5 

068 
702 
195 
705 
589 
489 
067 
227 
977 

8 500 
8 567 

23 153 
29 577 
.33 593 
40 359 
44 789 
46 787 
47 676 
52 037 
48'432 

46 653 
48 030 

*) Beziehungsweise Ausfuhrpreise. 

Quelle: "Note Trimestiislle sur la Situation Economique", Jaunde 

Preisindex für die Lebenshaltung in Jaunde 

Mirz 1961 - 100 

Gegenstand der Nachweisung 
Artikel 
Anzahl 

1963 I 1964 
Durchschnitt 

1965 
Januar I Dezember Januar 

1966 , 
Februar März 

Nahrungsmittel 
Wohnung 
Wasser, Beleuchtung und 
Heizmaterial 

Kleidung und Haushaltsgeräte 
Verschiedenes 
Einfuhrwaren 
Ausfuhrwaren 
Sonstige Waren 

Insge samt 

69 
2 

10 
13 
35 
93 
20 
16 

129 

112,0 
100,0 

100,8 
109,2 
112,6 
114,6 
101,0 
107,0 

115,0 

122.4 
100,0 

111.3 
119.7 
122.7 
125.3 
101,9 
118.3 

121.5 

129.1 
109,0 

109,0 
126,9 
116,8 
130.1 
106.2 
115,3 

122,5 

130,4 
109,0 

109,6 
127.1 
118,3 
130,8 
110.1 
117,1 

124,0 

133.1 
109,0 

110.9 
131,6 
117.9 
132,4 
111.1 
117.1 

125.2 

136.1 
109,0 

111.2 
134.5 
118.6 
134,9 
111,6 
119,1 

134,0 
109,0 

111,2 
136,0 
119,2 
134.8 
108,4 
119.8 

127,2 126,5 

Quelle: "Bulletin de la Statistique G6n6rale du Cameroun", Jaunde 

Preisindex für die Lebenshaltung in Duala 
Februar 1963 - 100 

1965 Februar 
November 

1964 Februar 
November 

a) Vorläufig. 

100 
106,1 
106,2 
111,1 

1965 Juni 
November 

1966 Juni 
November 

110,7 
109,2a, 
112,6? 
114,6a) 
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Einzelhandelspreise ausgewählter Waren in Duala und Jaunde 

War' Einheit 

CFA-Franc6 

1962 
Februar 

1963 
Jahresmittel 

Duala Jaunde Duala Jaunde 

Vj&* 
Jahresmittel 

DU'tlr. 

*1965 
P^bruer 

Duala Jaunde 

Getreide 

Peir einheimisch, lose 
Reis -.raporticTt, lose 
W c i zturaehl 
Maismehl 

Andere stärke 

Gemäse-Bananfn 
Kckr'bo 
Yams'mrzel 
Maniok-Wurzel 
Mmiok-Kehl, lose 
Maniok-Stangen 
Kkumkun 
Garri 
Kartoffeln, einheimische 
Kartoffeln, importiert 

Gemüse 

Ndole 
Be voü e 
Gombo 
Bohnen, importiert 
Linsen 
Erbsen 
Blumenkohl, importiert 
Grünkohl, einheimischer 
Grünkohl, importiert 
Möhren, einheimische 
Möhren, importiert 
Zwiebeln, einheimische 
Porree, einheimischer 
Knoblauch, einheimischer 
Salat, einheimischer 

Obst 

Äpfel, importiert 
Apfelsinen, importiert 
Tomaten 
Mango 
Avocadobirnen 

Fleisch und Fisch 

Rindfleisch mit Knochen 
Rindfleisch ohne Knochen 
Rinderfilet 
Schweinefleisch 
Hammelfleisch ' 
Ziegenfleisch 
Brathühner 
Pariser Schinken 
Seezunge, frisch 
Fisch Capitaine, frisch 
Stockfisch 
Sardinen in Dosen 
Garnelen, getrocknet 

Molkereiprodukte und Speisefett 

Eier 
Milch,homogenisiert,sterilisiert 
Kondensmilch, Nestle 
Butter, importiert 
Camembert in Schachteln 
Palmöl 
Erdnußöl 

kg 
kg 
kg 
kg 

kg 
kg 
kg 
kg 
kg 
kg 
kg 
kg 
kg 
kg 

kg 
kg 
kg 

4/4 Dose 
kg 

4/4 Dose 

kg 
kg 
kg - 
kg 
kg 
kg 
kg 
kg 
kg 

kg 
kg 
kg 
kg 
kg 

kg 
kg 
kg 
kg 
kg 
kg 
kg 
kg 
kg 
kg 
kg 
125 g 
kg 

St 
1 

400 g 
250 g 
St 
1 
1 

50 55 
50 
87 92 
39 39 

40 17 
12 15 
57 46 
12 8 
19 30 
24 26 
23 17 
29 35 
35 
43 51 

21 7C 
61 11 
113 95 
292 298 
158 
200 225 
225 263 
120 170 
110 158 
100 
94 *137 
186 77 
145 

657 797 
94 171 

214 271 
131 128 
106 154. 
62 67 
33 24 

150 150 
200 200 

. 630 
200 300 
675 550 
300 350 

1 100 1 163 
120 200 
300 350 
435 387 
35 36 

- , 447 

37 29 
107 107 
53 57 

115 153 
168 165 
75 ' 100 

173 172 

64 70 
61 69 
91 103 
44 58 

18 15 
11 13 
49 30 
8 7 

32 34 
24 27 
34 23 

61 82 

25 16 
28 25 
89 8? 
292 356 
150 130 
233 195 
336 373 
110 148 
155 177 
114 143 
178 209 
120 131 
126 148 
614 616 
109 116 

300 317 
191 217 
95 107 
76 67 
34 27 

150 150 
200 200 
762 653 
200 300 
730 608 
300 350 
541 692 

1 139 1 177 
113 200 
213 350 
402 480 
38 42 

289 373 

35 30 
125 141 
62 65 

.141 155 
199 291 
100 100 
166 201 

68 73 
66 74 
96 104 
36 58 

18 15 
13 12 
45 25 
9 7 

28 28 
36 32 
24 15 
32 39 
48 50 
64 74 

28 15 
25 42 
67 102 
348 372 
180 185 
236 235 
287 366 
128 151 
158 158 
125 137 
173 201 
120 122 
115 163 
470 ‘ 562 
107 148 

262 341 
198 229 
74 84 
63 63 
29 30 

150 150 
00 200 
91 675 
200 300 
676 624 
300 350 
578 603 

1 218 1 410 
130 200 
214 5J8 
530 516 
45 45 
258 259 

34 30 
134 138 
70 75 

163 171 
21? 211 
90 • 75 

153 150 

70 70 
70 

103 700 
44 34 

13 14 
13 17 
52 28 
9 7 

29 22 
50 38 
17 17 
54 35 
50 45 
59 ' 11 

30 14 
14 16 
60 146 
198 375 

.267 210 
376 365 
138 150 
160 200 
133 133 
165 175 
124 127 
124 133 
250 638 
84 185 

272 372 
255 400 
52 89 
87 
25 39 

150 150 
200 200 
793 675 
200 300 
598 650 

350 
590 625 

1 305 1 450 
150 200 
230 350 
366 491 
45 45 
288 411 

33 30 
130 140 
67 75 

194 208 
223 240 
78 70 
168- 150 

Lebende Tiere 

Schafe, mittelgroß 
Ziegen, mittelgroß 
Schweinet mittelgroß 
Hühner, mittelgroß 
Enten, mittelgroß 

Kolonialwaren und Getränke 

Würfelzucker 
Marmelade in Dosen 
Nescao 
Kaffee 
.Kaffee, geröstet, einheimisch 
Lipton-Tee 
Tafelsalz 
Weinessig 
Rotwein 12° 
Cognac "Marteil" 
Whisky 
Cinzano 
Bier "Beaufort", normal 
Vichy Wasser 

St 
St 
St 
St 
St 

3 200 
- 3 500 
- 3 500 

600 500 
• 450 

- 3 230 
- 3 433 
- 3 500 

600 591 
500 

3 417 4 788 
3 579 4 069 
3 263 

590 556 
450 504 

3 150 3 500 
3 000 3 800 

425 450 
525 575 

kg 
4/4 Dose 
300 g Dose 

250 g 
250 g 
125 g 
500 g 
75 cl 
1 

75 el 
75 ol 
1 
65 cl 
75 ol 

60 65 
255 
138 144 
238 242 
140 
158 163 
60 73 

155 162 
99 100 

950 913 
1 058 1 043 

506 
49 
70 82 • 

69 73 
242 261 
145 158 
281 275 
141 130 
179 183 

76 73 
193 191 
157 161 

1 369 1 296 
1 613 1 649 

713 721 
50 54 
82 90 

99 707 
268 226 
168 169 
303 304 
144 130 
184 186 
78 78 
196 193 
174 179 

1 508 1 506 
1 445 1 506 

803 761 
50 54 
89 95 

88 107 
305 215 
167 168 
190 ^48 
144- 130 
180 177 
70 70 

195 187 
184 189 

1 250 1 564 
1 330 1 400 

714 783 
52 53 
93 93 
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Preise 

Einzelhandelspreise ausgewählter Waren in Duala und Jaunde 

CFA-Francs 

Einheit 

1962 
Februar 

■ 1963 
Jahresmittel 

1964 
Jahresmittel 

Duala | Jaunde Duala | Jaunde Duala |Jaunde 

Kleidung 

Lange Hosen, Tergal 
Shorts 
H erren-Unt erho s en 
Netz-Unterhemden 
Tennisschuhe 

St 
St 
St 
st 

Paar 295 

5 658 5 4?5 
850 865 
545 371 
598 396 

256 

3 941 4 352 4 776 
701 1 2 708 2 701 
385 416 480 
480 468 534 
280 270 270 

Licht, Brennmaterial 

Brennholz- 
Holzkohle 
Petroleum (Leuchtöl) 
Butangas 
Strom 

Ster 
kg 
1 

Flasche 2 
kWh 

500 500 
17 31 
25 30 

240 2 410 
27,5 28 

500 
23 
26 

2 240 
27,8 

500 
24 
30 

2 246 
31 

500 
25 
30 

2 240 
27 

500 
30 
30 

2 409 
34 

Verschiedenes 

"Paris Match" 
"Le Monde" 
Schallplatten 33 RPM, 30 cm 
.Film Kodachrome 
Schreibblöcke 21 x 27, 50 Bl. 
Zigaretten ^Bastos", blau 
Zigaretten "Bastos", weiß 
Shell Motor-ßl 
Gummireifen 
6 Volt Batterien 

St 
St 
St 
St 
St 

Päckchen 
Päckchen 

1 
St 
St 

145 200 250 
40 40 45 
- 1 883 1 606 

1 060 1 127 
110 153 140 
30 30 40 
46 - 52 

280 270 
2 912 2 969 
4 828 4 906 

223 220 220 
43 50 50 

1 852 1 769 1 775 
1 138 1 115 1 179 

130 110 125 
40 40 ^-0 
62 53 82 

291 273 291 
3 230 3 245 3 411 
5 634 5 388 5 635 

Quelle: "Note Trimestrielle sur la Situation Economique", Jaunde 

1965 
Februar 

Duala Jaunde 

4 670 4 487 
2 500 2 380 

470 355 
523 568 
255 318 

500 500 
22 43 
30 30 

2 240 2 410 
27 34 

220' 220 
50 50 

1 850 1 750 
1 150 1 150 

110 130 
40 40 
47 85 
275 294 

3 247 3 466 
5 404 6 08? 

Zahlungsbilanz 

Mrd. CFA-Francs 

Vorbemerkung: Die Zahlungsbilanz-gibt ein zusammengefaßtes Bild der wirtschaftlichen Transaktionen zwischen In- 
und Ausländern. Sie gliedert sich in Leistungsbilanz, Übertragungen und Kapitalbilanz. In der Leistungabilanz 
werden alle Waren- und Dienstleistungsumaätze dargestellt, die im Berichtszeitraum stattgefunden haben. Als 
Saldo ergibt sich der Ausfuhr- (+) bzw. Einfuhrüberschuß (-). Unter den Übertragungen sind die Gegenbuchungen zu 
den Güter- und Kapitalbewegungen zu finden, die unentgeltlich erfolgt sind. Hier erscheint als Saldo der Über¬ 
schuß der Übertragungen aus dem Ausland ( + ) bzw. der Übertragungen an das Ausland (-). In der Kapitalbilanz wer¬ 
den die Kapitalbewegungen in der Regel als Bestandsveränderungen der verschiedenen Arten von Ansprüchen und Ver¬ 
bindlichkeiten nachgewiesen. Nur bei einzelnen besonders wichtigen Fällen des langfristigen Kapitalverkehrs wer¬ 
den die Zunahme und die Abnahme der Ansprüche (bzw. der Verbindlichkeiten) getrennt dargestellt. Ala Saldo der 
Kapitalbilanz erhält man die Zu- ( + ) oder Abnahme (-) des Netto-Auslandsvermögens. 

Vorzeichen werden nur bei Salden und Bestandaveränderungen gesetzt. In der Kapitalbilanz bedeutet ein Pluszei¬ 
chen bei Bestandsveränderungen stets eine Erhöhung von Ansprüchen oder von Verbindlichkeiten und ein Minuszei¬ 
chen deren Verminderung. (Bei Salden aus Veränderungen von Ansprüchen und Verbindlichkeiten bedeutet ein Plus¬ 
zeichen stets eine Nettovermögens-Zunahme und ein Minuszeichen eine Rettovermögens-Abnahme.) 

Eine vollständige amtliche Zahlungsbilanz von Kamerun liegt nicht vor. Die folgenden Angaben stammen aus Berech¬ 
nungen bzw. Schätzungen der Äquatorialafrikanisehen Zentralbank und des Geldkomitees der Franczone. Sie beziehen 
sich nur auf die wichtigsten Positionen der Zahlungsbilanz und erheben keinen Anspruch auf Vollständigkeit. Das 
gilt besonders für die Angaben über den Kapitalverkehr (Kapitalbilanz). 

Gegenstand der Hathweisung 
w I960 1961 1962'l) 19631) 1964 

Leistungsbilanz (Waren und Dienste) 

Warenausfuhr 
Wareneinfuhr 

Saldo der Handelsbilanz 

Reiseverkehr (Saldo) 
Regierungseinnahmen bzw.- -ausgaben (Saldo) 
Sonstige Dienstleistungen (Saldo) 

Saldo der Dienstleistungsbilanz 

Saldo der Leistungsbilanz 

Übertragungen 

Private Übertragungen (Saldo) 
Staatliche Übertragungen (Saldo) 

Saldo der Übertragungen 

Bilanz der laufenden Poeten 

23,9 
20,5 

3,4 
0,7 
3,2 
8,6 

6,1 

2,7 

24,2 30,1 
23,7 28,3 

4 0,5 + 1,8 

- 0,6 - 0,6 
+ 2,8 + 2,5 
- 4,9 - 3,2 

- 2,7 - 1,3 

- 2,2 + 0,5 

33,3 
31,6 

1.7 

0,7 
1.8 
2,4 

1,3 

0,4 

34,5 
32,9 

4 1,6 

- 0,7 
- 0,3 
- 0,5 

- 1,5 

+ 0,1 

- 1,6 
4 3,2 

+ 1,6 

- 1,1 

3,0 + 4,0 

1,5 + 1,2 

0,7 + 1,7 

0 

0,4 

+ 3,5 

+ 0,5 

+ 0,6 

Kapitalbilanz 

Staatlicher Kapitalverkehx' 
Währungsreserven 

1) Ab 1962 sind in den Zahlen Angaben über Ostkamerun enthalten. 
Caisse Centrale (CCCE). 

- 0,4 
+ 0,7 

0,4 
0,2 

- 2) Umfaßt 

0,5 - 0,5 - 0,3 
2,1 - 0,9 - 0,9 

die langfristigen Anleihen der 
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Anhang 

Quellenverzeichnis 

Herausgeber oder Verfasser 

Nationale Veröffentlichungen 

R^publique F^dferale du Cameroun 

Chambre d'Agriculture de 1'Eievage et des Forsts 
du Cameroun 

Chambre de Commerce d'Industrie et des Mines 

Ministdre de 1'Economie Nationale 

Secrfetariat d’Etat d 1'Enseignement du Premier Degrfe 

Banque Centrale de 1 *Afnque Equatoriale et du Cameroun 

Service de la Statistique Gfcn&rale du Cameroun 

Ministry of National Economy; Central Office of 
Statistics ' 

Service de la Statistique G&n&rale du Cameroun 

Service de la Statistique Gfcnferale et de la Mfeoanographie 

West Cameroon Ministry of Eduoation and Social Welfare 

Service des Statiatiquea d'Outre-Mer 

Ministers des Affaires Economiques et du Plan; 
Soci6t6 d'Etüde pour le Dfcveloppement Bconomique et Social 

Ministers de la Cooperation; Service de Cooperation 

Ministers de la Prance d'Outre-Mer; Service des 
Statistique8 

Office de la Recherche Scientifique et 
Technique Outre-Mer 

Internationale Veröffentlichungen 

United Nations, Economic and Social Council 

Pood and Agriculture Organization of the 
United Nations (PAO) 

United Nations (UN), Statistical Office, Department 
of Economic and Social Affairs . 

Statistisches Amt der Europäischen Gemeinschaften 

World Health Organization («HO) 

International Labour Office (ILO) 

, Statistisches Amt der Europäischen Gemeinschaften 

Titel 

Budget de l'Exercice 1965 - 1966, Yaounde-1965 

Conseil Economique et Soeial - Rapport annuel, Yaoundl 1965 

Travaux Publics du Cameroun Oriental; R^alisations 1958-1964 
Yaounde 1964 

Bilan Bconomique aprds 5 annfees d'Indfependance 
1er Janvier I960 - 1er janvier 1965, Yaoundfe 1965 

Le Commerce Exterieur du Cameroun; Annfees 1963 et 1964, 
Yaounde 1965 

Note Trimestrielle sur la Situation Economique, Yaoundfc 

Statistiques Douanidres; Cameroun Oriental 

West Cameroon Digest of Statistics; Rfesumfc des Statistiques 
du Cameroun Occidental, Yaounde 1963 

Statistiques des Ecoles primaires de 1'Etat Pld6r6 du 
Cameroun Oriental 1964 - 1965, Yaoundfc 1966 

Etudes et Statistiques, Bulletin mensuel, Yaounde 

Annuaire Statistique du Cameroun, Yaoundfe 

Bulletin de la Statistique G&nferale du Cameroun, Yaounde 

NStatistique du Commerce Exterieur du Cameroun, Yaounde 

West Cameroon Digest of Statistics; R6sum6 des Statistiques 
du Cameroun Occidental» Yaounde 1963 

Rfesumfe des Statistiques du Cameroun Oriental, Yaounde 

Situation du Parc Automobile au 1er janvier 1963, Yaounde 

Parc Automobile de la R^publique P6d6rale du Cameroun; 
Ann6e 1964, Yaounde 

Education Department Statistics, Buea 1962 - 1965 

Outre-Mer 1958» Paris I960 

La Population du Cameroun Occidental, Paris 1965 

Perspectives de Population dans les Pay3 Afncains et L5al- 
gache d'ExDression Franpaise. Etüde de synthöse des 
enquStes demographiques recentes, Paris 1963 

Inventaire Social et Economique des Territoires d'Outre- 
Mer 1950 A 1955* Paris 1957 

Tableau de la Population du Caxaerounj RSpertoJre G&o- 
graphique du Cameroun, Pasc. No. I, Yaounde 1965 

Prospects of Industrial Development in Cameroon, New York 

Production Yearbook, Rom 

Trade Yearbook, Rom 

Yearbook of Fishery Statistics, Production, Rom 

Yearbook of Forest Products Statistics, Rom 

Demographie Yearbook, New York, N.Y. 

Bulletin G&n6ral des Statistiques, Brüssel 

«Vorld Health Statistics, annual. Previöusly: Annual/ 
epidemiological and vital statistics, Genf 

Yearbook of Labour Statistics, Genf 

Allgemeines Statistisches Jahrbuch, A.G.J. (Associfes 
d'Outre-Mer) 1966, 3rüssel 
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Anhang 

Quellenverzeichnis 

Sonstige Veröffentlichungen 

Ad^ms, Ph.L. und Turner F.L. _ Transporte et Tfel6Communications * Vol. 4 de l'Etude sur 1> 
Potentiel Economique du Cameroun Occidental, 
Menlo Park/Calif., 1965 

Aurads, Fritz Die Transkamerunbahn. InsMitteilungen der Geographischen 
Gesellschaft Wien, Bd 107, 1965, S. 109-110 

Billard, P. Le Cameroun Physique, Lyon 1962 

Brendl, 0. Die Republik Kamerun. Ins Zeitschrift für Wirtschafte-* 
geographie, Hagen, 1965 

Bundes stelle für Aut3enhap.dels- 
information Marktinformationsdienst der Bundesstelle für Außenhandels¬ 

information, 1966, Nr. a/803, Köln 1966 

Afrika-Verein, Technisch-wirtschaftlicher 
Dienst Kratz, Achim: 

Voraussetzungen und Möglichkeiten einer industriellen 
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Anhang 

Auslandsstatistische Veröffentlichungen des Statistischen Bundesamtes 

Titel Bracheinungafolge 
(letzte Ausgabe) 

I. Zuaammenfaasende Veröffentlichungen 

A. Allgemeine zuaammenfaesende Veröffentlichungen 

Statistisches Jahrbuch für die Bundesrepublik Deutschland jährlich (1967) 
Hauptabschnitt! Internationale Übersichten 

Statistisches Taschenbuch für die Bundesrepublik Deutschland 
Deutsche Ausgabe 
Englische Ausgabe (Handbook of Statistics) > 
Französische Ausgabe (M&mento des Statistiques) 
Hauptabschnitts Internationale Übersichten 

dreijährlich (1967) 

Wirtschaft und Statistik 
Abschnitt: Weltmarkt wichtiger Handelsgüter monatlich 

Statistischer Wochendienst 
Abschnitt: Weltmarktpreise wöchentlich 

D. Allgemeine Statistik des Auslandes 

(Vergleiche 4. Umschlagseite dieser Veröffentlichung) 

II. gachserlen 

Pachserle P: Industrie und Handwerk 

Belhe 6: Industrie des Auslandes 
I. Bergbau und Energiewirtschaft 

II. Verarbeitende Industrie 
zweijährlich (1965) 
zweijährlich (1964) 

Reihe 9: Fachstatistiken 

I. Eisen und Stahl 
Eisenerzbergbau, Eisen schaffende Industrie, 
Eisen-, Stahl- und Tempergießerei 
Abschnitte: Wirtschaftszablen des Auslandes vierteljährlich 

Zahlen zur Montanunion monatlich 

BachSerie 6; Außenhandel 

Reihe 7: Sonderbeiträge 
Die Bundesrepublik Deutschland auf den Importmärkten der OEEC-Länder 

und der Vereinigten Staaten 1958/59 

Außenhandel mit den Mitgliedern der OECD 1961 

Außenhandel mit den außereuropäischen Entwicklungsländern 

Außenhandel nach Warengruppen und -zweigen des Warenverzeichnisses 
für die Industriestatistik - Spezialhandel - 

Außenhandel nach Ländern und Warengruppen und -zweigen des Waren¬ 
verzeichnisses für die Industriestatistik 

Welthandel nach Ländern 1961/62 

Außenhandel der außereuropäischen Entwicklungsländer 

Der Handel mit den Ostblockländern 

Abgrenzung des Lagerverkehrs in der Außenhandelsstatistik 
(September bis November 1963) 

Handelsverkehr der sowjetischen Besatzungszone Deutschlands 1961 - 1963 

Neuberechnung des Außenhandelsvolumens und der Außenhandelsindices 
auf Basis 1962 

einmalig 

einmalig 

unregelmäßig (1966) 

unregelmäßig (1966) 

unregelmäßig (1966) 

einmalig 

unregelmäßig (1962) 

unregelmäßig (1966) 

einmalig 

einmalig 

einmalig 
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Anhang 

Auslandsstatistische Veröffentlichungen des Statistischen Bundesamtes 

Titel 

Fachserie G: Außenhandel 

Brscheinungsfolge 
(letzte Ausgabe} 

Reihe 8; Außenhandel des Auslandes unregelmäßig 
(Erscheinungsjahr des Jeweils letzten Heftes in Klammern) 

Aden 

Äthiopien 

Afghanistan 

Algerien 1 

Angola 

Antillen, Niederl. 

Argentlnien 

Australien 

Belgien-Luxemburg 

Belgiscb-Kongo 

Birma 

Bolivien 

Brasilien 

Brit. Borneo 

Bulgarien 

Ceylon 

Chile 

China, Volksrep. 

Costa Rioa 

Dänemark 

Dominik. Republik 

Ecuador 

Elfenbeinküste 

El Salvador 

Finnland 

Föd. v. Rhodesien 
u, Nyasealand 

Frankreich 

Gabun 

Ghana 

Griechenland 

Großbritannien 

Guatemala 

Haiti 

Honduras, Republik 

Hongkong 

(1961) Indien (1965) 

(1964) Indonesien (1967) 

(1966) Irak (1967) 

(I960) Iran (1966) 

(1967) Irland (1967) 

(1968) Island (1966) 

(1966) Israel (1964) 

(1965) Italien (i960) 

(i960) Jamaika (1966) 

(1961) Japan (1965) 

(1967) Jordanien (1966) 

(1961) Jugoslawien (1964) 

(1966) Kambodscha (1967) 

(1962) Kanada (1966) 

(1967) Kenia und Uganda (1966) 

(1965) Kolumbien (1965) 

(1967) Kongo (Brazzaville) (1965) 

(1961) Kongo (Lfcopoldville) (1965) 

(1965) Korea, Süd- (1964) 

(1967) Kuba (1959) 

(1966) Libanon (1966) 

(1964) Liberia (1961) 

(1966) Libyen (1967) 

(1965) Macau (1965) 

(1961) Madagaskar (1967) 

Malaya (1965) 
(1965) Malta (1966) 

(I960) Marokko (1967) 

(1965) Mexiko (1967) 

(1967) Mosambik (1966) 

(1966) Neuseeland (1959) 

(1967) Nicaragua (1965) 

(1961) Niederlande (i960) 

(1959) Nigeria (1966) 

(1967) Norwegen (1967) 

(1967) Österreich (1965) 

Pakistan 

Panama 

Paraguay 

Peru 

Philippinen 

Polen 

Portugal 

Saudi-Arabien 

Schweden 

Schweiz 

Senegal 

Sierra Leone 

Sowjetunion 

Spanien 

Sudan 

Südafrika, Republik 

Surinam 

Syrien 

Taiwan 

Tanganjika 

Thailand 

Togo 

Tschad 

Tschechoslowakei 

Türkei 

Tunesien 

Ungarn 

Uruguay 

Venezuela 

Vereinigte Arabische 
Republik (Ägypten) 

Vereinigte Staaten 
von Amerika 

Vietnam, Süd- 
Westindischer Bund 
Zentralafrikanische 
Republik 

Zypern 

(1965) 

(1962) 
(1966) 

(1967) 

f1967) 

(1967) 
(1966) 
(1967) 
(1966) 

(1965) 

(1967) 

(1961) 

(1967) 

(1965) 

(1965) 

(1965) 

(1967) 

(1965) 

(1967) 

(1967) 

(1966) 

(1967) 

(1965) 

(1967) 

(1968) 

(1966) 
(1962) 
(1966) 

(1965) 

(1968) 

(I960) 

(1965) 
(1962) 

(1965) 
(1964) 

Fachserle M: Preise, Löhne, Wirtschaftsrechnungen 

Reihe 1i Preise und PreiBindices für Außenhandelsgüter 

Reihe 7: Preise für Verkehrsleistungen 
Abschnitt: Ausland 

Reihe 9: Preise im Ausland 

I. Großhandelspreise 
Grundstoffe, Teil 1 - 3 
Weltmarktpreise ausgewählter Waren 

II. Einzelhandelspreise 

Reihe 10: Internationaler Vergleich der Preise für die Lebenshaltung 

Reibe 12: Verdienste und Löhne im Ausland 

I. Arbeitnehmerverdienste und Arbeitszeiten; Streiks und 
Aussperrungen 

II. Tariflöhne und Lohnindices in ausgewählten Ländern 

monatlich 
jährlich 

vierteljährlich 

vierteljährlich 
monatlich 

vierteljährlich 

monatlich 
jährlich (1967) 

jährlich (1966) 

jährlich (1966) 
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ALLGEMEINE STATISTIK DES AUSLANDES 
Unter diesem Titel werden folgende zusammenfassende auslandsstatistische Veröffentlichungen des Statistischen 
Bundesamtes herausgegeben: 

INTERNATIONALE MONATSZAHLEN 
Erscheinungsfolge: monatlich — 52 Seiten — DIN A4 — DM 4,— ; iahresbezugspreis: DM40,— 

LÄNDERBERICHTE 
Erschefnungsfolge: unregelmäßig — 50 bis 180 Seiten — DIN A 4 
Bisher erschienen Berichte über folgende Länder: 
(angegeben ist das Erscheinungsjahr des letzten Berichts) 

Äthiopien 1965 . 7,— 
Afghanistan 1966 . 5,— 
Argentinien 1968 . 11,— 
Burundi 1967 . 4,— 
Costa Rica 1966 . 8,— 
Dominikanische Republik 

1965 . 4,— 
Ecuador 1965 . 5,— 
ElfenbeinkOste, Obervolta, 

Sierra Leone 1962 . 7,— 
El Salvador 1965 . 6,— 
Ghana 1967. 7,— 
Großbritannien und Nord¬ 

irland 1964 . 9,— 
Guatemala 1966 . 4,— 

Guinea 1967 . 5,. 
Haiti 1965 . 5,- 
Honduras 1966 . 5,- 
Irak 1967 . 6,- 
Iran 1967 . 9,- 
Jugoslawien 1962 . 7,- 
Kolumbien 1965 . 6,- 
Malawi 1967 . 8,- 

Mali 1966 . 5,- 
Mexiko 1966 . 8,- 

Nlcaragua 1966 . 5,- 
Niger 1966 . 5,- 
Nigeria 1967 . 7,- 

Pakistan 1966 . 7,- 

Folgende Länderberichfe sind vergriffen *) 

Äthiopien, Libyen, Sudan 1961 
Algerien 1963 
Australien 1957 
Belgien — Luxemburg 1959 
Brasilien 1959 
Chile 1964 
China (Volksrepublik) 1961 
Frankreich 1961 
Ghana, Guinea, Kamerun, Liberia, 

Togo 1961 
Griechenland 1961 
Indien 1960 
Indonesien 1958 

Israel 1958 
Italien 1959 
Japan 1957 
Jordanien 1959 
Kanada 1958 
Kenia 1964 
Kongo (Ldopoldville), Ruanda-Urundi 1962 
Libanon 1959 
Madagaskar 1962 
Marokko 1963 
Mongolische Volksrepublik 1962 
Niederlande 1959 

Panama 1966 . 7,— 
Paraguay 1965 . 5,— 
Peru 1966 . 7,— 
Polen 1961. 7,— 
Rumänien 1967 .  6,— • 
Somalia 1966 . 8,— 

Sudan 1966 . 7,_ 

Tansania 1965 .. 7,— 

Thailand 1967 . 7,— 

Tschad 1964 . 5,— 
Uganda 1965 . 9,— 
Uruguay 1966 . 5,— 
Vereinigte Arabische Re¬ 

publik und Jemen 1961 . 5,— 

Nord-Korea, Nord-Vietnam 1963 
Saudisch-Arabien und Aden 1959 
Schweden 1958 
Sowjetunion 1960 
Sowjetunion 1961 (Sieben jahrplan 1959 

bis 1965) 
Spanien 1960 
Südafrikanische Union 1959 
Tschechoslowakei 1963 
Türkei 1959 
Tunesien 1963 

*) In dringenden Füllen können Arbeitsexemplare vergriffener Länderberichfe beim Statistischen Bundesamt ausgeliehen werden. 

LÄNDERKURZBERICHTE 
Monatlich 4 Berichte — DIN A4 — je Heft20Seiten — DM 1,— 

1967 erschienen: 

Afghanistan 
Argentinien 
Belgien 
Brasilien 
Bulgarien 
Chile 
China, Volksrepu¬ 

blik 
Dänemark 
Ghana 
Griechenland 

Großbritannien 

Guinea 

Irak 
Iran 
Israel 
Jordanien 
Jugoslawien 
Korea, Süd- 
Libanon 
Luxemburg 
Malawi 
Malaysia 

Mali 
Mongolische Volks¬ 

republik 

Niederlande 
Niger 
Nigeria 
Norwegen 
Österreich 
Pakistan 
Panama 
Peru 
Polen 
Portugal 
Rumänien 
Schweden 

Schweiz 
Singapur 
Somalia 
Sowjetunion 
Spanien 
Sudan 
Südrhodesien 
Syrien 
Thailand 
Tschechoslowakei 
Ungarn 

Ver. Arabische Re¬ 
publik (Ägypten) 

1968 erschienen: 

Frankreich 
Indien 
Italien 
Tansania 

Prospekte mit ausführlichen Angaben sind beim Kohlhammer Verlag, 65 Mainz, Postfach 2727 erhältlich« 
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